
GESCHÄFTSBERICHT 2016
ÖBB-HOLDING AG

Immer 
in Bewegung



09/03 
Projektstart 
Bildungszentrum
In St. Pölten bündeln die ÖBB 
künftig alle eisenbahnspezifischen 
Ausbildungen. Ein Bildungscampus 
mit Seminarräumen, Lehrstellwerk, 
Modell anlagen und Simulatoren 
und ein neues Lehrlingsheim wer-
den hier entstehen. Somit wird es 
innovative Ausbildungsmöglichkei-
ten geben – sowohl für Mitarbei-
terInnen der ÖBB als auch anderer 
Eisenbahnunternehmen. 

11/04 
Start der neuen 
Ideen-Plattform
Das Open Innovation Lab der ÖBB 
öffnet in der Unternehmenszen-
trale seine Türen. Die konzern-
übergreifende Plattform bündelt 
die rund 1.500 kostbaren Ideen 
und Initiativen, die jährlich im 
Konzern entstehen. Und hier wird 
natürlich auch kreativ gearbeitet. 

24/05 
Andreas Matthä neuer ÖBB Chef 
Sehr schnell trifft der ÖBB Aufsichtsrat die Entscheidung, wer künftig 
die ÖBB leiten wird: Der langjährige Infrastruktur-Vorstand Andreas 
Matthä wird zunächst zum interimistischen Vorstandsvorsitzenden, 
schließlich in der Aufsichtsratssitzung am 4. Juli zum neuen CEO der 
ÖBB bestellt.  

Jänner Februar März

17/01 
Auf der Schiene zur Schanze
An drei Veranstaltungstagen bringen die ÖBB Tausende der insgesamt 
rund 60.000 BesucherInnen bequem und stressfrei mit dem Zug zur 
Schiflug-WM am Kulm. Präsent sind die ÖBB auch mit auffälliger 
Werbung auf der Schanze und im Ziel.

07/05 
ÖBB-Chef wird 
 Bundeskanzler 
Es ist selbst in der bewegten 
180-jährigen Geschichte der ÖBB 
einmalig, dass ihr oberster Lokfüh-
rer ins Kanzleramt wechselt: Heute 
wird ÖBB Chef Christian Kern als 
Bundeskanzler der Republik Öster-
reich angelobt.

22/04 
Weiterhin auf 
 Erfolgskurs 
Die ÖBB haben 2015 den Gewinn 
zum fünften Mal in Folge gestei-
gert. Mit 192,8 Mio. Euro Gewinn 
(EBT) erreicht das Unternehmen 
2015 das beste Firmenergebnis  
der Geschichte. Bei den Fahrgästen 
auf der Schiene gibt es ein Plus 
von 3 Millionen.



08/06 
Internetsurfen  
bei 230 km/h! 
Die größte Digitalisierungsoffen-
sive der Unternehmensgeschichte 
macht nun auch ungestörtes 
WLAN bei 230 km/h in den Railjets 
möglich, Onboard-Unterhaltung 
über das Portal mit Infos und ORF-
TVthek inklusive.

31/05 
Kunden-
zufriedenheit 
 erfreulich hoch 
Die ÖBB punkten mit Qualität und 
Service bei ihren KundInnen, das 
zeigt die aktuelle Kunden-Zufrie-
denheitsanalyse. Erneut gibt es 
sehr gute Bewertungen für Pünkt-
lichkeit, Sauberkeit und Sicherheit 
und wieder einmal werden die Mit-
arbeiterInnen in puncto Kompetenz 
und Freundlichkeit top bewertet. 

14/06 
450 Mio. Euro für die Wiener S-Bahn 
BMVIT und die Stadt Wien werden bis 2025 rund 450 Mio. Euro vor 
allem in den Ausbau der S-Bahn investieren, und zwar in die Verbin-
dungsbahn zwischen Meidling und Hütteldorf und den Marchegger Ast. 

18/06 
30 Jahre  
Zentralverschiebe- 
bahnhof Wien
Tag der offenen Tür am „ZVB 
Kledering“. Güterzüge werden 
hier zerlegt und neu gebildet, der 
Güterumschlag findet im neuen 
Güterzentrum Wien Süd statt.

Das war 2016

April Mai Juni

JAHRESRÜCKBLICK. Ein neues Bildungs-
zentrum, ein neuer CEO, die größte 
 Angebotserweiterung seit 30 Jahren 
und ein neuer Hauptbahnhof der Güter.

10/06 
Internationaler 
Tag der Sicher heit 
Gemeinsam präsentieren BMVIT, 
ÖBB, KfV und ÖAMTC ein Video 
zum richtigen Verhalten an Eisen-
bahnkreuzungen. Die neue Infra-Si-
cherheitskampagne für Jugendliche 
soll deren Gefahrenbewusstsein 
schärfen.

In St. Pölten bündeln die ÖBB 
künftig alle eisenbahnspezi
fischen Ausbildungen auf einem 
Bildungscampus mit Seminar
räumen, Lehrstellwerk, Modell
anlagen, Simulatoren … » Fortsetzung im hinteren Umschlagteil



24/08 
VCÖ-Bahntest zeigt  
Trend zum Bahnfahren
Viele Menschen ziehen jetzt schon die Bahn dem Auto vor, oftmals 
obwohl sie auch das Auto nehmen könnten. Ausschlaggebend dafür ist 
für viele Fahrgäste ein verbessertes Bahnangebot (68 %) und eine kürzere 
Fahrzeit (71 %).

11/07 
ÖBB wollen  
Top arbeitgeber 
werden 
Die Employer-Brand-Studie zeigt 
die ÖBB derzeit auf dem guten  
14. Platz von 37 gewerteten 
 österreichischen Unternehmen. 
Ziel ist es, bis 2020 unter den 
zehn Top arbeitgebern zu sein.

14/07 
Hallo zu Hellö 
Heute startet mit elf internati-
onalen Verbindungen der ÖBB 
Fernbus unter der Marke „Hellö“. 
Einige Fahrten auf der Linie von 
Wien nach Venedig sind am 
ersten Betriebswochenende fast 
komplett ausgebucht.

23/09 
Baubeginn bei 
letzten Koralm-
bahn-Tunneln 
Nach dem feierlichen Tunnelan-
schlag werden seit heute die 
Tunnel Stein und Lind errichtet 
und sollen spätestens 2022 fertig 
sein. Damit sind nun alle zehn 
Tunneln der rund 130 Kilometer 
langen Koralmbahn im Bau oder 
bereits im Teilbetrieb. 

10/09 
ÖBB bei „Open 
House Wien“ 
800 (!) Menschen nutzen die Mög-
lichkeit, einen Blick in das Service 
Design Center, ein Muster-Groß-
raumbüro und die Skylobby in der  
23. Etage der Unternehmens-
zentrale zu werfen.

Juli August

06/07 
Marke „ÖBB“ auf Platz 5
Die Marke „ÖBB“ steigert seit fünf Jahren kontinuierlich ihren Wert, 
der nach Erhebung des European Brand Institute aktuell bei 1,88 Mrd. 
Euro liegt. Damit liegen die ÖBB auf Platz 5 von insgesamt 500 öster-
reichischen Unternehmen.

September

» Fortsetzung vom vorderen Umschlagteil



11/12 
Nachtreisezug wird ÖBB Nightjet
Zusätzliche Nachtzugverbindungen und damit erstklassigen Service: 
Rund 1,8 Millionen zusätzliche Fahrgäste wollen die ÖBB in den 
nächsten drei Jahren im neuen Nightjet begrüßen. 

17/10 
40.000 
 Frage bögen an 
Mitarbeiter
„Sagen Sie uns Ihre Meinung“ 
heißt es auch heuer wieder bei der 
mittlerweile schon dritten öster-
reichweiten ÖBB-Mitarbeiterbefra-
gung, die bis 4. November läuft. 
Rund die Hälfte aller Mitarbeite-
rInnen haben daran teilgenommen 
(siehe Seite 42).

20/10 
InfoRail  
geht on tour
Die österreichweite Ausstellungs-
tour InfoRail gibt faszinierende 
Einblicke in die vielen Projekte 
entlang der Südstrecke und erzählt 
Geschichten von den Menschen, 
die daran arbeiten.

23/11 
PR-Staatspreis  
für Menschlichkeit
Und einmal mehr geht der Öster-
reichische PR-Staatspreis an die 
ÖBB, diesmal für das Projekt 
„Menschlichkeit fährt Bahn“ im 
Rahmen der Krisenkommunikation 
während der Flüchtlingskrise. 

11/12 
S-Bahn  
jetzt auch für OÖ 
In Oberösterreich gehen fünf neue 
S-Bahn-Linien an den Start, vier 
davon betreiben die ÖBB. Damit 
wird den rund 500.000 im zweit-
größten Ballungsraum Österreichs 
lebenden Menschen rund um Linz 
eine ernst zu nehmende Alterna-
tive zum Auto geboten.

Oktober November Dezember

13/12 
Güterzentrum 
Wien Süd wird 
eröffnet
Auf einem 55 Hektar großen 
Gelände hat die ÖBB-Infrastruktur 
ein hochmodernes Güterzentrum 
errichtet. Der Terminal für den 
kombinierten Ladungsverkehr 
wird den Umschlag Straße/Schiene 
deutlich vereinfachen und soll 
damit noch mehr Güter auf die 
umweltfreundliche Schiene holen.

11/12 
Neuer Fahrplan: 
2,2 Mio. Fahr-
gastkilometer 
mehr
Der neue Fahrplan ist die größte 
Angebotserweiterung seit  
30 Jahren. Insbesondere rund um 
die urbanen Ballungszentren in 
Tirol, Kärnten und der Steiermark 
sowie die neuen S-Bahn-Linien in 
Oberösterreich bringen bessere 
Verbindungen für die Fahrgäste.

Immer mehr Menschen ziehen 
laut VCÖ jetzt schon die Bahn 
dem Auto vor. Ausschlaggebend 
dafür ist für viele Fahrgäste ein 
verbessertes  Bahnangebot.



Finanzkennzahlen

Ertragskennzahlen nach IFRS (in Mio. EUR, gerundet) 
   2016 2015   2014   2013 2012

Umsatzerlöse 5.247 5.221  5.270  5.239 5.221

Gesamterträge  6.416 6.345  6.355  6.248 6.216

Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen -1.730 -1.751  -1.764  -1.793 -1.929

Personalaufwand  -2.478 -2.337  -2.407  -2.341 -2.358

Sonstiger betrieblicher Aufwand  -428 -451  -460  -530 -478

EBITDA 1.779 1.806  1.723  1.584 1.451

Abschreibungen (inkl. Wertminderungen) -968 -949  -859  -829 -750

EBIT  811 857  864  755 701 

Finanzergebnis -645 -664  -692  -652 -626

EBT  166 193  172   103 75

ROCE  (in %) 3,4 3,7    3,9     3,6 3,5 

 

 

Bilanzkennzahlen nach IFRS (in Mio. EUR, gerundet) 
    

Bilanzsumme  27.344 26.475 25.746 24.631 24.084

Langfristige Vermögenswerte  25.877 25.140 24.334 23.322 22.446

 davon Sachanlagen 24.386 23.416 22.724 21.765 20.749

Kurzfristige Vermögenswerte  1.467 1.335  1.411  1.310 1.638

Eigenkapital  2.093 1.922  1.692  1.589 1.431

Eigenkapitalquote (in %) 7,7 7,3    6,6     6,5 5,9

Finanzverbindlichkeiten 22.799 22.317 21.811 20.778 20.177

Net Debt 22.108 21.306 20.839 20.024 18.369

Investitionen brutto  2.400 2.032  2.057  2.170 2.248

Net Debt/EBITDA (Ratio) 12,4 11,8    12,1    12,6 12,7

Net Gearing (Ratio) 10,6 11,1    12,3    12,6 12,8
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DIGITAL. Den Geschäfts-
bericht 2016 als PDF und 
zwei Videos zum Thema 
finden Sie unter:  
konzern.oebb.at/gb2016

EIN JAHR, EIN BILD. Wir 
 haben unser Jahr 2016 in einem 
Graphic Recording umsetzen 
lassen. Das Ergebnis ist eine Art 
Mindmap von unserem letzten 
Jahr und zugleich ein Blick in 
die Zukunft – alles in einer 
Illustration. Das gesamte Bild 
finden Sie auf der Rückseite des 
Umschlags. Ausschnitte daraus 
folgen im Imageteil und auf den 
Kapitel-Trennseiten
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Immer in Bewegung. Wir blicken auf ein schwieriges, letztendlich jedoch auch  
auf ein weiteres erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. Die nach wie vor schwächelnde 
Wirtschaft setzte – zusätzlich zum enormen Margendruck – insbesondere unsere Güter-
verkehrssparte unter Druck. Das Busgeschäft und der Schienenpersonenverkehr sahen 
sich mit harter Konkurrenz und deutlichem Mehraufwand im Bereich der Sicherheit kon-
frontiert. Trotz dieser Rahmenbedingungen verzeichnet der ÖBB-Konzern 2016 mit einem 
EBT von 166,2 Millionen Euro das drittbeste Ergebnis in der Geschichte und ist stolz auf  
einen neuen Fahrgastrekord im Schienenpersonenverkehr.

Bei einem stabilen Gesamtkonzernumsatz von knapp 5,3 Milliarden Euro bilanzierten 2016 erneut alle 
Teilkonzerne positiv und leisteten damit ihren notwendigen Beitrag zum Konzernergebnis. Besonders er-
freulich dabei war das Abschneiden der Rail Cargo Group, die zwar hinter dem Ergebnis von 2015 zurück-
blieb, trotz des schwierigen Marktumfelds mit einem EBT von 44,3 Millionen Euro aber erneut deutlich 
positiv bilanzierte. Und das trotz niedriger Dieselpreise und niedriger Straßenmaut, während die Schienen-
güterverkehrsunternehmen für Energie und die Nutzung der Trassen immer mehr bezahlen.

Mehr Fahrgäste denn je 
Mit etwas mehr als 244 Millionen Kund innen und Kunden nutzten im abgelaufenen Jahr mehr Fahrgäste 
als je zuvor die Züge der ÖBB. Den deutlichsten Anstieg verzeichnete dabei einmal mehr der Personen-
nahverkehr mit einem Plus von mehr als fünf Millionen Fahrgästen gegenüber dem Vorjahr. Der Fern-
verkehr legte um 0,9 Millionen Fahrgäste zu. Insgesamt ist der Schienenpersonenverkehr damit innerhalb 
eines Jahres um drei Prozent gewachsen – in den letzten zehn Jahren ist die Zahl der Fahrgäste in den 
Nah- und Fern verkehrszügen der ÖBB um knapp 60 Millionen gestiegen. 

GESCHÄFTSBERICHT 2016 
KOMMENTAR DES VORSTANDS

ÖBB-HOLDING-VORSTAND. Mag. Josef Halbmayr MBA (CFO), Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä (CEO)
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Einen leichten Fahrgastrückgang gab es 2016 – wie 
bereits in den vorangegangenen Jahren – im Bereich 
des ÖBB Busverkehrs. Der Postbus verlor knapp 4,3 
Millionen Fahrgäste: einerseits aufgrund der demo-
grafischen Entwicklung und der damit verbundenen 
sinkenden Schüler- und Lehrlingszahlen und anderer-
seits aufgrund des harten Wett bewerbs. Dank einer 
Gewinnquote von 91 Prozent bei den Verkehrsaus-
schreibungen des letzten Jahres konnte der Postbus  
aber erneut über 216 Millionen Fahrgäste zählen.

Hauptbahnhof Wien und Hauptbahnhof Graz
Im abgelaufenen Geschäftsjahr erlebten mit dem Hauptbahnhof Wien und dem Hauptbahnhof Graz zwei 
zentrale Verkehrsknoten ihre Nagelprobe im Vollbetrieb. Seither fahren alle Fernverkehrszüge der ÖBB 
über diesen Doppelknoten. Der Hauptbahnhof Wien bewältigt täglich über 1.100 Züge im Nah- und 
Fernverkehr, was ihn zum wichtigsten regionalen, nationalen und internationalen Umsteigeknoten in 
Österreich macht. Gleichzeitig sind durch die Inbetriebnahme der beiden Knotenbahnhöfe sieben Lan-
deshauptstädte direkt mit dem Flughafen Wien verbunden. Die gute Auslastung zeigt, dass die ÖBB mit 
diesem Angebot – dem Zug zum Flug – den Bedarf der Kunden genau getroffen haben. 

Rail Cargo Group – ein verlässlicher Partner der Wirtschaft
Die Rail Cargo Group (RCG) festigte 2016 ihre Position an der Spitze der europäischen Güterbahnen. In 
einem Jahr, in dem in Europa kaum ein größeres Schienengüterverkehrsunternehmen einen Gewinn erwirt-
schaften konnte, erzielte die RCG dank eines starken vierten Quartals ein EBT von über 40 Millionen Euro. 
Sowohl Rail Cargo Austria (74,5 %) als auch Rail Cargo Hungaria (60 %) blieben in ihren Heimmärkten 
klare Marktführer – Mengenzuwächse erzielte die Rail Cargo Group aber wie bereits im Jahr 2015 auf 
den internationalen Märkten. In insgesamt 18 europäischen Ländern aktiv gilt für die Rail Cargo Group 
schon längst: „Unser (Heim-)Markt ist Europa.“

Investieren in die Zukunft
Kaum etwas hat das Erscheinungsbild der ÖBB 
in den letzten Jahren so nachhaltig positiv 
verändert wie die Hunderten von der ÖBB-Infra-
struktur AG umgesetzten Bauprojekte. Unsere 
Verkehrsstationen – das wissen wir aus mehreren 
Kundenbefragungen – werden seither als sauber 
und sicher angesehen, der Aufenthalt auf unse-
ren Bahnhöfen bekommt von unseren Kund innen 
und Kunden das Prädikat „komfortabel“. Diese 
Bewertung ist für das gesamte Unternehmen 
sehr motivierend, gleichzeitig ist es gegenüber 
allen Steuerzahlerinnen und Steuerzahlern aber 
besonders wichtig, dass wir unsere Bauprojekte 
im Zeit- und vor allem im Kostenplan umsetzen. 
Und das ist auch 2016 wieder gelungen.

Neben den Großprojekten Koralmbahn, Semme-
ring-Basistunnel und Brenner Basistunnel wurden MAG. JOSEF HALBMAYR MBA. Vorstand ÖBB-Holding (CFO)

Wir halten an den Zielen  
unserer Strategie fest:  
500 Millionen Fahrgäste und 
150 Millionen Tonnen Güter. 
Sicher und pünktlich.
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im abgelaufenen Jahr eine Vielzahl kleinerer und 
mittlerer Bahnhöfe barrierefrei modernisiert.  
Und das österreichweit. Hinzu kamen Schlüssel-
projekte für den Güterverkehr, wie beispielswei-
se die Fertigstellung des Terminals Wien Süd, 
eines hochmodernen Güterzentrums für den 
kombinierten Ladungsverkehr.

Mit dem Beschluss des neuen ÖBB Rahmenplans 
für die Jahre 2017 bis 2022 durch die österrei-
chische Bundesregierung und das Parlament 
ist sichergestellt, dass dieses Modernisierungs-
programm auch in den nächsten Jahren zügig 
fortgesetzt werden kann.

An die Spitze 
Die ÖBB haben sich ambitionierte Ziele gesetzt: 
500 Millionen Fahrgäste und 150 Millionen 
Tonnen Güter wollen wir sicher ans Ziel bringen 
– im In- und Ausland. Voraussetzung, um das zu 
erreichen, ist Wachstum am Heimmarkt und auf 
den internationalen Märkten. Und zwar im Güter-  
und im Personenverkehr. 

Unabhängig von diesen Wachstumszielen geht es für den Konzern darum, sämtliche Möglichkeiten  
der Digitalisierung auszuschöpfen. Einerseits können damit interne Produktionsabläufe verbessert  
und der Lebenszyklus der Infrastruktur optimal gesteuert werden. Andererseits geht es darum, 
Kundenbedürf nisse noch besser abzudecken. Denn klar ist und bleibt, dass bei den ÖBB die Kund innen 
und Kunden im Mittelpunkt aller Überlegungen stehen.

Abschließend möchten wir uns sowohl bei den Mitarbeiter innen und Mitarbeitern der ÖBB als auch bei 
den Belegschaftsvertreterinnen und Belegschaftsvertretern herzlich bedanken. Ohne Ihre tägliche Arbeit 
hätten wir weder im abgelaufenen Geschäftsjahr den angesprochenen Erfolg erzielen können noch 
 würden wir unsere künftigen Ziele erreichen.

Wenn wir – so wie in den letzten Jahren – unsere Geschlossenheit behalten und unsere Zusammenarbeit 
noch verbessern, dann können wir gemeinsam optimistisch in die Zukunft blicken.

Mag. Josef Halbmayr MBA 
Mitglied des Vorstands 

ÖBB-Holding AG

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä
 Vorstandsvorsitzender 

ÖBB-Holding AG

ING. MAG. (FH) ANDREAS MATTHÄ. Vorstand ÖBB-Holding (CEO)
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KOMMENTAR DER  
AUFSICHTSRATSVORSITZENDEN

Wertvoller Player. Unternehmen, die mehrheitlich der öffentlichen Hand gehören, 
befinden sich naturgemäß in einem Spannungsverhältnis zwischen betriebswirtschaftlich 
notwendiger Effizienz und gesellschaftlichen wie wirtschaftspolitischen Anliegen. 

Bei den ÖBB kommt noch hinzu, dass sie einer-
seits im Personenverkehr viele Millionen Fahr-
gäste pünktlich und sicher zum gewünschten 
Ziel bringen sollen. Im Bereich des Güterver-
kehrs haben die ÖBB andererseits Unternehmen 
als Kunden, die enorm auf Kosten achten und 
eine wachsende Internationalität von der Bahn 
erwarten. Es kann mit gewissem Stolz gesagt 
werden, dass die ÖBB diesen Anforderungen 
2016 gerecht wurden. Wie dieser Bericht zeigt, 
steht das Unternehmen wirtschaftlich auf einem 
soliden Fundament. Dies in Zeiten zunehmenden 
Wettbewerbs und Kostendrucks.

Besonders der Güterverkehr geht in diesen Tagen 
durch eine schwierige wirtschaftliche Situation, 
hier ist der Wettbewerb besonders schwierig 
geworden. Es gibt längst nicht mehr nur die 
bekannten nationalen Mitbewerber, nein, der 
Güterverkehrsmarkt ist durch und durch interna-
tional geworden. Auch befeuert von der euro-

paweiten Liberalisierung hat eine Verdrängung eingesetzt, die wir so noch nicht gekannt haben. Wir 
müssen uns mit aller Kraft und unserer langjährigen Kompetenz dagegenstellen, um uns am Markt wei-
ter zu behaupten. Und natürlich darf man, wenn man die Entwicklung des Jahres 2016 Revue passieren 
lässt, auch nicht vergessen, dass wir Anfang des Jahres einen sehr niedrigen Ölpreis hatten. Das hat für 
zusätzlichen Konkurrenzdruck von der Straße gesorgt – und uns eines Kostenarguments beraubt.

Die ÖBB haben aber neben dem notwendigen Fokus auf betriebswirtschaftliche Effizienz auch eine 
volkswirtschaftliche und gesellschaftliche Verantwortung. Dieser Bericht zeigt, dass das Unternehmen, 
genauso wie jede einzelne Mitarbeiterin und jeder einzelne Mitarbeiter, dem auch nachkommt. Egal,  
ob man die strategische Ausrichtung des Unternehmens heranzieht oder das, was wir in die Infra struktur 
investieren, oder auch die Innovationen, hinter denen wir stehen: Es geht bei allem, was wir machen, 
nie nur um das Unternehmen, sondern um das Gemeinwohl und um die volkswirtschaftliche Bedeutung. 
Weil wir Bewegung reinbringen, die alle voran-
bringt. Und das ist nicht nur im übertragenen Sinn 
zu verstehen. 

Betrachtet man die Investitionen in die Infrastruktur, 
so könnte man argumentieren, dass diese sich nicht 
immer kurzfristig betriebswirtschaftlich rechnen. 
Langfristig ist eine gut ausgebaute Infrastruktur 
allerdings die wichtigste Voraussetzung für erfolg-
reiches Wirtschaften in einem Land. So hat es in 

MAG. BRIGITTE EDERER.
Vorsitzende des  Aufsichtsrats der ÖBB-Holding

Die ÖBB haben neben dem 
not wendigen  Fokus auf 

auch eine volks wirtschaftliche 
und gesellschaft liche 
 Ver antwortung. 
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der Geschichte der Menschheit überall dort wirtschaftlichen Fortschritt gegeben, wo sich Verkehrswe-
ge gekreuzt haben, wo also die Infrastruktur gut war. Diese volkswirtschaftliche Bedeutung ist meiner 
Meinung nach auch ein wichtiger Grund, warum Infrastruktur im öffentlichen Eigentum stehen sollte – 
private Eigentümer hätten da verständlicherweise wesentlich kurzfristiger angelegte Renditenwünsche. 
Darüber hinaus leisten Investitionen in die Infrastruktur in Zeiten schwacher Konjunktur einen wichtigen 
Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt. Die diesbezüglichen Ausgaben sind ein Wirtschaftsmotor – auch für 
viele kleinere und mittlere Betriebe im Land. Und dann sind unsere Investitionen auch noch das, was 
viele gerne wären – nämlich nachhaltig.

Integrierte Mobilität
Es ist ein Verdienst der zuständigen politischen Verantwortlichen der letzten Jahre, dass die Infrastruktur 
der Bahn nicht – wie in vielen anderen entwickelten Ländern – nahezu kaputtgespart wurde. 

Die Mobilitätsanforderungen unserer Kund innen und Kunden wachsen und werden anspruchsvoller.  
In Zukunft wird es nicht mehr genügen, mit der Bahn von A nach B zu fahren, sondern die Kund innen 
und Kunden werden die schnellste, kostengünstigste und bequemste Gesamtreiseroute mit den verschie-
denen dafür notwendigen Verkehrsträgern nachfragen. Die ÖBB werden diese integrierte Mobilität aus-
breiten – dafür braucht es Innovationen und neue Ideen. Daran müssen wir in den kommenden Jahren 
verstärkt arbeiten.

Stillstand kann es in diesem Unternehmen naturgemäß nicht geben. War die zweite Hälfte des Jahres 
2015 von der Bewältigung der Flüchtlingsströme gekennzeichnet, so gab es 2016 einen doch über-
raschenden Wechsel in der Position des Vorstandsvorsitzenden. Christian Kern hat das Unternehmen in 
den sechs Jahren seiner Vorstandstätigkeit maßgeblich verändert. Die ÖBB sind moderner und innova-
tiver geworden und haben sich in der Wahrnehmung der Öffentlichkeit zu einem sympathischen und 
wertvollen Player unserer Volkswirtschaft entwickelt. Mit Andreas Matthä folgt ihm ein erfahrener und 
besonnener Manager, der den eingeschlagenen Erfolgsweg mit großem Engagement fortsetzen und  
die ÖBB in eine gute Zukunft führen wird.

Mag. Brigitte Ederer
Vorsitzende des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG



ZUFRIEDENE KUNDEN. Der 
Kunde steht im Mittelpunkt 
unserer Überlegungen – um 
das Angebot noch einfacher, 
schneller, komfortabler und 
sicherer zu machen. Eine 
Vielzahl von Maßnahmen ist 
gut angekommen. Die ÖBB 
konnten 2016 einen absolu
ten Fahrgastrekord einfahren



Immer in Bewegung
MODERNE MOBILITÄT. Die ÖBB bieten mit Bahn und Bus eine 

flächen deckende Mobilitätsversorgung für ganz  Österreich. 
Doch die Verantwortung des Unternehmens  

geht weit darüber hinaus.
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Im   

LEBENSGEFÜHL BAHN. 
Wie ein Mantra haben es 
die ÖBB in den letzten 
Jahren vor sich herge-
tragen: noch einfacher, 
schneller, komfortabler 
und auch sicherer werden 
– Bahnfahren zum Life-
style in Österreich machen
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N ichts ist so gut, dass es nicht 
besser werden könnte. Das 
gilt insbesondere für einen 

Mobilitätsdienstleister wie die ÖBB. 
Was immer erreicht wird, es muss 
evaluiert, kritisch analysiert und 
kontinuierlich verbessert werden. 
Heute mehr als je zuvor.
Wie ein Mantra haben es die ÖBB  
in den letzten Jahren vor sich her-
getragen: noch einfacher, schneller, 
komfortabler und auch sicherer wer-
den – Bahnfahren zum Lifestyle in 
Österreich machen. Mit dem attrak-
tiven Ergebnis, dass die Österreiche-
rInnen mit 1.426 Kilometer pro Jahr 
mittlerweile das dritte Jahr in Folge 
die fleißigsten BahnfahrerInnen 
der EU sind. Das Ziel rückt näher: 
Bahnfahren ist in Österreich für viele 
bereits Teil ihres Lebensstils. Und 
doch werden die letzten Meter zum 

Ziel noch herausfordernder. Mit  
der Qualität des Angebots steigen 
auch die Ansprüche der Fahrgäste –  
zu Recht!
Das muss Ansporn sein, mit voller 
Kraft weiter an unserem wichtigsten 
Ziel zu arbeiten: jedes Jahr mehr 
Kund Innen für unsere Züge und Bus-
se begeistern – die jährliche Abstim-
mung mit den Füßen zu gewinnen.
Als größter und einziger österreich-
weiter Verkehrsdienstleister sind die 
ÖBB gefordert, ein sowohl leistbares 
wie auch attraktives Mobilitätsange-
bot für ganz Österreich anzubieten. 
Das ist die Basisarbeit. Die Heraus-
forderung ist eine andere.
Es geht also um das Unterwegssein 
als positives Erlebnis. Ein Erlebnis, 
das weit mehr umfasst als Pünktlich-
keit, Schnelligkeit und optimale An-
schlüsse. Es geht dabei auch um das 
Umfeld. Genauer gesagt, geht es 
um das Davor, Dazwischen und Da-
nach. Darum, wie unsere Kund Innen 
unsere Angebote so unkompliziert 
wie nur möglich nutzen können. 
Wie sie sich im Zug bei Unterhal-
tung, Information und gutem Essen 
entspannen können. Und dann nach 
der Bahnfahrt einfach und schnell 
zum Ziel ihrer Reise kommen. Das 
sind die Voraussetzungen, um die 
Abstimmung der Füße für sich zu 
entscheiden, sowohl bei den Pendle-
rInnen, die täglich auf dem Weg in 
die Arbeit und wieder nach Hause 

  

ÖSTERREICH BEWEGEN. 
Wie die ÖBB noch mehr 
Menschen mit schnel-
len Zügen, attraktiven 
Verbindungen, einem 
neuen Ticketshop sowie 
WLAN und einem On-
boardportal gewinnen.

  Detail   für die Kunden

Bahnfahren ist in Österreich für 
 viele bereits Teil ihres Lebensstils. 
Und doch ist die Erreichung  
der  Ziele weiterhin herausfordernd.

>
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sind, als auch bei den Reisenden 
im Fernverkehr. Die Ansprüche sind 
unterschiedlich. Und schlussendlich 
doch sehr ähnlich: einfacher, schnel-
ler, komfortabler und natürlich so 
pünktlich wie immer.
Es geht darum, das Angebot in den 
großen Zügen wie auch bei den 
vielen kleinen Details weiterzuent-
wickeln und zu verbessern. Das 
beginnt beim einfachen Ticketkauf, 
den Möglichkeiten, das Auto oder 
das Rad sicher und zuverlässig am 
Bahnhof abstellen zu können, reicht 
über moderne, freundlich gestaltete 
Bahnhöfe mit Gastronomie- und 
Shoppingangeboten bis zum Wohl-
fühlen im Zug. <

Beginnen wir am Anfang. In diesem 
Fall beim Ticket. Denn jede Reise, 
jede Fahrt beginnt damit, dass man 
eines hat. Kurz vorweg: Der direk-
te und persönliche Kontakt von 
Mensch zu Mensch, der ist den ÖBB 
wichtig. Dafür gibt es den Ticket-
schalter und die Reisebüros am 
Bahnhof. Als Alternative für jene, die 
es eiliger haben oder lieber schnell 
digital kaufen, gibt es seit Anfang 
2016 den neuen ÖBB Ticketshop im 
Web und als App. Im Laufe des Jah-
res 2017 werden auch die Ticketau-
tomaten sowie die Ticketschalter auf 
die Bedienoberfläche wie Web und 
App umgestellt. Damit schaffen die 
ÖBB eine intelligente, zukunftsori-
entierte und einheitliche Vertriebs-
lösung, die den Ticketkauf für alle 
User wesentlich vereinfacht.

Mit zwei Klicks  
zum Ticket
Bemerkbar macht sich das beispiel-
haft auf dem Handy, denn dieses ist, 
und das ist absehbar, der „Schlüssel“ 
für eine Vielzahl von Anwendungen 
und Services der nahen Zukunft, 
vom Ticketing bis zum Banking. 
Das eigene „ÖBB Konto“ umfasst 
Kundendaten, und wer etwa seine 
Lieblingsstrecken speichert, gelangt 
mit nur zwei Klicks zum Ticket. 
Und damit ist noch lange nicht 
Schluss. Mit dem Ticket kommt die 
Information – übersichtlich und indi-
viduell zusammengestellt. Inklusive 
Echtzeitfahrplaninfos, Hinweisen 
zu den Bahnsteigen, wann und wo 
umgestiegen werden muss. Das ist 
die Pflicht. Die Kür sind die Zusatz-
angebote, welche die digitalen 
Vertriebskanäle bieten. Für Städterei-
sende innerhalb Österreichs werden 
zusätzlich auch Stadtverkehrstickets 
angeboten, zudem gibt es Vorschlä-
ge für Tagesausflüge. Für alle, die 
es weiter weg zieht, gibt es auch 
Angebote für andere attraktive Ziele 
innerhalb Europas. All das über eine 
Website und eine App mit einheitli-
chem Look and Feel. <

Der neue Ticketshop
FAHRKARTE. Einfach, schnell und unkompliziert muss der Weg zum 
Ticket sein. Die Zahlen zeigen, dass das neue Online- und Mobile-
Ticketing von unseren Kund Innen sehr gut angenommen wird. 

ONLINE UND MOBIL. 
Eine Oberfläche für einen 
Einkauf unabhängig  
vom Device

Mit dem Ticket kommt die 
 Information – übersichtlich und 
 individuell zusammengestellt, 
 inklusive Echtzeitfahrplaninfos …
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Das ist der Einstieg in das Erlebnis 
„unterwegs sein“. Das sind jene 
Services, die Kund innen und Kun-
den von den ÖBB erwarten. Denn: 
Sie haben daran mitgewirkt! Der 
Onlineauftritt und die ÖBB App wur-
den gemeinsam mit Kund innen und 
Kunden entwickelt, die sich über 
ein eigenes Feedbackportal aktiv in 
den Entwicklungsprozess einbringen 
konnten. Partizipation lautet das 
Stichwort.
Das neue Online- und 
Mobile-Ticketing wird 
von unseren Kund Innen 
sehr gut angenommen. 
Die Zahlen sprechen für 
sich. Seit dem Start der 
neuen ÖBB App Anfang 
2016 hat sich der Ver-
kauf von Handytickets 
mehr als verdoppelt. 
Von Jänner bis Dezem-
ber 2016 haben die ÖBB rund  
1,5 Millionen Tickets mobil verkauft 
– eine Steigerung um 112 Prozent 
gegenüber dem Vergleichszeitraum 
2015. 2016 wurden insgesamt 

sieben Millionen Tickets über die 
digitalen Kanäle verkauft. Aktuell 
erzielen die ÖBB rund ein Viertel des  
Gesamtumsatzes im Vertrieb aus 
Online- und Mobile-Tickets, Tendenz 
steigend. Der Weg stimmt.

Mehr Takt  
seit 11. Dezember
Der Integrierte Taktfahrplan (ITF) 
bringt fixe und planbare Verbindun-

gen mit kurzen Umstei-
gezeiten zwischen Nah- 
und Fernverkehrszügen 
sowie Buslinien. Mit 
dem Fahrplanwechsel 
am ersten Sonntag im 
Dezember 2016 ist wie-
der ein großer Schritt in 
Richtung ITF gelungen. 
Beginnen wir im Westen 
Österreichs. Mit dem 
neuen Stundentakt über 

den Arlberg verkehren täglich 15 
Züge pro Richtung zwischen Tirol 
und Vorarlberg. Auf der Strecke 
Wien – Salzburg wurden im Taktver-
kehr alle ÖBB Intercitys durch neue, 

moderne Railjets ersetzt. Zweimal  
pro Stunde sind Railjets zwischen 
Wien und Salzburg unterwegs.
Aber auch der Süden profitiert vom 
neuen Fahrplan. Von Graz zum 
Flughafen Wien gibt es jetzt sechs 
Railjet-Direktverbindungen täglich. 
Das ist bei Weitem nicht alles. Bis 
Ende 2017 werden die ÖBB die 
Cityjet-Flotte im Nah- und Regional-
verkehr von 34 auf 94 Garnituren 
verdreifachen. Gemeinsam mit den 
187 Talent-Garnituren und den  
60 Desiros sind damit rund 350 
hochmoderne Nahverkehrszüge im 
Einsatz. Was noch an alten Garnitu-
ren auf Schiene ist, soll sukzessive 
durch bis zu 300 weitere, neue Gar-
nituren ersetzt werden. Die ersten 
21 einer weiteren neuen Genera-
tion von Elektrotriebwagen sollen 
ab 2019 in Vorarlberg eingesetzt 
werden.
Ein Meilenstein ist im Nachtverkehr 
gelungen: Mit der Übernahme von  
40 Prozent der Strecken der Deut-
schen Bahn sind die ÖBB jetzt 
Marktführer bei Nacht- und Auto-

  

2,2 Mio.
Zugkilometer zusätzlich – das 
ist die größte Angebots-
erweiterung der ÖBB 
in den letzten Jahrzehnten. 
Neu sind beispielsweise fünf 
S-Bahn-Linien in Ober-
östterreich oder ein neuer 
Stundentakt mit täglich 15 
Zügen pro Richtung zwischen 
Tirol und Vorarlberg. 

TICKET-AUTOMAT. Die Bedienoberfläche der Automaten wird im Laufe des Jahres 2017 an die von Web und App angeglichen

>
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reisezügen in Europa. Zu den bereits 
bestehenden neun ÖBB Nachtreise-
zuglinien sind sechs neue hinzuge-
kommen, die seit 11. Dezember alle 
unter der Marke ÖBB Nightjet unter-
wegs sind. Das Angebot kommt gut 
an, wie die starke Nachfrage gleich 
ab dem Start gezeigt hat. 
Zu guter Letzt hat seit dem Fahr-
planwechsel auch jedes Bundesland 
eine eigene S-Bahn – insgesamt  
34 S-Bahn-Linien betreiben die ÖBB 
damit in ganz Österreich.  
Das jüngste S-Bahn-Netz verbindet 
in Oberösterreich die Landeshaupt-
stadt Linz mit den umliegenden 
Regionen. Selbstverständlich im 
Halbstunden- beziehungsweise im 
Stundentakt. 
Alles in allem sind das 2,2 Millio-
nen Zugkilometer mehr Angebot 
für BahnfahrerInnen. Oder anders 
gesagt: die größte Angebotsoffen-
sive der ÖBB seit Jahrzehnten. Und 
dieses Angebot wirkt – wie 35,2 Mil-
lionen Fahrgäste im Fernverkehr und 
209 Millionen Fahrgäste im Nahver-
kehr 2016 bestätigt haben. Auch das 
ist übrigens ein neuer Rekord. <

ÖBB CITYJET. Die neue Nahverkehrsgarnitur soll Pendlern Railjet-Komfort im Nahverkehr anbieten. 2017 wer- 

Wer heute unterwegs ist, ist das 
zumeist multimodal. Sprich, auch 
das Auto spielt eine Rolle, genauso 
wie das Fahrrad. Die individuellen 
Verkehrsmittel also. Weswegen am 
Bahnhof dafür gesorgt sein muss, 
dass die eigenen vier (oder auch 
zwei) Räder in unmittelbarer Nähe 
und sicher abgestellt werden kön-
nen. Zumal in ländlichen Regionen 
auf diese Zubringer zum öffentlichen 
Verkehr nicht verzichtet werden 
kann. Um den Umstieg zu erleich-
tern und Ballungsräume vom  
Pkw-Verkehr zu entlasten, setzen  
die ÖBB weiterhin auf den Ausbau 
von Park & Ride-Anlagen.
Das ist nicht alles. 2016 wurden 
zudem 18 Bahnhöfe modernisiert. 

Bis 2025 werden es 270 mittelgroße 
Bahnhöfe in ganz Österreich sein, 
die in Sachen Sicherheit und Bar-
rierefreiheit auf den letzten Stand 
gebracht werden. Gekoppelt mit 
neuen, bequemen Warte- und einer 
Vielzahl von Einkaufsmöglichkei-
ten an den größeren Bahnhöfen. 
Schließlich ist der Bahnhof nicht nur 
der Ort, an dem ein-, zu- und aus-
gestiegen wird. Für viele ist er auch 
der Ort für alltägliche Erledigungen 
– etwa für den schnellen Einkauf, 
bevor man nach Hause kommt.
So wird der Bahnhof wieder zu 
einem Platz, der eine zentrale Rolle 
spielt. Er ist ein Ort, an dem man 
sich wohl und sicher fühlen soll. 
Sicher sind Österreichs Bahnhöfe. 
Dennoch lässt sich auch hier das 
subjektive Sicherheitsgefühl noch 
einmal verstärken. Einmal mehr mit 
einem Blick auf die Details.
Auf das Licht zum Beispiel. Indem 
Wände und Decken heller gestaltet 
und dunkle Ecken besser ausge-
leuchtet werden. Der Effekt ist spür-
bar. Und da und dort werden auch 

Ein-, zu- und umsteigen
MIT BESTEN VERBINDUNGEN. Connectivity zählt heute ebenso zu den 
Basisaufgaben eines Eisenbahnunternehmens wie schnelle Verbin-
dungen und attraktive Umstiegsmöglichkeiten.

Seit dem Fahrplanwechsel hat  
auch jedes Bundesland eine  eigene 
S-Bahn – insgesamt 34 S-Bahn-
Linien betreiben die ÖBB damit in 
ganz Österreich.
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Videokameras angebracht. Um ganz 
sicherzugehen. Das ist wichtig, aber 
noch spürbarer ist die Präsenz von 
Menschen. Im konkreten Fall von 
Mitarbeiter Innen der ÖBB. Damit 
jemand da ist, wenn man eine Frage 
hat, ein Anliegen oder einen Hin-
weis. Oder wenn man Hilfe braucht 
am Weg zum Bahnsteig oder beim 
Einsteigen in den Zug. Das lässt sich 
leichter von Angesicht zu Angesicht, 
von Mensch zu Mensch erledigen. 
Das ist die Nähe, die wir alle selbst 
im digitalen Zeitalter nicht mis-
sen wollen. Bis 2017 werden 200 
Mitarbeiter Innen mehr, bis 2021 
– alles in allem – 500 Mitarbeiter-
Innen, auf den Bahnhöfen als 
Ansprechpartner Innen für unsere 
Kund Innen präsent sein.

Bestens verbunden
Die ÖBB verbinden Städte, Regio-
nen und Länder. Auch das ist ein 
Auftrag, einer, der umfassender ist, 
als man im ersten Moment glauben 
will. Denn es geht auch um Inter-
netverbindungen. Connectivity ist 
heute ein Grundbedürfnis. 
Also WLAN, gratis und flächende-
ckend. Auf den Bahnhöfen und in 
den Zügen. Als Service, den sich 
die Kund Innen wünschen, den sie 
brauchen und den sie genießen. 
Mit einem Onlineangebot, das von 

Unterhaltung bis Information  
alles bietet. 
Sukzessive werden die Bahnhöfe mit 
leistungsfähigen WLAN-Hotspots 
ausgerüstet – Ende 2016 waren es 
bereits 30 Bahnhöfe in Österreich. 
Einschließlich einer attraktiven 
Landingpage, die alle wesentlichen 
Informationen rund um unsere 
Bahnhöfe anzeigt: aktuelle An-
kunfts- und Abfahrtszeiten sowie 
einen Orientierungsplan. 
WLAN gibt es aber auch bei 230 
Stundenkilometern – mit dem 
neuen „railnet“ im 
Railjet. Das Onboard-
portal bietet Service, 
Unterhaltung und 
Infotainment, mit der 
ORF-TVthek – ohne 
Ruckeln, ohne Unter-
brechungen. Komfor-
tabel, im wahrsten 
Sinne des Wortes.
Eine Selbstverständ-
lichkeit? Durchaus, 
aber eben auch ein 
gutes Beispiel dafür, 
wie viel Arbeit und Investitionen in 
Hightech hinter Selbstverständlich-
keiten bei der Bahn stecken. 

Straße und  
Schiene  verbinden
Durchgehende Mobi lität von Tür 
zu Tür, aus einer Hand, auch wenn 
der gewünschte Zielort nicht mit 
dem Zug zu erreichen ist. Das ist die 
Vision. Ein nächster Schritt dazu ist 
Rail & Drive. Über 400 Fahrzeuge 
aus dem ÖBB-eigenen Carpool wer-
den ab Herbst 2017 sukzessive den 
Fahrgästen für Carsharing zur Verfü-
gung stehen – einfach, günstig und 

flexibel umsteigen und weiterfahren 
direkt vom Bahnhof ans Ziel. Der Pi-
lotbetrieb ist bereits 2016 angelau-
fen und schafft die Grundlagen, um 
künftig optimale Anschlussmobilität 
nach einer Bahnreise zu bieten.
Die ÖBB mit einem Angebot für 
die Mobilitätskette, das sind die 
Klänge der Zukunftsmusik. Ein 
weiterer Puzzlestein, um auch in 
den kommenden Jahren wieder die 
Abstimmung der Füße für sich zu 
entscheiden. Im Jahr 2016 ist das 
erfolgreich gelungen mit 461 Milli-

onen Fahrgästen, davon 
217 Millionen Fahrgäste 
im Bus und 244 Millio-
nen im Zug. Für die  
209 Millionen Fahrgäs-
te (plus 5,3 Mio.) im 
Nahverkehr sind die ÖBB 
ein verlässlicher Partner 
mit einem attraktiven 
Angebot. Auch vom 
Fernverkehr gibt es gute 
Nachrichten.  
Trotz intensiven Wettbe-
werbs auf der Schiene 

und Straße haben sich 35,2 Milli-
onen Fahrgäste im Fernverkehr für 
die ÖBB entschieden – um 0,9  Milli-
onen mehr als im Jahr davor.
Und dennoch, nichts ist so gut, dass 
es nicht besser werden könnte. <

den 94 dieser Garnituren im Netz der ÖBB unterwegs sein

461 Mio.
Fahrgäste, davon 217 Mio. 
Fahrgäste im Bus und 244 Mio. 
im Zug haben im Jahr 2016 
die Dienste der ÖBB genutzt. 
Im Nahverkehr waren es 
209 Mio. Fahrgäste – also ein 
Plus von 5,3 Mio. Und im 
Fernverkehr haben sich 35,2 
Mio. Fahrgäste für die ÖBB 
entschieden  – ein Plus von 0,9 
Mio., und das trotz intensiven 
Wettbewerbs auf Schiene und 
Straße.
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August 2016 in Alpbach. Das 
kleine Tiroler Dorf in den 
Bergen ist alljährlich der som-

merliche Treffpunkt für Menschen, 
die an neuen Perspektiven, großen 
Ideen und tief greifenden Gedanken 
interessiert sind. Nirgendwo sonst 
treffen Wirtschaft und Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft und Kultur 
so unvermittelt und so fruchtbrin-
gend aufeinander wie hier.
Nun, nicht ganz „nirgendwo“. In ei-
nem Railjet der ÖBB, unterwegs von 
Wien nach Innsbruck, finden sich  
26 TeilnehmerInnen am Forum 

Alpbach aus unterschiedlichen 
Unternehmen zu einer „Jamsession“ 
zusammen und entwickeln ge-
meinsam kreative Ideen und Wege 
zu unkonventionellen Lösungen. 
Zum Beispiel die, wie man künftig 
TeilnehmerInnen am Forum dazu 
bringt, mit dem Zug nach Alpbach 
zu reisen. Im Zentrum stehen zwei 
konkrete Themen: „Wie kann das 
Erlebnis Alpbach so choreografiert 
werden, dass alle Beteiligten begeis-
tert sind?“ und „Welche Services 
und Angebote können die Zugreise 
zur begehrtesten Anreiseform nach 
Alpbach machen?“.

Eine App  
erweitert das Forum
64 Ideen entstehen während der 
Fahrt. Eine zielt auf eine App ab 
– mit der „APPbach“ 
könnten sich Teilneh-
merInnen, Vortragende 
und Studierende schon 
vor dem Event vernet-
zen, austauschen und 
dann in der Realität, 
sprich in den Bergen, 
treffen. Das wäre die 
Erweiterung Alpbachs, 
räumlich und zeitlich.
Die App und andere 
Ergebnisse werden anderen Gästen 
im Laufe des Forums vorgestellt, zur 
Realisierung verschiedener Initiati-
ven wird es weitere Gespräche mit 

allen Beteiligten geben.
Wenn Personen aus unterschiedlichs-
ten Bereichen mit unterschiedlichs-
tem Hintergrund aufeinandertreffen 
und gemeinsam etwas entwickeln 
und dieses Wissen dann auch teilen, 
dann spricht man von „Open Innova-
tion“. Als Schlagworte sind Open 
Innovation und der dazugehörende 
Open Access seit geraumer Zeit 
schon in aller Munde. 

Open Innovation –  
ein Ansatz aus  
der Wissenschaft
Dem suchen mehr und mehr Initiati-
ven etwas entgegenzusetzen. Peter 
Kraker vom Know Center der TU 
Graz zum Beispiel hat gemeinsam 
mit anderen die „Vienna Principles 
– a Vision for Scholary Commu-

nication“ und damit 
Prinzipien der Wissen-
schaftskommunikation 
in Zeiten von Citizen 
Science formuliert. Die 
wissenschaftlichen Insti-
tutionen sind in diesem 
Bestreben nach Nach-
haltigkeit und konkreter 
Umsetzung nicht alleine. 
Die ÖBB haben im April 
2016 ebenfalls eine 

breite Open-Innovation-Initiative ge-
startet, die alle bereits existierenden 
und neuen Innovationskanäle des 
Konzerns adressiert, um mit guten 
Lösungen schneller beim Kunden zu 
punkten. Kundenzentrierung darf 
nämlich kein Werbeversprechen 
sein, sondern muss mit erlebbaren 
Lösungen am Markt punkten.
Die Grundidee ist ebenso einfach 
wie bestechend. Einerlei, ob in der 

Open Innovation  
auf  Schiene
KREATIVITÄT & KNOW-HOW. 

Die ÖBB wollen ihre In-
novationskultur voran-
treiben und setzen auf 
Ideenaustausch auf Au-
genhöhe. Das neue Open 
Innovation Lab verbindet 
Raum, Menschen und 
Methoden und bietet 
eine einmalige Adresse 
für eine kundenzentrierte 
Weiterentwicklung des 
Unternehmens. 

179
Ideen, mehr als 1.000 Kom-
mentare und Bewertungen 
durch 580 UserInnen, das 
ist die rein zahlenmäßige 
Bilanz der ersten ÖBB Open-
Innovation-Challenge 
zu der Frage „Wie finden 
Kund Innen im Zug einen freien 
Sitzplatz?“. Mehr dazu auf 
Seite 25.

Kundenzentrierung darf kein 
Werbe versprechen sein, sondern 
muss mit erlebbaren Lösungen  
am Markt punkten.

>
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KREATIVE ARBEIT. Ein 
Schulterblick bei der Arbeit 
an den Prototypen der 
Auslastungsanzeige

AUSLASTUNGS-
ANZEIGE. Freie 
Sitzplätze finden war 
die Aufgabe der ers-
ten Challenge. Hier 
wird der Prototyp 
am Bahnsteig des 
Wiener Hauptbahn-
hofs gestestet 
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Wissenschaft oder in der Wirtschaft 
– nur allzu oft bleiben gute Ideen in 
Prozessen und Strukturen stecken 
und somit irgendwo auf der Strecke. 
Ideen, Verbesserungsvorschläge, 
Initiativen werden überall im Unter-
nehmen geboren und auch Kund-
Innen, Partner und Externe können 
wertvolle kreative Ratgeber sein. 

Ideen einfordern, 
 fördern und entwickeln
Eine fatale Sache, wenn dieses 
Potenzial nicht gezielt genutzt wird. 
Kennt doch niemand das Unter-
nehmen so gut wie die eigenen 
Mitarbeiter Innen und jene Men-
schen, die regelmäßig auf seine 
Angebote zurückgreifen. Deswegen 
also das Open Innovation Lab.
Hier sollen neue Ideen gefördert und 
entwickelt, Initiativen so rasch wie 
nur möglich auf ihre Kundenwirkung 
getestet werden. Hier, im Rahmen 
einer konzernübergreifenden Platt-
form, sollen internes und externes 
Wissen gebündelt werden. 
Dieser Prozess hat auch eine Adres-
se, einen Ort, der ein ansprechen-
des, anregendes Umfeld bietet. Das 
Service Design Center am Haupt-
bahnhof in Wien. 220 Quadratmeter 
groß, zentral gelegen, ein Ort für 
Workshops, Events, als Labor für In-
novationen, als mobiler Arbeitsplatz. 
Man könnte auch sagen, Ideen brau-
chen Raum. Hier finden sie ihn.
Die Hardware also.

Geboten wird Mitarbeiter Innen und 
Externen zusätzlich (und unerlässlich) 
die Möglichkeit kreativer Prozess-
begleitung. Neue Ideentechniken 
werden in Innovationsworkshops 
vermittelt. Gemeinsam mit Service 
DesignerInnen werden markt- und 
kundenrelevante Lösungsansätze 
erarbeitet.

Kreativität aktiv leben
Damit wird Open Innovation ganz 
konkret gelebt. Indem jene Faktoren 
verbunden werden, die Innovations-
prozesse beschleunigen und erfolg-
reich machen. In der gemeinsamen 
Arbeit wird Raum für neue Ideen 
gewonnen, auf denen wiederum 
Produkte und Services ersonnen wer-
den können, die auf ihre Marktreife 
getestet werden und schnell und un-
kompliziert auf den Markt gelangen.
So frei und offen das alles klingt, 
und gerade damit vielleicht auch ein 
wenig ungefähr nur, so exakt sind 
die Prozessrahmen, die dieses Open 
Innovation Lab tragen. Um Bedürf-
nisse der Kund Innen frühzeitig zu 
erkennen, nutzen die ÖBB Service 
Design Thinking, eine bewährte 
Methode, um Produkte und Services 
aus der Perspektive der Konsument-
Innen zu betrachten. Das erleichtert 
es, sie nützlich, praktisch und begeh-
renswert zu machen.

OPEN INNOVATION LAB DER ÖBB. 220 Quadratmeter groß, zentral gelegen, ein Ort für Workshops,  

Gehört erklärt

Open Innovation Lab
Das neue Open Innovation Lab der ÖBB agiert 
als konzernübergreifende Ideenplattform. Es 
werden zukunfts- und marktorientierte Impul-
se für die Unternehmens- und Management-
kultur gesetzt, laufende Initiativen werden auf 
ihre Kundenwirkung gescreent, neue Ideen 
gefördert und entwickelt.
Kompetenzen und Erfahrungen der Mitar-
beiter Innen werden durch Kreativmethoden 
verstärkt. Ziel ist es, Marktinnovationen schnel-
ler zur Kundin und zum Kunden zu bringen.

Service Design Center
Das Service Design Center im 1. Stock der 
Unternehmenszentrale am Hauptbahnhof 
Wien bietet auf 220 Quadratmetern Fläche 
und durch seine kreative Atmosphäre Platz für 
neue Ideen und Services.
Die Mitarbeiter Innen und Führungskräfte der 
ÖBB werden durch maßgeschneiderte Lösun-
gen und eine ideale Workshopausstattung bei 
ihren Innovationsprojekten unterstützt. Das 
Service Design Center kann als mobiler Ar-
beitsplatz, Workshopraum, Innovationslabor 
oder Eventlocation gebucht werden.

Service Design
Bei Service Design geht es vor allem darum, 
alle Geschäftsprozesse radikal aus Kundensicht 
zu denken, um so mit besonders innovativen 
Produkten am Markt punkten zu können.

Ideen, Verbesserungsvorschläge, 
Initiativen werden überall im Unter-
nehmen geboren, und auch Kunden 
und Partner sind wertvolle Ratgeber.
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Unkonventionelle  
Lösungen umsetzen
So werden im Open Innovation Lab 
konzernübergreifend neue, unkon-
ventionelle Lösungen entwickelt. 
Internes Wissen aus unterschiedli-
chen Abteilungen und Bereichen, 
Fachdisziplinen und Projekten fließt 
ebenso ein wie externe Impulse 
von Kund Innen, Partnern und der 
Wissenschaft. Für die kompetente 
Begleitung sorgen 60 ausgebildete 
interne Service DesignerInnen.
Und doch, was wäre die beste Idee, 
gäbe es nicht auch noch die Mög-
lichkeit, noch schneller, noch unmit-
telbarer Ideen zu formulieren und 
Gedankenanstöße mitzuteilen? Dafür 
gibt es das Internet und die eigene 
Site openinnovation.oebb.at,  
über die die ÖBB zum offenen Ide-
enwettbewerb, den Innovation Chal-
lenges, aufrufen. Mitarbeiter Innen, 
Kund Innen, Partner, Start-ups, 
Universitäten und FHs formieren sich 
zu einer Community, in der diskutiert 
und weiterentwickelt wird, in der 
Ideen umgesetzt werden, die aus 
dem Zusammenspiel vieler Einflüsse 
Raum für ganz neue Ansätze schaf-
fen. Es muss nicht immer ein Tiroler 
Bergdorf sein. <

Events, als Labor für Innovationen, als mobiler Arbeitsplatz 

Neues Denken

Open Innovation und Service Design kurz und knapp erklärt. Die wichtigsten Fragen. 
Die wichtigsten Antworten.

Was ist das wirklich Neue an Open Innovation und Service Design Thinking?
Wir erleben gerade die Digitalisierung aller Geschäftsmodelle. Das ist keine Modeerscheinung 
und auch kein kurzlebiger Trend, dem man mit einem „Change-Programm“ nach dem Motto 
„Was machen wir mit der Digitalisierung?“ begegnen kann. Heute müssen wir die Frage stellen: 
„Was macht die Digitalisierung mit uns, unseren Kund Innen und Mitarbeiter Innen?“ Der radikale 
Perspektivenwechsel, vom Markt her zu denken, ist ein Gebot der Stunde.

Wo kommt die Digitalisierung im Bahngeschäft zum Tragen?
Das beginnt bei der Sicherheitssteuerung in der Infrastruktur und reicht bis hin zum Ticketver-
kauf. Vor allem aber hat sie einen tief greifenden Einfluss auf die Organisation und auf die Art 
und Weise, wie gearbeitet und zusammengearbeitet wird, wie Entscheidungen getroffen wer-
den, wie Netzwerke mit Wirtschaft, Forschung und Entwicklung neu gedacht werden.

Was treibt die ÖBB an, Innovation jetzt so offensiv zu forcieren?
Die schlichte analoge Notwendigkeit, dass der Konzern im Lauf der nächsten fünf Jahre über 
10.000 Mitarbeiter Innen aufnehmen wird müssen, um den Abgang der Generation „Babyboo-
mer“ in die Pension auszugleichen. Also geht es jetzt darum, den Konzern zukunftsfit zu halten. 
Innovation hilft dabei, diesen Prozess zu steuern, weil Produkte und Dienstleistungen schneller 
zu den Kund Innen gebracht werden müssen – dafür werden „Beschleuniger“ und MitdenkerIn-
nen im Unternehmen besonders gebraucht. Die Verbindung aus langjährigem Wissen und neuen 
Ideen ist nicht nur spannend, sondern vor allem auch notwendig, um das Generationenmanage-
ment sicher zu steuern.

Welche Rolle kommt dem Innovation Lab zu?
Das Innovation Lab arbeitet mit Methoden, die schnell und frei von schwerfälligen Prozessen 
Lösungen entwickeln. Zu dieser neuen Art des Zusammenarbeitens zählen konzernweite und 
crossindustrielle Kollaboration, Service Design Thinking, Customer Experience und Prototyping. 
Vor allem wirkt dieser Prozess nachhaltig auf das Unternehmen und auf seine Kultur – seit Mai 
2016 haben über 2.000 Mitarbeiter Innen im Lab mitgearbeitet, Workshops abgehalten, Ideen, 
Produkte und Services erdacht und teilweise auch schon umgesetzt. Dieser Prozess verändert 
nicht nur die Innovationskultur, sondern auch die Art der Zusammenarbeit im Unternehmen.

Wie sieht das konkret aus?
Pro Monat nehmen 200 bis 300 Personen, Interne wie Externe, an Seminaren, Workshops und 
Service-Design-Thinking-Methoden teil. Das Ziel ist, so schneller zu denken, schneller zu opera-
tionalisieren und schneller umzusetzen. Kurz: Der Prozess vom Erkennen eines Verbesserungsbe-
darfs bis zur tatsächlichen Verbesserung soll verkürzt werden.

Wie werden Gruppen jenseits der ÖBB erreicht?
Das Open Innovation Lab ist ein Enterpoint. Mit den Onlinechallenges (siehe Seite 20 und 
21) aber treten die ÖBB mit ganz neuen Zielgruppen in Kontakt. Mit Start-up-Unternehmen, 
Universitäten, Fachhochschulen oder der Kreativwirtschaft. Diese können nun angesprochen, 
eingeladen und eingebunden werden, gleichzeitig wird so das Netzwerk mit neuen Menschen, 
neuen MitdenkerInnen und VeränderungstreiberInnen angereichert, die dem Konzern auf dem 
Weg zur Transformation helfen.

Hat das Open Innovation Lab schon eine Veränderung bewirkt?
Durchaus. Auf zwei Ebenen. Zum einen beginnen Mitarbeiter Innen Meetings anders zu gestal-
ten, es wird weniger diskutiert, sondern mehr probiert, die Kommunikation wird enthierarchi-
siert. Zum anderen verändert es die Innovationslandkarte der ÖBB selbst. Das Netzwerk der 
Wissenden und Wollenden erweitert sich rapide, es entstehen neue Kollaborationsformen.
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179 Ideen, mehr als 1.000 Kommen-
tare und Bewertungen durch 580 
UserInnen, das ist die rein zahlenmä-
ßige Bilanz der ersten ÖBB Open-
Innovation-Challenge zu der Frage 
„Wie finden Kund Innen im Zug einen 
freien Sitzplatz?“. Ach ja, und drei 
Sieger hat sie ebenfalls hervorge-
bracht.
Mit der im Mai 2016 online gestar-
teten digitalen Plattform openinno-
vation.oebb.at haben Mitarbeiter-
Innen, Kund Innen und Partner der 
Bundesbahnen die Möglichkeit, sich 
an einem kreativen Prozess zu betei-
ligen. An einer Challenge eben, die 
einfach darauf abzielt, die Services 
und Angebote der ÖBB zu verbes-
sern. In einem offenen, für jede und 
jeden frei zugänglichen Verfahren.

Die Siegerprojekte
Das Ergebnis dieser ersten Runde 
kann sich sehen lassen. Die siegrei-
chen Ideen vereinen Kundennutzen, 
Innovationsgrad und Umsetzbarkeit. 
So wie jene eines ÖBB Fahrgasts aus 
Baden, der vorschlägt, die Auslastung 
des Zuges auf den elektronischen 
Wagenreihungsanzeigen anzuzei-
gen. Oder wie jene des Mühlviertler 
ÖBB Kunden, der eine internationale 
Betrachtung der Sitzplatzreservierung 
ventiliert, und jene des Unterneh-
mers aus Seefeld-Kadolz für eine 
Orientierungshilfe ohne Technik, die 
einfache, aber nützliche Lösungsan-
sätze von der Anzeige der Platzposi-
tion am Ticket bis zur Optimierung 
der Wagenstandsanzeiger kombi-
niert. Dieses war der erste Schritt. 
In einem zweiten dreht sich alles 
um die Umsetzung der drei erfolg-

reichen Vorschläge, die im Zuge eines 
Service-Design-Thinking-Prozesses 
in Prototypen umgewandelt, getes-
tet und weiterentwickelt werden. 
Wobei parallel dazu schon die zweite 
Challenge eröffnet wurde. Diesmal zu 
dem durchaus emotional besetzten 
Thema „Wohlfühlen am Bahnhof“. 
Dabei geht es um Lösungen, die den 
Aufenthalt auf Bahnhöfen angeneh-
mer und kurzweiliger gestalten.

Das Kundenforum
Wobei es nicht alleine bei den 
„Challenges“ bleibt. Partizipation 
ist ein laufender Prozess, weswe-
gen zusätzlich das Kundenforum als 
wesentlicher Teil des ÖBB Open-In-
novation-Lab eingerichtet wurde: Es 
bietet den Rahmen und die Mög-
lichkeit, die Leistungen und Ange-
bote der ÖBB im Dialog mit unseren 
Kund Innen weiter zu verbessern und 
weiterzuentwickeln. Das erste ÖBB 
Kundenforum fokussierte auf das 
Thema „Fairplay im Zug“ und damit 
auf den rücksichtsvollen Umgang 
miteinander. Das zweite Kundenfo-
rum hatte das „Reisen im Nachtzug“ 
zum Thema. In beiden Foren haben 
die Kunden fleißig miteinander und 
mit den ÖBB diskutiert, und ge-
meinsam wurden viele tolle Ideen 
zur Verbesserung unserer Services 
generiert und umgesetzt.
Zu gewinnen gibt es auch etwas. 
Das gute Gefühl, Einfluss nehmen zu 
können, gehört zu werden, Teil einer 
laufenden Entwicklung zu sein. Und 
die Sieger der Challenge erhalten als 
Dankeschön eine ÖSTERREICHCARD 
Classic im Wert von 1.719 Euro. <

Herausforderung 
 Partizipation
KREATIVER PROZESS. Die ÖBB fragen nach. Mit Challenges und 
Kunden foren setzt der Konzern gezielt auf Vorschläge, Ideen 
und  Meinungen der Kunden. Um noch besser zu werden.

PLATTFORM. Die Möglichkeit, sich an einem kreativen Prozess zu beteiligen

Die Challenges zielen darauf ab,  
die Services und Angebote der ÖBB 
zu verbessern, in für jede und  
jeden frei zugänglichen Verfahren.
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Open Innovation ist viel mehr als ein 
Büro mit offener Tür. Wer einmal 
hineinspaziert ist und die Prototypen 
– egal in welchem Stadium – gese-
hen hat, weiß das. 

Sitzplatz gefunden
Bei der ersten Challenge „Finden Sie 
Ihren Sitzplatz“ ging es um Tools, 
die freie Plätze im Zug anzeigen 
und Reisende zu freien Sitzplätzen 
führen. 179 unterschiedlichste Ideen 
von Kund Innen, Mitarbeiter Innen 
und Lieferanten wurden von unseren 
internen ExpertInnen der Teilkonzer-
ne gemeinsam mit dem Open Inno-
vation Team sortiert und bewertet 
– und es folgte das Entwerfen von 
Testmodellen der besten Konzep-
te. Um alle Kundenkontaktpunkte 
einzufangen und ein durchgängiges 
Kundenerlebnis zu schaffen, kon-
zentrierte man sich auf die gesamte 
Kundenreise – von der Buchung bis 
hin zur Ankunft. Dafür wurden eine 
Auslastungsanzeige am Bahnsteig 
und am Handy, ein übersichtlicheres 
Ticketdesign sowie Beklebungen zur 
Orientierung am Zug selbst ent-
wickelt und getestet. Besonderes 
Augenmerkt lag im Prototyping auf 

einer speziellen Infosäule für Bahn-
steige. Direkt beim Aufgang zeigt 
sie Abfahrtszeit, Wagenreihung und 
– ganz neu – die voraussichtliche 
Auslastung je Waggon des erwarte-
ten Zugs an. Als über Facebook dazu 
eingeladen wurde, den Prototyp 
in seiner echten Umgebung – dem 
Bahnsteig – zu testen, kamen User-
Innen spontan dorthin. Mit ihrem 
Feedback bestärkten sie vergangene 
und motivierten für neue Arbeit.

Am Bahnhof 
 wohlgefühlt 
Über 300 IdeengeberInnen wollten 
genau dieses Gefühl mitgestalten 
und reichten ihre Verbesserungsvor-
schläge ein. Das Ergebnis: Aktuell 
entwickelt das Prototypingteam ge-
meinsam mit dem internen Projekt-
team einen neuen Warteraum, der 
arbeitenden Reisenden, Familien und 
Gruppen gleichermaßen eine opti-
male Umgebung für ihre Wartezeit 
bietet – damit Reisezeit noch stärker 
zu Qualitätszeit wird. Zusätzlich wer-
den neue atmosphärische Warteum-
gebungen und ein Powerbankverleih 
zur mobilen Stromversorgung für ein 
Pilotprojekt vorbereitet. 

Ein Grund mehr, sich auf die nächste 
Bahnreise zu freuen! 

Schienengüterverkehr 
digitalisiert 
Die Fragen der 3. Challenge wa-
ren bisher am konkretesten, die 
Antworten auch. Informationsbe-
reitstellung, Angebotslegung und 
Auftragsabwicklung sowie beste-
hende technische Lösungen waren 
und bleiben großes Thema – nicht 
nur auf der Plattform. Daher befin-
den wir uns in den Startlöchern der 
ersten Testphase, unter anderem mit 
der Kundenplattform, Tracking and 
Tracing sowie einem Datenpool. Bei 
fünf baldigen „Prototyping-Sprints“ 
werden Elemente neuer Systeme 
aufgebaut und mit unseren Kund-
Innen getestet. <

ES GIBT IMMER WAS ZU TUN. Ideenreichtum und Handwerk für mehr Kundenkomfort

1, 2, 3 und los!
CHALLENGES. Auf der Plattform wird nachgefragt, im Office ge-
bastelt, bei den Zügen und am Bahnhof getestet. Drei aktuelle 
Challenges zwischen Ideensammlung und Projektumsetzung.
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E ine erfolgreiche Volkswirtschaft 
beruht maßgeblich auf einer 
exzellenten Infrastruktur aus 

leistungsfähigen Verkehrsverbin-
dungen, sicherer Energieversorgung 
und inzwischen auch Kommuni-
kationsnetzen. Erst im optimalen 
Zusammenspiel dieser Netze können 
Unternehmen, kann die Wirtschaft, 
kann die Bevölkerung ihre Potenziale 
zur Geltung bringen.
Das gilt für große Staaten wie für 
kleine. Das gilt umso mehr, ist man 
Teil einer Union, die auf Kooperation 
über die Grenzen hinweg setzt, so 
wie die Europäische Union. Öster-

reich liegt gleichsam im Zentrum 
dieses Wirtschaftsraums. Über die 
Republik hinweg verlaufen essen-
zielle Verbindungen zwischen dem 
süddeutschen Raum und dem nord-
italienischen, zwischen West- und 
Osteuropa. Umso wichtiger ist es, 
dass hier für die besten Vorausset-
zungen gesorgt wird. Zum Beispiel 
im Bereich der Schieneninfrastruktur.
Die Republik hat sich in diesem Fall 
ein Ziel gesetzt: Bahnfahren soll 
noch attraktiver werden, mit fixen 
und planbaren Verbindungen an 
365 Tagen im Jahr, mit den kürzest-
möglichen Umsteigezeiten zwischen 
Nah- und Fernverkehr sowie den 
Busangeboten. Das gilt für den Per-
sonenverkehr.
Parallel dazu soll der Güterverkehr 
von der Straße auf die Schiene 
verlagert werden. Durch den Ausbau 
der großen Achsen und Terminals 
und durch den Aufbau von Kapazi-
täten zur Verkehrsverlagerung, um 
auf diese Weise zur klimapolitisch 
notwendigen Reduktion verkehrsbe-
dingter CO2-Emissionen beizutragen.

Ausbau von europa-
weiter Bedeutung
Also gibt es einen Rahmenplan, der 
den Ausbau der Schieneninfrastruk-
tur festlegt. In ihm sind Projekte für 
die kommenden sechs Jahre exakt 
definiert, und er wird jedes Jahr 
rollierend erweitert. Im aktuellen 

Rahmenplan ist für die Periode 2017 
bis 2022 ein Gesamtinvestitions-
volumen von 15,2 Milliarden Euro 
vorgesehen.
Nach Maßgabe des Verkehrsministe-
riums sind die Wirtschaftlichkeit der 
Projekte, die Beseitigung von Kapa-
zitätsengpässen und die Auswirkun-
gen auf das Gesamtverkehrssystem 
die Hauptkriterien des Programms. 
Das klingt technisch, hat freilich 
ganz konkrete Auswirkungen.
So entfällt mehr als die Hälfte des 
Investitionsvolumens auf Bahn-
hofsumbauten, Terminals und 
Streckenneu- und -ausbauten, 
Reinvestitionen in Bahnhöfe, Park 
& Ride-Anlagen, WLAN und Mobil-
funk, Lärmschutz sowie Sicherheit 
und Betriebsführungssysteme. Für 
den Ausbau der Südstrecke inklusive 
Koralmbahn und Semmering-Basis-
tunnel sind rund vier Milliarden Euro 
budgetiert.

Wirtschaftsräume 
 verbinden
Im Zusammenspiel mit dem Wiener 
Hauptbahnhof, dem Ausbau der 
Pottendorfer Linie, dem Umbau 
des Hauptbahnhofs Graz und dem 
Ausbau zwischen Graz und Spielfeld 
rückt so eine traditionsreiche Strecke 
wieder in den Mittelpunkt moder-
ner Verkehrsinfrastruktur. Schließ-
lich war es die Südstrecke, die im 
19. Jahrhundert als Pionierleistung 
technischen Know-hows galt, mit 
der Querung des Semmerings als 
erste leistungsfähige Gebirgsbahn 
Europas. Was damals übrigens 
nachhaltige Auswirkungen auf 
die Wirtschaftsräume entlang der 
Strecke hatte. So wie sie die neue 

Die vielen Facetten  
der Infrastruktur
AUSBAU. Die Republik 
beauftragt die ÖBB mit 
dem Ausbau und der 
Modernisierung des Ei-
senbahnnetzes. Dazu 
werden bis 2022 rund 
15,2 Milliarden Euro 
investiert. Ein Programm 
mit nach- und werthalti-
gen Auswirkungen. Auch 
auf die Bruttowertschöp-
fung Österreichs. 

Im aktuellen Rahmenplan ist  
für die Periode 2017 bis 2022 ein 
Gesamt investitionsvolumen von 
15,2 Milliarden Euro vorgesehen.

>
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DER WIENER HAUPT-
BAHNHOF ist das Vor-
zeigeobjekt der Bahn-
hofsoffensive. Bis 2025 
werden 270 Bahnhöfe in 
Österreich erneuert oder 
neu errichtet
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Südstrecke auch wieder haben wird. 
Eine exzellente und leistungsfähige 
Schieneninfrastruktur kann ganze 
Regionen beleben.
Oder sie kann sie unterstützen und 
noch wettbewerbsfähiger machen, 
so wie die Weststrecke, die seit der 
Inbetriebnahme der Neubaustrecke 
zwischen Wien und St. Pölten das 
Auto massiv in den Schatten stellt: 
Wien – Salzburg in 2 Stunden  
22 Minuten.
Oder für eine stark wachsende 
Stadt wie die Bundeshauptstadt. 
Wien zählt zu den am schnellsten 
wachsenden Metropolen Europas. 
Das bringt eine Vielzahl an Heraus-
forderungen mit sich. In Belangen 

des Wohnbaus wie in Bereichen des 
öffentlichen Personennahverkehrs. 
Hier kommen die ÖBB ins Spiel.

Leistungsfähig  
für die Metropole
Neben den Angeboten der Wiener 
Linien sind jene der ÖBB in Form der 
Schnellbahn unverzichtbar für Wien. 
Daher werden im Zusammenspiel 
zwischen Stadt, ÖBB und Verkehrs-
ministerium bis 2025 insgesamt 450 
Millionen Euro in den Ausbau der 
S-Bahn investiert – in die Verbin-
dungsbahn zwischen Meidling und 
Hütteldorf und den Marchegger Ast. 
Alles in allem soll das ausgebaute 
Netz bis zu 15.000 Personen pro Tag 

mehr transportieren können. Dazu 
werden bisher eingleisige Abschnitte 
auf zwei Gleise erweitert, Eisen-
bahnkreuzungen aufgelassen, die 
Bahntrasse angehoben und Unter-
führungen errichtet. Komplettiert 
wird das Paket durch die Errichtung 
von gleich drei neuen Haltestellen: 
Stranzenbergbrücke, Speising und 
Hietzinger Hauptstraße. Allein die 
Station Speising wird, so die Prog-
nosen, täglich von mehr als 7.000 
PassagierInnen frequentiert werden. 
Dieser Ausbau ermöglicht eine neue, 
attraktive Schnellbahnverbindung 
quer durch die Stadt von West nach 
Ost, von Hütteldorf am Rande des 
Wienerwalds bis nach Stadlau in der 
Donaustadt – gleichzeitig wird der 
Westen der Stadt so besser als bisher 
an den Wiener Hauptbahnhof und 
den Flughafen Wien angebunden.
Das ist nicht das einzige Unterfan-
gen. Mit dem Ausbau des Marcheg-
ger Asts, der die Bundeshauptstadt 
mit der slowakischen Hauptstadt 
Bratislava verbindet, wird das neue 
Stadtentwicklungsgebiet Aspern er-
schlossen. Dazu wird der bisher ein-

REGE BAUTÄTIGKEIT. Im Rahmenplan sind die Projekte für die kommenden sechs Jahre exakt definiert, und er wird jedes Jahr rollierend erweitert
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gleisige Abschnitt Stadlau – Aspern 
zweigleisig ausgebaut und elektrifi-
ziert sowie zwei neue Haltestellen, 
Hirschstetten und Aspern Nord, ein-
gerichtet. Schlussendlich wird man 
in nur rund 30 Minuten von Aspern 
nach Hütteldorf gelangen und die 
Fahrzeit von Aspern nach St. Pölten 
wird (mit einmal Umsteigen am 
Hauptbahnhof) nur 54 Minuten 

betragen. Das ist die Leistungsfä-
higkeit, die die bald Zwei-Millionen-
Einwohner-Metropole braucht.

Der zweite  
Hauptbahnhof
So wie sie auch einen neuen Haupt-
bahnhof braucht. Einen? Zwei! 
Ganz richtig, zwei. Im Süden von 
Wien ist einer für den Güterverkehr 
entstanden, das Güterzentrum Wien 
Süd. 17 Kilometer Gleise und 60 
Weichen, Portalkräne, eine optima-
le Schnittstelle, um Waren von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern, 
die bis zu 600 Hübe pro Tag absol-
vieren wird. Im September hatte 
der Probebetrieb begonnen, ein 
minutiöses Unterfangen, bei dem 
alle Eventualitäten, alle Herausforde-
rungen bewältigt werden mussten 
– während die Bauarbeiten noch 
andauerten.
Und die hatten es in sich. Wurde der 
Eingangsbereich für Lkws noch in 
Betonbauweise errichtet, so wurde 
das gegenüberliegende Betriebs-
gebäude Nord großteils aus Bret-
tersperrholz gefertigt. Ziel war es, 

möglichst energie- und ressourcen-
sparend zu bauen. 260 Kubikmeter 
Brettersperrholz kamen zum Einsatz. 
Und führen zu Erfahrungswerten, 
die in künftige Bauprojekte einflie-
ßen werden. Um das nachhaltige 
Bauen innerhalb des Konzerns zu 
forcieren.
Weswegen für die Klimatisierung der 
Hochbauten auf die Nutzung von 
Erdwärme gesetzt wird. Zwar gibt es 
ein Fernheizwerk in Sichtweite, doch 
die Kosten für die Verlegung einer 
eigenen Zuleitung wären enorm 
hoch gewesen. Die Erdwärme hat 
den Vorteil, dass die Energie im Jah-
resverlauf konstant vorhanden ist. 
36 Sonden wurden in jeweils 70 Me-
ter Tiefe eingebracht, die rund zwei 
Drittel der benötigten Heiz-/Kühllast 
erzeugen. Das restliche Drittel wird 
aus den Sonden in den Pfählen, auf 
denen die Gebäude gegründet sind, 
eingebracht. Ein innovativer Ansatz, 
der ebenfalls in die Planung und 
Umsetzung weiterer Anlagen in ganz 
Österreich einfließen wird.
Das sind Zeichen, die gesetzt wer-
den. Ein weiteres ist die Sichtbarkeit 

Weitere  Schwerpunkte 
des Infrastruktur-
ausbaus

Schleife Ebenfurth 
Das Projekt ermöglicht die Einführung des 
Integrierten Taktfahrplanes (ITF) in Teilen des 
Burgenlands und Niederösterreichs. Durch die 
Schleife entsteht über die Pottendorfer Linie 
eine Direktverbindung von Wien zum neuen 
Taktknoten Eisenstadt mit einer Fahrzeit von 
45 Minuten. Außerdem können Güterzüge 
aus dem Netz der Raaberbahn Richtung Wien 
direktgeführt werden. 
Gesamtkosten: 183 Millionen Euro 
Inbetriebnahme: 2025

Feldkirch – Staatsgrenze nächst  
Nendeln, Nahverkehrsausbau 
Der Ausbau der Bahnstrecke Feldkirch – Buchs 
ermöglicht Nahverkehr im Halbstundentakt im 
Einklang mit dem Fernverkehr Wien – Zürich 
und soll mehr Menschen zum Umstieg auf die 
Bahn bewegen. 
Gesamtkosten: 159 Millionen Euro 
Inbetriebnahme: 2024

Bruck an der Mur – Graz;  
Bahnhofsumbauten 
Die Strecke ist Teil der Baltic-Adriatic-Achse 
des EU-Kernnetzes. Mit dem Projekt werden 
Kapazitätsengpässe am Verbindungsstück 
Semmering-Basistunnel – Koralmbahn besei-
tigt, um den Straßen- und Güterverkehr der 
Südachse vermehrt auf die Schiene zu brin-
gen. Auch das Nahverkehrsangebot wird aus-
gebaut und verbessert, Bahnhöfe entlang der 
Strecke werden zeitgemäß umgebaut. Auch 
hier schafft man die Basis für den Integrierten 
Taktfahrplan, reduziert Fahrzeiten und macht 
kundenfreundlichere Zugangebote möglich. 
Gesamtkosten: 205 Millionen Euro
Inbetriebnahme: 2023 

VERKEHRSKNOTENPUNKT. 1.100 Züge frequentieren täglich den Wiener Hauptbahnhof

>
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dieses zweiten Hauptbahnhofs für 
Wien. Die Lärmschutzwände im Be-
reich der Überbrückung der Außen-
ring-Schnellstraße S1, die täglich 
rund 90.000 Fahrzeuge passieren, 
wurden in Kooperation zwischen den 
ÖBB und der ASFINAG farblich so ge-
staltet, dass sie auf den Gütertermi-
nal hinweisen. Eine „Landmark“, die 
als Eyecatcher die Verbindung von 
Straße und Schiene in zeitgemäßer 
und künstlerischer Form signalisiert. 
Seit 11. Dezember, zeitgleich mit dem 
Fahrplanwechsel, ist der Gütertermi-
nal Wien Süd im Volleinsatz.

Der Mehrwert  
der Investition
Die Investitionen in die Infrastruktur 
in der Höhe von 15,2 Milliarden Euro 
sind beachtlich. Der Bund haftet 

dabei für die Schulden-
aufnahme, und die Bahn 
zahlt dem Finanzminis-
terium Haftungsentgelt 
dafür. Ab dem Jahr 2017 
werden die Anleihen 
zur Finanzierung der 
Infrastrukturprojekte 
direkt von der Republik 
Österreich aufgelegt. Die 
erwartete Zinsersparnis 
beträgt 540 Millionen Euro in den 
kommenden 20 Jahren.
Wobei weder die Infrastruktur noch 
die Investitionen in sie eine „Subven-
tion“ zugunsten der Bundesbahnen 
darstellen. Sie schaffen Vermögens-
werte im Eigentum der öffentlichen 
Hand, die von den ÖBB treuhände-
risch errichtet und betreut werden. 
Vermögenswerte, die auf einer 

Infrastruktur aufbauen, 
die auf eine Leistungsfä-
higkeit von 100 Jahren 
ausgelegt ist. Es sind im 
Sinne des Wortes Inves-
titionen in die Zukunft, 
in Generationen.
Alleine in den letzten 
fünf Jahren wurden 
über 200 Projekte für 
eine moderne Bahnin-

frastruktur erfolgreich umgesetzt. 
Eine Studie des Economica Instituts 
kommt übrigens zu dem Schluss, 
dass diese Investitionen der ÖBB 
im Auftrag der Bundesregierung im 
Zeitraum von 2013 bis 2020 Brutto-
wertschöpfungseffekte in der Höhe 
von insgesamt 13,6 Milliarden Euro 
in Österreich auslösen. Das entspricht 
einem Beitrag zum heimischen Brut-
toinlandsprodukt in der Höhe von 
etwa 0,6 Prozent  
oder einer jährlichen Wertschöpfung 
von rund 1,7 Milliarden Euro.  
Eine gute, eine nachhaltige Anlage. 
Zum Nutzen und Gewinn der Allge-
meinheit. <

Hauptbahnhof 
der Güter

Im Süden von Wien ist einer 
für den Güterverkehr entstan-
den, das Güterzentrum Wien 
Süd. 17 km Gleise und 
60 Weichen, Portalkräne, 
eine optimale Schnittstelle, 
um Waren von der Straße auf 
die Schiene zu verlagern, die 
bis zu 600 Hübe pro Tag 
absolvieren wird.

Im Zusammenspiel zwischen Stadt 
Wien, ÖBB und Verkehrsministerium 
werden bis 2025 450 Millionen Euro 
in den Ausbau der S-Bahn investiert.

RAHMENPLANPROJEKTE. Ein Auszug mit wichtigen Projekten des neuen Rahmenplans. Vorrangiges Ziel: Kapazitäten und Tempo erhöhen
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St. Margrethen–Lauterach 
Ausbau
184 Mio. € | 2020

Feldkirch–Staatsgrenze
FL.A.CH. Nahverkehrsausbau
159 Mio. € | 2025

 

Brenner Nordzulauf
49 Mio. € | Planung

Wien–Bratislava

550 Mio. € | 2023

Ausbau Nordbahn
592 Mio. € | 2026

Linz–Wels
4-gleisiger Ausbau
997 Mio. € | 2026 ff.

Wels–Passau
Modernisierung
205 Mio. € | 2022

Linz–Summerau
Attraktivierung
76 Mio. € | 2022

Wien–Wiener Neustadt
Pottendorfer Linie
673 Mio. € | 2023

Ebenfurth 
Errichtung Schleife
182 Mio. € | 2025 

Müllendorf
Errichtung Schleife
22 Mio. € | 2019

Graz–Weitendorf
Einbindung Koralmbahn
363 Mio. € | 2023

Bruck a. d. Mur–Graz
Bahnhofsumbauten
205 Mio. € | 2023

Semmering-Basistunnel
3.320 Mio. € | 2026

St. Pölten
Lückenschluss
731 Mio. € | 2017

Osttirol | Phase1 
Nahverkehrs-
gerechter Ausbau
58 Mio. € | 2020

Karawankentunnel 
73 Mio. € | 2022

Koralmbahn Graz–Klagenfurt 
5.180 Mio. € | 2023

Brenner Basistunnel
4.960 Mio. € | 2026

246 Mio. €  | 2017

 Güterzentrum
Wien Süd

 Wolfurt
Terminal
62 Mio. € | 2018

15 Mio. € | 2020

 Wels Vbf 
Terminal
35 Mio. €  | 2019

Verbindungsbahn Wien
272 Mio. € | 2025

580rd. €
pro Jahr

Instandhaltung

Mio. 170rd. € Mio.30rd. €
pro Jahr

Mio.600rd. €
pro Jahr

Reinvestition

Mio. 1rd. €
RPL 2017–2022

Erhöhung der Sicherheit
RPL 2017–2022

Terminals 

70rd. € Mio.
RPL 2017–2022

Mrd.

Neumarkt-Köstendorf

Wels Hbf

Linz Kleinmünchen–
Linz Hbf
4-gleisiger Ausbau
444 Mio. € | 2026 ff. 

Linz Vbf
Stadthafen
Modernisierung
Gütergleise
44 Mio. € | 2020  

Wartberg
im Mürztal

KremsdorfKremsdorf

Bregenz

Gratwein-Gratkorn

Marchegg

TraunTraun

Summerau

Scheifling

Öblarn
Gröbming

Pöls

Oberwart

Innsbruck Hbf

Bad Pirawarth
Groß 
Schweinbarth

Phase 1

St. Margrethen
             (SG)

inkl. Gänserndorf–Marchegg

Infrastrukturprojekte  
ÖBB Rahmenplan 2017–2022
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Wo es irgendwie geht, vermeidet 
man es, einen Tunnel zu bauen. Das 
nicht nur, weil ein Tunnel rund zehn-
mal so teuer kommt wie eine freie 
Strecke und bis zu fünfmal teurer als 
eine Brücke. Und auch nicht, weil das 
ganze Drumherum von der Planung 
über die Einrichtung und Versorgung 
der Baustelle bis zum Abtransport 
des Materials weit schwieriger ist. 
Vielmehr noch ist Tunnelbau im 
Guten ein echtes Abenteuer und im 
Schlechten auch heute noch eine 
unberechenbare Gefahr.
Der Tunnelbau ist eine Profession, 
die nie bis ins letzte Detail planbar 
ist. Denn trotz Untersuchungen und 

Vorerkundungen, die vor jedem 
Tunnelbau gemacht werden, kön-
nen sich beim tatsächlichen Bau die 
geologischen Verhältnisse plötzlich 
ändern und Störungen oder uner-
wartete Wasserdrücke auftreten. 
Oder wie es ein Experte am Koralm-
tunnel formuliert: „Das Unbekannte 
bleibt immer im Berg. Im aktiven 
Vortrieb ist man immer damit kon-
frontiert, etwas anderes vorzufinden 
als geplant.“
Das gilt insbesondere für die Süd-
bahnstrecke, wo nach ihrer Fertig-
stellung die Züge auf 80 Kilometern 
– das entspricht einem Viertel der 
gesamten Strecke – unter Tage fah-

ren werden: 32,9 Kilometer davon 
durch den Koralmtunnel, der damit 
der sechstlängste Eisenbahntunnel 
der Welt ist. 27,3 Kilometer durch 
den Semmering-Basistunnel, der die 
historische Semmeringbahn entlas-
ten wird. 
Mittlerweile UNESCO-Weltkulturerbe 
war die von Carl von Ghega geplan-
te und 1854 eröffnete Bergstrecke 
die weltweit erste Hochgebirgsbahn 
und stellt ebenso einen Meilenstein 
österreichischer Ingenieurskunst dar 
wie der Tunnelbau. Denn gerade 
wenn man mit besonders schwieri-
gen Verhältnissen zu rechnen hat, 
werden Tunnels mittlerweile welt-
weit nach der sogenannten „Neuen 
Österreichischen Tunnelbaumetho-
de“ (NÖT) – international als „New 
Austrian Tunneling Method“ (NATM) 
oder im deutschsprachigen Raum 
auch als „Spritzbetonbauweise“ 
bezeichnet – gebaut.

Die Neue Österreichische 
Tunnelbaumethode
Entwickelt wurde die NÖT bereits 
in den 1940er-Jahren von Ladislaus 
von Rabcewicz, damals Professor für 
Eisenbahnwesen an der Technischen 
Hochschule in Wien und davor sowie 
danach auch als Ingenieur und Kon-
sulent bei Tunnelprojekten rund um 
den Erdball engagiert. 
Im Unterschied zum traditionellen 
Tunnelbau, bei dem der Gebirgsdruck 
durch bauliche Maßnahmen abge-
fangen wurde, nutzt die NÖT die 
Eigentragfähigkeit des Gebirges und 
versucht, Gebirgsdrücke gar nicht 
oder nur in geringem Umfang zuzu-
lassen. Stark vereinfacht, aber plas-
tisch formuliert: Man lässt den etwas 

GLÜCK AUF. Der Tunnelbau ist eine Profession, die nie bis ins letzte Detail planbar ist

Das Unbekannte im Berg 
bleibt immer
TUNNELBAU. In Summe 80 Kilometer der neuen Südbahnstrecke 
führen durch Unterführungen oder Tunnel. Diese zu bauen, ist 
auch heute noch höchste Ingenieurskunst. Eine, die als „Neue 
Österreichische Tunnelbaumethode“ weltweit anerkannt ist.

>
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größer dimensionierten Hohlraum 
kontrolliert einstürzen und nimmt so 
den Druck aus dem Berg. Denn das 
Zulassen von Verformungen bewirkt, 
dass eine Entspannung entsteht und 
die Kräfte, die auf den Tunnel wirken, 
geringer werden beziehungsweise 
um diesen herum geleitet werden. 
Trotzdem werden, nachdem der 
Berg sich bewegt hat, Sicherungen 
vorgenommen – mit Spritzbeton, 
aber auch mit Ankern, Spießen oder 
Rohrschirmen, die im Zuge der Ver-
breitung der NÖT ebenfalls neu ent-
wickelt wurden. Durch den geringe-
ren Druck müssen diese jedoch weit 
schwächer dimensioniert sein als bei 
der alten Bauweise von Tunneln. Die 
NÖT erfordert jedoch solide Kennt-
nisse über die geologischen und 
gebirgsmechanischen Bedingungen. 
Und eine laufende Beobachtung, 

ob der Berg auch tatsächlich macht, 
was man vorher berechnet hat. 
Demgegenüber stehen geringere 
Baukosten und damit eine höhere 
Wirtschaftlichkeit.
Erstmals in der Praxis eingesetzt 
wurde die NÖT 1955 bei Stollenbau-
arbeiten für das Wasserkraftwerk 
Prutz-Imst. Der „Durchbruch“ gelang 
der NÖT mit dem Massenbergtun-
nel bei Leoben, wo sie 1963 nach 
einem Deckeneinbruch beim Bau 
(nach der alten Methode) als Sanie-
rungsmaßnahme zum Zug kam. Ab 
den 1960er-Jahren wurde die NÖT 
international und Mitte der 1980er-
Jahre wurden weltweit bereits zwei 
Drittel aller bergmännisch hergestell-
ten Tunnel nach der Neuen Österrei-
chischen Tunnelbaumethode gebaut. 
Im Bahnbau hierzulande zählen der 
Arlbergtunnel oder die Wiener U-

Bahn ebenso dazu wie eben nun der 
Koralmtunnel, der zu einem Viertel, 
und der Semmering-Basistunnel, 
der zu drei Vierteln nach der Neuen 
Österreichischen Tunnelbaumethode, 
die, weil die Arbeit in Zyklen er-
folgt, auch als „zyklischer Vortrieb“ 
bekannt ist, hergestellt ist.

Zyklischer oder konti-
nuierlicher Vortrieb
Während beim zyklischen Vortrieb 
– je nach Gestein – gebaggert oder 
gesprengt und danach gesichert 
wird, kommt beim kontinuierlichen 
Vortrieb eine riesige Tunnelbohr-
maschine zum Einsatz. Diese ist bis 
zu 200 Meter lang und erledigt das 
Lösen des Gesteins, das Laden und 
Wegführen (das sogenannte Schut-
tern) sowie den Einbau der vorge-
fertigten Stahlbeton-Stützelemente 
(der Tübbings) in einem Ablauf, eben 
kontinuierlich.
Insbesondere zum Einsatz kommt 
der kontinuierliche Vortrieb, wenn 
es sich um ein relativ homogenes 
Gestein handelt. Und bei Tunneln, 
die mehr als zehn Kilometer in die 

Man lässt den etwas größer dimen-
sionierten Hohlraum kontrolliert 
einstürzen und nimmt so den Druck 
aus dem Berg.

DAS UNBEKANNTE bleibt immer im Berg. Im aktiven Vortrieb ist man immer damit konfrontiert, etwas anderes vorzufinden als geplant
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Tiefe gehen. Für den kontinuier-
lichen Vortrieb spricht außerdem 
der Umstand, dass dieser schneller 
vonstattengeht als der zyklische. 
Wenn die Maschine einmal da ist. 
Denn jede Tunnelbohr-
maschine wird für jedes 
Projekt speziell gefer-
tigt. Damit verbunden 
sind nicht nur hohe 
Kosten von mehreren 
Millionen Euro, sondern 
auch Vorlaufzeiten von 
bis zu einem Jahr. 
Ergo kann man sagen: 
Der kontinuierliche 
Vortrieb geht grundsätz-
lich schneller, mit dem 
zyklischen Vortrieb kann 
man dafür schneller los-
legen. Unabhängig von 
den Gesteinsverhältnis-
sen wird man daher kurze Tunneln 
eher zyklisch vorantreiben, lange eher 
kontinuierlich. So wie beim Koralm-
tunnel, wo im kontinuierlichen Vor-
trieb sogar drei Tunnelbohrmaschinen 
im Einsatz sind: Zwei graben sich von 
der steirischen Seite durch die Koral-
pe, eine von der Kärntner Seite.

Oder doch  besser offen?
Es gibt aber auch noch eine dritte 
Möglichkeit, einen Tunnel zu bauen: 
offen. Dabei wird – im Unterschied 
zu den beiden „geschlossenen“ 
Bauweisen zyklischer und kontinu-
ierlicher Vortrieb – ein entsprechend 

großer Graben ausgehoben, die 
Tunnelkonstruktion hineingestellt 
und alles wieder schön zugeschüt-
tet. Auf der Südbahnstrecke wird die 
rund sechs Kilometer lange Tunnel-

kette Granitztal auf diese 
Weise errichtet. 
Technisch zwar die 
einfachste Lösung ist die 
offene Bauweise aber 
nicht zwangsweise die 
billigste. Muss sehr viel 
Erde ausgehoben und 
zwischengelagert wer-
den, kann es durchaus 
sein, dass eine geschlos-
sene Bauweise billiger 
kommt. Umgekehrt 
können eine geringe 
„Überdeckung“ oder 
benachbarte Häuser, die 
bei einem Tunnelbau 

unter der Erde gefährdet wären, eine 
offene Bauweise notwendig ma-
chen. Und in speziellen Fällen wird 
auch nur die Decke des Tunnels in 
offener Bauweise errichtet, der Rest 
in geschlossener. 

Immer eine  Sache  
für Profis
Bei all den Möglichkeiten ist die 
grundsätzlich präferierte Bauweise 
immer die billigste – von denen, die 
technisch möglich sind. Daher wird 
man immer alle Optionen prüfen. 
Und das führt schließlich zu einem 
weiteren wesentlichen Erfolgsfaktor 

im Tunnelbau: einem professionellen 
Projektmanagement. Das kann man 
zwar nicht patentieren, die ÖBB 
sind dabei aber durchaus auch eine 
internationale Benchmark. Zurückge-
rechnet haben die ÖBB in mehr als 
zehn Jahren im gesamten Neubau-
Projektportfolio – und das sind 
immerhin ein paar Hundert Projekte 
– eine Kostenunterschreitung von 
minus 1,8 Prozent. <

Das schotterlose Gleis

Ganz eng mit dem Tunnelbau verbunden ist 
das von den ÖBB und dem österreichischen 
Baukonzern PORR gemeinsam entwickelte 
Feste-Fahrbahn-System. Dabei wird 
der traditionelle Schotteroberbau durch eine 
elastisch gelagerte Gleistragplatte, die aus 
Stahlbeton und integrierten Schienenstütz-
punkten besteht, ersetzt. 

Die einzelnen Gleistragplatten für das „schot-
terlose Gleis“ können – witterungsunabhän-
gig – vorgefertigt werden, was eine raschere 
Verlegung ermöglicht. Für den Auftragneh-
mer bringt das den Vorteil, dass das System 
schneller verlegt werden kann. Für den Auf-
traggeber, dass die Feste Fahrbahn sicherer, 
leiser und langlebiger ist. Außerdem reduziert 
sich der Wartungsaufwand. Einziger Nachteil: 
Gegenüber dem klassischen Schotterbau ist 
die Feste Fahrbahn etwa 1,5-mal teurer, wo-
bei gilt: Je länger die Strecke, umso geringer 
der Kostenunterschied. 

1979 wurde die Feste Fahrbahn entwickelt 
und versuchsweise auf einer zweimal 200 
Meter langen Strecke der Wiener Vororteli-
nie eingesetzt – im Übrigen als Test für den 
Semmering-Basistunnel. Seit 1989 halten die 
ÖBB gemeinsam mit PORR ein Patent auf das 
System. Seit 1995 ist die Feste Fahrbahn Re-
gelsystem in Österreich für den Gleisunterbau 
in Tunnels, Bahnhöfen und bei neu errichteten 
Hochgeschwindigkeitsstrecken. Aber nicht 
nur in Österreich, mittlerweile hat sich die 
Feste Fahrbahn auch im Ausland durchgesetzt 
und wird weltweit als Slab Track Austria 
lizenziert. Vor allem in der Schweiz und in 
Deutschland, wo die heimische Erfindung seit 
2001 auf Brücken und in Tunneln eingesetzt 
wird und ICE-zertifiziert ist.

NÖT

Neue Österreischische 
Tunnelbaumethode. Im 
Unterschied zum traditio-
nellen Tunnelbau, bei dem 
der Gebirgsdruck durch 
bauliche Maßnahmen 
abgefangen wurde, nutzt die 
NÖT die Eigentragfähig-
keit des Gebirges und ver-
sucht, Gebirgsdrücke gar nicht 
oder nur in geringem Umfang 
zuzulassen. Stark vereinfacht, 
aber plastisch formuliert: 
Man lässt den etwas größer 
dimensionierten Hohlraum 
kontrolliert einstürzen 
und nimmt so den Druck 
aus dem Berg.

ALLES AUF EINEN BLICK. Die Arbeit der Tunnelbohrmaschine wird fortwährend überwacht
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Das Marktumfeld im Güter-
verkehr kann durchaus als 
herausfordernd bezeichnet 

werden. Da wäre zum einen der 
industrielle Wandel in Europa weg 
von schweren Rohstoffen hin zu 
Konsumgütern und leichteren, klein-
teiligen Produkten. Die klassischen 
Kohle- und Erzzüge sind seltener 
geworden.
Die Margen stagnieren im Güter-
verkehr. Das Güteraufkommen hat 
das Niveau vor der Wirtschaftskrise 
2008 noch immer nicht erreicht. Der 
niedrige Dieselpreis, niedrige Steu-
ern und fehlende Lkw-Mautsysteme 
bringen Vorteile für die Straße. 
Der steigende Wettbewerb auf 

der Schiene und die hohen Inves-
titionen, um sich von den anderen 
Markt teilnehmern abzuheben, tun 
ihr Übriges. 
In Österreich buhlen die ÖBB mit 
32 Mitbewerbern um einen Kuchen, 
der nicht größer wird. Die Expansion 
über die Grenzen ist der logische 
nächste Schritt. Dort warten neben 
vielen potenziellen Kunden aber 
auch viele weitere Mitbewerber – 
allein 448 in Deutschland. Keine 
guten Nachrichten und dennoch 
zugleich viele gute Gründe für die 
Rail Cargo Group (RCG), um an 
der Zukunft des Güterverkehrs zu 
arbeiten. Allem voran steht die 
Frage, was der Kunde wünscht. Und 
die Antwort auf eine zweite Frage: 
„Was kann man ihm noch bieten?“
Gemeinhin kann man davon ausge-
hen: Kunden erwarten 
schnelle, zuverlässige 
und individuell ange-
passte Transportlösun-
gen. 24 Stunden am 
Tag, sieben Tage die 
Woche, 52 Wochen 
im Jahr. An jedem Ort. 
Mehr denn je ist der 
Schienengüterverkehr 
von einem dynamischen 
Marktumfeld geprägt.
Die Rail Cargo Group hat darauf 
reagiert. Nach der erfolgreichen 
Umsetzung der Strategie „FIT 
2015“, die den Grundstein für eine 

positive Unternehmensentwick-
lung gelegt hat, wurde im Zuge 
des neuen Strategieprogramms der 

Transformationspro-
zess „Trans4Cargo“ ins 
Leben gerufen. 2016 
war auf die Quick Wins 
fokussiert. Also darauf, 
durch Optimierung des 
bestehenden Geschäfts, 
durch Umsetzung von 
Vertriebsmaßnahmen, 
durch Kostenreduktion 
und einen optimierten 
Einkauf sowie ein enges 

und genaues Monitoring schnell 
wirksame Maßnahmen zu setzen. 
Gleichzeitig wurde 2016 auch an 
den strategischen Stoßrichtungen 
für die nächsten Jahre gearbeitet. 
Jetzt geht es darum, Potenziale zu 
heben und neue Geschäftschancen 
zu nutzen.
Zukünftig werden in diesem Pro-
gramm vier Themengebiete bearbei-
tet (siehe Kasten S. 33). Das erste 

Auf Schiene 
 gebracht
GÜTERVERKEHR. Und es 
geht weiter. Auf „FIT 
2015“ folgt „Trans4Car-
go“ als logische Weiter-
entwicklung innerhalb 
der Rail Cargo Group der 
ÖBB. Ein ambitioniertes 
Programm, das in die 
Tiefe geht, auf Erweite-
rung abzielt – und erste 
Erfolge zeigt.

32
Mitbewerber buhlen mit den 
ÖBB in Österreich um Antei-
le an einem Markt, der 
nicht wächst. Die Expansion 
über die Grenzen ist der logi-
sche nächste Schritt. Dort war-
ten neben vielen potenziellen 
Kunden aber auch viele weite-
re Mitbewerber – allein 
448 in Deutschland. 

TRANSPORT. Kunden erwarten schnelle, zuverlässige und  

Wer in einem sich verändernden 
Marktumfeld bestehen will, der 
muss dem Mitbewerb voraus sein, 
Trends erkennen … 
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individuell angepasste Transportlösungen. 24 Stunden am Tag, sieben Tage die Woche, 52 Wochen im Jahr

befasst sich mit Zukunftstrends und 
neuen Geschäftsmodellen, das zwei-
te mit der strategischen Aufstellung 
der gesamten Rail Cargo Group, das 
dritte Themengebiet beschäftigt sich 
mit der Optimierung bestehender 
Prozesse. Zuletzt wurden Quer-
schnittsthemen gebündelt, welche 
die anderen Teilprojekte unterstüt-
zen und insbesondere Vereinfachun-
gen in der Organisation und die 
Weiterentwicklung der Unterneh-
menskultur stärken sollen. 

Was bringt  
die Zukunft?
Wer erfolgreich sein will, braucht 
Visionen. Diese Aussage stimmte 
damals, und sie stimmt heute. Wer 
in einem sich verändernden Markt-
umfeld bestehen will, der muss dem 
Mitbewerb voraus sein, Trends er-
kennen und auf der Suche sein nach 
dem, was nicht jeder hat. 
Wer an die Zukunft denkt, muss 
digital denken. Die Digitalisierung 

hat enormen Einfluss auf die Pro-
duktwelt der Rail Cargo Group und 
darauf, wie das System Güterbahn 
und die RCG künftig mit Kunden 
und Partnern interagieren. 
Im Zuge der Initiative „Cargo Vision“ 
werden Möglichkeiten diskutiert, 
das Geschäftsmodell der RCG zu 
digitalisieren, gleichzeitig wesentli-
che Innovationen am Bahnlogistik-
markt zu realisieren und potenzielle 
neue profitable Geschäftsmodelle zu 
identifizieren und rasch umzusetzen. 
Zusätzlich werden im Open-Innova-
tion-Zukunftslabor neue Ideen und 
Zugänge erarbeitet und formuliert. 
Erste Workshops im Zukunftslabor 
haben sehr gute Ergebnisse ge-
bracht. Inzwischen ist man schon 
einen Schritt weiter. Den in Richtung 
Umsetzung.
Hochkomplex gestaltet sich auch 
die Steuerung der RCG, am besten 
ist sie mit einem feinmaschigen 
Netz zu vergleichen, einer dichten 
Abfolge von Knotenpunkten. Umso 

wichtiger sind transparente Steue-
rungsstrukturen gepaart mit klaren 
Verantwortlichkeiten. Gesellschaft 
und Branchen sollen gemeinsam 
betrachtet und die Profitabilität 
insgesamt gemessen werden. Die 
Istanalyse der Steuerungsprozesse 
ist bereits abgeschlossen, der Fokus 
liegt nun auf der grundsätzlichen 
Ausrichtung und Detailkonzeption.
Das Ziel ist es, sich von überhol-
ten, traditionellen Arbeitsweisen 
zu verabschieden. Der Weg zur 
Veränderung wird gemeinsam mit 
den Mitarbeiter Innen gestaltet. 
Damit sie ihre Ideen formulieren, ihr 
Wissen einbringen können. Teil-
haben. Partizipieren. Mitgestalten. 
Weswegen die Workshops weiter-
geführt werden. Auf allen Ebenen. 
Damit die Rail Cargo Group auch in 
Zukunft starke Signale aussenden 
kann. <
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Globalisierung findet im Güterver-
kehr täglich statt. Auf der Schiene, 
über die Meere, auch auf der Straße. 
Güter, Märkte und Produkte unter-
liegen einer dauernden Weiterent-
wicklung. Wer hier an der Spitze 
mitgestalten will, muss bestens 
vorbereitet und ausgestattet sein. 
Es gilt, Antworten zu finden auf die 
Frage, wie man einem Heimmarkt 

begegnen will, in dem der Anteil 
des Kuchens kleiner wird und man 
trotzdem die hochgesteckten Ziele 
erreichen kann. Schon jetzt be-
dient die Rail Cargo Group (RCG) 
das Gebiet zwischen Nordsee und 
dem Schwarzen Meer und ist in 18 
Ländern präsent, davon in zehn mit 
Eigentraktion. 
Der eingeschlagene Weg der Inter-

nationalisierung wird konsequent 
fortgesetzt. Es gilt, Kunden in neue 
Märkte zu begleiten – als zuverläs-
siger Partner und starkes Logistik-
rückgrat. Auf sechs Achsen durch 
ganz Europa und mit strategischen 
Logistiklösungen weit darüber hi-
naus in die Türkei und nach China. 
Die aktuellen Heimmärkte, Öster-
reich und Ungarn, sind dabei nur ein 
Teil des Puzzles. Durch strategische 
Partnerschaften und Ankäufe wird 
die Marktpräsenz quer durch Europa 
verstärkt, beispielsweise durch die 
Übernahme des deutschen Eisen-
bahnverkehrsunternehmens PCT 
Private Car Train GmbH von der ARS 
Altmann Gruppe. 

Schritt für Schritt
„Wer aufhört, besser zu werden, hat 
aufgehört, gut zu sein.“ Das muss 
die Anforderung an ein Unterneh-
men sein, das erfolgreich sein will. 
Ein zentraler Bestandteil für eine 
nachhaltig erfolgreiche Geschäfts-
entwicklungen ist die bestmögliche 
Auslastung der Assets. Im Güter-

GLOBAL AGIEREN. Der eingeschlagene Weg der Internationalisierung im Güterverkehr wird konsequent fortgesetzt

Güter machen  
an Grenzen nicht halt
INTERNATIONAL. Die Rail Cargo Group ist innerhalb Europas in  
18 Ländern aktiv und mit strategischen Logistiklösungen weit 
darüber  hinaus in der Türkei und in China. 

Nur im Zusammenspiel von Interna-
-

entierung kann der Kundenstamm 
nachhaltig gefestigt und können 
neue Kunden gewonnen werden.
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verkehr bedeutet das, optimale 
Verfügbarkeit von Lokomotiven, 
höchstmögliche Auslastung der 
Züge, eine bessere Vermarktung der 
Ressourcen, gesteigerte Produktivität 
der LokführerInnen und selbstver-
ständlich die Erfüllung der Kunden-
erwartung. 

Transparent  
und partizipativ
Veränderungen müssen – wenn sie 
denn erfolgreich sein und in die 
Tiefe wirken sollen – gut vorbereitet 
und begleitet werden. 
Für die RCG bedeutet 
das, die Mitarbeiter-
Innen so intensiv und so 
gut wie möglich in den 
gesamten Prozess mit-
einzubeziehen. Sie sind 
schließlich das wichtigste 
Asset des Unterneh-
mens. 
Die Botschaft an die 
Mitarbeiter Innen ist klar: Die RCG 
und ihr Produktportfolio befinden 
sich in einem Umfeld sich ändernder 
Kundenbedürfnisse. Nur im Zu-
sammenspiel von Internationalität, 
Effizienz und Kundenorientierung 
kann der Kundenstamm nachhaltig 
gefestigt und können neue Kunden 
gewonnen werden. Dem Prozess 
„Trans4Cargo“ kommt hierbei eine 
zentrale Rolle zu. Es ist eine Frage 
des Stils und der Unternehmenskul-
tur, alle Mitarbeiter Innen auf ein Ziel 

einzuschwören, nämlich das, erfolg-
reich zu bleiben.

Stark im  
Stückgutverkehr
Und doch ist im Güterverkehr der 
ÖBB nicht nur die RCG gefragt. Die 
ÖBB sind auch in Sachen Stückgut-
transport unterwegs und setzen hier 
neue Zeichen. 
Wenn ein großes österreichisches 
Speditionsunternehmen mit den 
ÖBB eine Partnerschaft eingeht, 
dann ist das ein starkes Signal. 

Mit 1. Jänner 2017 
hat die Q Logistics 
GmbH ihre Tätigkeit 
aufgenommen, ein 
neues Unternehmen, 
hervorgegangen 
aus der ÖBB Tochter 
European Contract 
Logistics Austria GmbH 
und dem österreichi-
schen Bereich Stück-

gut und Warehousing der Salz-
burger Quehenberger Logistics. 
In Summe ergibt das die größte 
Stückgutspedition Österreichs 
mit 1.070  Mitarbeiter Innen an 
25  Standorten, einem Umsatzvo-
lumen von 260 Millionen Euro, 
einem Fuhrpark von 900  Fahrzeugen 
und 80  Bahnwaggons – mit denen 
jährlich 3,7  Millionen Sendungen 
transportiert werden sollen.
Eine Partnerschaft, die mit attrak-
tiven Dienstleistungen auch vom 

wachsenden Onlinehandel profitie-
ren will. Denn Q Logistics verfügt 
über das beste Standortnetz, das 
dichteste Verkehrsangebot und die 
stärkste internationale Anbindung 
sowie mit 170.000 Palettenplätzen 
und 105.000 Quadratmetern über 
die größten Lager- und Umschlag-
flächen Österreichs. <

EIN PRODUKTPORTFOLIO im Umfeld sich ändernder Kundenbedürfnisse

18
Länder umfasst die „Karte“ 
der Rail Cargo Group. Sie ist 
in 18 Ländern zwischen 
Nordsee und Schwar-
zem Meer präsent – davon 
in zehn mit Eigentraktion. Es 
gilt, Kunden in neue Märkte 
zu begleiten – als zuverlässiger 
Partner und starkes Logistik-
rückgrat. 

Trans4Cargo 2017

Fokus auf vier Themengebiete

Zukunft
•  Zusammenfassung aller langfristigen 

Zukunfts themen unter der Initiative Cargo 
Vision

•  Konzentration auf Zukunftstrends im 
 Bereich Digitalisierung und Innovationen 
(u. a. Sensorik, autonomes Fahren) sowie 
neue Geschäftsmodelle

Strategie
•  Erarbeitung von strategischen Maßnah-

men zur Ausdetaillierung des Mittel-
fristplans und Schließung der Lücke zur 
Zielerreichung

•  Erstellung einer internationalen Korridor-
strategie je Businessunit und Aggregation 
auf Teilkonzernebene

Optimierung
•  Verbesserung von bestehenden Abläu-

fen sowie Erarbeitung von neuen Prozessen 
in allen wesentlichen Wertschöpfungs-
schritten der RCG mit Fokus auf mittel-
fristige Optimierung

Querschnitt
•  Projektübergreifende Themenstellungen 

zur Unterstützung und Absicherung der 
Erfolge in allen T4C-Teilprojekten
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Alle Welt spricht von der Digi-
talisierung und vor allem vom 
autonom fahrenden Auto. Was 
spricht da eigentlich noch für die 
Zukunft der Bahn?

Andreas Matthä: Es spricht alles 
für die Zukunft der Bahn! Die Öko-
nomie genauso wie die Ökologie. 
Daran werden auch autonome und 
emissionsarme Fahrzeuge nichts 
ändern. Die Bahn bietet eine einzig-
artige Leistung: sehr viele Menschen 
in kurzer Zeit ohne Stau direkt ins 
Stadtzentrum zu bringen. Auch 
wenn die Autos in Zukunft autonom 
fahren – die Straßen werden deswe-
gen nicht breiter, und der Stau wird 
damit nicht gelöst. Innerhalb der 
Reisekette ist das autonom fahrende 
Auto allerdings für die erste und 
letzte Meile von großem Nutzen. 
Die Bahn nimmt die Herausforde-
rungen der Zukunft an. Wir nutzen 
die Digitalisierung, um Reisen noch 

einfacher und komfortabler zu 
machen – und dabei wirtschaftlich 
effizienter zu werden. Auch wenn 
sich Technologien und Arbeitsab-
läufe ändern, bleibt die Bahn das 
zuverlässigste und bequemste Ver-
kehrsmittel.

Worauf beruht Ihre Zuversicht?

Andreas Matthä: Das ist einfach 
erklärt. Das System Bahn verfügt 
über ganz entscheidende Vorteile: 
Kein anderes Verkehrsmittel kann so 
rasch so viele Menschen komforta-
bel über mittlere Distanzen beför-
dern. Österreich ist im Grunde das 
Bahnland per se.
Nehmen wir die Weststrecke als 
Beispiel. Da fahren wir mit unserem 
Paradezug, dem Railjet, mittlerweile 
zweimal stündlich quer durch Öster-
reich. In diesen Zügen sitzen bis zu 
800 Fahrgäste, die wir – fast immer 
pünktlich – beispielsweise in 2 Stun-
den und 22 Minuten von Wien nach 
Salzburg oder in etwas mehr als vier 
Stunden nach Innsbruck bringen. 
Das ist in puncto Zeit, Komfort, 
Sicherheit und nicht zuletzt bezüg-
lich Umweltverträglichkeit konkur-
renzlos. In wenigen Jahren können 
wir diesen Komfort auch auf der 
Südachse anbieten, die wir gerade 
mit Hochdruck ausbauen.

Die Südstrecke ist ein Schwer-
punkt, aber nicht der einzige, 
den Sie setzen. Auf welche 
weiteren Themen fokussieren die 
ÖBB kurz- und mittelfristig?

Andreas Matthä: Wir haben Ende 
2015 – ich war damals noch Vor-

stand der ÖBB-Infrastruktur – unse-
re Strategie für die nächsten Jahre 
festgelegt, die auf deutlichen Zu-
wachs bei den Fahrgastzahlen und 
beförderten Gütermengen abzielt. 
An diesen Zielen halten wir trotz der 
schwachen Konjunkturlage weiter-
hin fest. Im Mittelpunkt unserer ge-
samten Arbeit steht der Kunde, der 
letztendlich täglich unsere Arbeit 
bewertet. Als zufriedener Fahrgast, 
indem er Tickets kauft, und als 
Kunde im Güterverkehr, der sich für 
umweltverträglichen und zuverlässi-
gen Bahntransport entscheidet.
Aber eine der größten Herausforde-
rungen in den kommenden Jahren 
ist die Personalentwicklung. Wir 
werden in den nächsten fünf, sechs 
Jahren aufgrund der Alterspyramide 
im Unternehmen rund ein Vier-
tel unserer Belegschaft verlieren. 
Gleichzeitig werden wir über  
10.000 neue Mitarbeiter innen und 
Mitarbeiter aufnehmen. Das ist eine 
großartige Chance! Welches Unter-
nehmen sonst kann schon sagen: 

INTERVIEW. Die Zukunft 
gehört der Bahn. Davon 
ist der Vorstand der  
ÖBB-Holding überzeugt. 
Andreas Matthä ist seit 
35 Jahren Eisenbahner 
und kennt das Unterneh-
men wie seine Westen-
tasche. Gemeinsam mit 
Josef Halbmayr hat er 
noch viel vor. 

ANDREAS MATTHÄ. „Unsere Kund innen und Kunden  

„Im Mittelpunkt unserer 
Arbeit steht der Kunde“
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müssen wissen, dass sie sich auf uns verlassen können und von uns in allen Bereichen Topleistungen bekommen“

Bitte bewerben Sie sich! Wir neh-
men auf! Österreichweit, in unter-
schiedlichsten Branchen – und das 
in dieser Anzahl.

Müssen sich die ÖBB dafür auch 
verändern? 

Josef Halbmayr: Ja, ganz klar! 
Wenn wir uns nicht selbst verän-
dern, dann werden wir vom Markt 
verändert. Eine neue Generation an 
Mitarbeiter innen und Mitarbeitern 
wird unser Unternehmen prägen. 
Die Digitalisierung und die fort-
schreitende Internationalisierung 
werden ein Übriges zur Veränderung 
beitragen. 
Last, but not least bleibt die Wirt-
schaftlichkeit natürlich auch eines 
der wesentlichen Themen: Wir 
müssen mehr Euros verdienen und 
jede Ausgabe prüfen, ob sie unse-
ren Kund innen und Kunden wirklich 
nützt. Klingt einfach, bedarf aber 
immer wieder eines sehr klaren 
Fokus. 

Ein wesentliches Thema ist die 
Liberalisierung des Schienenver-
kehrs. Die EU forciert mehr Wett-
bewerb auf der Schiene. Wie 
bereiten sich die ÖBB auf einen 
intensivierten Wettstreit um die 
Kundinnen und Kunden vor?

Andreas Matthä: Einfach gesagt: 
indem wir unser Kundenversprechen 
einhalten und unsere Angebote lau-
fend verbessern. Unsere Kund innen 
und Kunden müssen wissen, dass sie 
sich auf uns verlassen können und 
von uns in allen Bereichen Topleis-
tungen bekommen. Pünktlichkeit, 
Sicherheit und Zuverlässigkeit sind 
unsere Basis. Darauf bauen wir auf 
und entwickeln die Produktpalette 
stetig weiter. 

Der Wettbewerb hat ja auch sei-
ne positiven Auswirkungen. Unser 
Markt hat sich in den letzten Jahren 
insgesamt vergrößert und weiterent-
wickelt. Heute fahren mehr Men-
schen denn je mit der Bahn, gerade 
auch auf der modernen Weststrecke. 
Dort sind unsere Züge und auch die 
des Mitbewerbs sehr gut ausgelastet. 
Aber, und diese Einschränkung ist 
mir wichtig: Die ÖBB sind ein Unter-
nehmen mit einem gesellschaftlichen 
Auftrag, und diese Verantwortung 
nehmen wir sehr bewusst wahr. 
Unser Auftrag, den letztendlich 
der Bund und die Länder definiert 
haben, richtet sich nicht nur darauf, 
die profitablen „Rennstrecken“ zu 
bedienen. Die ÖBB versorgen ganz 
Österreich mit umweltfreundlicher, 
leistbarer Mobilität. 
Fairer Wettbewerb macht durchaus 
Sinn, aber er darf nicht zulasten der 
Mobilitätsversorgung der Menschen 
gehen. Wenn Ausschreibungen dazu 
führen würden, dass Regionen keine 
Verkehrsanbindung mehr haben 
oder die Ticketpreise massiv anstei-
gen würden, dann wäre das eindeu-
tig eine falsche Entwicklung.

Aber im Güterverkehr …

Andreas Matthä: … da haben wir 
den Wettbewerb bereits. Richtig. 
Der Güterverkehr ist komplett libe-
ralisiert und wir haben in Österreich 

» Im Mittelpunkt unserer gesamten 
Arbeit steht der Kunde, der letzt-
endlich täglich unsere Arbeit  
bewertet.« ANDREAS MATTHÄ

>
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aktuell über 30 Mitbewerber am 
Netz. Tendenz steigend, auch weil 
immer stärker andere große Bahnen 
– wie beispielsweise die Deutsche 
Bahn – auf unseren Markt drängen. 
Wir machen es im Schienengüterver-
kehr nicht anders. Auch wir bieten 
unsere Güterverkehrsleistungen 
in Deutschland an. Und nicht nur 
dort: Aktuell ist unsere Rail Cargo 
Group in 18 europäischen Ländern 
aktiv, und wir erzielen dort unse-
re Zuwächse, die uns hinsichtlich 
der beförderten Mengen stabil zur 
drittgrößten Güterbahn in Europa 
gemacht haben. Wenn man das Er-
gebnis betrachtet, sind wir in der EU 
eine der profitabelsten Güterbahnen.

Ein spannender Spagat zwischen 
Versorgungs- und Wirtschaftlich-
keitsauftrag.

Andreas Matthä: Ich glaube, es 
ist wichtig, zu definieren, was die 
Staaten, was die Gesellschaft von 
den Bahnunternehmen erwarten. 
Soll das ein Bereich sein, in dem 
einzelne Unternehmen Geld ver-
dienen, oder sollen möglichst viele 
Menschen günstig mobil sein? Ist 
der Ausbau und der Zustand der 
Infrastruktur etwas, was man den 
Märkten überlassen will, oder soll 
das eine staatliche Versorgungsauf-
gabe sein? 
Für mich sind die Antworten auf 
diese Fragen klar. Moderne Bahnin-
frastruktur und ein starkes Bahnan-
gebot sind das Rückgrat für einen 
nachhaltigen, zukunftsorientierten 
Wirtschaftsstandort. Unabhängig 
davon müssen wir als ÖBB natürlich 
unternehmerisch agieren. Das geht 
ja auch gar nicht anders! Wir un-

terliegen als Aktiengesellschaft den 
gleichen Regeln wie alle anderen 
Unternehmen. 

Josef Halbmayr: Und noch etwas: 
In ganz Europa – und eigentlich 
weltweit – sind sich alle einig, dass 
der Individualverkehr nicht weiter-
wachsen kann und die Klimaschutz-
ziele nur mit nachhaltigen öffentli-
chen Verkehrssystemen zu erreichen 
sind. Der Ausbau des Bahnangebots 
ist zweifellos die richtige Antwort 
auf diese Herausforderungen. Nur 
ein Beispiel: Mit dem letzten Fahr-
planwechsel hat auch das Land 
Oberösterreich ein S-Bahn-Angebot 
beauftragt, weil der Großraum Linz 
andernfalls dauernd „im Stau“ ge-
steckt wäre. 
Wir können jetzt in allen neun Bun-
desländern leistungsstarke S-Bahn-
Systeme rund um die großen Bal-
lungszentren anbieten. Das entlastet 
die Straße deutlich und erspart der 
Umwelt enorm viel CO2. Gleichzeitig 
profitieren die Pendlerinnen und 
Pendler davon, weil sie die Zeit im 
Zug nutzen können und ohne den 

JOSEF HALBMAYR. „Wenn wir uns nicht selbst verändern, dann werden wir vom Markt verändert.“

» Die ÖBB haben 2016 ein Ergebnis 
von 166,2 Millionen Euro erwirt-
schaftet – das drittbeste Ergebnis 
der jüngeren Geschichte.« JOSEF HALBMAYR
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Stress des Autofahrens entspannt 
ankommen. 

2016 ist das Stichwort: Sie haben 
im vergangenen Jahr die ÖBB 
sozusagen auf halber Strecke bei 
voller Fahrt übernommen. Wie 
lautet Ihre erste Bilanz?

Andreas Matthä: Die letzten 
Monate waren sehr spannend und 
lehrreich! Ich bin zwar schon über 
30 Jahre bei den ÖBB, trotzdem 
lerne ich jeden Tag neue Facetten 
des Unternehmens kennen. Die ÖBB 
sind für mich das vielfältigste und 
spannendste Unternehmen Öster-
reichs. 
Was den Konzern betrifft, bin ich 
mit der Bilanz 2016 zufrieden. Alle 
Teilkonzerne bilanzieren positiv. Im 
Personenverkehr haben wir 2016 
wieder einen Fahrgastrekord erzielt. 
Mit einem Plus von sechs Millionen 
Fahrgästen ist uns ein Sprung auf 
insgesamt 244 Millionen Bahnfahr-
gäste gelungen. Der Busverkehr 
steuert noch einmal 217 Millionen 
Passagierinnen und Passagiere dazu. 
Besonders erfreulich ist, dass wir 
neben den Zuwächsen im Nahver-
kehr auch im Fernverkehr deutlich 
zulegen konnten. Dort ist ja der 
Wettbewerb durchaus intensiv. 

Wenn Sie das konkret in Zahlen 
ausdrücken, heißt das …

Josef Halbmayr: Die ÖBB haben 
das Jahr 2016 mit einem Umsatz von 
5.247 Millionen Euro ein Ergebnis 
von 166,2 Millionen Euro erwirt-
schaftet. Das ist das drittbeste 
Ergebnis der jüngeren Geschichte 
unseres Unternehmens. Die ist 
uns trotz eines schwierigen Mark-
tumfelds gelungen, auch weil wir 
den Trend früh erkannt haben und 
rechtzeitig mit einem Ergebnissiche-
rungsprogramm erfolgreich gegen-
gesteuert haben. Auch dieses Jahr 
habe alle drei Teilkonzerne positiv 
bilanziert.

Sie haben zuvor davon gespro-
chen, dass die Rail Cargo Group 
eine der profitabelsten Güterbah-
nen Europas ist. Dennoch ist das 
Ergebnis im Güterverkehr 2016 
eher durchwachsen?

Andreas Matthä: Mengenmäßig 
sind wir mit rund 110 Millionen 
Tonnen wieder auf Vorjahresniveau, 
aber der Umsatz ist zurückgegangen 
und damit sinken unsere Margen. 
Das hat eine Reihe von Gründen: 
Die gesamte Güterverkehrsbranche 
ist mit erodierenden Margen kon-
frontiert bei gleichzeitig steigenden 
Kosten für Energie und Trassennut-
zung. Ebenso verändert sich die 
Wirtschaft in Europa massiv – die 
klassischen Industrien, die Kohle 
und schwere Rohstoffe verarbeiten, 

ziehen sich zunehmend aus Europa 
zurück. Damit verändert sich auch 
der Güterverkehrsmarkt. Der Sektor 
der Containertransporte wächst, als 
eine Folge der arbeitsteiligen Globa-
lisierung. Und hier wollen wir gezielt 
expandieren. Durch den Erwerb von 
Gesellschaften oder durch Koopera-
tionen mit Speditionen.
Insgesamt können wir mit dem 
Ergebnis des letzten Jahres zufrieden 
sein. Die Rail Cargo Group hat trotz 
des schwierigen Marktes ein positi-
ves EBIT in zweistelliger Millionenhö-
he erzielt. 

Abseits der Zahlen, was ist 2016 
gut gelungen?

Andreas Matthä: Wir werden von 
unseren Kund innen und Kunden 
positiv wahrgenommen und gelten 
immer stärker als kundenorientiertes 
Unternehmen. Unser Erfolgsrezept 
sind die Mitarbeiter innen und Mitar-
beiter – die Menschen, die am Bahn-
hof, im Zug und im Bus, im Kunden-
service oder an der Personenkasse 
für unsere Kund innen und Kunden 
da sind. Wir sind kein anonymer 
Konzern. Die ÖBB sind greifbar und 
haben viele Gesichter, wir sind nahe 
und vertrauenswürdig. Und das 
ist jetzt kein Slogan, das ist 2016 
in einer großen Kundenbefragung 
fundiert erhoben worden. Unsere 
Kund innen und Kunden haben uns 
ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt. 
In dieser Hinsicht ist das letzte Jahr 
wirklich gut gelungen. Darauf bauen 
wir auf. <

ANDREAS MATTHÄ. „… für mich das vielfältigste und spannendste Unternehmen Österreichs.“ 
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Gemessen zu werden, das ist 
Alltag für die ÖBB. Jeder 
Fahrgast, jede Kundin und je-

der Kunde misst unsere Leistungen. 
Auf die Minute genau. Es ist wohl 
nicht vermessen, zu sagen, dass die 
ÖBB das am genauesten beobach-
tete Unternehmen Österreichs sind. 
Das ist die eine Seite der Bundes-
bahnen, jene, die nach außen wirkt.
Um hier zu reüssieren, um den 
Bedürfnissen so weit wie nur irgend 
möglich entgegenzukommen, um 
sie vorwegzunehmen, braucht der 
Konzern seine Mitarbeiter innen und 
Mitarbeiter. Er braucht vor allem zu-

friedene, motivierte, initiative, kriti-
sche und aufmerksame Mitarbeiter-
Innen. Das bedeutet, dass das 
Unternehmen Bundesbahnen Tag für 
Tag und Stunde für Stunde in einer 
ganz anderen Art und Weise gemes-
sen wird. In seiner Eigenschaft als 
Arbeitgeber.

Kundenbedürfnisse 
 widerspiegeln
Die ÖBB haben sich das Ziel gesetzt, 
zu den Toparbeitgebern der Repu-
blik zu zählen. Zu jenen, die attrak-
tiv sind, die Möglichkeiten eröffnen, 
die für ein respektvolles Miteinander 
im Umgang stehen, für eine Vielfalt 
in allen Belangen. Man kann auch 
sagen, dass die Mitarbeiter Innen der 
ÖBB die Kund Innen widerspiegeln 
sollen. Ja, sogar müssen 
– will denn das Unter-
nehmen als Dienstleister 
und für die Gesellschaft 
nachhaltig erfolgreich 
sein.
Anders ausgedrückt: 
Die ÖBB arbeiten für 
den Markt und müssen 
denken wie der Markt. 
Mit der Bahn reisen ganz unter-
schiedliche Personen – Geschäftsrei-
sende gleichermaßen wie Menschen 
mit Behinderungen, Erwachsene mit 
Kleinkindern genauso wie Schulkin-
der oder Studierende. Je besser die 
Bahn deren Bedürfnisse versteht, 

umso erfolgreicher ist sie, umso zu-
friedener sind die Reisenden, umso 
zufriedener sind die Mitarbeiter-
Innen, desto besser die Bahn. Ein 
Zirkelschluss gewissermaßen.
Einer, der, wenn er denn gelingen 
soll, nach einer strengen Innenschau 
verlangt. Nach dem Hinterfragen 
alter Muster, nach der Öffnung 
Neuem gegenüber. Es verändert sich 
ja nicht nur die Welt im Großen und 
Ganzen, sie verändert sich auch im 
Kleinen. In den Erwartungen, die 
heute an einen Arbeitgeber gestellt 
werden. Es war einmal durchaus 
gang und gäbe, dass man einen 
Arbeitsplatz, seinen Arbeitsplatz, ein 
ganzes Arbeitsleben gehalten hat. 
Damit war man auch zufrieden.
Heute ist, so wie in der Gesellschaft, 

Durchlässigkeit gefragt. 
Die Perspektive, die 
Möglichkeit, sich verän-
dern zu können. Einen 
Weg einzuschlagen, der 
nicht a priori vorgege-
ben ist. Dafür Struktu-
ren zu schaffen, die Po-
tenziale zu erkennen, zu 
fördern, zu ermutigen, 

das zählt mithin zu den zentralen 
Aufgaben eines Unternehmens. Zu 
seinen Verpflichtungen gegenüber 
seinen Mitarbeiter Innen.
Was also macht einen Toparbeit-
geber aus? Da ist die Befriedigung 
mit der Arbeit an sich, da ist der 
Stolz auf das Unternehmen, die 
Sicherheit, die es bietet, sowie seine 
Möglichkeiten zur Weiterentwick-
lung. Da ist zudem ein Klima, in 
welchem man sich wohlfühlt, das 
von Wertschätzung und Anerken-
nung geprägt ist. Ein Klima,  

Unser Ziel:  
die Top Ten
MITARBEITER. Die ÖBB 
wollen zu einem der 
besten Arbeitgeber 
 Österreichs werden. Das 
ist mit einer Vielzahl an 
Initia tiven, Maßnahmen 
und Projekten verbun-
den. Es ist ein Prozess, 
der in die Tiefe wirkt. 
Es ist eines der vielver-
sprechendsten Projekte in 
der Geschichte der ÖBB.

Toparbeitgeber

Die ÖBB haben sich das Ziel 
gesetzt, zu den Toparbeitge-
bern Österreichs zu zählen. Zu 
jenen, die attraktiv sind, die 
Möglichkeiten eröffnen, 
die für ein respektvolles 
Miteinander im Umgang 
stehen, für eine Vielfalt in 
allen Belangen. 

Für den gemeinsamen Erfolg 
braucht man vor allem zufriedene, 
motivierte, initiative, kritische und 
aufmerksame Mitarbeiter.

>
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UNTERNEHMENS-
KULTUR. Da ist die 
Befriedigung mit der 
Arbeit an sich, da ist  
der Stolz auf das Unter-
nehmen, die Sicherheit,  
die es bietet, sowie 
seine Möglichkeiten  
zur Weiterentwicklung
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welches ein offenes Wort fördert 
und, ja, fordert. Es handelt sich 
also um ein Unterfangen, welches 
niemals endet.
Um eines, welches in allen seinen 
Aspekten absolut ernst genommen 
werden muss. Es muss gelebt wer-
den, es muss geradezu integraler 
Bestandteil der Unternehmens-DNA 
sein. Ansonsten verpufft der An-
spruch, wird zu einer Luftnummer.
Toparbeitgeber wird man nicht 
über Nacht. Dieses Ziel zu errei-
chen, verlangt Engagement und 
langen Atem. Es ist ein Ziel, das zu 
erreichen alle Mühen und Anstren-
gungen wert ist. Kein Wunder, dass 
es im ÖBB Strategieprogramm an 
prominenter und zentraler Stelle 
steht. <

Berufsbilder und -felder von A bis 
Z, das sind die ÖBB. Der Bogen der 
Tätigkeiten spannt sich von Abfall-
management und Brandschutz über 
Gleisbautechnik und Organisations-
entwicklung bis hin zu Systemma-
nagement und ZugbegleiterIn. Insge-
samt 123 verschiedene Berufsbilder 
vereint der Konzern unter seinem 
Dach.
Weit mehr, als in der Öffentlichkeit 
vermutet wird. Denn da wird mit 
der Bahn doch immer noch und vor 
allem der Lokführer assoziiert. Daran 
ist nichts falsch, aber es ist eben 
nicht alles.

Steigender Bedarf  
an neuen Mitarbeitern
Für die ÖBB geht es dennoch vor al-
lem darum, potenziellen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern die gesamte 
Breite an möglichen Berufen vorzu-
stellen und ins Bewusstsein zu rufen. 

Denn einerseits planen die ÖBB bis 
2021 über 10.000 neue Mitarbeiter-
Innen aufzunehmen, andererseits 
haben sie sich das strategische Ziel 
gesetzt, in den nächsten Jahren 
unter den zehn besten Arbeitgebern 
Österreichs zu rangieren. Ein attrak-
tiver Arbeitgeber zu werden, noch 
attraktiver als bisher schon.
Aber was macht die Attraktivität ei-
nes Arbeitgebers denn aus? Und wie 
denken die eigenen Mitarbeiter Innen 
über das Unternehmen? Diese Fragen 
gilt es abzuklären, will man die bes-
ten Köpfe des Landes ansprechen.
Die ÖBB haben dazu beim Institut 
für empirische Sozialforschung (IFES) 
eine eigene Arbeitgeberstudie in 
Auftrag gegeben. 2.000 Personen, 
darunter auch Mitarbeiter Innen der 
ÖBB, wurden zufällig ausgewählt und 
befragt. Die Ergebnisse der Erhebung 
werden zur Festigung des Auftritts als 
Arbeitgeber und zur Positionierung 
als Toparbeitgeber herangezogen.

Im Detail
Aber der Reihe nach:
•  Im Attraktivitätsranking belegen 

die ÖBB unter 37 Unternehmen 
den 14. Rang.

AUSBILDUNG. Am neuen Bildungscampus auf Loksimulatoren für den Einsatz trainieren

Nur die besten Köpfe
BILDUNGSCAMPUS. In der Konkurrenz um die besten Mitarbeiter  
gilt es, als Arbeitgeber attraktiv zu sein. Was es dazu braucht, 
ergibt sich aus einer eigenen Studie.

Für die ÖBB geht es vor allem  
darum, potenziellen Mitarbeitern  
die gesamte Breite an möglichen 
Berufen vorzustellen.
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•  OBB Mitarbeiter Innen und 
-StammKund Innen stehen dem 
Arbeitgeber ÖBB sehr positiv ge-
genüber.

•  Viele relevante Berufe bei den ÖBB 
sind nicht oder zu wenig bekannt. 
Darunter jene in den Bereichen 
Finanzen, IT, Vertrieb, Nachrich-
tentechnik und Immobilien.

•  Bestehende Kontakte und das 
persönliche Umfeld sind die wich-
tigsten Informationsquellen für die 
Arbeitgeberwahl.

•  Als Arbeitgeber liegen die ÖBB 
unter UniversitätsabsolventInnen, 
vor allem bei Technik- und Wirt-
schaftsabsolventInnen, im unteren 
Mittelfeld.

•  Es existiert ein ausgeprägtes Ost-
West-Gefälle.

•  Und: Bei Männern sind die ÖBB 
derzeit noch deutlich attraktiver 
als bei Frauen.

Die Schlüsse aus der Studie liegen 
also auf der Hand:
•  Die Arbeitgebermarke ÖBB muss 

gestärkt werden.
•  Der Dialog mit ÖBB Mitarbeiter-

Innen und Kund Innen muss inten-
siviert werden.

•  Die Zusammenarbeit 
mit Universitäten und 
Fachhochschulen muss 
aus- und umgebaut 
werden.

•  Die vielfältigen Karrie-
remöglichkeiten inner-
halb der ÖBB müssen 
über verschiedene 
Medien präsentiert 
werden.

•  Es braucht spezielle Kampagnen 
für Wirtschafts- und Technikstu-
dierende.

Vielfalt an Berufen
Für die ÖBB bedeutet das, dass 
sie zu einem guten Teil auf schon 
bestehenden Strukturen aufbauen 
kann, diese auf Basis der Studie 
aber gezielter einzusetzen weiß. So 
ist schon seit Ende 2015 der ÖBB 
Karrierezug im Einsatz. Dieser, ein 

– passenderweise – Talent, visua-
lisiert die Vielfalt an Berufen und 
Möglichkeiten innerhalb des Unter-

nehmens und macht auf 
Stationen in Wien und 
Niederösterreich Kund-
Innen auf die Bahn als 
attraktiven Arbeitgeber 
aufmerksam. Da rund 
50 Prozent der Passa-
giere Frauen sind, wird 
auf diese Weise gerade 
die weibliche Zielgrup-
pe angesprochen und 
informiert – ein wich-

tiger Beitrag, um den Frauenanteil 
innerhalb des Konzerns zu erhöhen.
Essenziell, um die Bahn als interes-
sante, vielfältige und chancenreiche 
Arbeitswelt zu positionieren, sind 
die eigenen Mitarbeiter Innen. Sie 
sind die stärksten KommunikatorIn-
nen, denn sie berichten aus dem All-
tag, ihre Stimme hat Gewicht. Wem 
sollte man auch mehr vertrauen als 
jenen, die das Unternehmen aus 
eigenem Erleben bestens kennen? 

123
verschiedene Berufsbilder 
vereint der Konzern unter 
seinem Dach. Der Bogen der 
Tätigkeiten spannt sich von 
Abfallmanagement und 
Brandschutz über Gleis-
bautechnik und Organisati-
onsentwicklung bis hin zu 
Systemmanagement und 
ZugbegleiterIn. 

VIELFALT. Mit einer Vielzahl an Standorten und den unterschiedlichten Berufsbildern sind die ÖBB als Arbeitgeber einzigartig in Österreich

>
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Ihre Zufriedenheit ist unser bestes 
Zeugnis.

Als Arbeitgeber  
überzeugen
Und was macht nun einen guten, 
was macht den idealen Arbeitgeber 
aus? Auch das hat das IFES in seiner 
Studie für die ÖBB erhoben. Den 
höchsten Zuspruch erhalten mitar-
beiterfreundliche und sicherheitsbe-
wusste Arbeitgeber. Punkten kann 
man auch mit unbürokratischen, 
innovativen und kundenorientierten 
Werten. Leistungsorientierung und 
Flexibilität runden das Eigenschaf-
tenprofil ab.
Geht es um das Image des idealen 
Arbeitgebers, stehen erfolgreiches 
und nachhaltiges sowie umweltbe-
wusstes Agieren an erster Stelle, 
gefolgt von Ansehen und Internatio-
nalität. Erfreulicherweise verbinden 
ÖBB Mitarbeiter Innen exakt diese 
Werte und Ansprüche mit den Bun-
desbahnen. Ein gutes Zeichen. <

Unsere Mitarbeiter Innen sind unser 
wichtigstes Kapital – diesen Satz 
kennt man. Er ist ein Stehsatz, 
immer wieder und bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit wird er 
getätigt. Er ist also ein schöner Satz, 
einer, der Wertschätzung ausdrückt. 
Insofern wichtig.
Der Satz allein ist nicht genug. Nicht 
für die ÖBB. 41.954 Mitarbeiter-
Innen umfasst der Konzern. In 
Österreich und im europäischen 
Ausland. Sie sind das Gesicht des 
Unternehmens gegenüber den 
Kund Innen, sie sorgen dafür, dass 
in allen Bereichen alles reibungslos 
läuft, man kann mit Fug und Recht 
sagen, sie sind die ÖBB.

Will man also wissen, wie es dem 
Betrieb in seinen vielen Facetten 
geht, muss man wissen, wie es 
ihnen geht. Man muss nachfragen, 
im Detail.

1.835.190 Antworten 
auf 90 Fragen
Die ÖBB haben exakt dies 2016 zum 
dritten Mal getan. Im Rahmen der 
Mitarbeiterbefragung von 17. Okto-
ber bis 4. November 2016 erhielten 
alle Mitarbeiter innen und Mitarbei-
ter einen vom Institut für empirische 
Sozialforschung (IFES) erstellten Fra-
gebogen mit insgesamt 90 Fragen 
und einem eigenen Kommentarfeld 
für persönliche Anmerkungen. Die 
Auswertung der Fragebögen erfolg-
te strikt nach wissenschaftlichen Kri-
terien und unter absoluter Wahrung 
der Anonymität. Aus diesem Grund 
verbleiben die Daten samt und son-
ders nach Abschluss der Befragung 
beim IFES.
20.391 Personen, das entspricht 
einer Teilnahmequote von 48,3 Pro-
zent, haben die Möglichkeit wahr-
genommen, Auskunft zu geben und 
Bewertungen vorzunehmen.
Die wichtigste Botschaft vorweg:  

MITARBEITERZUFRIEDENHEIT. Die Mitarbeiter sind das Gesicht eines Unternehmens

Wo es passt – und wo nicht
MITARBEITERBEFRAGUNG. 2016 wurde die dritte konzernweite Mitar-
beiterbefragung durchgeführt. Die Ergebnisse belegen eindrück-
lich die hohe Arbeitszufriedenheit.
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Die Gesamt-Arbeitszufriedenheit  
bei den ÖBB bleibt stabil und er-
reicht den guten Wert von 64 von 
100 möglichen Punkten. Vor allem 
das Arbeitsklima sticht hervor. Mit 
71 von 100 Punkten erhält es die 
beste Bewertung. Die KollegInnen in 
den verschiedenen Abteilungen ver-
stehen sich gut und unterstützen ei-
nander. Eingefordert wird, dass der 
konstruktive Umgang mit Fehlern 
und die Zusammenarbeit zwischen 
den Abteilungen und Gesellschaften 
weiterhin gefördert werden sollen. 
Sehr gut angenommen wurde das 
Kommentarfeld am Ende des Frage-
bogens: 34 Prozent der Befragten 
nutzten es, um persönliche Anliegen 
zu formulieren. Dabei wurde häufig 
mehr als nur ein Thema angespro-
chen, sodass das IFES in Summe 
17.565 Kommentare zählte. 
Es zeigt sich, die Mitarbeiter innen 
und Mitarbeiter der ÖBB machen 
von der Möglichkeit, sich Gehör 
zu verschaffen, das Unternehmen 
zu bewerten und aktiv an seiner 
Entwicklung teilzuhaben, aktiv 
Gebrauch. Das ist nichts weniger als 
ein Vertrauensbeweis. <

Das Angebot für Lehrlinge wurde 
im Herbst 2016 mit dem Lehrberuf 
„Finanz- und Rechnungswesenassis-
tentIn“ erweitert. Als Ausbildungs-
betrieb bauen die Bundesbahnen 
auf jahrzehntelangem Engagement 
und ebenso langer Erfahrung auf. Zu 
den wichtigsten Herausforderungen 
zählt es, die Ausbildungsqualität 
hoch zu halten, gute Praxisansätze 
zu bieten und bestens ausgebilde-
te Menschen nach dem Ende der 
Lehrzeit in das Unternehmen zu 
integrieren. Ebenso wichtig ist es, 
permanent das Angebot an Lehrbe-
rufen mit dem Bedarf im Unterneh-
men abzugleichen. Die Erweiterung 
des Ausbildungsangebots ist eine 
Reaktion auf den „internen Kunden-
wunsch“.

Wissen erweitern
Eine Lehre oder auch eine universi-
täre Ausbildung absolviert zu haben 
bedeutet indes nicht, dass damit al-
les gelernt worden wäre. Das hat so 
nie gegolten. Das gilt in der heuti-
gen Arbeitswelt noch weniger. Wes-
wegen der ÖBB Bildungskatalog mit 

mehr als 170 Seminaren ein ebenso 
umfassendes wie zielorientiertes 
Weiterbildungsangebot für alle 
Mitarbeiter Innen darstellt. Angebo-
ten werden unter anderem Einheiten 
zu den Themen „Führungskräfte und 
TeamkoordinatorInnen“, „Berufsbe-
zogene Aus- und Weiterbildung“, 
„Persönliche Kompetenz“, „IT-Kom-
petenz“, „Sprachen“ und „Recht“. In 
der ÖBB akademie werden darüber 
hinaus strategisch relevante Wei-
terbildungsprogramme für unter-
schiedliche Management ebenen, 
ExpertInnen, Newcomer und Talente 
gebündelt. Für Lehrgänge wie 
„program for experts“ und „senior 
management program“ besteht die 
Möglichkeit, durch Führungskräfte 
zur Teilnahme nominiert zu werden 
– oder sich persönlich zu bewerben. 
Initiative wird gefördert. <

PERSPEKTIVEN. Die ÖBB sind der größte technische Lehrlingsausbilder Österreichs

Bildungskatalog und 
(Aus-)Bildungswege 
AUSBILDER ÖBB. Ausgelernt gibt es nicht. Die ÖBB bieten 23 Lehrbe-
rufe, den ÖBB Bildungskatalog und die ÖBB akademie, um ihren 
Mitarbeitern beste Qualifizierungsmöglichkeiten zu garantieren.
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Wenn zwischen den Gleisen 
begrünte Matten installiert 
werden, die den Schall 

dämpfen und Wasser speichern, 
wenn digitale Augen Strecken über-
wachen und Instandhaltungsarbei-
ten optimieren und wenn in Zukunft 
Roboter Verschubarbeiten überneh-
men, dann waren ForscherInnen 
am Werk. Im Auftrag und in enger 
Kooperation mit den ÖBB.

Ein sinnvolles 
 Zusammenspiel
In den letzten Jahren haben sich 
die ÖBB unter den erfolgreichsten 
Bahnen Europas etabliert. Um diese 
Position halten und ausbauen zu 
können, bedarf es steter Innovation. 
Es braucht Lösungen in den Berei-

chen Umwelt und Energie, Schiene 
und Rad, Oberbau, Ingenieurbau 
und Sicherheit, Grundlagen und 
Wissenstransfer. Lösungen, die auf 
Forschung und Entwicklung ba-
sieren. Man kann auch sagen, die 
Bahn muss als Innovationsmotor 
über ihren eigenen Bereich hinaus 
wahrgenommen werden.
Die Voraussetzungen sind optimal. 
In kaum einem anderen Bereich 
spielen derart viele Komponenten 
– vom Einsatz von Beton, Stein und 
Stahl bis hin zu den Einflüssen von 
Wind und Wetter, Digitalisierung 
und kognitiver Leistungsfähigkeit – 
eine Rolle wie im Fall der Bahn.
Ziel der Forschungsaktivitäten der 
ÖBB ist es, die Wettbewerbsfähig-
keit des Eisenbahnsektors und der 
ÖBB zu erhalten, zu fördern und das 
System Bahn nachhaltig 
weiterzuentwickeln. 
Im Fokus stehen die 
Senkung der Lebenszy-
kluskosten der Eisen-
bahninfrastruktur und 
die Sicherstellung einer 
umweltfreundlichen, 
nachhaltigen und leist-
baren Mobilität auch in 
Zukunft.
Daran ist auch die Eu-
ropäische Kommission 
interessiert, die 2014 innerhalb des 
7-Jahres-Forschungsförderungspro-
gramms der EU „Horizon2020“ ein 
920 Millionen Euro schweres Joint 
Undertaking (PPP) initiiert hat – mit 

dem Ziel, sowohl Innovationen und 
Entwicklungen in der europäischen 
Bahnindustrie als auch den euro-

päischen Bahnsektor 
spürbar voranzutreiben. 
Gleichzeitig soll es einen 
Beitrag zur Erreichung 
der Verlagerungsziele 
aus dem Weißbuch 
Verkehr leisten. Die 
Forschungsinitia tive 
„Shift2Rail“ soll binnen 
sechs Jahren messbare 
Erfolge zeigen. Erwartet 
werden Innovations-
schübe für die Bahnin-

dustrie, eine erhebliche Reduzierung 
der Systemkosten sowie die Erhö-
hung der Kapazität des Bahnsys-
tems. Vor allem aber sollen neue 
Technologien entwickelt und schnel-
ler in innovative Produkte für den 
Schienenverkehr integriert werden.
Unter den 17 europäischen Kon-
sortien, die als assoziierte Mitglieder 
zur Teilnahme ausgewählt wurden, 

Die Bahn forscht
FORSCHUNG & ENTWICK-

LUNG. Innovation be-
ruht auf Forschung 
und Entwicklung. Die 
ÖBB setzen dazu auf 
Kooperationen mit 
 Forschungsinstitutionen 
und der Industrie. Die 
ÖBB positionieren sich 
international als Ideen- 
und Technologiehub. 

Innovationen

Die ÖBB sind auch ein 
wichtiger Innovationsmotor 
für die österreichische 
Eisenbahnindustrie. So 
zeigt eine Anfang 2017 ent-
standene Economica-Studie, 
dass Österreich die weltweit 
höchste Erfinderdichte 
bei eisenbahnrelevanten 
Patentveröffentlichun-
gen im Zeitraum 2012 bis 
2016 hat.

TUNNELBAUWERKE sind besonderen Belastungen aus- 

Die Bahn muss als Innovations-
motor über ihren eigenen Bereich 
hinaus wahrgenommen werden.



45

Ko
nz

er
na

bs
ch

lu
ss

 
Ko

nz
er

nl
ag

eb
er

ic
ht

C
or

po
ra

te
 G

ov
er

na
nc

e 
Im

m
er

 i
n

 B
ew

eg
u

n
g

  
  Vo

rs
ta

nd
 | A

uf
si

ch
ts

ra
t

  

gesetzt. Berge bewegen sich, es fließt Wasser, es bildet sich Eis. Daher müssen sie fortlaufend geprüft werden

ist die ÖBB-Infrastruktur an einem 
beteiligt. Der Fokus der Beteiligung 
der ÖBB-Infrastruktur liegt  
im Bereich des Innovationspro-
gramms 3 – Infrastruktur, wobei hier 
insbesondere eine Erhöhung der 
Verfügbarkeit der Anlagen, die Re-
duktion der Lebenszykluskosten und 
innovative Lösungen für Verkehrssta-
tionen angestrebt werden. Zu Beginn 
der Entwicklungsarbeit leisten Spezi-
fikationen für mehr Kundenattrakti-
vität und höhere Kosteneffizienz eine 
wichtige Rolle. Gegen Ende werden 
die erarbeiteten Innovationen als De-
monstratoren in der Praxis getestet. 
Insgesamt fließen über „Shift2Rail“ 
31 Millionen Euro aus europäischen 
Töpfen in die Forschung und Entwick-
lung in Österreich.
Womit sich auch die heimische 
Forschungs- und Entwicklungsquote 
weiter erhöht – unter den OECD-
Ländern belegt die Republik mit 
einer F & E-Quote von 3,07 Prozent 
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) den 

fünften Rang hinter Israel, Südko-
rea, Japan und Schweden. 
Aber das nur nebenbei. Damit 
ersichtlich wird, in welcher Grup-
pe innovativer Volkswirtschaften 
Österreich inzwischen zu finden ist. 
Auch dank der Forschungsausgaben 
von Konzernen wie eben den ÖBB. 
Die ÖBB sind auch ein wichtiger 
Innovationsmotor für die öster-
reichische Eisenbahnindustrie. So 
zeigt eine Anfang 2017 entstandene 
Economica-Studie, dass Österreich 
die weltweit höchste Erfinderdichte 
bei eisenbahnrelevanten Patentver-
öffentlichungen im Zeitraum 2012 
bis 2016 hat.
Aber die schlagen sich nicht nur in 
Statistiken nieder, sondern in höchst 
anwendbaren und anspruchsvollen 
Projekten und Lösungen.
In enger Zusammenarbeit mit Part-
nern aus Industrie und Wissenschaft 
wird innerhalb des ÖBB-Konzerns an 
angewandten Lösungen auf höchs-
tem technischem Niveau geforscht.

Das digitale Auge 
Die Herausforderung: Die Infra-
struktur entlang jeder Bahnstrecke 
ist dauernden Belastungen aus-
gesetzt. Durch die Witterung und 
Materialermüdung ebenso wie 
durch Gewicht und Geschwindigkeit 
der Züge. Die Zustandserhebung 
und die Wartung sind zeitintensive 
Unternehmungen verbunden mit 
erhöhtem Risiko für die Mitarbeiter-
Innen und lästigen Unterbrechungen 
für Reisende.
Die Idee: Ein System aus Kame-
ras, Sensoren und Scannern fährt 
auf der Lok mit und zeichnet alle 
nötigen Informationen rund um die 
Strecke auf. Diese werden mit dem 
bereits bestehenden System der 
Luftaufnahmen verknüpft, um durch 
die Kombination ein breit einsetzba-
res Wartungswerkzeug zu erhalten. 
Durch die Sensoren ist via GPS und 
Trägheitsnavigation eine exakte 
Bestimmung des Schadensortes 
möglich.
Ergebnisse: Der Testbetrieb läuft 
seit 2014 auf der – durch Wald, 
Gebirge und Tunnel – anspruchsvol-
len Semmeringstrecke sowie auf der 
Nordbahn in Richtung Tschechien. 
Inzwischen kann das System durch 
ausgeklügelte Berechnungen im 
Hintergrund auch zwischen Ziegel-
mauern und Betonwänden unter-
scheiden.
Kooperationspartner: TU Graz >
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Tunnelcheck 
Die Herausforderung: Tunnelbau-
werke sind besonderen Belastungen 
ausgesetzt. Berge bewegen sich, es 
fließt Wasser, es bildet sich Eis. Um 
einen Tunnel in optimalem Zustand 
zu erhalten, klopften bisher Fach-
kräfte auf einer Hebebühne das 
Innere mit einem Hammer ab. Ein 
zeitintensives Unterfangen, während 
dessen Durchführung der Tunnel für 
den Verkehr gesperrt ist.
Die Idee: Analog zu Qualitätskon-
trollen in Medizin und Werkstoff-
industrie gelangen Laserscanner 
zum Einsatz. Diese fahren auf einem 
Messwagen mit einer Geschwin-
digkeit von 1,8 Stundenkilometern 
durch den Tunnel und tasten die 
Wände ab. Der Scannerkopf rotiert 
unterdessen alle 3 Millimeter einmal 
und liefert 10.000 Bildpunkte. Der 

Strahl trifft auf die Wand, die das 
Licht reflektiert. Über die Laufzeit 
der Wellen errechnet sich die Be-
schaffenheit der Oberfläche. Durch 
die dreidimensionalen Aufnahmen 
lassen sich selbst Risse bis zu 0,1 
Millimeter feststellen und beobach-
ten. Verändern sie sich rasch, muss 
gehandelt werden. Andere Risse 
bleiben über Jahrzehnte gleich. 
Ergänzt werden die Laserscans durch 
thermografische Aufnahmen, die 
Aufschluss über das Innenleben hin-
ter der Betonauskleidung geben. Die 
Daten werden mit jenen des Lasers 
in einem Modell zusammengeführt.
Ergebnisse: Nach zweijähriger Test-
phase wird das System seit Anfang 
2016 in ganz Österreich eingesetzt.
Kooperationspartner: SPACETEC

Roboter  
im Verschub 
Die Herausforderung: Mehr als 
2.300 Mitarbeiter Innen sortieren auf 
Österreichs Verschubbahnhöfen täg-
lich tonnenschwere Waggons und 
stellen Züge neu zusammen. Die 
Trennung der Waggons, das Entkup-
peln, erfolgt immer noch händisch. 
Der Grund dafür liegt auf der Hand: 
Die Schraubenkupplungen, die Euro-
pas Güterzüge verbinden, stammen 
aus dem 19. Jahrhundert.
Die Idee: Der „Entkupplungsrobo-
ter“ (EntKuRo) ist ein hoch speziali-
siertes Arbeitsgerät, welches Senso-
ren, optische Kameras, eine spezielle 
Beleuchtung sowie einen Greifarm 
zum Entkuppeln in sich vereint und 
wenig Platz beansprucht. Dieser 
EntKuRo agiert weitgehend auto-
nom und übernimmt die zeitauf-
wendige und nicht ungefährliche 
Arbeit, bei einer Kostenersparnis 
von rund 2 Millionen Euro pro Jahr. 
An einer digitalisierten Lösung 
dieser Art arbeiten gegenwärtig 
mehrere europäische Bahnbetreiber 
– bisher vergeblich. Essenziell für die 

PROJEKTE UND IDEEN. Drohnen zur Überprüfung von Anlagen, Solarpanele in Wilfleinsdorf, Herausforderung im Verschub

In enger Zusammenarbeit mit 
 Partnern wird innerhalb des ÖBB-
Konzerns an Lösungen auf höchs-
tem technischem Niveau geforscht.
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Arbeit ist auch das Zusammenspiel 
zwischen Mensch und Maschine, 
welches so gestaltet werden muss, 
dass keine Gefahr entsteht. Ein eige-
nes Forschungsprojekt innerhalb des 
Gesamtprojekts.
Ergebnisse: Der EntKuRo soll, 
nachdem er im Labor funktioniert 
und nach vierjähriger Forschungsar-
beit, bis 2018 als Prototyp auf dem 
Linzer Verschubbahnhof erstmals 
zum Einsatz kommen.
Kooperationspartner: FH Wels 
und Austrian Institute of Technology 
(AIT) Wien

Der Wiener  Bogen 2.0 
Die Herausforderung: Zwischen 
Gerade und Kreisbogen kommt es 
in der Gleisgeometrie entlang der 
Gleisachse zu stoßartigen Beanspru-
chungen, die höheren Materialver-
schleiß und weniger Fahrkomfort 
bedeuten.
Die Idee: Der Wiener Bogen 
vermeidet diese negativen Eigen-
schaften. Dieser Übergangsbogen 
weist ein leichtes Ausschwenken im 
Bereich des Bogenanfangs und 
-endes auf, ähnlich einem Rad-
fahrer, der in eine Kurve fährt. So 
wird das Fahrzeug entlang seines 
Schwerpunkts geführt und der 
Überhöhungsverlauf ist stetig. Bei 
Neutrassierungen der ÖBB (wie auch 
der Wiener Linien) wird der Wiener 
Bogen bereits als Standard einge-
setzt. Nach Abschluss seiner Ent-

wicklung wird nun daran gearbeitet, 
eine Software zu implementieren, 
um die vorhandene Trassierung der 
Übergangsbögen automatisiert auf 
den Einsatz des Wiener Bogens zu 
untersuchen. Dabei wird überprüft, 
ob das neue Übergangselement den 
gängigen Trassierungsvorschriften 
entspricht und Fixpunkte in der 
Umgebung wie Tun-
nel, Weichen, Brücken 
oder Bahnsteige eine 
Ersetzung verhindern. 
Sind die Voraussetzun-
gen gegeben, kann der 
Wiener Bogen eingesetzt 
werden. 
Ergebnisse: Alleine 
auf den Hauptstrecken 
sind mehr als 20.000 
herkömmliche Über-
gangsbögen trassiert. 
Nach Auswertung einer speziellen 
Ersetzungssoftware konnte ge-
zeigt werden, dass rund 35 Prozent 
oder 8.000 im Zuge der laufenden 
Instandhaltungsarbeiten ersetzt wer-
den können. Die Ersetzung führt zu 
einer wesentlichen Zeit- und Kosten-
ersparnis – und die Instandhaltungs-
intervalle werden verlängert.
Kooperationspartner: Wiener 
Linien

E-Hybridlok
Die Herausforderung: Verschub-
einsätze müssen vielfach mit Diesel-
loks durchgeführt werden, obwohl 

der überwiegende Einsatz unter der 
Fahrleitung erfolgt.
Die Idee: Es soll eine Hybridver-
schublok entwickelt werden, die 
als elektrisch betriebene Verschub-
lok oberleitungsfreie Strecken im 
Verschubbereich mit eigener Ener-
gieversorgung überbrücken soll. Ziel 
ist der Verzicht auf Dieselloks im 
Verschub. 
Ergebnisse: Ein erster Prototyp, 
Energiespeicher auf einer elektri-
schen Verschublokomotive Rh 1063 
für Betrieb ohne Oberleitung, wurde 
im Sommer 2016 durch die Firma 

TecSol (TS) erstellt. Die 
Firma HET wird die 
1063.038 als Proto-
typfahrzeug auf Basis 
der H2-Brennstoffzelle 
mithilfe von TS im 
Jahr 2017 umbauen. 
Nach Abschluss der 
Erprobungen werden 
die beiden Prototyp-
lokomotiven wieder in 
ihren Ursprungszustand 
zurückversetzt und die 

gesammelten Betriebserfahrungen 
in die Ausschreibung eines Refur-
bishments der Baureihe 1063 zur 
E-Hybridlok münden.
Kooperationspartner: Fa. TecSol, 
Fa. HET, Montanuniversität, DLR <

HYBRIDVERSCHUBLOK. Sie soll als elektrische Lok auch oberleitungsfreie Strecken überbrücken können

10.000
Bildpunkte liefert der Scan-
nerkopf des Messwa-
gens für den Tunnelcheck. 
Dieser fährt mit einer Geschwin-
digkeit von 1,8 km/h durch 
den Tunnel, der Scannerkopf 
tastet dabei die Wände ab. 
Durch die dreidimensio-
nalen Aufnahmen lassen 
sich selbst Risse bis zu 
0,1  Millimeter feststellen 
und beobachten. 
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Die ÖBB sind Österreichs größter und wichtigster 
Mobilitätsdienstleister. Im Jahr 2016 waren 217 Mil-
lionen Busreisende, 244 Millionen Bahnreisende und 
111 Millionen Tonnen Güter mit den ÖBB sicher, 
pünktlich und umweltfreundlich unterwegs.
Aber sie ist noch ein wenig mehr: Die Bahn ist 
essenzieller Bestandteil der Infrastruktur eines jeden 
Landes. Sie verbindet Österreich. Im Sinne ihres 
ureigensten Auftrags verbindet sie Orte, Länder, 
 Regionen und Menschen. Doch das Selbstverständ-
nis der ÖBB geht weit darüber hinaus. Die ÖBB 
nehmen viele Aufgaben wahr, die über die reine 
Mobilität hinausgehen. 
Die Grafik soll beispielhaft veranschaulichen, in 
welcher vielfältigen Weise die ÖBB Verantwortung 
übernehmen und nachhaltige Werte schaffen.
Durch jährliche Infrastrukturinvestitionen von rund 
2,5 Milliarden Euro wird ein wesentlicher Beitrag 
zum Wirtschaftswachstum in Österreich geleistet. 
Darüber hinaus schaffen die ÖBB Arbeitsplätze 
und sind einer der bedeutendsten Arbeitgeber des 
Landes sowie der größte technische Lehrlingsausbil-
der. Ihre eigenen Mitarbeiter Innen fördern sie durch 
umfangreiche Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen. 
Die ÖBB sichern gesellschaftliches Vertrauen durch 
Nachhaltigkeit und Sicherheit. So wird beispielswei-
se der Einsatz von erneuerbaren Energien ausgebaut 
und in Sicherheit und Barrierefreiheit investiert. 
Mit all diesen unterschiedlichen Aufgaben schaf-
fen die ÖBB nachhaltige Werte und einen über-
aus wertvollen Beitrag für die Lebensqualität und 
Wertschöpfung unseres Landes. Sie übernehmen 
Verantwortung gegenüber den Menschen, der 
Gesellschaft und der Umwelt. <

Mobilitätsdienstleister mit Ver  
VERANTWORTUNG LEBEN. Die ÖBB 
schaffen Werte und einen wert-
vollen Beitrag zur Wertschöpfung 
unseres Landes.

Die ÖBB sichern gesell-
schaftliches Vertrauen  
durch Nachhaltigkeit  
und  Sicherheit.

UMWELT

Ausbau des Einsatzes von  erneuerbarer 
 Energie und sparsamer Umgang mit 
 Ressourcen.

WIRTSCHAFTLICHKEIT

Die ÖBB sind im Eigentum der Republik  
Österreich. Wir fokussieren uns auf Effizienz 
und Wettbewerbsfähigkeit. So sichern  
wir den wirtschaftlichen Erfolg. 

MOBILITÄT

Wir bieten Mobilität für Personen und Güter 
mit rund 4.250 Personenverkehrs- und 
2.000 Güterverkehrszügen täglich sowie 
900 Buslinien mit 2.200 Bussen.

MITARBEITER

41.954 Mitarbeiter sind bei den ÖBB  
beschäftigt. Zusätzlich werden 1.689 Lehrlinge 
aus gebildet. 

GESELLSCHAFTLICHE 
VERANTWORTUNG

Wir leben unsere Verantwortung durch Investi-
tionen in Sicherheit, barrierefreien Zugang 
zu unseren Zügen sowie eine Vielzahl an Auf-
gaben, die über die Mobilität hinausgehen.

INFRASTRUKTUR 

Die ÖBB betreiben ein Schienennetz  
von 4.865 km. Jährlich investieren wir rund 
2,5 Mrd. Euro in den Ausbau und Erhalt der 
Schieneninfra struktur.

BILDUNG

Durch Aus- und Weiterbildungsmöglich-
keiten werden unsere Mitarbeiter gefördert, 
um sich persönlich und beruflich weiter-
zuentwickeln.

Ressourcen 
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 antwortung

UMWELT

Die ÖBB sind mit lediglich 14 g CO2 pro Perso-
nenkilometer Vorreiter bei klima freundlicher 
Mobilität.

WIRTSCHAFTLICHKEIT

Wir erzielen 2016 ein Ergebnis von 166,2 Mio. Euro 
und schaffen damit die Voraussetzungen, in die 
Zukunft zu investieren. 

MOBILITÄT

111 Mio. Nettotonnen Güter, 217 Mio.  Per sonen 
mit dem Bus, 244 Mio. Fahrgäste auf der 
 Schiene. Mit rund 1.425 km pro Einwohner sind die 
Österreicher die fleißigsten Bahnfahrer der EU.

MITARBEITER

Mit 23 Lehrberufen Österreichs größter 
 tech nischer Lehrlingsausbilder und einer der 
bedeutendsten Arbeitgeber des Landes.

GESELLSCHAFTLICHE 
VERANTWORTUNG

Wir sichern gesellschaftliches Vertrauen durch 
Nachhaltigkeit und Sicherheit.

INFRASTRUKTUR 

Durch die Investitionen in der Höhe von 15,2 Mrd. 
Euro im Zeitraum von 2017–2022 wird ein we-
sentlicher Beitrag zum Wirtschaftswachstum 
Österreichs geleistet.

BILDUNG

In der internen Akademie der ÖBB wurden 
15.250 Teilnehmertage an Schulungen  sowie 
3.160 Teilnehmertage an Ausbildungen 
 durchgeführt.

Ergebnisse



WETTBEWERB. Die Güter
verkehrssparte der ÖBB 
steht heute schon mitten 
im Wettbewerb und konnte 
sich trotz 32 Mitbewerber 
2016 gut behaupten. Die 
Rail Cargo Group ist in 18 
Ländern zwischen Nordsee 
und Schwarzem Meer aktiv 
– davon in zehn Ländern 
mit Eigentraktion



Corporate Governance
TRANSPARENZ. Der rechtliche und faktische Ordnungs rahmen  

für die Leitung und Überwachung der Geschäfts tätigkeit  
des ÖBBKonzerns.
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CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT*
Der ÖBB-Konzern will das Vertrauen seiner KundInnen 
und MitarbeiterInnen wie auch jenes der breiten Öffent-
lichkeit durch eine transparente, zeitnahe und detaillierte 
Informationspolitik stärken. Als kapitalmarktorientiertes 
Unternehmen und aufgrund des hohen öffentlichen Inte-
resses orientiert sich der ÖBB-Konzern in der Ausgestal-
tung und Kommunikation seiner Unternehmensführung 
an internationalen Standards und Best-Practice-Metho-
den sowie seit 11. April 2014 am Public Corporate Gover-
nance Kodex des Bundes (davor am Österreichischen 
Corporate Governance Kodex). Die letzte externe Evaluie-
rung der Einhaltung der Regeln bzw. Abweichungen zum 
– damals noch – Österreichischen Corporate Governance 
Kodex datiert aus 2012.

Der Vorstand der ÖBB-Holding AG verfolgt eine Unter-
nehmensstrategie, die auf die Interessen des Eigentü-
mers, der Republik Österreich, der KundInnen und der 
ArbeitnehmerInnen ausgerichtet ist. Er berichtet dem 
Aufsichtsrat regelmäßig über die Geschäftsentwicklung 
und legt ihm – dem Gesetz, der Satzung und der Ge-
schäftsordnung entsprechend – bestimmte Geschäftsfäl-
le der ÖBB-Holding AG oder ihrer Konzernunternehmen 
zur Genehmigung vor. Die strategische Ausrichtung des 
ÖBB-Konzerns erfolgt in enger Abstimmung mit dem 
Aufsichtsrat. 

BUNDES PUBLIC CORPORATE GOVERNANCE 
KODEX (B-PCGK)
Gemäß den Punkten 12 und 13 des B-PCGK sollen alle 
dem Kodex unterliegenden Unternehmen einen eigenen 
Corporate-Governance-Bericht erstellen und im Internet 
veröffentlichen. Der ÖBB-Konzern erstellt diesen Bericht 
entsprechend der Organisationsstruktur des Konzerns in 
vier Kapiteln.

1.  ÖBB-Holding AG einschließlich folgender 
 Tochterunternehmen

 a. ÖBB-Finanzierungsservice GmbH
 b. ÖBB-Werbung GmbH
 c. ÖBB-Business Competence Center GmbH
 d. European Contract Logistics – Austria GmbH 
  (ab 01.01.2017 Q Logistics GmbH)

2.  ÖBB-Infrastruktur AG einschließlich folgender 
 Tochterunternehmen

 a. ÖBB-Immobilienmanagement GmbH
 b.  Rail Equipment GmbH und Rail Equipment GmbH 

& Co KG
 c.  Mungos Sicher & Sauber GmbH und Mungos 

Sicher & Sauber GmbH & Co KG
 d. Güterterminal Werndorf Projekt GmbH

3.  ÖBB-Personenverkehr AG einschließlich folgender 
Tochterunternehmen

 a. Österreichische Postbus Aktiengesellschaft
 b. ÖBB-Postbus GmbH
 c. Rail Tours Touristik Gesellschaft m. b. H.
 d. FZB Fahrzeugbetrieb GmbH
 e. ÖBB-Fernbus GmbH
 f. ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s.

4.  Rail Cargo Austria AG einschließlich folgender 
 Tochterunternehmen

 a. Rail Cargo Logistics – Austria GmbH
 b. Rail Cargo Logistics – Environmental Services   
  GmbH
 c. Rail Cargo Logistics GmbH
 d. Rail Cargo Wagon – Austria GmbH
 e. Rail Cargo Operator – Austria GmbH
 f. ÖBB-Technische Services-GmbH
 g. ÖBB-Produktion GmbH
 h. Rail Cargo Logistics – Czech Republic s.r.o.
 i. Rail Cargo Logistics s.r.o.
 j. Rail Cargo Operator – ČSKD s.r.o.
 k. Rail Cargo Terminal – Praha s.r.o.
 l. Rail Cargo Carrier – Czech Republic s.r.o.
 m. Rail Cargo Carrier – Germany GmbH
 n. Rail Cargo Hungaria Zrt.
 o. Rail Cargo Logistics – Poland sp. z o.o.
 p. Rail Cargo Logistics – Germany GmbH
 q. Rail Cargo Logistics – Bulgaria EOOD
 r. Rail Cargo Terminal – Sindos sa
 s. Rail Cargo Logistics – Romania Solutions srl
 t. Rail Cargo Logistics Uluslararası Taşımacılık  
  Lojistik ve Ticaret Limited Şirketi 
 u. Rail Cargo Logistics – Croatia d.o.o.
 v. Rail Cargo Logistics – Italy s.r.l.
 w. Rail Cargo Terminal – S. Stino s.r.l.
 x. Rail Cargo Terminal – Desio s.r.l.
 y. Rail Cargo Operator – Port/Rail Services GmbH
 z. Rail Cargo Operator – Hungaria Kft.
 aa. Rail Cargo Carrier d.o.o.
 bb. Rail Cargo Carrier – Croatia d.o.o.
 cc. Rail Cargo Carrier – Italy s.r.l.
 dd. Rail Cargo Carrier – Bulgaria e.o.o.d.
 ee. Rail Cargo Carrier – Slovakia s.r.o.
 ff. Rail Cargo Carrier – Romania s.r.l.
 gg. Rail Cargo Carrier – PCT GmbH
 hh. Technical Services Hungaria Járműjavító Kft.
 ii. Rail Cargo Logistics – Hungaria Kft.

Diese Gesellschaften sind alle als verbundene Unterneh-
men in den Konzernabschluss der ÖBB-Holding AG ein-
bezogen. Auf den Internetseiten der ÖBB-Holding AG 
und ÖBB-Infrastruktur AG werden die jeweiligen Kon-
zernabschlüsse veröffentlicht.
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ENTSPRECHENSERKLÄRUNG /  
ABWEICHUNGEN 
Der B-PCGK wird im ÖBB-Konzern angewandt und nach 
Maßgabe der Ausführungen in diesem Bericht eingehal-
ten. Bereits in den Vorjahren haben die ÖBB die Regeln 
des Österreichischen Corporate Governance Kodex frei-
willig eingehalten. 

Im Bereich der ÖBB-Infrastruktur AG haben die Elisabeth-
straße 9 Projektentwicklung GmbH & Co KG, die Gauer-
manngasse 2-4 Projektentwicklung GmbH & Co KG und 
die WS Service GmbH den B-PCGK nicht implementiert. 
Dies insbesondere, da die beiden vorgenannten Projekt-
gesellschaften lediglich zum Zweck der Liegenschaftsent-
wicklung gegründet wurden und dementsprechend Ver-
mietungen und Projektentwicklungen durchführen. Dies 
erfolgt auch nicht durch eigenes Personal, sondern durch 
die beauftragte ÖBB-Immobilienmanagement GmbH. Bei 
der WS Service GmbH wurde die analoge Anwendung 
der „Governance-Struktur“ des Minderheitsgesellschaf-
ters vereinbart.

Die ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s sowie ein-
zelne Gesellschaften im Bereich der Rail Cargo Austria 
AG mit Sitz im Ausland haben derzeit den B-PCGK noch 
nicht implementiert; eine diesbezügliche Umsetzung ist 
für 2016 ff beabsichtigt, soweit dem nicht nationale Be-
stimmungen entgegenstehen.

Soweit Abweichungen zu den Kodex-Regeln angeführt 
sind, ergeben sich diese hauptsächlich aus der Organi-
sationsstruktur des ÖBB-Konzerns und wurden entspre-
chend erklärt.

Die Anwendung des B-PCGK bildet für den ÖBB-Konzern 
einen wesentlichen Baustein hinsichtlich der Stärkung 
des Vertrauens des Eigentümers, der Geschäftspartner, 
der KundInnen und MitarbeiterInnen sowie der Öffent-
lichkeit in das Unternehmen.

Vorstand und Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG e.h.

*  Die nachfolgenden Seiten enthalten einen Auszug aus dem 
 Corporate-Governance-Bericht. Der vollständige Bericht ist auf 
unserer Internetseite unter www.oebb.at/cg2016 verfügbar.

Regel Beschreibung L / C* Konzerngesellschaft Abweichung / Kommentierung

8.3.3.2 Ausschluss einer Haftpflichtversicherung 
für grobe Fahrlässigkeit und Vorsatz

Selbstbehalt von mindestens 10%  
des Schadens bis zur Höhe des Eineinhalb-
fachen der jährlichen Vergütung des 
verantwortlichen Mitglieds der Geschäfts-
leitung 

Angemessener Selbstbehalt für Mitglieder 
des Überwachungsorgans

L

C

C

alle Der ÖBB-Konzern hat für Organmitglieder 
und leitende Angestellte eine Haftpflicht-
versicherung abgeschlossen. Diese deckt 
neben leichter Fahrlässigkeit auch grobe 
Fahrlässigkeit ab (Vorsatz ist nicht ver-
sicherbar). Ein Selbstbehalt wurde nicht 
vereinbart. Der bestehende Umfang des 
Versicherungsschutzes soll derzeit nicht 
geändert werden. Diese Entscheidung 
basiert auf einer Expertenanalyse und kri-
tischer Würdigung der Regel, auch unter 
Beachtung entsprechender Fachartikel.

11.2.1.2 Paritätische Zusammensetzung des  
Überwachungsorgans mit Frauen und 
Männern

C ČSAD AUTOBUSY 
České Budějovice a.s,   
Q Logistics GmbH  
und einige ausländi-
sche Gesellschaften 
des Teilkonzerns Rail 
Cargo Austria

Bei ČSAD AUTOBUSY České Budějovice 
a.s, Q Logistics GmbH (ab 01.01.2017) so-
wie einigen ausländischen Gesellschaften 
des Teilkonzerns Rail Cargo Austria wird 
dies nicht erfüllt.

11.2.1.3 Mitglieder des Überwachungsorgans 
 sollen nicht mehr als 6 Mandate in 
 Überwachungsorganen gleichzeitig 
 wahrnehmen.

C ÖBB-Holding AG,  
ÖBB-Personenverkehr 
AG,  
Rail Cargo Austria AG 
ÖBB-Infrastruktur AG

Zwei Mitglieder der Aufsichtsräte der   
genannten Gesellschaften halten mehr als 
6 Mandate, auch bedingt durch mehrere 
Mandate im Konzern zur Ausübung einer 
zweckmäßigen Konzernüberwachung 
(aktienrechtlich gem. § 86 Abs. 3 AktG  
als sog. Öffnungsklausel zulässig).
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Regel Beschreibung L / C* Konzerngesellschaft Abweichung / Kommentierung

11.6.7 Verbot für Mitglieder des AR gleichzeitig 
Mitglied der Anteilseignerversammlung 
zu sein

L alle, außer  
ÖBB-Holding AG

Die Personalunion ist aktienrechtlich 
zulässig und ein für Konzerne anerkann-
tes und übliches Steuerungsinstrument. 
In diesem Sinn sind die Vorstandsmit-
glieder der ÖBB-Holding AG gleichzeitig 
Aufsichtsratsmitglieder in den Tochterge-
sellschaften und deren Vorstandsmitglie-
der sind wiederum Aufsichtsratsmitglie-
der in deren Tochtergesellschaften. Damit 
sind die Mitglieder der Aufsichtsräte auch 
gleichzeitig Mitglieder der jeweiligen 
Gesellschafterversammlung.
Die Entlastungen erfolgen durch die jeweils 
anderen zwei Vorstands-/Geschäftsfüh-
rungsmitglieder bzw. Prokuristen, sodass 
es zu keiner Selbstentlastung kommt.

12.3.1 Die Gesamtvergütungen der Mitglieder 
der Geschäftsleitung sind nach Maßgabe 
der Regel 13.2 individualisiert, aufgeteilt 
nach erfolgsunabhängigen und erfolgs-
bezogenen Komponenten unter Namens-
nennung darzustellen.

L alle Eine individuelle Offenlegung der Vergü-
tung jedes Mitglieds des Vorstands/der 
Geschäftsführung erfolgt nur, wenn das 
entsprechende Organmitglied hierfür seine 
Zustimmung erteilt hat.

*  Der Kodex enthält zwingende Regeln, die mit L gekennzeichnet sind, und Empfehlungen, die mit C gekennzeichnet sind. Der Bericht hat 
die Erklärung der Geschäftsleitung zu enthalten, ob diesem Kodex entsprochen wurde und wenn von zwingenden Regeln oder Empfehlun-
gen abgewichen wurde, aus welchen Gründen dies erfolgt ist. 

BERÜCKSICHTIGUNG VON GENDERASPEKTEN IN DEN GESCHÄFTSLEITUNGEN  
UND ÜBERWACHUNGSORGANEN DES ÖBB-KONZERNS
Die ÖBB verfolgen eine aktive Gleichstellung von Frauen und Männern und haben seit 2011 sowohl eine Gleichstel-
lungspolicy als auch eine Diversitybeauftragte. Die Ziele sind die Sicherstellung von Gleichbehandlung ohne Ansehen 
des Geschlechts, des Alters, der Ethnie, der sexuellen Orientierung oder einer Behinderung sowie Förderung der 
Chancengleichheit und bessere Vereinbarkeit von Beruf und Betreuungspflichten durch spezielle Programme. Zehn 
regionale Gleichstellungsbeauftragte begleiten und unterstützen KollegInnen, wenn diese sich zum Beispiel auf-
grund des Geschlechts, der ethnischen Zugehörigkeit, der sexuellen Orientierung oder des Alters übervorteilt oder 
ungerecht behandelt fühlen. Ein Gleichstellungsgremium unterstützt die Arbeit der regionalen Gleichstellungsbeauf-
tragten und sorgt für deren kontinuierliche Qualifizierung.

Um das strategische Ziel, die Vielfalt zu erhöhen und den Frauenanteil zum Beispiel bei Neuaufnahmen bis 2020 
auf 20 Prozent zu heben, werden zahlreiche Maßnahmen gesetzt: Gezieltes Recruiting insbesondere von weibli-
chen Lehrlingen, Frauenplätze bei Ausbildungsprogrammen der ÖBB akademie, Laufbahnworkshops, spezifische 
Coachingangebote für Frauen, Seminare zum Gleichbehandlungsgesetz, Workshops zu Gender/Diversity Manage-
ment, strukturiertes Generationenmanagement, Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Privat wie das Audit 
Beruf&Familie, Kinderbetreuung in betriebsnahen Kindergärten Timi’s Mini MINTs mit Schwerpunkt in den Fächern 
Mathematik, Information, Naturwissenschaft, Technik oder die stundenweise Kinderbetreuung durch Flying Nannies 
beginnen zu greifen. Bei den Weiterbildungsprogrammen der ÖBB akademie beträgt der Frauenanteil inzwischen 
bereits über 25 Prozent; der Frauenanteil der KapitalvertreterInnen in den Aufsichtsräten der Gesellschaften ÖBB-
Holding AG, ÖBB-Personenverkehr AG, Rail Cargo Austria AG und ÖBB-Infrastruktur AG lag zum 31. Dezember 2016 
bei rund 33 Prozent.
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VORSTAND
Name Geburtsjahr Erstbestellung Ende Funktionsperiode

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä 1962 24.05.2016 30.06.2021

Mag. Josef Halbmayr MBA 1955 01.11.2008 31.12.2020

Mag. Christian Kern 1966 07.06.2010 17.05.2016

CURRICULUM VITAE

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä HTL Wien 1, Schellinggasse, Abteilung Tiefbau; Fachhochschule Wien,  
Unternehmensführung

August 2008 bis Mai 2016 Vorstandsmitglied in der ÖBB-Infrastruktur AG 

Mag. Josef Halbmayr MBA Studium der Betriebswirtschaftslehre, Johannes Kepler Universität Linz; Absol-
vent Master of Business Administration an der University of Toronto (Kanada).

Seit 2008 Mitglied des Vorstands der ÖBB-Holding AG (CFO), davor Mitglied des 
Vorstands der ÖBB-Personenverkehr AG, Mitglied des Vorstands der  
Wiener  Privatbank Immobilieninvest AG und der Österreichischen Post AG.

Mag. Christian Kern Studium der Kommunikationswissenschaften an der Universität Wien;  
Postgraduale Ausbildung et al, Managementzentrum St. Gallen (Schweiz)

Von 2010 bis 17.05.2016 CEO der ÖBB-Holding AG, davor Mitglied des  
Vorstands der Österreichischen Elektrizitätswirtschaft AG (Verbund AG) 

ARBEITSWEISE UND GESCHÄFTSVERTEILUNG
In der Geschäftsordnung sind die Geschäftsverteilung und die Zusammenarbeit des Vorstands geregelt. Die Geschäfts-
ordnung beinhaltet darüber hinaus die Informations- und Berichtspflichten des Vorstands sowie eine Auflistung jener 
Maßnahmen, die der Zustimmung durch den Aufsichtsrat bedürfen. Dazu zählen auch wesentliche Geschäftsfälle der 
wichtigsten Tochtergesellschaften.

Die Aufgabenbereiche der Vorstandsmitglieder wurden vom Aufsichtsrat unbeschadet der Gesamtverantwortung des 
Vorstands wie folgt festgelegt.

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä Mag. Josef Halbmayr MBA

Konzernstrategie und Unternehmensentwicklung, 
Strategisches Konzernpersonalmanagement, Konzern-
kommunikation und Public Affairs, Konzernrecht und 
Vorstandssekretariat, Strategischer Konzerneinkauf, 
Systemtechnik und Konzernproduktion, European and 
International Affairs 

Konzernrechnungswesen, -bilanzierung und Steuern, 
Konzerncontrolling, Konzernfinanzen, Strategisches 
Konzern-IT-Management

Compliance, Konzernrevision

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä ist Vorsitzender des Vorstands. 

ÖBB-HOLDING AG
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VERGÜTUNG DER UNTERNEHMENSLEITUNG (IN TEUR)
Das Vergütungssystem beinhaltet fixe und variable Gehaltsbestandsteile. Die Auszahlung der variablen Bezüge erfolgt 
im Folgejahr, da die Zielerreichung erst mit Jahresabschluss festgestellt werden kann. Dargestellt sind daher die an die 
Unternehmensleitung im Jahr 2016 gewährten variablen Bezüge für das Geschäftsjahr 2015.

Fixe Bezüge Variable Bezüge Gesamtbezüge

787 681 1.468

AUFSICHTSRAT
Die Grundlage für die Tätigkeit des Aufsichtsrats bilden in erster Linie das Aktiengesetz, die Satzung der Gesellschaft, 
die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat sowie der B-PCGK.

MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS
Name Geburtsjahr Erstbestellung Ende Funktionsperiode

Mag. Brigitte Ederer  
Vorsitzende seit 11.09.2014

1956 28.02.2014 Hauptversammlung 2020

Dr. Kurt Weinberger 
erster Stellvertreter der Vorsitzenden

1961 29.06.2015 Hauptversammlung 2020

DI Herbert Kasser  
zweiter Stellvertreter der Vorsitzenden

1964 27.04.2007 Hauptversammlung 2020

Herbert Willerth 1950 29.06.2015 Hauptversammlung 2020

Dr. Gertrude Tumpel-Gugerell 1952 18.08.2011 Hauptversammlung 2020

Dr. Leopold Specht 1956 27.04.2007 Hauptversammlung 2020

Lic. rer. pol. Paul Blumenthal 1955 18.01.2010 Hauptversammlung 2020

Roman Hebenstreit 
Belegschaftsvertreter  
dritter Stellvertreter des Vorsitzenden

1971 Entsendung auf unbestimmte Zeit

Gottfried Winkler 
Belegschaftsvertreter

1956 31.12.2016

Mag. Andreas Martinsich  
Belegschaftsvertreter 

1964 Entsendung auf unbestimmte Zeit

Günter Blumthaler  
Belegschaftsvertreter

1968 Entsendung auf unbestimmte Zeit

Prüfungsausschuss:
Dr. Gertrude Tumpel-Gugerell (Vorsitzende)
DI Herbert Kasser (Stellvertreter der Vorsitzenden)
Mag. Brigitte Ederer
Dr. Kurt Weinberger
Roman Hebenstreit
Mag. Andreas Martinsich
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AUFSICHTSRATSVERGÜTUNG
Den KapitalvertreterInnen in Aufsichtsräten inländischer ÖBB-Konzernunternehmen, ausgenommen Mitgliedern der 
Geschäftsleitung und DienstnehmerInnen von ÖBB-Konzernunternehmen, gebührt gemäß Beschluss der ordentlichen 
Hauptversammlungen 2016 eine Vergütung im Ausmaß und Umfang der nachstehenden Ausführungen. Soweit Mit-
glieder des Aufsichtsrats BundesbeamtInnen sind, werden deren Vergütungen auf das Konto des Bundesministeriums 
für Finanzen überwiesen. Die BelegschaftsvertreterInnen erhalten keine Aufsichtsratsvergütung.

Vergütung Sitzungsgeld

•  9.000 Euro jährliche Basisquote je Aufsichtsrats   -
mitglied

•  Vorsitzender: Zuschlag 100%
•  Stellvertreter des Vorsitzenden: Zuschlag 50%
•  Mitgliedschaft in weiteren Aufsichtsräten des 

ÖBB-Konzerns: zusätzlich 50% der Basisquote je 
 Gesellschaft, maximal 100%

200 Euro je Aufsichtsratsmitglied für jede Sitzung des 
Aufsichtsrats, Präsidiums oder eines Ausschusses

Darüber hinaus erhalten Mitglieder eines Aufsichtsrats die ihnen im Zusammenhang mit der Ausübung ihrer Funktion 
entstehenden tatsächlichen Aufwendungen gegen entsprechenden Nachweis ersetzt.

Anzahl Sitzungen 2016 (Aufsichtsrat, Präsidium, Ausschüsse): 21



NACHHALTIG BEWEGEN. 
Die ÖBB haben sich zum Ziel 
gesetzt, in den kommenden 
Jahren zu den TopTen
Arbeitgebern in Österreich 
zu gehören. Auch bieten 
die ÖBB heute schon grüne 
Mobilität an und sehen 
sich als Teil der Lösung, um 
die Klimaziele erreichen zu 
können



Konzernlagebericht
EINBLICK & AUSBLICK. Der Geschäftsverlauf des ÖBB Konzerns 

samt seinen Teilkonzernen im Jahr 2016 sowie  Ausblick  
und Entwicklungschancen.
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Konzernlagebericht

Stand: 31.12.2016 
Dieses Organigramm beinhaltet eine Auswahl wichtiger Gesellschaften des ÖBB-Konzerns. 

Die Österreichischen Bundesbahnen sind nach dem Bundesbahnstrukturgesetz organisiert. An der Spitze der 
Holdingstruktur steht seit 2005 die ÖBB-Holding Aktiengesellschaft, welche als Muttergesellschaft für die strategische 
Ausrichtung des Konzerns verantwortlich ist. 

Die Anteile am Unternehmen werden zu 100% von der Republik Österreich gehalten, die Anteilsrechte werden vom 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) verwaltet. 

Die ÖBB-Holding AG hält alle Anteile an der ÖBB-Personenverkehr AG, der Rail Cargo Austria AG und der ÖBB-
Infrastruktur AG. Diese drei Aktiengesellschaften mit ihren Tochterunternehmen werden in weiterer Folge 
Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr, Teilkonzern Rail Cargo Austria und Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur genannt. Im 
Geschäftsjahr 2016 wurde die European Contract Logistics – Austria GmbH, ein vormals 100%iges 
Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG, mit dem Teilbetrieb „Stückgut  der Quehenberger Logistics GmbH 
fusioniert und tritt nunmehr als „Q Logistics GmbH  am Markt auf. Die ÖBB-Holding AG hält nun 60% der Anteile 
am Joint Venture, während 40% der Anteile an die Quehenberger Logistics GmbH abgetreten wurden. Mit 
01.01.2017 hat die Q Logistics GmbH den operativen Betrieb aufgenommen und bietet Stückgut-, Teil- und 
Komplettladungsverkehr sowie Lagerlogistiklösungen an. Die ÖBB-Business Competence Center GmbH erbringt 
konzerninterne Dienstleistungen (Shared Services), insbesondere auf den Gebieten Personalwesen, Informations- 
und Kommunikationstechnologie, Einkauf und Beschaffungswesen sowie Rechnungswesen. Die ÖBB-
Werbung GmbH ist interner Dienstleister für Marketingaktivitäten und extern für die Vermarktung aller ÖBB-
Werbeflächen verantwortlich. Die ÖBB-Finanzierungsservice GmbH führt die Liquiditätssteuerung zwischen der 
ÖBB-Holding AG und den Gesellschaften, an denen die ÖBB-Holding AG mittelbar oder unmittelbar beteiligt ist, 
durch und erbringt Finanzierungsserviceleistungen im Konzern der ÖBB-Holding AG. 

50% 50% 

 

51% 

 
49% 

ÖBB-Holding AG

ÖBB-Produktion GmbH

ÖBB-Technische Services 
GmbH

Rail Tours Touristik GmbH

ÖBB-Postbus GmbH

ÖBB-Produktion GmbH

ÖBB-Technische Services 
GmbH

Rail Cargo Hungaria Zrt.

Mungos Sicher & Sauber 
GmbH

Rail Equipment GmbH

ÖBB-Immobilienmanagement
GmbH

ÖBB-Werbung GmbH

ÖBB-Business Competence
Center GmbH

 ÖBB-Personenverkehr AG Rail Cargo Austria AG ÖBB-Infrastruktur AG

ÖBB-Fernbus GmbH

Q Logistics GmbH

Rail Cargo Logistics - 
Austria GmbH

ÖBB-Finanzierungsservice
GmbH

Dieser Lagebericht ergänzt den gem. § 244 UGB verpflichtend aufzustellenden Konzernabschluss der Österreichischen 
Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien (fortan „ÖBB-Konzern ), der zum Firmenbuch unter FN 247642 f beim 
Handelsgericht Wien eingereicht wird. Der Konzernabschluss zum 31.12.2016 wurde gem. § 245a (2) UGB in 
Übereinstimmung mit den vom International Accounting Standards Board („IASB ) verabschiedeten International 
Financial Reporting Standards („IFRS/IAS ), den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation 
Committee („IFRIC ) sowie den Interpretationen des Standards Interpretation Committee („SIC ) erstellt, die zum 
31.12.2016 in Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren. Darüber hinaus ist ein 
Tochterunternehmen der Österreichischen Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan „ÖBB-Holding AG ), die 
ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft gem. § 245 (3) UGB verpflichtet, einen Teilkonzernabschluss zu erstellen, da sie 
Anleihen ausgegeben hat, die an einem geregelten Markt zum Handel zugelassen sind. Der Teilkonzernabschluss der 
ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft wird zum Firmenbuch unter FN 71396 w beim Handelsgericht Wien eingereicht. 

A. Struktur und Beteil igungen 

ÖBB-Konzernstruktur 
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Die Hauptaufgaben der ÖBB-Holding AG sind 
– die Ausübung der Anteilsrechte, 
– die einheitliche strategische Ausrichtung des ÖBB-Konzerns, 
– die Gesamtkoordination der Erstellung und Umsetzung der Unternehmensstrategien der Gesellschaften sowie 
– die Sicherstellung der Transparenz der eingesetzten öffentlichen Mittel. 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr ist führender Anbieter von Mobilitätsleistungen in Österreich. Er ist für die 
Konzeption des Angebots, die Koordination des Leistungserstellungsprozesses, die Vermarktung sowie den Vertrieb und 
auch die Finanzierung der Personenverkehrsleistungen zuständig. Gemeinsam mit der Tochter ÖBB-Postbus GmbH sorgt 
die ÖBB-Personenverkehr AG für ein optimal abgestimmtes Angebot im Bahn- und Busverkehr. Um die Position der ÖBB 
als umfassender Mobilitätsdienstleister auszubauen, wurde 2015 die ÖBB-Fernbus GmbH gegründet. Diese verknüpft 
Fernbusangebote optimal mit Zugangeboten, um so ein neues Kundensegment anzusprechen. 

Die Rail Cargo Austria AG ist die international agierende Güterverkehrstochter, die am Markt gemeinsam mit ihren 
Tochterunternehmen und Beteiligungen unter der Dachmarke Rail Cargo Group (RCG) auftritt. Ausgehend von den 
Heimmärkten Österreich und Ungarn ist es das Ziel, marktführend in Österreich zu bleiben sowie die Marktposition 
zwischen Nordsee, Schwarzem Meer und Mittelmeer auszubauen. Als Spezialist für bahnaffine Transportleistungen mit 
speditionellen Zusatzleistungen gewährleistet der Teilkonzern Rail Cargo Austria ein umweltverträgliches, technisch 
ausgereiftes, zuverlässiges sowie kosteneffizientes Transport- und Logistiksystem, verbunden mit professionellen 
Dienstleistungen. 

Die gemeinsamen Tochtergesellschaften von ÖBB-Personenverkehr AG und Rail Cargo Austria AG, die ÖBB-
Produktion GmbH und die ÖBB-Technische Services GmbH bieten Leistungen in den Bereichen Traktion und 
Instandhaltung von Schienenfahrzeugen an. 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur betreibt in Österreich 1.087 Verkehrsstationen (Güter- und Personenverkehr) sowie 
die Schieneninfrastruktur, die neben konzernfremden Eisenbahnverkehrsunternehmen (EVU) insbesondere von 
Unternehmen der Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Austria genützt werden. 

Um den Informationsgehalt zu erhöhen, wird in einigen Abschnitten dieses Lageberichts auf die Entwicklungen und 
Aspekte der Teilkonzerne gesondert eingegangen. 

Anzahl der Beteiligungen nach Teilkonzernen 
  

  Teilkonzern  

  
ÖBB-

Personenverkehr Rail Cargo Austria
ÖBB-

Infrastruktur 
ÖBB-Konzern

inkl. sonstige*

Beteiligungen >50% 7 42 24 83
davon im Ausland 1 35 0 40

Beteiligungen 20-50% 3 14 3 21
davon im Ausland 0 10 1 12

Beteiligungen <20% 2 3 4 9
davon im Ausland 2 3 1 6

Summe 12 59 31 113
davon im Ausland 3 48 2 58  

*nur Gesellschaften, auf die ein direkter Einfluss ausgeübt werden kann 

In der Beteiligungsübersicht in den Erläuterungen zum Konzernabschluss werden alle Beteiligungen des  
ÖBB-Konzerns angeführt, in obiger Tabelle wird lediglich eine Darstellung nach Teilkonzernen und Ländern 
vorgenommen. 
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Außerhalb Österreichs hält der ÖBB-Konzern Beteiligungen an 58 Gesellschaften in 18 Ländern, die ihren Sitz in 
folgenden Staaten haben: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bericht über Zweigniederlassungen 
Die Zweigniederlassungen der Rail Cargo Austria AG in Tschechien, Bulgarien und Deutschland wurden im Jahr 2016 
geschlossen. Die Zweigniederlassung in Slowenien wird voraussichtlich in 2017 geschlossen. Nach Evaluierung des 
Marktumfelds wurde im Jahr 2016 begonnen, eine Zweigniederlassung in Kroatien (Zagreb) aufzubauen. Das laufend 
evaluierte Marktpotenzial ist zum Ende des Berichtszeitraums Basis für Überlegungen zur Fortführung der Zagreber 
Zweigniederlassung. 

B. Rahmenbed ingungen und Marktumfeld 

B.1. Konjunkturelle Rahmenbedingungen 

Globale Wirtschaftsentwicklung 
Weltweit wird 2017 wieder ein leichter Anstieg des Wirtschaftswachstums erwartet, während sich in der EU das 
sukzessive niedrigere Wachstum der letzten beiden Jahre fortsetzen dürfte. 

Nach einem Einbruch im Jahr 2015 sind die chinesischen Exporte 2016 wertmäßig neuerlich zurückgegangen. Der 
Welthandel ist mit 2,3% auch 2016 unter der langjährigen Wachstumsrate von 3% geblieben. Für 2017 wird ein 
Wachstum des Welthandels um 3,8% vorhergesagt. Der Container-Umschlag der weltgrößten Containerhäfen ist 2016 
mit 1,3% geringfügig gestiegen. Innerhalb Europas wirkten sich weiterhin die EU-Sanktionen gegen Russland nachteilig 
auf den Handel aus. 

Wirtschaftsentwicklung weltweit (Änderungen gegenüber dem Vorjahr in % real) 
  

Bruttoinlandsprodukt 2015 2016 2017

Eurozone 2,0 1,7 1,5
EU 2,2 1,8 1,6
USA 2,6 1,6 2,3
China 6,9 6,7 6,5
Welt 3,2 3,1 3,4  
Quelle: Eurostat, EU-Kommission, Herbstprognose 2016 / IWF, World Economic Outlook – Update 1/2017 
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Außerhalb Österreichs hält der ÖBB-Konzern Beteiligungen an 58 Gesellschaften in 18 Ländern, die ihren Sitz in 
folgenden Staaten haben: 
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Bis Mitte 2015 war das Vertrauen der Finanzmärkte in den Euro vor allem durch die Banken- und Schuldenkrise belastet. 
Dazu kam in weiterer Folge noch eine generelle Verunsicherung bezüglich der europäischen Institutionen. Diese hatten 
große Schwierigkeiten, im Zusammenhang mit Flucht und Migration nach Europa sowie beim Abschluss internationaler 
Handelsabkommen einen Konsens zu erreichen. Einen vorläufigen Höhepunkt erlangte die Verunsicherung durch die 
Volksabstimmung zugunsten eines britischen EU-Austritts. Der Kurs des Euro war schon 2015 um etwa 15% auf 
ca. 1,10 US-Dollar gefallen. Er rutschte im Dezember 2016 kurzfristig unter 1,05 US-Dollar. Günstig wirkt sich der 
niedrige Eurokurs auf die Exporte der europäischen Industrie aus. 

Die Prognosen für Europa und China ließen für 2017 zuletzt einen leichten Rückgang des Wachstums gegenüber 2016 
erwarten. Für die USA wird hingegen eine günstigere Wirtschaftsentwicklung vorausgesagt. In Erwartung steigender 
Inflation dürfte daher der Leitzins in den USA allmählich weiter angehoben werden. Hingegen werden die Zentralbanken 
im Euroraum und in Japan ihren expansiven geldpolitischen Kurs vermutlich bis auf Weiteres fortsetzen. Allerdings sind 
auch in Europa bis Anfang Jänner 2017 die Zinsen langfristiger Staatsanleihen gestiegen. In Deutschland betrug der 
Anstieg 35 und in Italien 70 Basispunkte. 

Ende 2016 haben die Preise für einige Rohstoffe – namentlich Kupfer und Eisenerz – die Talsohle verlassen. Gleichzeitig 
hat die Organisation erdölexportierender Länder beschlossen, die Erdöl-Förderung um 1,8 Millionen Fass pro Tag zu 
kürzen. Der für 2017 bereits erwartete Anstieg der Treibstoffpreise um etwa 10% gegenüber 2016 könnte daher noch 
übertroffen werden. 

Entwicklung der weltweiten Schifffahrts-Indizes (Index-Punkte) 

Quelle: Baltic Exchange, 20.01.2017   Harper-Pedersen, 20.01.2017 

Aus den Schifffahrtsindikatoren 2016 ist ein leichter Optimismus bezüglich der Entwicklung des Welthandels im Jahr 
2017 abzuleiten. Der Index Baltic Dry, der die Preisentwicklung bei Rohstofftransporten anzeigt, gilt als Frühindikator. Er 
ist nach einem Rekordtief im Februar 2016 relativ stetig angestiegen. Der Index HARPEX, der über die Preisentwicklung 
im Containerschiffsverkehr auf die Marktsituation bei Fertigprodukten schließen lässt, verharrt Anfang 2017 noch in der 
Nähe seines Rekordtiefs. Gegen Ende des Jahres 2017 könnte jedoch die Transportnachfrage bei Fertigprodukten und 
damit auch der HARPEX anziehen. Einschränkend ist anzumerken, dass der Schifffahrtsmarkt durch ein zyklisches 
Überangebot an Ladekapazität geprägt ist, das im August 2016 zur Pleite der siebtgrößten Reederei der Welt – Hanjin – 
geführt hat. Diese Umstände mindern derzeit die Qualität des HARPEX als Prognoseinstrument. 
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Quelle: EU-Kommission, Herbstprognose November 2016 

Wirtschaftsentwicklung in RCG-Märkten (Änderungen gegenüber dem Vorjahr in % real) 

Abgesehen von der Türkei (Konsumentenpreise: 9,8%) gab es im Jahr 2016 im Markt der Rail Cargo Group insgesamt 
nur eine geringe Inflation. Dem Anstieg der Konsumentenpreise von 1,0% in Österreich standen negative Inflationsraten 
in Bulgarien, Rumänien, Kroatien, Polen und der Slowakei gegenüber. Für 2017 werden Inflationsraten zwischen 1,0% 
und 2,0% erwartet (Ausnahme: Türkei 8,8%). 
  

Bruttoinlandsprodukt 2015 2016 2017

Österreich 1,0 1,5 1,6
Ungarn 2,9 2,1 2,6
Deutschland 1,7 1,9 1,5
BeNeLux 1,9 1,6 1,6
Polen 3,6 3,1 3,4
Slowakei 3,6 3,4 3,2
Tschechien 4,5 2,2 2,6
Italien 0,8 0,7 0,9
Slowenien 2,3 2,2 2,6
Kroatien 1,6 2,6 2,5
Türkei 4,0 2,7 3,0
Rumänien 3,8 5,2 3,9
Bulgarien 3,0 3,1 2,9
Griechenland -0,2 -0,3 2,7
Serbien 0,7 2,7 3,0
Bosnien & Herzegowina 2,8 3,0 3,2
Russland -3,7 -1,0 0,6  
Quelle: Eurostat, EU-Kommission, Herbstprognose 2016, IWF 2016 
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RU -0,1
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DE 1,9
BE 1,2
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CZ 2,2
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IT 0,7

GR -0,3
TR 2,7

SI 2,2

HU 2,1

HR 2,6

BH 3,0
RS 2,7

BG 3,1

RO 5,2

<1%

1 bis 2%

>2%

Europäische Wirtschaftsentwicklung 
Gemeinsam mit Japan ist Europa im Jahr 2016 bezüglich des Wachstums ein Nachzügler unter den globalen 
Wirtschaftsräumen geblieben. Die Prognosen für 2017 lassen keine wesentliche Änderung dieser Position erwarten. 

Wirtschaftsentwicklung 2016 für die ÖBB-Märkte (BIP-Änderungen gegenüber dem Vorjahr in % real) 
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Österreichische Wirtschaftsentwicklung 
In Österreich wird für 2017 ein BIP-Wachstum von 1,5% (WIFO) beziehungsweise 1,6% (EU-Kommission) gegenüber 
dem Vorjahr erwartet. Für den Schienengüterverkehr ist vor allem wichtig, wie sich die Produktion von Waren sowie 
deren Export und Import entwickeln. Der Anstieg der Warenimporte und -exporte entsprach 2016 etwa den 
Erwartungen, wobei die Importe (ursprünglich 3,5%) höher und die Exporte (ursprünglich 4,0%) geringer als erwartet 
ausfielen. Für 2017 sollte laut Prognose der Anstieg des Außenhandels mit 3,0% etwas geringer als 2016 ausfallen. Die 
Herstellung von Waren lag 2016 mit 2,0 % etwas unter den Erwartungen. Für das Jahr 2017 werden 2,3% 
prognostiziert. Das einigermaßen stabile Wachstum der österreichischen Industrieproduktion und ein kräftiger Anstieg 
des Einkaufsmanagerindizes der Sachgüterproduktion zu Ende des Jahres 2016 lassen hoffen, dass dieses Ziel erreicht 
wird. 

Kennzahlen und Prognosen zur Wirtschaftslage in Österreich 
    

Größe Einheit 2015 2016 2017

Bruttoinlandsprodukt Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 1,0 1,5 1,6
Marktwachstum Österreichs* Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 3,0 2,7 3,0
Warenexporte Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 3,5 2,8 3,0
Warenimporte Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 4,2 4,5 3,0
Herstellung von Waren Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 1,8 2,0 2,3
Bruttoanlageinvestitionen Änderung gegenüber dem Vorjahr in % (real) 0,7 3,7 2,6
Rohölpreis (Brent/Fateh/WTI in USD) Änderung gegenüber dem Vorjahr in % -47,0 -15,4 17,9
Maastricht-Defizit % des BIP -1,0 -1,6 -1,5
Inflationsrate (Verbraucherpreise) % 0,9 0,9 1,7
Arbeitslosenquote % der Erwerbspersonen 5,7 6,1 6,2    
Quelle: WIFO, Prognose 2016 und 2017, 27.09.2016 und Prognose 2017 und 2018, 16.12.2016 / Ölpreis laut World Economic Outlook, IWF 2016 
* BIP-Prognosen 2016 und 2017 entsprechend der Herbstprognose 2016 der EU-Kommission. 
** reale Änderungsrate der Warenimporte der Partnerländer (laut Oxford Economics), gewichtet mit österr. Exportanteilen. 

Entwicklung der Industrieproduktion (ohne Bauindustrie, Änderung gegenüber dem Vorjahresquartal): 

 

Quelle: Statistik Austria, Produktionsindex ÖNACE 2008 (Ø 2010=100), EU-harmonisiert, arbeitstägig bereinigt 

Kapitalmärkte und Staatshaushalt 
Das Zinsniveau von Bundesanleihen ist entscheidend für die Konditionen der Aufnahme von Fremdkapital der ÖBB-
Infrastruktur AG. Das Unternehmen wird Finanzierungen zukünftig vor allem in Form von Darlehen der Republik 
Österreich aufnehmen. Der Zinssatz dieser Darlehen hängt unmittelbar von den Anleiheemissionen der Österreichischen 
Bundesfinanzierungsagentur ab. Die Renditen der Bundesanleihen fielen im Laufe des Jahres 2016 bis etwa 0,0% und 
stiegen gegen Jahresende wieder auf etwa 0,5% an. Ob diese günstigen Langfristzinsen im Jahr 2017 zu halten sind, 
hängt von der Konjunkturentwicklung in Europa und der Aufrechterhaltung des Anleihekaufprogramms der 
Europäischen Zentralbank ab. 

Die Finanzierungskosten der anderen Konzerngesellschaften hängen einerseits von Geldmarkt- und Kapitalmarktzinsen 
und andererseits von den in den Kreditfinanzierungen erzielbaren Kreditaufschlägen ab. Auch diese Kostenfaktoren 
erreichten im Jahr 2017 historische Tiefstände, zu denen seit dem Jahresende 2016 bislang eine moderate Korrektur zu 
verzeichnen ist. 

Seit Juni 2016 hat Österreich bei jeder der drei großen Ratingagenturen die jeweils zweitbeste Note. Als letzte hat 
Moody s der Republik die Bestnote Aaa für langfristige Verbindlichkeiten entzogen und auf Aa1 herabgesetzt. Im Jänner 
2012 hatte Standard & Poor s (S&P) Österreich von AAA auf AA+ gesenkt, im Februar 2015 folgte Fitch mit der 
Reduktion von AAA auf AA+. Der Ausblick bei Fitch und S&P ist stabil, jener von Moody s ist negativ. 
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B.2. Politische und regulatorische Rahmenbedingungen auf europäischer Ebene 

Viertes Eisenbahnpaket – Marktsäule 
Um den europäischen Eisenbahnverkehrsmarkt weiter zu liberalisieren und zu vereinheitlichen, legte die Europäische 
Kommission im Jänner 2013 einen aus sechs Richtlinien und Verordnungen bestehenden Entwurf zum vierten 
Eisenbahnpaket vor. Nach beinahe vier Jahre andauernden Verhandlungen zwischen den europäischen Institutionen 
einigten sich die Mitgliedstaaten im April 2016 auf eine gemeinsame Position, die vom Europäischen Parlament im 
Dezember 2016 bestätigt wurde. Inhaltlich ist nun Folgendes geregelt: 
– Änderung der Verordnung über öffentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und Straße (1370/2007) 

(Public Service Obligation „PSO ): Der Kompromiss lässt Direktvergaben im Eisenbahnverkehr nach der derzeitigen 
Praxis bis Ende des Jahres 2023 mit einer Vertragslaufzeit von bis zu zehn Jahren weiterhin zu. Neben der 
wettbewerblichen Vergabe steht die Möglichkeit der Direktvergabe – bei Erfüllung bestimmter Kriterien – auch nach 
Ende dieser Übergangsfrist offen. Sofern etwa eine Direktvergabe aufgrund der jeweiligen strukturellen und 
geografischen Merkmale des Marktes und des betreffenden Netzes gerechtfertigt ist und gewisse 
Leistungskennzahlen (wie beispielsweise Steigerung der Qualität, Kosteneffizienz …) erfüllt werden, können 
Aufgabenträger auf die Direktvergabe weiterhin zurückgreifen. Darüber hinaus bleiben Direktvergaben zudem 
insbesondere zulässig, (i) sofern außergewöhnliche Umstände eine Direktvergabe rechtfertigen, (ii) bei der 
Unterschreitung bestimmter auftragsbezogener Schwellenwerte, und (iii) als Notmaßnahme aufgrund einer 
drohenden oder eingetretenen Unterbrechung des Verkehrsdienstes. 

– Richtlinie 2012/34/EU Unbundling von Bahninfrastruktur- und Eisenbahnverkehrsunternehmen („Governance ) 
und Öffnung nationaler Märkte für Schienenpersonenverkehrsdienste: Der ursprüngliche Kommissionsentwurf 
ging von einer umfassenden institutionellen Trennung des Infrastrukturbetreibers vom Eisenbahnverkehrsunternehmen 
aus. Die vorliegende Einigung lässt nunmehr sowohl getrennte Modelle als auch integrierte Unternehmen zu. Somit ist 
eine Beibehaltung der Struktur von integrierten Unternehmen weiterhin möglich (Holdingstruktur). Als Kompromiss 
für die Aufrechterhaltung dieser Wahlmöglichkeit werden den Regulierungsbehörden mehr Kontrollrechte 
eingeräumt. Die Unabhängigkeit des Infrastrukturbetreibers wird u. a. auch über das Verbot von Mandatshäufungen 
in Vorstand und Aufsichtsrat eines Infrastrukturbetreibers einerseits und eines Eisenbahnverkehrsunternehmens sowie. 
eines kontrollierenden Unternehmens andererseits sichergestellt. Flankierende Regeln betreffen die finanzielle 
Transparenz und die Auslagerung von Funktionen des Infrastrukturbetreibers auf andere Unternehmen. Die Richtlinie 
öffnet weiters ab Dezember 2020 den Zugang von Eisenbahnunternehmen zu den nationalen 
Schienenpersonenverkehrsmärkten. Die Richtlinie trat Ende des Jahres 2016 in Kraft und muss von den 
Mitgliedstaaten innerhalb von 24 Monaten umgesetzt werden. 

Viertes Eisenbahnpaket – technische Säule 
Weiterentwicklung der Rolle der Europäischen Eisenbahnagentur (ERA neuerdings EUAR) hinsichtlich 
Vereinheitlichung der Fahrzeugzulassungen und Sicherheitsbestimmungen sowie Änderungen der Sicherheits- 
und Interoperabilitäts-Richtlinien: 
– Ab 2019 wird die Europäische Eisenbahnagentur alle Genehmigungen für Fahrzeuge ausstellen, die für den 

grenzüberschreitenden Betrieb bestimmt sind sowie sämtliche Sicherheitsbescheinigungen für 
Eisenbahnunternehmen, die grenzüberschreitende Dienste anbieten. Beim Inverkehrbringen von Fahrzeugen oder 
Anbieten von Dienstleistungen innerhalb eines Mitgliedstaats haben Betreiber und Hersteller jedoch die Wahl, ob sie 
sich an die ERA oder an die nationalen Behörden wenden. Darüber hinaus bekommt die ERA ein Mandat zur 
Beurteilung der Konformität von geplanten ERTMS-Ausrüstungen (European Railway Traffic Management System) in 
der EU. Des Weiteren wurde die ERA beauftragt, bestehende nationale Vorschriften und Regelwerke zu evaluieren. 

– Für die Bahnen gilt es, während der Phase der Implementierung des vierten Eisenbahnpakets mittels 
Durchführungsrechtsakts und der nationalen Umsetzung weiterhin darauf zu achten, die gesetzten Ziele wie 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, Vereinfachung der Zulassungsprozesse sowie Verbesserung der Qualität, 
Effizienz und Leistungsfähigkeit zu erreichen. 

European Accessibility Act – Barrierefreiheits-Richtlinie 
Diese neue EU-weite Richtlinie soll mittels verbesserter Barrierefreiheit die Autonomie und Mobilität von Menschen 
erleichtern, die aufgrund einer Behinderung, gesundheitlichen Beeinträchtigung oder aufgrund ihres Alters auf einen 
Zugang ohne Hindernisse angewiesen sind. Im Bahnbereich dient bereits seit 2008 die TSI-PRM als harmonisiertes 
Regelwerk für den barrierefreien Zugang. Um eine Stabilität der Planungsvorgaben für Eisenbahninfrastruktur und 
Fahrzeuge zu gewährleisten, ist eine Kompatibilität zwischen den Vorgaben aus der TSI-PRM und jenen aus dem neuen 
European Accessibility Act unbedingt anzustreben. Die politische Willensbildung, einschließlich etwaiger Ausnahmen für 
den Verkehrsbereich, ist noch im Entstehen. Mit einer Einigung wird mit Ende 2017 gerechnet, da es noch 
unterschiedliche Standpunkte zwischen den Mitgliedstaaten und Unklarheiten hinsichtlich des Geltungsbereichs und 
zahlreicher Definitionen gibt. 
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Marktumfeld Personenverkehr 
Nach einer vorläufigen Schätzung der Entwicklung des gesamten Bahn-Personenverkehrs in Österreich lässt sich das 
Wachstum im Jahr 2016 mit rd. 3,8% (Zuwachs in Personenkilometern) beziffern. Die Zahl der Fluggäste ist 2016 um 
0,1% zurückgegangen. Der Pkw-Bestand hat um 1,5% und die Pkw-Verkehrsleistung um 2,3% zugenommen. 
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Bahnlärm 
Die Europäische Kommission hat bereits 1996 mit dem Grünbuch Lärmschutzpolitik die Belastung durch Lärm als eines 
der größten Umweltprobleme in Europa bezeichnet. EU-weite einheitliche Regelungen zu Schallemmissionen sind 2002 
mit der EG-Umgebungslärmrichtlinie (2002/49/EG) festgelegt worden. Für den Bahnsektor strebt die EU-Kommission 
verbindliche Grenzwerte für Güterwaggons im grenzüberschreitenden Verkehr ab 2022 an. Durch die avisierten 
Fahrverbote lauter Güterwaggons in Deutschland, den Niederlanden und der Schweiz ab 2020 befinden sich diese 
Länder mit der Kommission auf Kollisionskurs. Nationale Maßnahmen zur Bekämpfung der Lärmemissionen von 
Güterzügen können einen Verstoß gegen den Grundsatz des freien Waren- und Dienstleistungsverkehrs darstellen. 
Derzeit werden unter ÖBB-Beteiligung von der EUAR verbindliche europäische Ansätze ausgearbeitet, die 2017 
präsentiert werden sollen. Die ÖBB plädieren jedenfalls für eine europäische Lösung. Ebenso darf es keine weitere 
wettbewerbsverzerrende regulatorische und finanzielle Belastung des Sektors geben. Daher setzen sich die europäischen 
Bahnen in Brüssel vehement für eine Kofinanzierung durch den CEF Fund (Connecting Europe Facility) für 
Umrüstungsmaßnahmen ein.  

Die aktuelle und zukünftige Verkehrspolitik wird von den Programmschwerpunkten der EU-Kommissarin für Verkehr 
Violeta Bulc geprägt. Als einen der wichtigsten Eckpfeiler des Programms wird die europäische 
Dekarbonisierungsstrategie (-60% Treibhausgasemissionen bis 2050) genannt. Dies ist eine Chance der europäischen 
Bahnen, die Wichtigkeit des Verkehrsmodus politisch zu thematisieren und für eine Verbesserung der 
Wettbewerbsvoraussetzungen mit anderen Transportmodi zu werben. Auch hohe Betriebssicherheit ist ein 
allgegenwärtiges und bestimmendes Thema in der europäischen Verkehrspolitik. Hier erhofft sich die Europäische 
Kommission durch gemeinsame Projekte der Verkehrsmodi Straße und Bahn positive Ergebnisse. Der Bahnsektor kann 
hier mit seinen hochentwickelten Sicherheitsstandards Vorbildfunktion einnehmen. Weiteres Augenmerk wird auf 
Konnektivität und Digitalisierung gelegt, zwei Themenbereiche, mit denen sich die ÖBB durch eine Vielzahl an Initiativen 
auseinandersetzt. 

B.3. Marktumfeld 

Entwicklungen des Marktumfelds – Überblick 
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Kenngrößen des Personenverkehrs in Österreich (Änderung gegenüber dem Vorjahr in %) 
  

Personenverkehr 2014 2015 2016  

alle Bahnunternehmen (Personenkilometer) 1,5 1,0 3,8 * 
Luftverkehr (Fluggäste) 2,2 1,2 -0,1 ** 
Bus-Bestand 0,1 1,0 1,3 * 
Pkw-Personenkilometer 2,3 1,9 2,3 *
Pkw-Bestand 1,2 1,1 1,5  
*vorläufige Schätzungen für 2016, **vorläufige Schätzung für 2016, ohne Transitpassagiere 
Quelle: Statistik Austria, BMVIT, ÖBB-Personenverkehr, eigene Berechnungen 

Im Personenverkehr blieb der Wettbewerb auf dem Schienennetz der ÖBB auch 2016 auf die Verbindung Wien – 
Salzburg beschränkt. Ab Dezember 2017 will das Unternehmen Westbahn auch die Strecke Salzburg – Innsbruck (via 
Rosenheim) mit Schnellzügen im Zweistundentakt bedienen. Abgeleitet aus den Angaben von Statistik Austria, dürfte 
das Unternehmen im Gesamtjahr 2016 einen Marktanteil von etwa 6,8% des inländischen Bahn-Personenverkehrs 
(Personenkilometer) erreicht haben. Der Marktanteil der ÖBB ist von 87,8% im Jahr 2015 nach eigenen Schätzungen 
geringfügig auf etwa 87,5% im Jahr 2016 gesunken. 

Durch die Liberalisierung des Linienverkehrs von Fernbussen hat sich der Wettbewerb deutlich verstärkt. 2016 hat das 
Unternehmen Flixbus den deutschen Postbus übernommen. Flixbus ist nun mit über 80% Anteil in Deutschland 
marktbeherrschend und ist auch in weiten Teilen Ost- und Südosteuropas auf dem Weg zum dominanten Anbieter. 2016 
ist Flixbus eine Kooperation namens „Flixbus CEE“ mit den österreichischen Busunternehmen Blaguss und Westbus 
eingegangen. Die ÖBB sind 2016 mit der Marke „Hellö  auch in das Fernbusgeschäft eingestiegen. Neun Destinationen 
im Ausland werden mit 28 modernen Hellö-Bussen angefahren. 

Mitfahrzentralen haben sich 2016 als relevante Wettbewerber des Bahnverkehrs weiter etabliert. Mitfahren punktet vor 
allem im Fernverkehr, wo es preislich selbst die regulären Fernbusangebote noch unterbieten kann. 2016 dürfte das 
organisierte Mitfahren in Österreich bereits 600 Millionen Personenkilometer oder mehr als 10% der Verkehrsleistung 
des Bahn-Fernverkehrs erreicht haben. 

Marktumfeld Güterverkehr 
Kenngrößen des Güterverkehrs in Österreich (Änderung gegenüber dem Vorjahr in %) 
  
Güterverkehr 2014 2015 2016*

alle Bahnunternehmen (Netto-Tonnenkilometer)**** 6,1 -1,1 0,3
Straße (Tonnenkilometer)**,**** 2,9 1,9 4,2
Lkw-Neuzulassungen 2,4 2,1 3,0

davon schwere Lkw*** 0,3 0,0 1,5  
*vorläufige Schätzungen für 2016, **Abschätzung auf Basis von ASFINAG-Verkehrszählungsdaten, *** N3 + Sattelzugfahrzeuge, **** ab 2013 revidierte Werte 
Quelle: Statistik Austria, BMVIT, ASFINAG, RCA 

Nach vorläufigen Daten dürfte im Jahr 2016 die Gütertransportleistung auf Straße und Schiene in Summe gegenüber 
2015 um etwa 3% gestiegen sein. Unter anderem wegen des weiterhin niedrigen Dieselpreises lag das Wachstum der 
Transportleistung der Schiene deutlich unter jenem der Straße. In Tonnenkilometern gemessen ist der gesamte Schienen-
Güterverkehr lediglich um 0,3% gewachsen, während der Transport per Lkw um 4,2% gestiegen ist. Die Angaben für 
die Straße sind von Zähldaten des Lkw-Verkehrs auf dem hochrangigen Straßennetz abgeleitet. Die Angaben für die 
Schiene beinhalten eine vorläufige Schätzung für die Entwicklung der Transportleistung privater Güterbahnen. Nach 
einem Rückgang im Jahr 2015 auf 31,4% ist damit der Anteil der Bahnen am Güterlandverkehr (ohne Rohrleitungen) im 
Jahr 2016 weiter auf nun 30,7% zurückgefallen. 
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Entwicklung der Güter-Transportleistung auf Straße und Schiene im Jahr 2015 und 2016 in Österreich 
 

Straßen-Güterverkehr (Änderung in %*)  Bahn-Güterverkehr (Änderung in %*) 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Wampera – BMVIT (2015), Statistik Austria (2016), GV-Schiene, *eigene Berechnungen und Schätzungen 
* „2012 bis 2016  in Prozent der Transportleistung 2012, sonst in Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr  
** eigene Berechnung für 2016 auf Basis von ASFINAG-Lkw-Zähldaten und RCA-Transportleistung 

2016 war kein gutes Jahr für die europäischen Güterbahnen. In Deutschland sank der Umsatz von DB Cargo um fast 
4,0%. Auch das Gütergeschäft der Französischen Staatsbahn (SNCF Fret) entwickelte sich negativ. In Polen gingen 
Transportvolumen und Transportleistung von PKP Cargo in den ersten drei Quartalen 2016 um 4,0% zurück. In 
Österreich ging der Marktanteil der Rail Cargo Group (RCG) an der Güter-Transportleistung der Bahnen im Jahr 2016 von 
76,4% auf etwa 74,5% zurück.1 In Ungarn kann dieser Anteil mit etwa 60,0% und in Slowenien mit etwa 9,0% 
beziffert werden. Noch relativ gering ist der RCG-Marktanteil in Bulgarien mit etwa 3,8% sowie in Tschechien, Italien 
und Rumänien mit jeweils etwa 2,5%.2 

Zu Jahresbeginn 2016 hat sich ein neuerliches Rekordtief der Dieselpreise negativ auf den Marktanteil des 
Schienengüterverkehrs ausgewirkt. Da 2017 von einem leichten Anziehen der Treibstoffpreise auszugehen ist, sollte es 
möglich sein, dass die Schiene ihre Position am Markt im kommenden Jahr nach zwei Rückschlägen wieder behaupten 
kann. 

Entwicklung und Prognose der Industrieproduktion in RCG-Märkten (Änderung gegenüber dem Vorjahr in %) 
  
Industrieproduktion in RCG-Märkten 2015 2016 2017

Österreich 1,8 2,0 2,3
Ungarn 7,4 1,5 3,4
Deutschland 1,1 1,0 0,5
Polen 4,8 3,1 3,6
Slowakei 7,0 3,8 4,1
Slowenien 5,1 5,1 3,9
Kroatien 2,7 4,1 3,5
Türkei 3,2 2,4 2,3
Rumänien 2,7 1,8 3,5
Bulgarien 2,9 2,5 3,4
Serbien 8,4 4,9 4,8
Tschechien 4,6 3,2 3,6
Bosnien & Herzegowina 3,1 3,7 4,4  
Quelle: Consensus Economics – Eastern Europe 1/2017, WIFO 12/2016 / tradingeconomics, 1/2017 

Das Güteraufkommen der Bahn wird entscheidend von der industriellen Produktion beeinflusst. In Österreich lag das 
Wachstum der Industrieproduktion 2016 bei 2,0%, in Deutschland bei 1,0% und in Ungarn bei 1,5%. Zum Teil etwas 
günstiger entwickelte sich die Industrie in anderen Märkten der Rail Cargo Group. Die Zuwächse der Produktion reichten 
von 1,8% in Rumänien bis 5,1% in Slowenien. 

                                                            

1 SCG Schienen Control Bericht 2015, eigene Schätzung für 2016 
2 eigene Schätzung auf Basis von RCG-Transportleistungen und nationalen Bahn-Transportleistungen 
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Marktumfeld Infrastruktur 

Im Oktober 2016 wurde vom Ministerrat der ÖBB-Rahmenplan für die Jahre 2017 bis 2022 verabschiedet. Die 
Schwerpunkte des 15,2 Mrd. EUR umfassenden Pakets (Gesamtinvestitionsvolumen im Zeitraum 2017-2022) liegen im 
Ausbau der Südstrecke und dem Bau des Brenner Basistunnels sowie im Ausbau des Bestandsnetzes. 

Nach der gesetzlich verankerten Leitstrategie hat der weitere Ausbau der Eisenbahninfrastruktur einen integralen 
Taktfahrplan für den Bahn-Personenverkehr zu ermöglichen. Dieser Taktfahrplan wird seit dem Fahrplanwechsel 2015/16 
schrittweise umgesetzt. Zentraler Taktknoten der Ostregion ist der neue Wiener Hauptbahnhof. Er war 2016 das erste 
Jahr im Vollbetrieb und fungiert als nationale und internationale Verkehrsdrehscheibe. Alle österreichischen 
Landeshauptstädte und der Flughafen Wien sind direkt an den Wiener Hauptbahnhof angebunden. 

Ein wesentliches Ziel des ÖBB-Rahmenplans ist auch die Verlagerung des Güterverkehrs von der Straße auf ein 
attraktives und leistungsstarkes Schienennetz. Unter anderem sollen das Güterterminal in Wolfurt und das Güterzentrum 
Wien-Süd zu wichtigen Drehscheiben für den Gütertransport per Bahn ausgebaut werden. 

In einer 2016 abgeschlossenen ÖBB-Studie wurde die Position des Österreichischen Bahnnetzes im geografischen 
Umfeld untersucht. Im internationalen Bahn-Güterverkehr punktet das ÖBB-Netz derzeit durch hohe Qualität, die dank 
Ausbauten im laufenden und kommenden Jahrzehnt noch entscheidend verbessert wird. Umfahrungskorridore sind 
jedoch im Entstehen. Im März 2016 unterzeichneten die Verkehrsminister Polens, der Slowakei, Ungarns und Sloweniens 
eine Erklärung, wonach ein Bahn-Güterkorridor Nr. 11 vom Adriahafen Koper bis Polen eingerichtet werden soll. Diese 
so genannte „Bernsteinstraße  soll parallel zur baltisch-adriatischen Achse durch Westungarn und die Slowakei 
verlaufen. Ein wichtiger Baustein dieser Verbindung – die Elektrifizierung zwischen Ungarn und Slowenien – wurde im 
Juni 2016 abgeschlossen. Ebenfalls im Juni 2016 ging der Gotthard-Basistunnel in Betrieb. 

C. Wirtschafts- und Prognosebericht 

C.1. Umsatzentwicklung 
  
Struktur der Umsatzerlöse nach Teilkonzernen       Veränderung   
in Mio. EUR 2016 2015 Veränderung in %   

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr 2.037,3 2.012,9 24,4 1% *) 
Teilkonzern Rail Cargo Austria 2.079,0 2.070,5 8,5 0% *) 
Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 2.107,8 2.078,7 29,1 1% *) 
ÖBB-Holding AG und sonstige Gesellschaften 1.303,0 1.283,7 19,3 2% *)
Abzüglich Konsolidierung Teilkonzerne -2.280,3 -2.224,9 -55,4 -2% *)
Umsatzerlöse gem. Konzernabschluss 5.246,8 5.220,9 25,9 0% *)
Summe sonstiger Erträge (konsolidiert) 1.169,0 1.124,5 44,5 4% *)
Gesamterträge 6.415,8 6.345,4 70,4 1%
Gesamterträge je MitarbeiterIn in TEUR 154 154 0 0%  
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Trotz eines Anstiegs des durchschnittlichen Personalstands von 41.150 auf 41.581 MitarbeiterInnen blieb die Kennzahl 
Gesamterträge pro MitarbeiterIn3 mit rd. 154 TEUR gegenüber dem Vorjahr konstant. Der Auslandsanteil an den 
konsolidierten Konzernumsatzerlösen beträgt mit rd. 1.152,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.162,6 Mio. EUR) wie im Vorjahr etwa 
22%. 

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.037,3 2.012,9 24,4 1% *)
davon Verkehrsdienstbestellungen des Bundes 660,7 644,8 15,9 2%   
davon Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden 339,7 285,8 53,9 19%   

Sonstige Erträge in Mio. EUR 26,9 25,0 1,9 8% *) 
Gesamterträge in Mio. EUR 2.064,2 2.037,9 26,3 1%     
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Bei den Umsatzerlösen konnte im Geschäftsjahr 2016 ein Zuwachs um 1% auf rd. 2.037,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.012,9 Mio. EUR) verzeichnet werden. Der Auslandsanteil an den konsolidierten Umsatzerlösen betrug mit 
rd. 182,7 Mio. EUR (Vj: rd. 170,8 Mio. EUR) etwa 9% (Vj: 8%). Die im Ausland generierten Umsatzerlöse stiegen 
damit um rd. 11,9 Mio. EUR oder 7%. 

                                                            

3 Gesamterträge pro MitarbeiterIn: Gesamterträge/durchschnittliche Mitarbeiteranzahl (Köpfe) 
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Rd. 660,7 Mio. EUR (Vj: rd. 644,8 Mio. EUR) der Umsatzerlöse resultieren aus Verkehrsdienstbestellungen des Bundes, 
rd. 339,7 Mio. EUR (Vj: rd. 285,8 Mio. EUR) aus Verkehrsdienstbestellungen von Ländern und Gemeinden. 
  

Fahrgäste in Mio. 2016 2015 Veränderung 
Veränderung

in %

Fernverkehr Schiene 35,2 34,3 0,9 3%
Nahverkehr Schiene 209,0 203,7 5,3 3%
Summe Schiene 244,2 238,0 6,2 3%
Bus 216,6 220,9 -4,3 -2%
Summe 460,8 458,9 1,9 0%  

 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr konnte bei einer Steigerung der Fahrgastanzahl im Schienenverkehr auf 
rd. 244,2 Mio. Personen (Vj: rd. 238,0 Mio. Personen) die Gesamterträge um 1% steigern. Die Fahrgastzahlen im 
Unternehmensbereich Bus verzeichneten einen leichten Rückgang auf rd. 216,6 Mio. Personen 
(Vj: rd. 220,9 Mio. Personen). 

Umsatzentwicklung des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Beförderte Nettotonnen in Mio. Tonnen (konsolidiert) 109,0 109,2 -0,2 0%   
Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.079,0 2.070,5 8,5 0% *) 

davon gemeinwirtschaftliche Leistungsaufträge des Bundes 80,6 81,9 -1,3 -2%   
Sonstige Erträge in Mio. EUR 45,0 88,6 -43,6 -49% *)
Gesamterträge in Mio. EUR 2.124,0 2.159,1 -35,1 -2%  
*) angepasste Vorjahreswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Aufgrund der schwierigen Wirtschaftslage verzeichneten die Gesamterträge im Teilkonzern Rail Cargo Austria einen 
Rückgang auf rd. 2.124,0 Mio. EUR (Vj: rd. 2.159,1 Mio. EUR). Der Auslandsanteil an den konsolidierten Umsatzerlösen 
beträgt mit rd. 841,2 Mio. EUR (Vj: rd. 849,8 Mio. EUR) etwa 40% (Vj: 41%). Die im Ausland generierten Umsatzerlöse 
sanken damit um rd. 8,6 Mio. EUR oder 1%. 

In Summe verzeichneten die Umsatzerlöse des Teilkonzerns Rail Cargo Austria einen Anstieg auf rd. 2.079,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.070,5 Mio. EUR). Rd. 80,6 Mio. EUR oder 4% der Umsatzerlöse (Vj: rd. 81,9 Mio. EUR oder 4%) entfielen auf 
die Abgeltung des Bundes für die Erfüllung von gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen. Dem Bereich Technische 
Services sind rd. 388,3 Mio. EUR (Vj: rd. 370,2 Mio. EUR) zuzuschreiben. 

Wesentliche Leistungsdaten für das Transportgeschäft innerhalb des Teilkonzerns Rail Cargo Austria sind die 
Aufkommensdaten in Tonnen. 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria verzeichnete im Berichtsjahr einen leichten Rückgang des konsolidierten 
Güterverkehrsaufkommens gegenüber dem Vorjahr von rd. 109,2 Mio. auf rd. 109,0 Mio. Tonnen. 
     

  
Konventioneller 

Wagenladungsverkehr 
Unbegleiteter 

kombinierter Verkehr Rollende Landstraße Summe 
Beförderte Nettotonnen in Mio. 2016 2015 2016 2015 2016 2015 2016* 2015

Rail Cargo Austria AG exkl. Ausland 60,7 60,4 14,2 14,5 6,7 7,5 81,6 82,4
Rail Cargo Austria AG im Ausland 11,6 7,6 6,8 6,2 0,8 1,1 19,2 14,9
Rail Cargo Hungaria Zrt. 28,8 29,2 2,9 2,8 0,0 0,0 31,7 32,0
Rail Cargo Carrier - Bulgaria EOOD 0,0 0,0 0,2 0,2 0,0 0,0 0,2 0,2
Rail Cargo Carrier - Croatia 0,4 0,1 0,5 0,1 0,0 0,0 0,9 0,2
Rail Cargo Carrier - Czech Republic 
s.r.o. 1,7 1,8 0,1 0,1 0,0 0,0 1,8 1,9
Rail Cargo Carrier - Germany 0,0 0,0 1,6 0,2 0,0 0,0 1,6 0,2
Rail Cargo Carrier - PCT GmbH 1,4 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,4 0,0
Rail Cargo Carrier - Italy s.r.l. 1,0 1,0 1,2 0,8 0,7 0,5 2,9 2,3
Rail Cargo Carrier - Romania s.r.l. 1,0 0,5 0,3 0,3 0,0 0,0 1,3 0,8
Rail Cargo Carrier - Slovakia s.r.o. 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0
Rail Cargo Carrier - Slovenia d.o.o. 1,4 1,0 0,7 0,5 0,0 0,0 2,1 1,5
Summe nicht konsolidiert 108,0 101,6 28,7 25,7 8,2 9,1 144,9 136,4
abzüglich konzerninterner Verkehre -22,5 -16,5 -11,9 -9,1 -1,5 -1,6 -35,9 -27,2
Summe konsolidiert 85,5 85,1 16,8 16,6 6,7 7,5 109,0 109,2     
*In der European Contract Logistics - Austria GmbH und ihren Tochterunternehmen, die nicht dem Teilkonzern Rail Cargo Austria zuzuordnen sind, wurden weitere 

rd. 1,7 Mio. Nettotonnen befördert. 
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Umsatzentwicklung des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Zugkilometerleistung in Mio. 146,1 145,4 0,7 0%
Gesamtbruttotonnenkilometer in Mio. 75.586,1 75.101,8 484,3 1%   
Eigenerzeugung Bahnstrom in ÖBB-Kraftwerken in GWh 664 801 -137 -17%   
Bahnstrom ab Oberleitung in GWh 1.792 1.767 25 1%   
Gebäudeflächen inkl. vermietbarer Außenflächen in Tausend m² 2.698 2.705 -7 0%   
Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.107,8 2.078,7 29,1 1% *)
Sonstige Erträge in Mio. EUR 1.047,0 972,7 74,3 8% *)
Gesamterträge in Mio. EUR 3.154,8 3.051,4 103,4 3%     
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Die Umsatzerlöse des Teilkonzerns erreichten rd. 2.107,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2.078,7 Mio. EUR), wovon rd. 719,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 720,8 Mio. EUR) auf Gesellschaften anderer Teilkonzerne des ÖBB-Konzerns entfallen. Die Umsatzerlöse werden 
überwiegend in Österreich erzielt. Umsätze in der Höhe von rd. 53,7 Mio. EUR (Vj: rd. 61,2 Mio. EUR) wurden mit 
Unternehmen aus dem Ausland erwirtschaftet. Diese betreffen im Wesentlichen Energielieferungen und das 
Infrastrukturbenützungsentgelt. 

Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zugkilometerleistung auf rd. 146,1 Mio. Zkm (Vj: rd. 145,4 Mio. Zkm). 
  
Entwicklung der Zugkilometer  
nach Verkehrsart in Mio. 2016 2015 Veränderung 

Veränderung 
in %

Reiseverkehr 98,3 97,5 0,8 1%
davon ÖBB-Konzern 93,3 92,7 0,6 1%

Güterverkehr 40,5 40,7 -0,2 0%
davon ÖBB-Konzern 31,7 32,7 -1,0 -3%

Dienst- und Lokzüge 7,3 7,2 0,1 1%
davon ÖBB-Konzern 6,1 6,0 0,1 2%

Gesamt 146,1 145,4 0,7 0%
davon ÖBB-Konzern 131,1 131,4 -0,3 0%  

 
Im Geschäftsjahr 2016 sind die Gesamtbruttotonnenkilometer (GBTkm) um rd. 484,3 Mio. GBTkm angestiegen. 
Während im Geschäftsjahr 2015 rd. 12,0 Mrd. GBTkm oder 16% der Gesamtmenge auf externe 
Eisenbahnverkehrsunternehmen entfielen, belief sich dieser Wert für 2016 auf rd. 12,9 Mrd. GBTkm, was 17% der 
Gesamtmenge entspricht. 
  
Entwicklung der Bruttotonnenkilometer  
nach Verkehrsart in Mio. 2016 2015 Veränderung 

Veränderung 
in %

Reiseverkehr 29.524,4 29.129,5 394,9 1%
davon ÖBB-Konzern 27.964,8 27.606,6 358,2 1%

Güterverkehr 44.934,0 44.849,2 84,8 0%
davon ÖBB-Konzern 33.768,2 34.538,9 -770,7 -2%

Dienst- und Lokzüge 1.127,7 1.123,1 4,6 0%
davon ÖBB-Konzern 963,7 963,0 0,7 0%

Gesamt 75.586,1 75.101,8 484,3 1%
davon ÖBB-Konzern 62.696,7 63.108,5 -411,8 -1%  

 

Darüber hinaus werden Umsätze im Strom- und Immobilienbereich erzielt. 

Der Strombereich entwickelte sich wie folgt: 
  

Bahnstrom in GWh  2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Eigenerzeugung Bahnstrom in ÖBB-Kraftwerken 664 801 -137 -17%
Bahnstromverbrauch ab Oberleitung 1.792 1.767 25 1%  

 

In Kraftwerken, die im Besitz des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur stehen, wurden im Geschäftsjahr 2016 rd. 664 GWh 
(Vj: rd. 801 GWh) Bahnstrom produziert. 

Im Jahr 2015 wurde aufgrund einer Seeentleerung des Tauernmoos Sees (muss in gewissen Abständen gemacht 
werden, um Überprüfungen oder Instandsetzungsarbeiten am Grund des Speichersees durchführen zu können) deutlich 
mehr Strom erzeugt als in einem Regeljahr. 
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Die vermietbaren Flächen entwickelten sich wie folgt: 
  

Gebäudeflächen inkl. vermietbarer Außenflächen in Tausend m² 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Konzernexterne Nutzung 681 701 -20 -3%
Konzerninterne Nutzung 324 332 -8 -2%
Eigennutzung ÖBB-Infrastruktur AG 565 562 3 1%
Allgemeinflächen und Leerstand 1.109 1.092 17 2%
Gebäudeflächen 2.679 2.687 -8 0%
Vermietete Außenflächen 19 18 1 6%
Gesamter Bestand 2.698 2.705 -7 0%  

 

Die Grundfläche von Gebäuden inkl. der vermietbaren Außenflächen betrug wie im Vorjahr rd. 2,7 Mio. m2, davon ist 
etwa ein Viertel extern vermietet. Der Rest wird konzernintern vermietet, vom Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur selbst 
genutzt oder betrifft Allgemeinflächen und Leerstand. 
  

Verkehrsdienstbestellungen/Beiträge des Bundes, der Länder und Gemeinden 
  
Verkehrdienstbestellungen/Beiträge des Bundes, der Länder und Gemeinden 
in Mio. EUR 

ÖBB-
Personenverkehr

Rail  
Cargo Austria 

ÖBB-
Infrastruktur

Verkehrsdienstbestellungen/Gemeinwirtschaftliche Leistungsverträge des Bundes 660,7 80,6 -
  (Vj: 644,8) (Vj: 81,9) -
Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden 339,7 - 
  (Vj: 285,8) -  
Betrieb Infrastruktur - - 574,9
  - - (Vj: 597,1)
Instandhaltung und Investitionen - - 1.226,6
  - - (Vj: 1.136,9)
Gesamtsumme 1.000,4 80,6 1.801,5
  (Vj: 930,6) (Vj: 81,9) (Vj: 1.734,0)  

 

Die Beiträge an den Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr resultieren aus mit dem Bund über das Berichtsjahr hinaus 
geschlossenen Verkehrsdienstbestellungen für den Personennah- und -fernverkehr auf der Schiene, die im Berichtsjahr 
rd. 660,7 Mio. EUR (Vj: rd. 644,8 Mio. EUR) betrugen sowie der Verkehrsdienstbestellungen der Länder und Gemeinden, 
die in Summe rd. 339,7 Mio. EUR (Vj: 285,8 Mio. EUR) betrugen. Die gestiegene Leistungsabgeltung des Bundes ergab 
sich primär aus der Valorisierung der bestehenden Leistungen. 

Die Beiträge an den Teilkonzern Rail Cargo Austria resultieren aus der Erbringung von Schienengüterverkehrsleistungen 
in den Produktionsformen des Einzelwagenverkehrs, des unbegleiteten kombinierten Verkehrs sowie der Rollenden 
Landstraße und basieren auf dem durch die EU notifizierten „Beihilfenprogramm für die Erbringung von 
Schienengüterverkehrsleistungen in bestimmten Produktionsformen in Österreich”. Die Zahlungen betrugen im 
Berichtsjahr rd. 80,6 Mio. EUR (Vj: rd. 81,9 Mio. EUR). 

Die Steigerung der Beiträge des Bundes an die ÖBB-Infrastruktur AG ist auf die Investitionstätigkeit zurückzuführen. Die 
ÖBB-Infrastruktur AG realisiert im Auftrag der Republik Österreich ein Bauprogramm von historischer Dimension. Gemäß 
Zuschussvertrag 2014 bis 2019 beträgt der durch den Bund zu übernehmende Anteil für Erweiterungsinvestitionen und 
Reinvestitionen bis zum Jahr 2016 75% und für die Jahre 2017 und 2018 80% der jährlichen Investitionsausgaben. 
Diese Zuzahlungen werden in Form einer auf 30 Jahre umgelegten Annuität geleistet. Für das Projekt Brenner 
Basistunnel leistet der Bund einen Zuschuss in Höhe von 100% in Form einer auf 50 Jahre umgelegten Annuität. Als 
Zinssatz wird der jeweils aktuelle Satz für Langfristfinanzierungen der ÖBB-Infrastruktur AG herangezogen. Im Jahr 2016 
beträgt dieser Beitrag des Bundes rd. 691,7 Mio. EUR (Vj: rd. 634,5 Mio. EUR). Für die Instandhaltung (Inspektion, 
Wartung, Entstörung und Instandsetzung) der Infrastruktur leistet der Bund einen Zuschuss in Höhe von 534,9 EUR (Vj 
rd. 502,4 Mio. EUR). 

Darüber hinaus leistet der Bund für den Betrieb der Infrastruktur einen Zuschuss in Höhe von rd. 574,9 Mio. EUR 
(Vj: rd. 597,1 Mio. EUR). Dieser Beitrag wird insoweit und so lange gewährt, als die unter den jeweiligen 
Marktbedingungen von den Nutzern der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse die bei sparsamer und 
wirtschaftlicher Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken. Performanceverbesserungen sowie 
Abgrenzungen führen zu einem Rückgang gegenüber dem Vorjahr. 
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C.2. Ertragslage 

Ertragslage des ÖBB-Konzerns 
Trotz eines schwierigen Marktumfelds, insbesondere im Güterverkehr, konnte ein hohes Ergebnisniveau erreicht werden. 
Im Teilkonzern Personenverkehr wurde das Vorjahresergebnis sogar übertroffen. 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

EBIT4 in Mio. EUR 811,4 856,6 -45,2 -5%
EBIT-Marge5 in % 12,6% 13,5% -0,9% -6%
EBITDA6 in Mio. EUR 1.779,1 1.805,5 -26,4 -1%
EBT in Mio. EUR 166,2 192,8 -26,6 -14%
Eigenkapitalrentabilität7 in % 7,9% 10,0% -2,1% -21%
Gesamtkapitalrentabilität8 in % 3,0% 3,2% -0,2% -6%  

 

Mit rd. 6.415,8 Mio. EUR (Vj: rd. 6.345,4 Mio. EUR) konnten die Gesamterträge gegenüber dem Vorjahr gesteigert 
werden. Das EBIT des ÖBB-Konzerns sank im Berichtsjahr um 5% auf rd. 811,4 Mio. EUR (Vj: rd. 856,6 Mio. EUR). Damit 
einhergehend verschlechterte sich die EBIT-Marge von 13,5% des Vorjahres auf 12,6%. Das EBITDA sank im Berichtsjahr 
um 1% auf rd. 1.779,1 Mio. EUR (Vj: rd. 1.805,5 Mio. EUR). Nach einem Ergebnis von rd. 192,8 Mio. EUR im Vorjahr 
wird ein EBT von rd. 166,2 Mio. EUR ausgewiesen. Dies entspricht einem Rückgang von 14% gegenüber dem Vorjahr. 
Die Eigenkapitalrentabilität betrug 7,9% (Vj: 10,0%), die Gesamtkapitalrentabilität 3,0% (Vj: 3,2%). 
   
Struktur der Konzern-Gewinn-
und-Verlustrechnung in Mio. EUR 2016 

in % der 
Gesamterträge 2015

in % der 
Gesamterträge Veränderung 

Veränderung 
in %   

Umsatzerlöse 5.246,8 82% 5.220,9 82% 25,9 0% *) 
Andere aktivierte Eigenleistungen 368,1 6% 372,6 6% -4,5 -1%   
Sonstige betriebliche Erträge 
und Veränderung des Bestandes 800,9 12% 751,9 12% 49,0 7% *) 
Gesamterträge 6.415,8 100% 6.345,4 100% 70,4 1%
Materialaufwand 344,9 5% 355,0 6% -10,1 -3%   
Aufwendungen für 
bezogene Leistungen 1.385,6 22% 1.396,5 22% -10,9 -1%   
Personalaufwand 2.478,5 39% 2.337,5 37% 141,0 6%
Abschreibungen 
(inkl. Wertminderungen) 967,7 15% 949,0 15% 18,7 2%   
Sonstiger betrieblicher Aufwand 427,7 7% 450,8 7% -23,1 -5%   
Gesamtaufwand 5.604,4 87% 5.488,8 87% 115,6 2%   
EBIT 811,4 13% 856,6 13% -45,2 -5%   
Finanzergebnis -645,2 -10% -663,8 -10% 18,6 3%   
EBT 166,2 3% 192,8 3% -26,6 -14%      
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

                                                            

4 Das EBIT entspricht dem Betriebsergebnis (ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen) der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung. 
5 EBIT-Marge: EBIT/Gesamterträge 
6 EBITDA: EBIT + Abschreibungen 
7 Eigenkapitalrentabilität: EBT/Eigenkapital 
8 Gesamtkapitalrentabilität: EBIT/Gesamtkapital 
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Die Gesamtaufwendungen stiegen im Geschäftsjahr 2016 um rd. 115,6 Mio. EUR auf rd. 5.604,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 5.488,8 Mio. EUR). 

Die Personalaufwendungen stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 6% auf rd. 2.478,5 Mio. EUR (Vj: rd. 2.337,5 Mio. EUR) 
und bilden unverändert die größte Aufwandskategorie. Der durchschnittliche Personalaufwand pro MitarbeiterIn beläuft 
sich auf rd. 60 TEUR (Vj: rd. 57 TEUR; der relativ niedrige Wert des Vorjahres kam durch den einmaligen Effekt aus der 
Auflösung der Rückstellung für Vorrückungsstichtage in Höhe von rd. 85,4 Mio. EUR, die aufwandswirksam erfasst 
wurde und damit den Personalaufwand verringerte, zustande). Die Personalintensität9 – sie misst den Anteil der 
Personalaufwendungen an den Gesamterträgen – ist mit 39% (Vj: 37%) leicht gestiegen. Nähere Angaben zur 
Personalstruktur und Entwicklung der Mitarbeiteranzahl werden im Kapitel D.2. Personalbericht gemacht. 

Die Materialaufwendungen verzeichneten einen Rückgang auf rd. 344,9 Mio. EUR (Vj: rd. 355,0 Mio. EUR). In diesem 
Posten enthalten sind Aufwendungen für extern bezogenen Traktionsstrom von rd. 78,0 Mio. EUR (Vj: rd. 76,1 Mio. EUR) 
sowie Aufwendungen für flüssige Treibstoffe in der Höhe von rd. 68,1 Mio. EUR (Vj: rd. 75,0 Mio. EUR). 

Mit rd. 1.385,6 Mio. EUR (Vj: rd. 1.396,5 Mio. EUR) bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen die zweitgrößte 
Aufwandskategorie. In diesem Posten sind vorwiegend Entgeltzahlungen für Fahrzeugmieten, Transportleistungen und 
Infrastrukturbenützung an Drittbahnen enthalten. Ebenfalls unter diesem Posten ausgewiesen werden sonstige bezogene 
Leistungen, die sich vorwiegend aus nicht aktivierungsfähigen Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit 
Reparaturen, Instandhaltungen, Reinigungen und sonstigen Leistungen im Speditionsbereich zusammensetzen. Der Anteil 
der Summe aus Aufwendungen für Material und für bezogene Leistungen an den Gesamterträgen lag bei 27% (Vj: 28%). 
Die Abschreibungsaufwendungen stiegen um rd. 18,7 Mio. EUR auf rd. 967,7 Mio. EUR (Vj: rd. 949,0 Mio. EUR). 

Ein Rückgang konnte bei den Betriebskosten (-9% auf rd. 100,6 Mio. EUR), beim Miet-, Pacht-, Lizenz- und 
Leasingaufwand (-1% auf rd. 31,6 Mio. EUR), bei den Aufwendungen für Informationstechnologie und Büroerfordernisse 
(-43% auf rd. 17,4 Mio. EUR) sowie bei den Provisionen (-13% auf rd. 10,5 Mio. EUR) erzielt werden. Ein Anstieg musste 
hingegen beim übrigen sonstigen Aufwand (auf rd. 221,5 Mio. EUR) sowie bei den Steuern und Abgaben (3% auf 
rd. 46,1 Mio. EUR) verzeichnet werden. In Summe sanken die sonstigen betrieblichen Aufwendungen um 
rd. 23,1 Mio. EUR oder 5% auf rd. 427,7 Mio. EUR (Vj: rd. 450,8 Mio. EUR). 

Für das Geschäftsjahr 2016 weist der ÖBB-Konzern ein negatives Finanzergebnis in der Höhe von rd. 645,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 663,8 Mio. EUR) aus. Der Zinsaufwand beträgt rd. 698,6 Mio. EUR (Vj: rd. 718,9 Mio. EUR). 

                                                            

9 Personalintensität: Personalaufwand/Gesamterträge 

355,0

1.396,5

2.337,5

949,0

450,8
344,9

1.385,6

2.478,5

967,7

427,7

Materialaufwand Aufwendungen für
bezogene Leistungen

Personalaufwand Abschreibungen Sonstiger betrieblicher
Aufwand

Entwicklung der betrieblichen Aufwendungen in Mio. EUR

2015: 5.488,8 2016: 5.604,4
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Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
Das Ergebnis (EBT) des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr liegt über dem Vorjahreswert, da die Gesamterträge deutlich 
stärker gestiegen sind als die Gesamtaufwendungen. 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.037,3 2.012,9 24,4 1% *)
Gesamterträge in Mio. EUR 2.064,2 2.037,9 26,3 1%   
Gesamtaufwand in Mio. EUR -1.961,0 -1.945,0 -16,0 -1%   
EBIT in Mio. EUR 103,2 93,0 10,2 11%   
EBIT-Marge in % 5,0% 4,6% 0,4% 9%   
EBITDA in Mio. EUR 224,7 238,0 -13,3 -6%
Finanzergebnis in Mio. EUR -21,3 -15,7 -5,6 36%
EBT in Mio. EUR 81,9 77,3 4,6 6%   
Eigenkapitalrentabilität in % 10,0% 10,5% -0,5% 5%   
Gesamtkapitalrentabilität in % 3,5% 3,5% 0,0% 0%     
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Der Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr konnte im Berichtsjahr eine Steigerung der Umsatzerlöse um 1% auf 
rd. 2.037,3 Mio. EUR (Vj: rd. 2.012,9 Mio. EUR) erzielen. 

Der Personalaufwand des Teilkonzerns verzeichnete im Geschäftsjahr 2016 mit rd. 390,0 Mio. EUR (Vj: rd. 376,6 Mio. EUR) 
einen Anstieg um rd. 13,4 Mio. EUR. Der durchschnittliche Personalaufwand pro MitarbeiterIn beträgt wie im Vorjahr rd. 56 
TEUR (Vj: rd. 55 TEUR). Der Anteil des Personalaufwands an den Gesamterträgen ist mit rd. 19% (Vj: 18%) gegenüber dem 
Vorjahr leicht angestiegen. Im Materialaufwand von rd. 109,8 Mio. EUR (Vj: rd. 119,5 Mio. EUR) sind unter anderem 
Aufwendungen für Traktionsstrom in der Höhe von rd. 33,0 Mio. EUR (Vj: rd. 36,6 Mio. EUR) sowie  
rd. 39,6 Mio. EUR (Vj: rd. 42,6 Mio. EUR) für flüssige Treibstoffe enthalten. Die bezogenen Leistungen erhöhten sich im 
Vorjahresvergleich um 3% auf rd. 1.152,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.114,7 Mio. EUR). In diesem Posten sind Entgelte für 
Fahrzeugmieten in der Höhe von rd. 86,4 Mio. EUR (Vj: rd. 36,4 Mio. EUR), Transportleistungen mit  
rd. 427,6 Mio. EUR (Vj: rd. 483,0 Mio. EUR) und Infrastrukturbenützungsentgelte an Drittbahnen im Ausmaß von 
rd. 329,3 Mio. EUR (Vj: rd. 316,5 Mio. EUR) erfasst. Der Anteil der Summe aus Aufwendungen für Material und für 
bezogene Leistungen an den Gesamterträgen machte wie im Vorjahr 61% aus. 

Ertragslage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
Der europäische Schienengüterverkehrsmarkt war auch 2016 sehr angespannt. Dies zeigte sich vor allem durch 
deutlichen Preisdruck zwischen Mitbewerbern und durch Mengenrückgänge in traditionell bahnaffinen Branchen, aber 
auch in einer Industriemixverschiebung hin zu Intermodal- und Konsumgütern. Durch die konsequente Fortsetzung der 
Internationalisierungsstrategie sowie ein umfassendes Ergebnissicherungsprogramm konnte die der Teilkonzern Rail 
Cargo Austria wieder ein deutlich positives Ergebnis erreichen. 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.079,0 2.070,5 8,5 0% *)
Gesamterträge in Mio. EUR 2.124,0 2.159,1 -35,1 -2%
Gesamtaufwand in Mio. EUR -2.063,8 -2.082,5 18,7 1%   
EBIT in Mio. EUR 60,2 76,6 -16,4 -21%   
EBIT-Marge in % 2,8% 3,5% -0,7% -20%   
EBITDA in Mio. EUR 121,1 131,7 -10,6 -8%   
Finanzergebnis in Mio. EUR -15,9 -19,4 3,5 18%
EBT in Mio. EUR 44,3 57,2 -12,9 -23%
Eigenkapitalrentabilität in % **) **) **) **)   
Gesamtkapitalrentabilität in % 3,3% 4,3% -1,0% -23%     
*) angepasste Vorjahreswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 
**) Kennzahl nicht aussagekräftig 

Der Teilkonzern Rail Cargo Austria verzeichnete im Berichtsjahr einen Rückgang des EBIT auf 
rd. 60,2 Mio. EUR (Vj: rd. 76,6 Mio. EUR). Dies entsprach einer Verschlechterung um rd. 16,4 Mio. EUR. Bei einem 
Rückgang der Gesamterträge auf rd. 2.124,0 Mio. EUR (Vj: rd. 2.159,1 Mio. EUR) errechnet sich eine EBIT-Marge von 
2,8% nach 3,5% im Vorjahr. Das Finanzergebnis verzeichnete eine Verbesserung von rd. -19,4 Mio. EUR des Vorjahres 
auf rd. -15,9 Mio. EUR. Damit einhergehend wird für 2016 ein EBT in Höhe von rd. 44,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 57,2 Mio. EUR) ausgewiesen. Die Gesamtkapitalrentabilität betrug 3,3% (Vj: 4,3%) und das EBITDA 
rd. 121,1 Mio. EUR (Vj: rd. 131,7 Mio. EUR). 
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Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria waren mit rd. 2.063,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2.082,5 Mio. EUR) 
um 1% niedriger als im Vorjahr. Die größte Aufwandskategorie bilden die Aufwendungen für bezogene Leistungen, die 
im Berichtsjahr um 2% auf rd. 1.299,0 Mio. EUR (Vj: rd. 1.331,5 Mio. EUR) gesunken sind. In diesem Posten enthalten 
sind Aufwendungen für Transportleistungen, für Infrastrukturbenützung inkl. Gemeinschaftsdienst und 
Personalanmietung, Mieten für Schienen- und Straßenfahrzeuge und sonstige Leistungen. Der Personalaufwand stieg im 
Berichtsjahr auf rd. 378,6 Mio. EUR (Vj: rd. 358,5 Mio. EUR), der durchschnittliche Personalaufwand pro MitarbeiterIn 
von rd. 44 TEUR des Vorjahres auf rd. 46 TEUR. Der Anteil des Personalaufwands an den Gesamterträgen betrug 18% 
(Vj: 17%). Die Summe der Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen entspricht 69% (Vj: 70%) der 
Gesamterträge. 

Ertragslage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
Die Erträge aus Immobilienverwertungen liegen wegen Verschiebungen von Transaktionen aus Vorperioden über dem 
Vorjahreswert. Durch eine weitere Verbesserung der operativen Abläufe konnte die Produktivität erneut gesteigert 
werden. 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %   

Umsatzerlöse in Mio. EUR 2.107,8 2.078,7 29,1 1% *) 
Gesamterträge in Mio. EUR 3.154,8 3.051,4 103,4 3%   
Gesamtaufwand in Mio. EUR -2.528,2 -2.437,0 -91,2 -4%   
EBIT in Mio. EUR 626,6 614,4 12,2 2%
EBIT-Marge in % 19,9% 20,1% -0,2% -1%
EBITDA in Mio. EUR 1.352,4 1.304,8 47,6 4%   
Finanzergebnis in Mio. EUR -577,0 -601,5 24,5 4%   
EBT in Mio. EUR 49,6 12,8 36,8 >100%   
Eigenkapitalrentabilität in % 3,9% 1,1% 2,8% >100%     
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 zum Konzernabschluss 

Die Gesamterträge des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur beliefen sich im Berichtsjahr auf rd. 3.154,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 3.051,4 Mio. EUR), je MitarbeiterIn bedeutet das bei einem durchschnittlichen Mitarbeiterstand von 
17.963 MitarbeiterInnen (Vj: 17.730 MitarbeiterInnen) einen Ertrag von rd. 176 TEUR (Vj: rd. 172 TEUR). Dies entspricht 
einem Anstieg der Gesamterträge um rd. 103,4 Mio. EUR oder 3% gegenüber dem Jahr 2015. 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur erzielte 2016 ein EBIT von rd. 626,6 Mio. EUR (Vj: rd. 614,4 Mio. EUR) mit einer EBIT-
Marge von 19,9% (Vj: 20,1%). 

Im Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur wurde im Berichtsjahr ein negatives Finanzergebnis von rd. 577,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 601,5 Mio. EUR) erzielt. Das EBT 2016 betrug rd. 49,6 Mio. EUR (Vj: rd. 12,8 Mio. EUR). 

Die Gesamtaufwendungen des Teilkonzerns verzeichneten 2016 einen Anstieg von 4% auf rd. 2.528,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 2.437,0 Mio. EUR). 

Den größten Aufwandsposten 2016 bildet der Personalaufwand, der um 7% auf rd. 1.110,9 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.036,5 Mio. EUR) anstieg. Der durchschnittliche Personalaufwand pro MitarbeiterIn betrug rd. 62 TEUR 
(Vj: rd. 58 TEUR; der relativ niedrige Wert des Vorjahres kam durch den einmaligen Effekt aus der Auflösung der 
Rückstellung für Vorrückungsstichtage, die aufwandswirksam erfasst wurde und damit den Personalaufwand 
verringerte, zustande). Daraus errechnet sich ein Anteil von 35% (Vj: 34%) der Personalaufwendungen an den 
Gesamterträgen des Teilkonzerns. 

Den zweitgrößten Aufwandsposten bilden aufgrund der operativen Zuständigkeit des Teilkonzerns die Abschreibungen. 
Aufgrund der verstärkten Investitionstätigkeit in den Vorjahren verzeichnete diese Position im Berichtsjahr einen Anstieg 
von 5% auf rd. 725,7 Mio. EUR (Vj: rd. 690,4 Mio. EUR). 

Auf Materialaufwendungen und Aufwendungen für bezogene Leistungen entfielen 12% (Vj: 13%) der Gesamterträge. 
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C.3. Vermögens- und Finanzlage 

Vermögens- und Finanzlage des ÖBB-Konzerns 
  

Überblick 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Bilanzsumme in Mio. EUR 27.344,1 26.475,3 868,8 3%
Sachanlagenintensität10 in % 89% 88% 1% 1%
Sachanlagendeckungsgrad11 in % 9% 8% 1% 13%
Sachanlagendeckungsgrad II12 in % 95% 97% -2% -2%
Working Capital13 in Mio. EUR -206,9 -189,8 -17,1 9%
Eigenkapitalquote14 in % 7,7% 7,3% 0,4% 5%
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel 
in Mio. EUR -119,2 -68,5 -50,7 74%  

 
    

Struktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR 31.12.2014 31.12.2015

Struktur
2015 31.12.2016

Struktur 
2016 

Veränderung 
von 2015
auf 2016   

Sachanlagen 22.723,9 23.416,1 88% 24.385,7 89% 969,6 *)
Übrige langfristige Vermögenswerte 1.610,6 1.724,0 7% 1.491,1 6% -232,9 *) 
Kurzfristige Vermögenswerte 1.411,3 1.335,2 5% 1.467,3 5% 132,1   
Bilanzsumme 25.745,8 26.475,3 100% 27.344,1 100% 868,8   
Eigenkapital 1.692,0 1.921,9 7% 2.093,1 8% 171,2   
Finanzschulden 21.811,1 22.317,0 84% 22.798,8 83% 481,8   
Übrige Schulden 2.242,7 2.236,4 8% 2.452,2 9% 215,8       
*) angepasst Vergleichswerte, siehe Erläuterung 14 zum Konzernabschluss 

Aktiva 

Vorwiegend bedingt durch die Investitionen in das Sachanlagevermögen erhöhte sich im Berichtsjahr die Bilanzsumme 
des ÖBB-Konzerns um 3% auf rd. 27.344,1 Mio. EUR (Vj: rd. 26.475,3 Mio. EUR). 

Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen (Sachanlagenintensität) betrug zum Bilanzstichtag 89%  
(Vj: 88%). Finanziert wurden diese Vermögenswerte vorwiegend durch die Aufnahme von Fremdkapital in Form von 
Darlehen und Anleihenemissionen. 

Der Sachanlagendeckungsgrad betrug per 31.12.2016 9% (Vj: 8%). Unter Berücksichtigung des langfristigen 
Fremdkapitals errechnet sich ein Sachanlagendeckungsgrad II von 95% (Vj: 97%). 

Das Working Capital beläuft sich auf rd. -206,9 Mio. EUR (Vj: rd. -189,8 Mio. EUR). 

Passiva 

Der ÖBB-Konzern weist per 31.12.2016 eine Eigenkapitalquote von 7,7% (Vj: 7,3%) aus. Auf der Passivseite ist der 
Anstieg der Bilanzsumme vorwiegend auf ein höheres Eigenkapital und die gestiegenen übrigen Schulden 
zurückzuführen. 

                                                            

10 Sachanlagenintensität: Sachanlagevermögen/Gesamtvermögen 
11 Sachanlagendeckungsgrad: Eigenkapital/Sachanlagevermögen 
12 Sachanlagendeckungsgrad II: (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital)/Sachanlagevermögen 
13 Working Capital: Vorräte (exkl. Verwertungsobjekte und geleistete Anzahlungen auf Bestellungen) + Ford. aus Lieferungen u. Leistungen – Verb. aus Lieferungen 

u. Leistungen 
14 Eigenkapitalquote: Eigenkapital/Gesamtkapital 
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Die Verbindlichkeiten des ÖBB-Konzerns beliefen sich per 31.12.2016 auf rd. 24.554,1 Mio. EUR 
(Vj: rd. 23.836,3 Mio. EUR). Die Fremdfinanzierung des ÖBB-Konzerns erfolgte bis 2015 unter anderem über eigene 
Anleiheemissionen am Kapitalmarkt. Diese Anleihen werden von der ÖBB-Infrastruktur AG in der Höhe von 
rd. 14.291,9 Mio. EUR bilanziert (Vj: rd. 15.312,8 Mio. EUR). 

Der ÖBB-Konzern zählt gemäß Eurostat-Kriterien zum Sektor Staat. Vor dem Hintergrund der günstigeren 
Zinskonditionen der Republik Österreich am Kapitalmarkt wird in Abstimmung mit dem BMVIT die Entscheidung einer 
langfristigen Finanzierung über Darlehen der Republik Österreich getroffen. Im Geschäftsjahr wurde ein Darlehen bei der 
Österreichischen Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) in Höhe von rd. 1,0 Mrd. EUR aufgenommen. 

Unter den Finanzverbindlichkeiten des ÖBB-Konzerns werden alle Verbindlichkeiten aus Anleihen sowie 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und der Eurofima Europäische Gesellschaft für die Finanzierung von 
Eisenbahnmaterial AG summiert. In Summe stiegen die Finanzverbindlichkeiten im Berichtsjahr um 2% oder 
481,8 Mio. EUR auf rd. 22.798,8 Mio. EUR (Vj: rd. 22.317,0 Mio. EUR) an. 

 

1.430,8
1.588,9

1.692,0

1.921,9

2.093,1

31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2015 31.12.2016

Entwicklung des Eigenkapitals in Mio. EUR
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Die Fälligkeiten der Verbindlichkeiten sind der folgenden Tabelle zu entnehmen: 
  
Fälligkeitsstruktur der Verbindlichkeiten  
in Mio. EUR Gesamt

davon
kurzfristig in %

davon 
langfristig in %

Finanzverbindlichkeiten 22.798,8 2.248,2 10% 20.550,6 90%
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 937,2 937,2 100% 0,0 0%
Sonstige Verbindlichkeiten 818,1 755,5 92% 62,6 8%  

 

Erläuterungen zu wesentlichen Rückstellungen werden in Erläuterung 26 zum Konzernabschluss gemacht. 

Erläuterungen zur Konzern-Geldflussrechnung 

Der Free Cashflow15 sank im Berichtsjahr auf rd. -773,5 Mio. EUR (Vj: rd. -564,6 Mio. EUR). Die zahlungswirksame 
Veränderung der Fondsmittel entwickelte sich von rd. -68,5 Mio. EUR zu rd. -119,2 Mio. EUR. 
  
Auszug aus der Konzern-Geldflussrechnung in Mio. EUR 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung

Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 1.135,7 1.070,2 65,5
Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -1.909,2 -1.634,8 -274,4
Free Cashflow -773,5 -564,6 -208,9
Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 654,3 496,1 158,2
Zahlungswirksame Veränderung der Fondsmittel -119,2 -68,5 -50,7  

 

Die ausführliche Darstellung der Konzern-Geldflussrechnung befindet sich in den Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
  

Überblick 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Bilanzsumme in Mio. EUR 2.952,6 2.640,0 312,6 12%
Sachanlagenintensität in % 71% 70% 1% 1%
Sachanlagendeckungsgrad in % 39% 40% -1% -3%
Sachanlagendeckungsgrad II in % 117% 119% -2% -2%
Eigenkapitalquote in % 28% 28% 0% 0%  

 

   

Struktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR 31.12.2014 31.12.2015 Struktur 2015 31.12.2016 Struktur 2016 

Veränderung 
von 2015
auf 2016

Langfristige Vermögenswerte 2.432,7 2.344,0 89% 2.618,2 89% 274,2
Kurzfristige Vermögenswerte 344,6 296,0 11% 334,4 11% 38,4
Bilanzsumme 2.777,3 2.640,0 100% 2.952,6 100% 312,6
Eigenkapital 654,7 735,8 28% 820,9 28% 85,1
Langfristiges Fremdkapital 1.440,4 1.454,1 55% 1.647,1 56% 193,0
Kurzfristiges Fremdkapital 682,2 450,1 17% 484,6 16% 34,5   

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr stieg im Berichtsjahr um rd. 312,6 Mio. EUR auf 
rd. 2.952,6 Mio. EUR (Vj: rd. 2.640,0 Mio. EUR) an. Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen 
(Sachanlagenintensität) wurde zum Bilanzstichtag mit 71% (Vj: 70%) beziffert. Der Sachanlagendeckungsgrad lag zu 
diesem Zeitpunkt bei 39% (Vj: 40%), der Sachanlagendeckungsgrad II bei 117% (Vj: 119%). Das Working Capital belief 
sich auf rd. -107,6 Mio. EUR (Vj: rd. -82,7 Mio. EUR). Nach einer Erhöhung des Eigenkapitals um rd. 85,1 Mio. EUR auf 
rd. 820,9 Mio. EUR (Vj: rd. 735,8 Mio. EUR) errechnet sich wie im Vorjahr eine Eigenkapitalquote von 28%. 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr verzeichneten in Summe einen Anstieg von 13% auf 
rd. 1.929,5 Mio. EUR (Vj: rd. 1.706,2 Mio. EUR). Die Finanzverbindlichkeiten stiegen im Berichtsjahr um  
rd. 173,3 Mio. EUR oder 13% auf rd. 1.553,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.380,4 Mio. EUR). 

                                                            

15 Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit + Cash Flow aus der Investitionstätigkeit 
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Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
  

Überblick 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Bilanzsumme in Mio. EUR 1.840,7 1.773,8 66,9 4%
Sachanlagenintensität in % 39% 40% -1% -3%
Sachanlagendeckungsgrad in % 17% 11% 6% 55%
Eigenkapitalquote in % 7% 4% 3% 75%  

 

   

Struktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR 31.12.2014 31.12.2015 Struktur 2015 31.12.2016 Struktur 2016 

Veränderung 
von 2015
auf 2016

Langfristige Vermögenswerte 1.075,2 1.121,3 63% 1.152,7 63% 31,4
Kurzfristige Vermögenswerte 787,1 652,5 37% 688,0 37% 35,5
Bilanzsumme 1.862,3 1.773,8 100% 1.840,7 100% 66,9
Eigenkapital 2,3 74,0 4% 122,1 7% 48,1
Langfristiges Fremdkapital 984,4 961,2 54% 827,7 45% -133,5
Kurzfristiges Fremdkapital 875,5 738,6 42% 890,9 48% 152,3   

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um rd. 66,9 Mio. EUR oder 4% auf 
rd. 1.840,7 Mio. EUR (Vj: rd. 1.773,8 Mio. EUR). Der Anteil des Sachanlagevermögens am Gesamtvermögen 
(Sachanlagenintensität) lag zum Bilanzstichtag bei 39% (Vj: 40%). Der Sachanlagendeckungsgrad belief sich auf 17% 
(Vj: 11%). Das Working Capital betrug rd. 267,9 Mio. EUR (Vj: rd. 229,6 Mio. EUR). Nach einem Anstieg des 
Eigenkapitals um rd. 48,1 Mio. EUR auf rd. 122,1 Mio. EUR (Vj: rd. 74,0 Mio. EUR) errechnet sich eine Eigenkapitalquote 
per 31.12. von 7% (Vj: 4%). 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns stiegen in Summe um rd. 26,8 Mio. EUR oder 2% auf rd. 1.629,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.603,0 Mio. EUR). Die Finanzverbindlichkeiten stiegen auf rd. 1.273,1 Mio. EUR (Vj: rd. 1.252,5 Mio. EUR). 

Vermögens- und Finanzlage des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
  

Überblick 31.12.2016 31.12.2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Bilanzsumme in Mio. EUR 22.654,3 22.100,2 554,1 3%
Sachanlagenintensität in % 92% 91% 1% 1%
Sachanlagendeckungsgrad in % 6% 6% 0% 0%
Sachanlagendeckungsgrad II in % 94% 96% -2% -2%
Eigenkapitalquote in % 6% 5% 1% 20%  

 

   

Struktur der Konzern-Bilanz  
in Mio. EUR 31.12.2014 31.12.2015 Struktur 2015 31.12.2016 Struktur 2016 

Veränderung 
von 2015
auf 2016

Langfristige Vermögenswerte 20.547,0 21.376,0 97% 21.850,2 96% 474,2
Kurzfristige Vermögenswerte 794,0 724,2 3% 804,1 4% 79,9
Bilanzsumme 21.341,0 22.100,2 100% 22.654,3 100% 554,1
Eigenkapital 1.198,5 1.206,2 6% 1.268,6 6% 62,4
Langfristiges Fremdkapital 18.681,5 18.137,3 82% 18.226,6 80% 89,3
Kurzfristiges Fremdkapital 1.461,0 2.756,7 12% 3.159,1 14% 402,4   

 

Die Bilanzsumme des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur weist per 31.12.2016 einen Anstieg von 3% auf 
rd. 22.654,3 Mio. EUR (Vj: rd. 22.100,2 Mio. EUR) aus. Die Sachanlagenintensität beläuft sich auf 92% (Vj: 91%). Der 
Sachanlagendeckungsgrad beträgt zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr 6%. Unter Berücksichtigung des langfristigen 
Fremdkapitals errechnet sich ein Sachanlagendeckungsgrad II von 94% (Vj: 96%). Das Working Capital lag bei  
rd. -429,9 Mio. EUR (Vj: rd. -430,0 Mio. EUR). Nach einem Anstieg des Eigenkapitals um rd. 62,4 Mio. EUR auf 
rd. 1.268,6 Mio. EUR (Vj: rd. 1.206,2 Mio. EUR) errechnet sich eine Eigenkapitalquote von 6% (Vj: 5%). 

Die Verbindlichkeiten des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur erhöhten sich im Berichtsjahr in Summe um 2% auf 
rd. 21.046,9 Mio. EUR (Vj: rd. 20.536,6 Mio. EUR). Nach einem Anstieg der Finanzverbindlichkeiten um 2% auf 
rd. 19.879,2 Mio. EUR (Vj: rd. 19.541,6 Mio. EUR) entfallen 94% (Vj: 95%) aller Verbindlichkeiten auf diese Kategorie. 
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C.4. Investitionen und Finanzierungsmaßnahmen 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Investitionen in Mio. EUR 2.399,6 2.032,4 367,2 18%
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge16 in % 34% 30% 4% 13%
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte17 in % 9% 8% 1% 13%  

 

 

Im Berichtsjahr tätigte der ÖBB-Konzern Investitionen – sie werden als Zugänge zum Anlagevermögen zu 
Anschaffungskosten definiert – in das Sachanlagevermögen und in das immaterielle Vermögen mit einem 
Gesamtvolumen von rd. 2.399,6 Mio. EUR (Vj: rd. 2.032,4 Mio. EUR). Dieser Wert entspricht einer 
Sachanlageninvestitionsquote von 34% (Vj: 30%) der Gesamterträge bzw. 9% (Vj: 8%) gemessen an den Buchwerten 
zum 01.01. Die Berechnung erfolgt von den Brutto-Investitionen vor Abzug der Kostenbeiträge. 

 

*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 14 zum Konzernabschluss 

                                                            

16 Sachanlageninvestitionsquote: Investitionen in das Sachanlagevermögen/Gesamterträge 
17 Sachanlageninvestitionsquote: Investitionen in das Sachanlagevermögen/Buchwert Sachanlagevermögen zum 01.01. 

2.247,8
2.169,5

2.056,6 2.032,4 

2.399,6 

2012 2013 2014 2015 2016

Investitionen in Mio. EUR

20.748,9
21.765,5

22.723,9 23.416,1
24.385,7

2012 2013 2014 2015*) 2016

Sachanlagevermögen in Mio. EUR
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Von den Investitionen in Höhe von rd. 2.399,6 Mio. EUR (Vj: rd. 2.032,4 Mio. EUR) entfällt mit rd. 1.859,8 Mio. EUR  
(Vj: rd. 1.814,3 Mio. EUR) das Hauptvolumen der Investitions- und Finanzierungsmaßnahmen auf den Teilkonzern  
ÖBB-Infrastruktur. Das Sachanlagevermögen dieses Teilkonzerns mit seinen Buchwerten von rd. 20.785,4 Mio. EUR  
(Vj: rd. 20.038,0 Mio. EUR) beläuft sich auf etwa 85% (Vj: 86%) des gesamten Sachanlagevermögens des  
ÖBB-Konzerns, das in Summe rd. 24.385,7 Mio. EUR (Vj: rd. 23.416,1 Mio. EUR) beträgt. 

 

Die Abschreibungsaufwendungen stiegen um rd. 18,7 Mio. EUR auf rd. 967,7 Mio. EUR (Vj: rd. 949,0 Mio. EUR). 

 

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Personenverkehr 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Investitionen in Mio. EUR 420,3 96,0 324,3 >100%
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in % 20% 5% 15% >100%
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in % 22% 5% 17% >100%  

 

  

96,0 88,7

1.814,3

420,3

94,0

1.859,8

ÖBB-
Personenverkehr

Rail Cargo
Austria

ÖBB-
Infrastruktur

Übersicht der Investitionen nach Teilkonzernen
in Mio. EUR (vor Konsolidierung auf Konzernebene)

2015 2016

750,1
829,0 858,7

949,0 967,7

2012 2013 2014 2015 2016

Entwicklung der Abschreibungen des ÖBB-Konzerns in Mio. EUR
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Im Berichtsjahr wurden im Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr Investitionen in das immaterielle Vermögen und 
Sachanlagevermögen im Ausmaß von rd. 420,3 Mio. EUR (Vj: rd. 96,0 Mio. EUR) getätigt. Dies entspricht einer 
Sachanlageninvestitionsquote von 20% (Vj: 5%) der Gesamterträge oder 22% (Vj: 5%) gemessen an den Buchwerten 
zum 01.01. 
  

Investitionen 
Betrag

in Mio. EUR

Nahverkehrsinvestitionen 285,9
Fernverkehrsinvestitionen 109,9
Technische Anlagen und Maschinen 7,0
Sonstige Sachanlageninvestitionen 4,9
Immaterielles Anlagevermögen 12,6
Summe Investitionen 420,3  

 

Investitionen des Teilkonzerns Rail Cargo Austria 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Investitionen in Mio. EUR 94,0 88,7 5,3 6%
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in % 3% 4% -1% -25%
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in % 10% 13% -3% -23%  

 

Im Berichtsjahr tätigte der Teilkonzern Rail Cargo Austria Investitionen in das immaterielle Vermögen und 
Sachanlagevermögen in der Höhe von rd. 94,0 Mio. EUR (Vj: rd. 88,7 Mio. EUR). Dieses Volumen entspricht einer 
Sachanlageninvestitionsquote von 3% (Vj: 4%) der Gesamterträge oder 10% (Vj: 13%) gemessen an den Buchwerten 
zum 01.01. 
  

Investitionen 
Betrag

in Mio. EUR

Sachanlagevermögen 68,9
Rollendes Material 17,3
Werkstätten 17,3
Sonstiges Sachanlagevermögen 34,3
Immaterielles Vermögen 25,1
   
Gesamt 94,0  

 

Investitionen des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur 
  

Überblick 2016 2015 Veränderung 
Veränderung 

in %

Investitionen in Mio. EUR 1.859,8 1.814,3 45,5 3%
Sachanlageninvestitionsquote der Gesamterträge in% 52% 55% -3% -5%
Sachanlageninvestitionsquote der Buchwerte in% 8% 9% -1% -8%  

 

In Summe investierte der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur im Berichtsjahr rd. 1.859,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.814,3 Mio. EUR), 
woraus sich eine Sachanlageninvestitionsquote von 52% (Vj: 55%) der Gesamterträge und 8% (Vj: 9%) der Buchwerte 
zum 01.01. errechnet. 

Auf den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur entfallen mit einem Buchwert von rd. 20.785,4 Mio. EUR 
(Vj: rd. 20.038,0 Mio. EUR) etwa 85% (Vj: 86%) des gesamten Sachanlagevermögens des ÖBB-Konzerns. 
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Investitionsschwerpunkte 2016 

Der ÖBB-Infrastruktur-Konzern setzte im Jahr 2016 folgende Investitionsschwerpunkte: 

– Viergleisiger Ausbau der Weststrecke (Abschnitt Wien–Wels) 
– Ausbau der Südstrecke (baltisch-adriatischer-Korridor) 
– Wels – Passau 
– Errichtung Brenner Basistunnel 
– Errichtung von Güterterminals 
– Zahlreiche Nahverkehrsvorhaben in Ballungsräumen 
– Bahnhöfe 
– Ausbau der Tunnelsicherheit auf Bestandsstrecken 
– Lärmschutzmaßnahmen 
– Eisenbahnkreuzungen; technische Sicherung, Auflassungen, Ersatzmaßnahmen wie z.  B. Unter- oder Überführung 
– Errichtung von Park and ride-Anlagen 
– Umfassende Reinvestitionen wie z.  B. Gleis- und Weichenneulagen 

Meilensteine Großprojekte 

Bei der 130 km langen Koralmbahn zwischen Graz und Klagenfurt sind bereits rund 120 km in Bau oder fertiggestellt, 
das entspricht etwa 90% des Gesamtprojekts. Herzstück dabei ist der rund 33 km lange, zweiröhrige Koralmtunnel, bei 
dem die Tunnelbohrmaschinen bereits seit 2013 von steirischer Seite aus im Einsatz sind. Auf Kärntner Seite startete im 
Oktober 2015 die letzte Tunnelbohrmaschine in den Berg. Der erste Tunneldurchschlag für den Koralmtunnel ist für 
2017 geplant. Im Koralmbahnabschnitt Mittlern – Althofen starteten im Februar 2016 die Arbeiten am Baulos Stein und 
im März 2016 am Baulos Mittlern. Im August 2016 erfolgte beim zweitlängsten Tunnelsystem der Koralmbahn, der 
Tunnelkette Granitztal, der erste Tunneldurchschlag. Mit dem Tunnelanschlag für die beiden Tunnel Stein und Lind sind 
seit September 2016 die beiden letzten Tunnelabschnitte entlang der Korlambahn in Bau. Weiters wurde mit 
Fahrplanwechsel 2016/17 das neue zweite Streckengleis zwischen Klagenfurt und Grafenstein in Betrieb genommen. 
Nach Fertigstellung der Koralmbahn können Fahrgäste in nur 45 Minuten von Graz nach Klagenfurt reisen. Darüber 
hinaus bedeutet die Koralmbahn eine Stärkung des Wirtschaftsstandorts Österreich und seiner Regionen in Form einer 
direkten Anbindung an große Ballungszentren sowie an die Häfen der Adria und des Baltikums. 

Der Bau des Semmering-Basistunnels schreitet erfolgreich voran: Seit dem Start der Arbeiten am dritten und letzten 
Baulos (Grautschenhof) im Mai 2016 sind alle drei Tunnelabschnitte des rund 27 km langen Bahntunnels in Bau. Im 
mittleren Tunnelabschnitt Fröschnitzgraben wurden von Frühjahr 2015 bis Mitte 2016 die beiden rund 400 m tiefen 
Schächte gegraben. Aktuell entsteht dort eine große Kaverne – die spätere Nothaltestelle. Ab Anfang 2018 nehmen im 
Fröschnitzgraben die beiden Tunnelvortriebsmaschinen ihre Arbeit in Richtung Gloggnitz auf; in Richtung Mürzzuschlag 
wird klassisch im Bagger-Spreng-Vortrieb gearbeitet. Seit Herbst 2015 arbeiten sich die Mineure auch von 
niederösterreichischer Seite aus im Tunnelabschnitt Gloggnitz in den Berg. Dort sind sie bereits mehr als einen Kilometer 
vorgedrungen. Teil dieses Abschnitts ist auch der 1000 m lange Zugangstunnel in Göstritz, von dem 2016 bereits mehr 
als die Hälfte waagrecht vorgetrieben wurde. Beim dritten Tunnelabschnitt Grautschenhof in der Steiermark werden die 
100 m tiefen Zugangsschächte voraussichtlich im Mai 2017 fertiggestellt sein. Dann geht es dort mit dem Bau der 
eigentlichen Tunnelröhren los. Der Semmering-Basistunnel ermöglicht nach Fertigstellung den Reisenden eine 
Fahrzeitverkürzung von 30 Minuten zwischen Wien und Graz und erleichtert den Güterverkehr auf der Strecke enorm. 

Beim Brenner Basistunnel wurden im Jahr 2016 die Vortriebsarbeiten zum Baulos Wolf 2 bei Steinach am Brenner 
abgeschlossen, sie begannen im November 2013. Seit September 2014 laufen mehrere Vortriebsarbeiten im Großraum 
Innsbruck. Das Baulos Tulfes-Pfons umfasst die Errichtung von ca. 38 Tunnelkilometern. Bis Ende 2016 sind über 20 
Tunnelkilometer ausgebrochen. Im Zuge dieses Bauloses werden seit März 2015 auch die ersten Kilometer der 
Haupttunnelröhren ausgebrochen. Im Dezember 2016 ist für das Baulos Pfons-Brenner die bisher größte Ausschreibung 
im Projekt publiziert worden. In Italien wurden die ersten beiden Phasen des Bauloses Eisackunterquerung (seit Oktober 
2014) abgeschlossen. Seit Mitte 2016 werden hier die ersten Hauptbaumaßnahmen in Angriff genommen. Im 
September 2016 wurde der Vertrag für das größte Baulos auf italienischer Projektseite unterzeichnet. Es handelt sich 
dabei um die Errichtung sämtlicher Tunnelanlagen von Mauls bis zur Staatsgrenze am Brenner und südlich bis zum 
angrenzenden Baulos des Eisacks. 
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Für den zweigleisigen Ausbau der Pottendorfer Linie erfolgte im Juni 2016 der symbolische Spatenstich für das 
Gesamtprojekt, einem Schlüsselprojekt an der Südstrecke. Bis 2023 entsteht eine durchgehend zweigleisige Verbindung 
zwischen Wien-Meidling und Wiener Neustadt. Die Maßnahmen teilen sich in zwei Etappen. Seit 2016 laufen die 
Hauptarbeiten der ersten Bauetappe (Abschnitt Hennersdorf – Münchendorf) im Bereich Bahnhof Hennersdorf sowie die 
Vorarbeiten für die Modernisierung des Bahnhofs in Münchendorf. Hier wurde das elektronische Stellwerk in Betrieb 
genommen. Die ersten Eisenbahnkreuzungen wurden bereits aufgelassen und durch Überführungen ersetzt. Bis 2019 
erhalten die Bahnhöfe Hennersdorf, Achau und Münchendorf ein attraktives, einladendes Erscheinungsbild und rundum 
barrierefreie Zugänge. Auf der Strecke zwischen der Wiener Stadtgrenze und Münchendorf wird zum bestehenden Gleis 
ein zweites hinzugelegt. In der zweiten Phase erfolgt der zweigleisige Ausbau im Abschnitt Ebreichsdorf. Für die zweite 
Bauetappe, den Abschnitt Münchendorf – Wampersdorf wurde im März 2016 der UVP-Bescheid durch das BMVIT 
erlassen. 

Im September 2016 erfolgte der Spatenstich für den Streckenausbau Wien – Bratislava, der ab 2023 eine 
Fahrzeitverkürzung von bis zu 25 Minuten zwischen den beiden Hauptstädten möglich machen soll. Das Projekt umfasst 
den abschnittsweisen zweigleisigen Ausbau und die Elektrifizierung der bestehenden ÖBB-Strecke vom Bahnhof Stadlau 
bis zur Staatsgrenze nahe Marchegg. Um die Kapazitäten zu erhöhen und den Fahrgästen bessere Verbindungen bieten 
zu können, wird die Strecke unter Aufrechterhaltung des regulären Zugbetriebs seit Oktober 2016 im Wiener Abschnitt 
(ca. 7,5 km) ausgebaut. Ab 2018 wird der niederösterreichische Abschnitt (ca. 30 km) teilweise zweigleisig und 
elektrifiziert ausgebaut. Sofern es die Kapazität erfordert, ist ein durchgängiger zweigleisiger Ausbau bis 2030 möglich. 
Auch auf slowakischer Seite soll der Ausbau folgen. 

Absolutes Highlight stellte im Dezember 2016 die Eröffnung des neuen multifunktionalen Güterzentrums Wien-Süd – 
sozusagen des neuen Hauptbahnhofs der Güter – dar. Auf einem Gelände von 55 ha, das entspricht der Größe von 
rund 77 Fußballfeldern, entstand innerhalb von drei Jahren eine moderne Güterumschlagsanlage. Aufgrund der 
zentralen Lage an drei europäischen Kernnetzkorridoren ist das neue multifunktionale Güterzentrum eine bedeutende 
internationale Drehscheibe für den Import und Export. 
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Projekt   
Investitionen 

2016 

Voraussichtliche 
bzw. erfolgte 
Fertigstellung

Bahnhofsum- und -neubauten Haltestelle Aisthofen 0,6 2016
  Haltestelle Bad Vigaun 3,9 2017
  Haltestelle Eichgraben-Altlengbach 4,1 2016
  Bahnhof Gmunden 2,0 2015/17
  Haltestelle Stadt Haag 2,7 2016
  Bahnhof Hollabrunn 2,2 2016
  Bahnhof Ledenitzen 1,0 2017
  Bahnhof Liezen  5,3 2017
  Bahnhof Mattersburg 0,5 2016
  Haltestelle Musau 0,3 2016
  Haltestelle Oberhofen-Zell am Moos 1,0 2016
  Bahnhof Oberland 6,9 2016
  Bahnhof Penzing 2,6 2016
  Haltestelle Schalchen-Mattighofen 1,2 2016
  Bahnhof Seefeld 0,9 2018
  Bahnhof Spillern 2,7 2017
  Bahnhof Tulln 6,4 2019
  Bahnhof Velden am Wörthersee 0,3 2017
  Haltestelle Vils-Stadt 0,5 2016
  Haltestelle Wien Brünner Straße 9,4 2016
  Bahnhof Wien Gersthof 0,5 2016
Parkdecks Parkdeck Baden 7,7 2016
Großraum Wien Güterzentrum Wien Süd 34,7 2016/17
  Pottendorfer Linie (Meidling – Blumental 0,3 2023
  Ausbau Wien – Bratislava 8,4 2023
  Aktivierung der Verbindungsbahn Hütteldorf-Meidling 0,4 2025
Weststrecke St. Pölten – Loosdorf (Güterzugumfahrung) 37,9 2017
  Lückenschluss Ybbs – Amstetten 1) 16,7 2015/17
  Osteinfahrt Linz Hbf. 15,9 2018
  Linz – Wels  11,4 2025/26
  Nahverkehr Salzburg – Streckenausbau Freilassing 2) 0,8 2013/17
Südstrecke Pottendorfer Linie (Blumental – Münchendorf) 37,7 2023
  Semmering-Basistunnel 142,5 2026
  Bruck/Mur – Graz 9,8 2023
  Koralmbahn Graz – Klagenfurt 326,7 2023
Pyhrn-Schober-Achse Wels – Passau 3) 12,0 2020/22
  Linz – Selzthal 21,0 2023
Brennerachse Viergleisiger Ausbau Unterinntal (Kundl/Radfeld – Baumkirchen)  4) 3,6 2012/18
  Brenner Basistunnel 209,4 2026
Arlbergachse Rheintalkonzept 9,5 2020
  St. Margrethen – Lauterach 12,1 2020
  Terminalausbau Wolfurt 12,5 2018
Programme Lärmschutz 13,1 
  Park and ride 9,2  
  Sicherheit und Betriebsführungssysteme 72,2  
  Maßnahmen zur Kundenzufriedenheit 16,8  
Reinvestitionen in 
das Schienennetz   579,8  
Sonstige (inkl. 
immaterieller Vermögenswerte)   182,7  
Gesamt Rahmenplan- und 
sonstige Investitionsprojekte   1.859,8      

 

1)  Bf. Amstetten Fertigstellung 2017 
2)  Salzburg Freilassing: Gesamtinbetriebnahme österreichischer Abschnitt bis Staatsgrenze: 2013, Gesamtinbetriebnahme inkl. deutscher Abschnitt (DB-Maßnahmen): 

bis voraussichtlich Ende 2017 
3)  Bf. Schärding Fertigstellung 2017 
4)  Inbetriebnahme Unterinntal im Jahr 2012 erfolgt, Restarbeiten bis 2018 
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C.5. Unternehmensstrategie 
Nachdem FIT 2015 durch die gemeinsamen Bemühungen aller Gesellschaften nicht nur erfolgreich umgesetzt, sondern 
auch früher als geplant erreicht wurde, soll eine weiterhin stabile finanzielle Basis den Fokus auf die gesellschaftliche 
Verantwortung, das Team und den Kunden ermöglichen. Das strategische Ziel, das nun seit einem Jahr konsequent 
verfolgt wird, stellt Kundenorientierung noch mehr als bisher in den Mittelpunkt und zeigt konkrete Schwerpunkte und 
Handlungsfelder auf, über die dieses Ziel erreicht werden kann. In Summe umfasst das strategische Initiativenportfolio 
mehr als 160 Einzelprojekte und -programme, die jeweils einer der vier Zieldimensionen zugeordnet sind und deren 
Fortschritt regelmäßig überprüft und dem Management berichtet wird. 

VERANTWORTUNG

Wir leben unsere gesell
VeVV rantwortung und st
sichere und umweltbew
Mobilität.

TEAM

Wir verb
Leidensc
als TopTT - WIRTSCHAFTLICHKEIT

ofitabel 
ir den 

KUNDE

RTUNG

schaftff liche
tehen für 

wusste

M

binden Leistung mit
chaft und begeistern 
-Arbeitgeber. WIRTSCHAFTLIC

Wir arbeiten effizient, pro
und flexibel. So sichern w
wirtschaftlichen Erfolg.

KUNDE

Wir begeistern Menschen für Bus 
und Bahn. Mit einem überzeugenden 
Angebot, das einfach und digital 
verfügbar ist.

Kunden 

Strategisches Ziel:  Wir bewegen 500 Mio. Fahrgäste und liefern 150 Mio. Tonnen Fracht. 
 
– Schwerpunkt: Fahrgastzuwachs und Zufriedenheit im Personenverkehr 

„Hellö : Seit 14. Juli 2016 haben die ÖBB ihr Angebot um Fernbusse ergänzt. Die von den ÖBB 
neu gegründete ÖBB-Fernbus GmbH ist eine Tochtergesellschaft der ÖBB-Personenverkehr AG 
(90%) und der ÖBB-Postbus GmbH (10%). Die Busflotte umfasst 28 moderne Hellö-Busse mit 
barrierefreien Einstiegen und bietet den Fahrgästen besonders hohen Komfort: Ausziehbare 
Kopfstützen und Tische, Strom- und USB-Steckdosen, leistungsstarkes WLAN sowie ein 
Getränke- und Snackautomat. Das Angebot umfasst neun Destinationen im Ausland. 
railjets: Seit Oktober 2016 werden zwischen Wien und Salzburg neun neue railjets eingesetzt. 
Insgesamt 145 Mio. EUR investieren die ÖBB in die neuen Premiumzüge. Damit halten künftig 
auch in Vöcklabruck, Attnang-Puchheim, Wels Hbf, St. Valentin, Amstetten und Tullnerfeld 
railjets. Die neuen railjet-Garnituren bringen eine spürbare Entlastung auf den stark 
nachgefragten Pendlerrelationen der Westachse, da nun zusätzlich 80 Sitzplätze pro Garnitur 
zur Verfügung stehen. 
ÖBB Nightjets: Neben den Tagesverbindungen erweiterten die ÖBB auch das 
Nachtreisezugangebot: Zu den bereits bestehenden neun Nachtreisezügen kamen sechs weitere 
hinzu. Diese neuen ÖBB-Nightjet-Angebote verbinden täglich Hamburg und Düsseldorf mit 
München und Innsbruck, weiters werden täglich Hamburg und Berlin mit Zürich verbunden 
sowie München mit Venedig, Rom und Mailand. Ebenfalls neu ist, dass auf den Strecken 
Hamburg beziehungsweise Düsseldorf nach Innsbruck Autos und Motorräder befördert werden 
können. 
Integrierter Mobilitätsanbieter: Nach Abschluss des prämierten Forschungsprojekts „SMILE  
wurde die iMobility GmbH gegründet, die Anfang 2016 ihre Geschäftstätigkeit aufnahm. Ziel 
von iMobility ist es, eine App-basierte Plattform für intermodalen Verkehr zu schaffen und somit 
die Vernetzung verschiedenster Fortbewegungsmittel zu bewerkstelligen. 
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Carsharing: 2016 wurde ein Pilotbetrieb für externes Carsharing gestartet. Ausgewählten 
Testkunden werden im Rahmen des Pilotbetriebs 138 Fahrzeuge an 13 Standorten zur 
Verfügung gestellt. Das neue Produkt ÖBB Rail & Drive wird 2017 allen Kunden zur Verfügung 
stehen. 
Ticketshop 2.0: Mit dem Ziel, den besten digitalen Reisebegleiter für den öffentlichen Verkehr 
in Österreich zu schaffen, ging der Ticketshop 2.0 2016 live. Der Ticketkauf ist in der neuen App 
einfacher. Das neue System bietet den KundInnen eine einheitliche Logik und Optik für den 
Verkaufsvorgang. 
Railnet: Zusätzlich zum Ausbau und zur Verbesserung des WLAN im Zug stellen die ÖBB ein 
onboard Portal zur Verfügung. Dieses bietet nicht nur nützliche Informationen zu Reise und Zug, 
sondern ist auch mit der ORF TVthek verbunden und bietet Serien, Dokumentationen und 
Nachrichten. 

 

– Schwerpunkt: Mengenzuwachs und Kundenzuwachs im Güterverkehr. 
M&A PCT: Um die Marktpräsenz in Deutschland zu stärken, übernahm die Rail Cargo Group im 
Frühjahr 2016 die deutsche Güterverkehrsbahn PCT Private Car Train GmbH von der ARS 
Altmann Gruppe. Als bewährter Partner der Fahrzeugindustrie sorgt die Rail Cargo Group 
zuverlässig für eine punktgenaue Versorgung der europäischen Automobilindustrie mit 
Rohstoffen sowie Halb- und Fertigprodukten. Die langjährige Kooperation mit dem Kunden ARS 
Altmann, einem der Marktführer in der Automobillogistikbranche, wird nicht nur in Deutschland 
weitergeführt, sondern auch bei internationalen Verkehren im gesamten Rail-Cargo-Carrier-
Netzwerk forciert.  
Markterweiterung: Das internationale Leistungsangebot der Güterverkehrssparte der ÖBB 
wurde 2016 weiter ausgebaut. Von intermodalen Transportangeboten mit Direktverbindungen 
von und zu den großen europäischen Wirtschaftsregionen, über den Ausbau des ROLA-
Angebots bis hin zu neuartigen Equipmentlösungen setzte die Rail Cargo Group viele Initiativen 
zur Absicherung und Steigerung der Kundenzufriedenheit.  
Güterverkehrsterminals: Die ÖBB sind auch weiter daran den Standort Österreich für den 
Güterverkehr, insbesondere den Containerverkehr, attraktiver zu machen. Durch den Bau des 
Güterzentrums Wien-Süd wird Wien zur internationalen Logistikdrehscheibe. Ende 2016 ging die 
erste Ausbaustufe des neuen Terminals in Inzersdorf in Betrieb. Auch mit den 
Ausbaumaßnahmen in den Terminals in Wels und Wolfurt investieren die ÖBB in die Stärkung 
des Güterverkehrs und in die Verlagerung von der Straße auf die Schiene. 

Team 

Strategisches Ziel:  Wir sind unter den Top-10-Arbeitgebern in Österreich. 
 
– Schwerpunkt: Attraktiver Arbeitgeber 

Die ÖBB setzt sich mit dem Schwerpunkt „Attraktiver Arbeitgeber“ das ehrgeizige Ziel, nicht nur wie 
bisher der beliebteste Arbeitgeber für Lehrlinge zu sein, sondern auch unter TechnikerInnen und 
WirtschaftsabsolventInnen zu den Top-Arbeitgebern zu gehören. Deshalb werden die 
Bildungseinrichtungen Lehrwerkstätte St. Pölten, Lehrlingsheim St. Pölten und die beiden 
Bildungszentren Wörth und Wien gebündelt. Als Standort ist eine Fläche auf dem Areal der 
Technischen Services St. Pölten vorgesehen. Ziel ist es, neben Kosteneinsparungen auch 
Effizienzgewinne bei Arbeits- und Abstimmungsprozessen zu erzielen. Gleichzeitig können Synergien 
genützt und moderne, einheitliche Ausbildungsstandards angeboten werden, die nicht nur den ÖBB-
MitarbeiterInnen, sondern allen Eisenbahnunternehmen diskriminierungsfrei zur Verfügung stehen 
werden. 

Wirtschaftlichkeit 

Strategisches Ziel: Wir verdienen unsere Kapitalkosten und investieren in unsere Zukunft. 
 
– Schwerpunkt:  Management- und Geschäftsprozessoptimierung 

Die Wettbewerbsfähigkeit, vor allem der Marktbereiche, wird weiterhin im Fokus von produktivitäts- 
und effizienzsteigernden Maßnahmen stehen. 

Das Projekt „ESIK – Ergebnissicherung im Konzern  stellt die langfristige Wettbewerbsfähigkeit 
und Planungsverlässlichkeit im Konzern sicher. Sowohl kurzfristige als auch langfristige 
Einsparungspotenziale wurden identifiziert und Schritt für Schritt umgesetzt. Zusätzlich werden 
auch die Kernprozesse der ÖBB agiler gestaltet, um flexibel und effizient auf 
Kundenanforderungen reagieren zu können. 
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Verantwortung 

Strategisches Ziel: Steigerung der Energieeffizienz und Sicherheit 
 
– Schwerpunkt: Energieeffizienz und Klimabilanz 

Als größter Mobilitätsanbieter Österreichs sind sich die ÖBB ihrer gesellschaftlichen Verantwortung 
bewusst und setzen daher klare Schwerpunkte. So werden die ÖBB die Energieeffizienz durch den 
Ausbau erneuerbarer Energie steigern, den Anteil an erneuerbarer Energie merkbar heben sowie die 
allgemeine Klimabilanz des Konzerns verbessern. 

 

– Schwerpunkt: Sicherheit 
Zur Hebung des hohen Sicherheitsniveaus haben die ÖBB das Programm „Fehlerkultur  gestartet und 
arbeiten zudem konsequent an der Erhöhung des subjektiven Sicherheitsgefühls der KundInnen und 
MitarbeiterInnen am Bahnhof und in Zügen. Dazu gehören nicht nur bauliche Maßnahmen zur 
besseren Beleuchtung, sondern auch mehr Schulungen für bestehendes Personal sowie die 
Aufstockung des Sicherheitspersonals auf den Bahnhöfen und in den Zügen. Nähere Angaben zu 
diesem Thema werden im Kapitel D.6. Sicherheit gemacht. 

C.6. Sonstige wichtige Vorgänge und Ausblick 

Rahmenbedingungen und Herausforderungen 
Die Marktbedingungen in Österreich haben sich in den letzten Jahren für die ÖBB-Personenverkehr AG verschärft. Die 
wachsende Buskonkurrenz, die Erneuerung des Portfolios der Verkehrsdienstverträge sowie ein ansteigender 
Wettbewerb im schienengebundenen Mobilitätsangebots sind Themen für die nächsten Jahre. Die steigende Anzahl an 
Dritt-EVU lassen in den kommenden Jahren weitere Marktanteilsverluste für die europäischen Incumbents erwarten. 
Durch einen strategischen Internationalisierungsfokus reagiert die Rail Cargo Group bereits im Jahr 2016 auf diesen sich 
verdeutlichenden Trend und wird diese Strategie weiterausbauen. Die Zulassung von Megatrucks/Gigaliner, vorteilhafte 
internationale Rahmenbedingungen zugunsten des Straßengüterverkehrs sowie vorwiegend straßenaffine 
technologische Entwicklungen (Platooning), intensivieren den Druck des LKW auf die Schienengüterverkehrs-
unternehmen deutlich. 

Die ÖBB setzen darauf, durch Zusammenarbeit mit Start-ups und über das Open Innovation Lab eng mit dem Markt und 
den KundInnen zu kooperieren. Open Innovation verbindet alle wesentlichen Faktoren für einen erfolgreichen 
Innovationsprozess: Internes Wissen aus unterschiedlichen Abteilungen, Fachdisziplinen und Projekten ist genauso 
willkommen wie kreative Inputs durch KundInnen, PartnerInnen und Wissenschaft. In Kombination mit der einzigartigen 
Ausstattung des Service Design Center und der Methodenkompetenz der Service DesignerInnen schaffen die ÖBB die 
Basis für zukünftige Innovationen. 

Ausblick ÖBB-Konzern 

Genehmigung des Rahmenplans 2017 bis 2022 

Mit der Genehmigung des Rahmenplans hat die österreichische Bundesregierung 2016 die Basis für die Fortführung des 
intensiven Ausbaus der Schieneninfrastruktur gelegt. Jährlich werden rd. 2,5 Mrd. EUR in den Neu- und Ausbau der 
Schieneninfrastruktur investiert. Diese Fortführung der Infrastrukturoffensive ermöglicht u. a. die Umsetzung des 
Taktfahrplans als wesentlichen Komfortgewinn für die KundInnen und den Aufbau von Güterverkehrskapazitäten. 
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Weiterentwicklung Personenverkehr 

Die Marktbedingungen im Personenverkehr werden sich in Zukunft durch wachsende Konkurrenz im Bus- und 
Bahnbereich verschärfen. Die ÖBB werden auch weiterhin die Angebote für ihre Kunden weiterausweiten. Der Einstieg 
in den deutschen Nachtverkehr sowie der verstärkte railjet-Einsatz stehen hier im Fokus. Der Fernbus „Hellö  wird nach 
der Einführung 2016 sowohl die bisher etablierten Linien optimieren (verbesserte Abfahrts- und Ankunftszeiten sowie 
ggf. Verdichtung der Verkehre) als auch weitere Optionen prüfen. Ziel ist es, bis 2020 eine Million zusätzliche Fahrgäste 
zu gewinnen. Auch die Kunden- und Qualitätsinitiativen Ticketshop, WLAN/Mobilfunk und OnBoard-Portal steigern 
langfristig die Qualität der ÖBB-Angebote und sichern somit die Nachfrage. 

Transformation Güterverkehr 

Um den zukünftigen Herausforderungen des europäischen Schienengüterverkehrs gewachsen zu sein, setzt die Rail 
Cargo Group auf Optimierung der internen Prozesse sowie eine Transformation des Produkt- und Leistungsangebotes. 
Die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit durch einen modularen Produktkatalog sowie Digitalisierung der Prozesse und 
Serviceleistungen sind Schwerpunkt für die kommenden Jahre. 

Intelligente Technologien werden auch für die Steigerung der Produktivität des Eigenproduktionssystems und der 
Wagenflotte genutzt. Technologischer Vorsprung und die modernen Möglichkeiten der Informations- und 
Datentechnologie ermöglichen neue Formen der Zusammenarbeit und Kommunikation sowohl mit KundInnen als auch 
innerhalb des Unternehmens. 

Das Ziel ist es, professionell, unkompliziert und zu marktfähigen Preisen die individuellen Logistikanforderungen zu 
bewältigen. Das Hauptaugenmerk liegt auch im Güterverkehr auf der Erfüllung der Kundenbedürfnisse und auf dem 
Einhalten des Leistungsversprechens. Gemeinsam mit den KundInnen der Rail Cargo Group wird an innovativen 
Lösungen in den unterschiedlichsten Gebieten gearbeitet. Sensorik am Wagen, Integration der Systeme, Vereinfachung 
der Buchungslogik, Kapazitätsmanagement sind nur einige Themen der Zukunft. 

Joint Venture Q Logistics 

Die „Q-Logistics GmbH  (vormals European Contract Logistics – Austria GmbH) hat mit 01.01.2017 als Joint Venture der 
ÖBB-Holding AG und der Quehenberger Logistics GmbH seine Tätigkeit aufgenommen. 

Das Unternehmen stellt als neuer Anbieter für Stückgut-Transporte und Warehousing Qualität, Effizienz, Wachstum und 
Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt. Mit 25 Standorten, 1.070 MitarbeiterInnen und täglich 900 Fahrzeugen und 
80 Bahnwaggons werden jährlich drei Millionen Sendungen in Österreich und 700.000 internationale Sendungen 
transportiert und 275.000 m2 Warehousing- und Umschlagsflächen betrieben. Neben der Effizienz steht die 
Nachhaltigkeit der Verkehre im Zentrum der strategischen Ausrichtung. Dabei wird nicht nur die Bahn eine deutlich 
größere Rolle spielen, sondern auch die E-Mobilität soll in der Citylogistik rasch Einzug halten. 

Ergebnisausblick 

Die Budget- und Mittelfristplanung 2017 bis 2022 basiert auf den strategischen Konzernzielen. Das Handeln des ÖBB-
Konzerns in den kommenden sechs Jahren ist auf eine Angebotsausweitung mit dem Fokus auf Kundennutzen und 
wirtschaftlich nachhaltiges Wachstum ausgerichtet. 

Das Marktumfeld ist sowohl im Personen- als auch im Güterverkehr herausfordernd. Der ÖBB-Konzern verfolgt, trotz 
schwieriger Bedingungen und eines hohen geplanten Investitionsvolumens, konsequent das Ziel die Ergebnisse zu 
steigern sowie die Kapitalkosten in den Teilkonzernen ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Group zu verdienen. 

Das gesamte Investitionsvolumen in Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände beläuft sich im 
Planungszeitraum auf rd. 22,0 Mrd. EUR. 
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D. Nicht f inanzielle Leistungsind ikatoren 

D.1. Immobilienmanagement 
Mit rd. 25.000 Liegenschaften sind die ÖBB einer der größten Immobilieneigentümer Österreichs. Die ÖBB-
Immobilienmanagement Gesellschaft mbH – eine hundertprozentige Tochter der ÖBB-Infrastruktur AG – agiert als 
gesamtheitlicher Immobiliendienstleister primär innerhalb des ÖBB-Konzerns. 

Sie entwickelt und verwertet nicht betriebsnotwendige Liegenschaften und betreut ein umfassendes Portfolio von rd. 
5.000 Gebäuden sowie rund 1.100 Bahnhöfen und Haltestellen über ihren gesamten Lebenszyklus. Das 
Leistungsspektrum umfasst die kaufmännische und technische Hausverwaltung sowie die Anlagenverantwortung für 
grundsätzlich alle Hochbauanlagen des ÖBB-Konzerns inkl. Bahnhöfen. Ihr Verantwortungsbereich umfasst zudem die 
Erstellung von hochbaurelevanten Qualitätsstandards und Prüfsystemen. Rd. 780 MitarbeiterInnen sorgen österreichweit 
für die professionelle und effiziente Abwicklung des umfassenden Leistungsportfolios. 

Für den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur konnten im Geschäftsjahr 2016 aus der Verwertung von Liegenschaften 
Ergebnisbeiträge (Erlöse abzüglich Buchwerte und Rückstellungen) in Höhe von rd. 77,5 Mio. EUR (Vj: rd. 46,3 Mio. EUR) 
erzielt werden. 

D.2. Personalbericht 
Der ÖBB-Konzern zählt zu den größten Arbeitgebern Österreichs. Per 31.12.2016 waren konzernweit 40.265 aktive 
MitarbeiterInnen (ohne Lehrlinge) beschäftigt. Dies bedeutet im Vergleich zum Vorjahr einen geringfügigen Anstieg des 
Personalstands. Der ÖBB-Konzern zählt zu den größten Ausbildungseinrichtungen Österreichs, zum Jahresende 2016 
wurden 1.689 Lehrlinge beschäftigt, zusätzlich waren im Berichtsjahr 138 Lehrlinge über die Allgemeine Privatstiftung 
für berufliche Bildung beschäftigt. Das Durchschnittsalter lag im Inland (exkl. Lehrlinge) bei rd. 45,9 (Vj: rd. 45,6) Jahren. 
Der Frauenanteil (inkl. Lehrlingen) betrug 11,7% (Vj: 11,7%). 

Die Mitarbeiterstruktur im ÖBB-Konzern 
    

      Veränderung Durchschnitt 
Anzahl MitarbeiterInnen Köpfe 31.12.2016 31.12.2015 Stichtag in % 2016 2015

Angestellte 11.518 11.110 408 4% 11.189 10.884
ArbeiterInnen 6.273 5.733 540 9% 6.032 5.344
MitarbeiterInnen mit Definitivstellung 22.474 23.188 -714 -3% 22.865 23.448
Gesamt aktive MitarbeiterInnen 40.265 40.031 234 1% 40.086 39.676
Lehrlinge* 1.689 1.572 117 7% 1.495 1.474
Gesamt mit Lehrlingen 41.954 41.603 351 1% 41.581 41.150    
*Zusätzlich waren im Geschäftsjahr 2016 über die Allgemeine Privatstiftung für berufliche Bildung 138 Lehrlinge beschäftigt. 

    
      Veränderung Durchschnitt 
Anzahl MitarbeiterInnen FTE 31.12.2016 31.12.2015 Stichtag in % 2016 2015

Angestellte 11.285,6 10.900,0 385,6 4% 10.962,7 10.674,3
ArbeiterInnen 6.213,8 5.686,7 527,1 9% 5.980,8 5.302,5
MitarbeiterInnen mit Definitivstellung 22.184,7 22.975,0 -790,3 -3% 22.615,1 23.260,0
Gesamt aktive MitarbeiterInnen 39.684,1 39.561,7 122,4 0% 39.558,6 39.236,8
Lehrlinge* 1.689,0 1.572,0 117,0 7% 1.495,3 1.475,2
Gesamt mit Lehrlingen 41.373,1 41.133,7 239,4 1% 41.053,9 40.712,0    
*Zusätzlich waren im Geschäftsjahr 2016 über die Allgemeine Privatstiftung für berufliche Bildung 138 Lehrlinge beschäftigt. 
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39.539,3

39.182,0
39.125,8

39.561,7

39.684,1

per 31.12.2012 per 31.12.2013 per 31.12.2014 per 31.12.2015 per 31.12.2016

Entwicklung der Gesamtzahl an aktiven MitarbeiterInnen
ohne Lehrlinge nach FTE im ÖBB-Konzern

 

Angestellte und ArbeiterInnen MitarbeiterInnen mit Definitivstellung Gesamt ohne Lehrlinge

Die Mitarbeiterstruktur nach FTE im ÖBB-Konzern

per 31.12.2015 per 31.12.2016
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Die personalintensivste Unternehmenseinheit bildete zum 31.12.2016 der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur, auf den 43% 
aller MitarbeiterInnen entfielen. 

Lehrlingsausbildung im ÖBB-Konzern 
Der ÖBB-Konzern bietet als größter technischer Lehrlingsausbilder österreichweit 23 Lehrberufe an. Aktuell bilden die 
ÖBB rund 1.800 junge Menschen zu hochqualifizierten FacharbeiterInnen aus. Während die Teilkonzerne ÖBB-
Personenverkehr und Rail Cargo Austria Lehrlinge überwiegend in kaufmännischen Lehrberufen ausbilden, sind es bei 
der ÖBB-Infrastruktur AG und der ÖBB-Postbus GmbH vorrangig technische Berufsfelder. Die Ausbildung ist staatlich 
ausgezeichnet und die LehrabsolventInnen erreichen jährlich zahlreiche Preise und Auszeichnungen bei 
Berufswettbewerben. So erhielten die ÖBB zum Beispiel das Wiener Qualitätssiegel als TOP-Lehrbetrieb 2015 bis 2018 
und wurden mit ihren Lehrlingen doppelter Landessieger (2015 und 2016) in der Kategorie Elektrotechnik in Tirol. Die 
ÖBB fördern darüber hinaus auch die „Lehre mit Matura“ und eröffnen somit ihren Lehrlingen eine Möglichkeit der 
Weiterqualifizierung. Neben der fachlichen Ausbildung steht auch die Förderung der sozialen Kompetenz im 
Vordergrund. 

Unter dem Motto „Diversität als Chance  nahmen 50 Lehrlinge an einem speziell auf die Bedürfnisse von jugendlichen 
Flüchtlingen ausgerichteten Ausbildungsprojekt der ÖBB-Infrastruktur AG teil. Die Jugendlichen, die ohne Begleitung 
einer erwachsenen Bezugsperson vor allem aus Afghanistan und Syrien geflohen sind, werden durch spezielle 
Förderprogramme, intensives Training in Deutsch und Mathematik sowie Nachhilfe und Mentoring während ihrer 
gesamten Lehrzeit unterstützt. Dieses Projekt wird in Kooperation mit dem AMS Wien und dem Verein lobby.16 
durchgeführt undwurde mit dem „Staatspreis Mobilität  ausgezeichnet. 

Weiters starteten die ÖBB mit der französischen Bahngesellschaft SNCF ein Lehrlingsaustauschprogramm mit 20 
Lehrlingen. Für die österreichischen Lehrlinge stand Anfang Juli 2016 die Reise nach Frankreich am Programm, eine 
Woche später besuchten die französischen Lehrlinge Österreich. Die TeilnehmerInnen haben anhand von speziell 
aufbereiteten Lernmaterialien in länderübergreifenden Zweierteams gearbeitet. Das fachliche und methodische Wissen 
wurde dabei durch praktische Übungen vertieft. Ziel war die Erhöhung der fachlichen und interkulturellen Kompetenz. 

  

Teilkonzern ÖBB-
Personenverkehr

7.069

Teilkonzern Rail Cargo 
Austria
8.409

Teilkonzern ÖBB-
Infrastruktur

18.048

ÖBB-Holding AG und 
sonstige Gesellschaften

8.428

Verteilung der Mitarbeiter zum 31.12.2016
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Im 10. Wiener Gemeindebezirk wird eine neue, moderne Zentrallehrwerkstätte errichtet. Durch diese 
Standortkonzentration der drei Wiener Lehrwerkstätten (Penzing, Innstraße, Floridsdorf) entsteht nach der 
voraussichtlichen Fertigstellung Ende 2018 das größte technische Lehrlingsausbildungszentrum Österreichs. Insgesamt 
bietet die neue ÖBB-Lehrwerkstatt Platz für 700 Lehrlinge und 50 Ausbilder. Damit werden nun die Voraussetzungen 
geschaffen, um die Rolle des Unternehmens als größter Ausbilder in technischen Lehrberufen des Landes weiter 
auszubauen. 

Konzernpersonalentwicklung 
Die Konzernpersonalentwicklung bündelt strategisch relevante Weiterbildungsaktivitäten für unterschiedliche 
Managementebenen, ExpertInnen und MitarbeiterInnen und unterstützt die konzernweite Vernetzung. Ein weiterer 
Fokus liegt in der Initiierung und Steuerung von konzernweit relevanten HR-Prozessen und -projekten. Im Rahmen der 
ÖBB akademie wurden 2016 insgesamt 11 Lehrgänge für Führungskräfte und ExpertInnen abgeschlossen. Im September 
2016 startete nunmehr das sechste Programm „trainees für mobilität  für HochschulabsolventInnen mit technischer 
oder betriebswirtschaftlicher Ausbildung. Bereits im Mai 2016 begann das Programm „MORE! Juniors . In diesem 
speziellen Traineeprogramm werden JungakademikerInnen innerhalb von 18 Monaten im Bereich Rechnungswesen in 
den ÖBB-Konzern integriert und ausgebildet. 

Das Team ÖBB bildung bietet im ÖBB-Bildungskatalog mit mehr als 170 verschiedenen Kurstiteln eine breite Bandbreite 
an berufsbezogenen und fachübergreifenden Trainings an und konnte im Jahresverlauf rund 10.000 TeilnehmerInnen 
begrüßen. 

Unter Berücksichtigung des strategischen Konzernziels wurde die im Vorjahr gestartete Initiative „Führung: Qualität im 
Fokus  2016 erfolgreich weitergeführt. Basierend auf dem „3x3 der ÖBB Führungskompetenzen  wurden alle 
Führungskräfte des Konzerns im Rahmen eines Leadership Assessments evaluiert und erhielten ein Feedback zu ihren 
Stärken- und Entwicklungsfeldern.  

Employer Branding 
Die ÖBB haben sich das strategische Ziel gesetzt, bis 2020 unter den besten zehn Arbeitgebern in Österreich zu sein. Da 
Selbst- und Fremdbild bekanntlich nicht immer ident sind, wurde das Institut IFES 2015 damit beauftragt, eine 
Arbeitgeberstudie durchzuführen. Ziel der Studie war, die Attraktivität des Arbeitgebers ÖBB in vorab definierten 
Zielgruppen zu erheben und diese mit anderen Unternehmen zu vergleichen. In einer ersten Erhebung im Herbst 2015 
fanden sich die ÖBB im Attraktivitätsranking auf Rang 14 von 37 abgefragten Unternehmen wieder. Aus den 
Ergebnissen der Studie werden zielgruppenspezifische Maßnahmen abgeleitet und laufend evaluiert.  

Die Arbeitgeberstudie gab auch Aufschluss darüber, dass die Arbeitgebermarke ÖBB weiter gestärkt werden muss. Hier 
ist in einem ersten Schritt der einheitliche und attraktive Arbeitgeberauftritt gefragt, der sich in der konzernweiten 
Employer-Branding-Strategie unter dem Motto „Mein Karriereticket für die Zukunft“ wiederfindet. Als Teil dieser 
Employer-Branding-Kampagne ist seit Ende 2015 der ÖBB-Karrierezug im Einsatz. Der Zug, ein Talent, visualisiert die 
Jobvielfalt des Unternehmens und macht auf verschiedenen Strecken in Niederösterreich und Wien KundInnen auf den 
Arbeitgeber ÖBB aufmerksam. Angesichts der bevorstehenden Neuaufnahme wurde 2016 eine große Employer 
Branding-Kampagne entwickelt. Die Werbekampagne richtet sich in erster Linie an die Schlüsselpositionen 
TriebfahrzeugführerIn, BuslenkerIn, VerschieberIn, FahrdienstleiterIn und ZugbegleiterIn. Alle MitarbeiterInnen dieser 
Positionen hatten die Chance, sich als Werbegesicht für ihren Beruf zu bewerben und damit Nachwuchskräfte auf ihren 
Beruf aufmerksam zu machen.  

Darüber hinaus organisierte das ÖBB-Employer-Branding-Team 2016 insgesamt 16 Recruitingmessen, 4 davon für 
AkademikerInnen und 12 für Lehrlinge. Als Hauptzielgruppe wurden potenzielle Lehrlinge ebenso wie Studierende 
technischer und betriebswirtschaftlicher Fachrichtungen angesprochen. Weitere Employer-Branding-Maßnahmen wie 
der Trainee-Blog oder die Teilnahme am Girls’ Day und Töchtertag wurden weitergeführt. Die ÖBB haben Top-
Platzierungen bei Rankings wie z.B. der „Career’s Best Recruiters -Studie und dem „trendence Graduate Barometer 
2016  erzielt und fanden sich unter den „Austria’s 100 Top Employers . 

Gleichstellung im ÖBB-Konzern 
Die ÖBB verfolgen eine aktive Gleichstellung von Frauen und Männern und haben seit 2011 sowohl eine 
Gleichstellungspolicy als auch eine Diversity-Beauftragte. Die Ziele sind die Sicherstellung von Gleichbehandlung ohne 
Ansehen des Geschlechts, des Alters, der Ethnie, der sexuellen Orientierung oder einer Behinderung sowie Förderung 
der Chancengleichheit und bessere Vereinbarkeit von Beruf und Betreuungspflichten durch spezielle Programme. Zehn 
regionale Gleichstellungsbeauftragte begleiten und unterstützen KollegInnen, wenn diese sich z. B. aufgrund des 
Geschlechts, der ethnischen Zugehörigkeit, der sexuellen Orientierung oder des Alters übervorteilt oder ungerecht 
behandelt fühlen. Ein Gleichstellungsgremium unterstützt die Arbeit der regionalen Gleichstellungsbeauftragten und 
sorgt für deren kontinuierliche Qualifizierung. 
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Diversity ist im ÖBB-Konzern verankert: Strategische Diversity-Ziele werden von der ÖBB-Holding festgelegt und 
unterliegen einem regelmäßigen Controlling. Die Entwicklung von passgenauen Maßnahmen und die Umsetzung erfolgt 
in den Konzerngesellschaften. Im Fokus dieser Diversity-Strategie stehen die kontinuierliche Erhöhung der weiblichen 
Führungskräfte auf 20% und nachhaltiges Personalmanagement im Sinne des Generationenmanagements. 

Um das strategische Ziel der Erhöhung des Frauenanteils und somit der Vielfalt zu erreichen, werden zahlreiche 
Maßnahmen gesetzt: Gezieltes Recruiting insbesondere von weiblichen Lehrlingen, Frauenplätze bei 
Ausbildungsprogrammen der ÖBB akademie, Laufbahnworkshops, spezifische Coachingangebote für Frauen, Seminare 
zum Gleichbehandlungsgesetz, Workshops zu Gender/Diversity-Management, strukturiertes Generationenmanagement, 
FIT-Programme, Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben wie das Audit Beruf und Familie, 
Kinderbetreuung in den betriebsnahen Kindergärten Timi’s Mini MINTs mit Schwerpunkt in den Fächern Mathematik, 
Information, Naturwissenschaft und Technik oder die stundenweise Kinderbetreuung durch Flying Nannies beginnen zu 
greifen. Bei den Weiterbildungsprogrammen der ÖBB akademie liegt der Frauenanteil bei über 23%, und ein Drittel der 
Aufsichtsratsmandate wird von Frauen gehalten. 

Die Vielfalt im Unternehmen steigt. Die Belegschaft kommt aus 56 unterschiedlichen Staaten dieser Welt. 
Interkulturalität spielt eine immer größere Rolle. Soziokulturelle Schwerpunktthemen wie „Insight Africa  wurden im 
Open Space diskutiert, Unterschiede und Gemeinsamkeiten verhandelt und die kulturellen Kompetenzen für die 
partnerschaftliche Zusammenarbeit am Arbeitsplatz geschärft. Eine besondere Rolle kommt der ÖBB-Lehrlingsausbildung 
von Jugendlichen mit Asylstatus zu. 

Gesundheit, Arbeitssicherheit und Soziales 
Die Themen Gesundheit und Arbeitssicherheit werden im ÖBB-Konzern zentral durch das Team „Gesundheits-
management und Arbeitssicherheit“ gesteuert. Ziel ist der Erhalt und die Förderung der Arbeitsfähigkeit und Gesundheit 
aller MitarbeiterInnen im ÖBB-Konzern. 

Das Gesundheitsmanagement der ÖBB orientiert sich in seinem Handeln an der ÖBB-Gesundheitsstrategie. Diese wurde 
in Abstimmung mit den Vorständen der ÖBB-Holding  AG, den Vorständen und GeschäftsführerInnen der 
Konzerngesellschaften sowie mit VertreterInnen des Kooperationspartners, der Versicherungsanstalt für Eisenbahnen 
und Bergbau, entwickelt. Die ÖBB-Gesundheitsstrategie basiert auf den drei Säulen „Gesundheitsförderung und 
Prävention , „Präsenzmanagement und Gesundes Führen  und „Betriebliche Wiedereingliederung . Zum Thema 
„Präsenzmanagement und Gesundes Führen“ wurde neben der Einführung des Präsenzmanagements ein Handbuch 
„Gesundes Führen, was tun …  erarbeitet, welches Führungskräfte in schwierigen Gesprächssituationen zu Themen der 
psychischen Gesundheit unterstützen soll. Das Handbuch soll im Zuge einer Schulung an alle Führungskräfte verteilt 
werden. Die „Betriebliche Wiedereingliederung  (BWE) begleitet und unterstützt erkrankte und/oder verunfallte 
MitarbeiterInnen bei der Wiedererlangung ihrer Arbeitsfähigkeit und bei ihrer Rückkehr in den Beruf. Die Unterstützung 
erfolgt durch ein interdisziplinäres Team mit hoher Fachkompetenz. Mit Ende 2016 war das Angebot der BWE für rund 
50% der MitarbeiterInnen zugänglich. 

Auf Konzernebene ist der ArbeitnehmerInnenschutz über den Konzernsteuerkreis Arbeitssicherheit in die 
Konzernsicherheitsstrategie eingebunden. Dadurch soll einerseits eine Koordination konzernweiter Themen, andererseits 
die Umsetzung der strategischen Vorgaben in den Konzerngesellschaften ermöglicht werden. Ein Schwerpunkt im 
Bereich der Arbeitssicherheit ist das Projekt „Neugestaltung P32 – gesundheitliche Richtlinien zur MitarbeiterInnen-
Eignung . Das Regelwerk soll den Bereich der MitarbeiterInneneignung (medizinisch und psychologisch) im gesamten 
ÖBB-Konzern neu regeln. Als weiterer Schwerpunkt wurde 2016 die Evaluierung psychischer Belastungen am 
Arbeitsplatz weiter vorangetrieben. Schwerpunkte lagen dabei auf der Evaluierung der MitarbeiterInnen der ÖBB-
Infrastruktur AG sowie den TriebfahrzeugführerInnen der ÖBB-Produktion GmbH. 

Der ÖBB-Konzern bietet seinen MitarbeiterInnen folgende freiwillige Sozialleistungen an, die seit Mai 2014 in einem 
eigenen Geschäftsbereich in der ÖBB-BCC GmbH zusammengefasst organisiert sind: Verpflegung in Mitarbeiter-
Restaurants, Kinderbetreuung, Urlaubsangebote in Ferienhäusern und Ferienwohnungen, Unterstützung bei der 
Wohnungssuche und Unterstützung von Sport- und Kulturaktivitäten. Daneben werden Fahrbegünstigung im In- und 
Ausland sowie Unterstützungsleistungen im Falle schwerer Arbeits- und Wegunfälle oder sonstiger Notlagen gewährt. 

Im Rahmen des Projekts „Wohnportfolio  wurden verschiedene Varianten einer wertoptimierten Bewirtschaftung von im 
Eigentum der ÖBB-Infrastruktur AG befindlichen Wohnhäusern evaluiert. 

Arbeit und Alter 
Die gemeinsam mit der Belegschaftsvertretung geschaffenen Arbeitszeitmodelle, die es älteren MitarbeiterInnen 
ermöglichen sollen, länger gesund und leistungsfähig im Erwerbsleben zu verbleiben, werden von den MitarbeiterInnen 
aller Konzerngesellschaften bei Vorliegen der Voraussetzung und entsprechender Vereinbarung mit dem Arbeitgeber in 
Anspruch genommen. 
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So nehmen zum Stichtag 31.12.2016 316 definitiv gestellte AVB-MitarbeiterInnen bereits vier Jahre vor Vorliegen der 
Voraussetzungen für die gesetzliche Altersteilzeit altersgerechte Teilzeitarbeit in Anspruch. Weiters wurde mit 258 zum 
Großteil definitiv gestellten MitarbeiterInnen die seit 01.01.2015 gesetzlich mögliche Altersteilzeit gem. § 27 AlVG 
vereinbart. 

ÖBB-Mitarbeiterbefragung 
Von 17.10. bis 04.11.2016 fand die dritte konzernweite ÖBB-Mitarbeiterbefragung statt. Insgesamt wurden 42.183 
MitarbeiterInnen in Österreich, Ungarn und den vollkonsolidierten Tochterunternehmen in ganz Europa befragt. 20.391 
Personen nahmen an der Befragung teil, was einer Teilnahmequote von 48,3% entspricht. Wie schon in den letzten 
Jahren standen konzernweit die Themen Arbeitszufriedenheit, Arbeitsklima, Arbeitsbelastungen, Kommunikation/ 
Information sowie die Zusammenarbeit mit Führungskräften und KollegInnen im Mittelpunkt der Befragung. Die 
Gesamt-Arbeitszufriedenheit erzielte den Wert 64 von 100 möglichen Punkten. 

D.3. Forschungsbericht 
Die ständige Weiterentwicklung des Gesamtsystems Eisenbahn mit dem Fokus auf Kundennutzen und Erhöhung der 
Wirtschaftlichkeit hat im ÖBB-Konzern eine zentrale Bedeutung. Die ÖBB sind auch ein wichtiger Innovationsmotor für 
die österreichische Bahnindustrie. 2016 traten die ÖBB dem Verein zur Förderung von Forschung und Innovation (vffi) 
bei. Der Verein wurde von der Industriellenvereinigung mitgegründet und verfolgt eine Bündelung von möglichst vielen 
Unternehmen mit F&E-Bezug um diese miteinander zu vernetzen. 

Die Innovationsaktivitäten des ÖBB-Konzerns orientieren sich nicht nur an den strategischen Zielen und den aktuellen 
Trends, sondern sind vor allem auch bedarfsorientiert und leiten sich daher von aktuellen Herausforderungen ab. Neben 
konventionellen Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten gibt es eine Vielzahl an unterschiedlichen Methoden wie 
Innovationen bei den ÖBB gelebt werden. 

2016 wurde im ÖBB-Konzern Open Innovation etabliert. Aktuelle Themenstellungen werden auf der 
Innovationsplattform der ÖBB (openinnovation.oebb.at) durch Interaktion mit KundInnen, Partnern, Start-ups, 
MitarbeiterInnen, Universitäten und FHs im Rahmen von Innovation Challenges bearbeitet. Zusätzlich wurde ein Open 
Innovation Lab & Service Design Center eröffnet, wo mithilfe von Service Design und Design-Thinking-Prozessen neue 
Lösungen für die KundInnen entwickelt werden. 

Unter dem Motto „Effizient.Nachhaltig.Digital  präsentierten die ÖBB eine Reihe von Innovationsprojekten im 
September 2016 auf der Innotrans, der weltweit größten Bahntechnikmesse. Besonders großen Anklang fand die 
eHybridlok, ein Beispiel für zukunftsträchtige und nachhaltige Innovationsinitiativen bei Bestandsfahrzeugen der ÖBB. 
Mit der aufgerüsteten E-Verschub-Lok können Energie- und Wartungskosten ebenso deutlich reduziert werden wie 
Lärmemissionen und Abgase. 

Viele ÖBB-Projekte werden durch nationale und europäische Förderprogramme unterstützt. Die ÖBB-Infrastruktur AG ist 
beispielsweise am Shift2Rail Joint Undertaking beteiligt. Ziel ist eine Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der Bahnen in 
Europa. Auf nationaler Ebene wird eng mit dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (BMVIT) 
und der Österreichischen Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) zusammengearbeitet. 

2016 befanden sich im ÖBB-Konzern 115 F&E-Projekte in Bearbeitung. Das aktuelle F&E-Projekportfolio hat ein 
Gesamtvolumen von rd. 27,9 Mio. EUR (über die gesamte Laufzeit der aktuell laufenden Projekte ohne Abzug von 
Förderungen). 

D.4. Umweltbericht 
Als führender Anbieter von umweltfreundlicher Mobilität verpflichteten sich die ÖBB zu einer umfassenden 
Nachhaltigkeit: wirtschaftlich, ökologisch und sozial. Die ÖBB berücksichtigen dabei Nachhaltigkeitsaspekte entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette – von der Beschaffung über die Produktion und Nutzung bis hin zur Entsorgung. 

Der ÖBB-Konzern stellt seine Corporate Social Responsibility (CSR)-und Nachhaltigkeitsperformance in einem speziellen 
Nachhaltigkeitsbericht dar, welcher in der aktuellen Version unter konzern.oebb.at/de/nachhaltigkeit abrufbar ist. Die 
berichteten Inhalte spiegeln die für die Geschäftstätigkeit relevanten und materiellen Aspekte wider. Der ÖBB-
Nachhaltigkeitsbericht wird in Übereinstimmung mit den Vorgaben für die G4-„Kern -Option der Global Reporting 
Initiative (GRI) erstellt. 

Um den Nachhaltigkeitsvorteil der ÖBB zu sichern und weiterhin der Vorreiter für umweltfreundliche Mobilitätslösungen 
in Österreich zu bleiben, wurden strategische Handlungsfelder definiert. Diese leiten sich aus unserem 
Nachhaltigkeitsverständnis ab und skizzieren unseren Weg, auch in Zukunft nachhaltig und verantwortungsvoll zu 
handeln. Die Handlungsfelder unterstützen bestehende Konzernziele und stellen langfristige Win-win-Situationen für die 
Gesellschaft, die Umwelt und die ÖBB sicher. 
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Der Klimawandel ist eine der großen Herausforderungen unserer Zeit. Die ÖBB tragen mit der Verkehrsverlagerung einen 
wesentlichen Teil zum Klimaschutz Österreichs bei. 2,9 Mio. t pro Jahr CO2-Emissionen werden durch die ÖBB-
Verkehrsleistungen auf der Schiene in Österreich eingespart. Einen wichtigen Beitrag zur positiven CO2-Bilanz der ÖBB 
leistet der Einsatz von klimafreundlicher Wasserkraft. Die ÖBB decken bereits heute rd. 90% ihres benötigten 
Bahnstroms aus Wasserkraft – fast die Hälfte davon wird aus eigenen Kraftwerken gewonnen. Mit einer kontinuierlichen 
Reduktion der spezifischen CO2-Emissionen von 160.495 t CO2 seit 2006, haben die ÖBB im Jahr 2015 ihre Emissionen 
gegenüber 2006 um ca. 30 % gesenkt. Auch zukünftig wollen die ÖBB den Umweltvorteil der Bahn ausbauen. Ziel bis 
2020 ist es, den Anteil an erneuerbaren Energien durch Optimierung der Wasserkraftwerke und den verstärkten Ausbau 
von Windenergie und Fotovoltaik zu erhöhen. 

Der Bahnsektor ist ein energieintensiver Sektor. Nicht nur aus ökologischen, sondern auch aus ökonomischen Gründen 
ist daher das Thema Energieeffizienz für den ÖBB-Konzern von zentraler Bedeutung. So spielen beispielsweise bei der 
Beschaffung von neuem Rollmaterial Kriterien der Energieeffizienz eine wichtige Rolle. Darüber hinaus nehmen die ÖBB 
bei bestehenden Zügen laufend Verbesserungen vor, damit auch diese energieschonender unterwegs abgestellt sind. Für 
die Zukunft stellen Optimierungen im Bereich Gebäude und Anlagen einen wichtigen Hebel zur Verbesserung der 
Energieeffizienz dar. 

Eine negative Auswirkung des Bahnbetriebs ist der Lärm. Die ÖBB unternehmen aufgrund ihres hohen ökologischen 
Anspruchs große Anstrengungen um den Schienenverkehrslärm sowohl an der Quelle als auch der Strecke zu 
reduzieren. Mit dem Einsatz von Schallschutzwänden und Schallschutzfenstern wird der ortsfeste Lärmschutz weiter 
ausgebaut. Daneben werden vielfältige Maßnahmen zur Lärmsanierung und Lärmvorsorge geprüft und umgesetzt. Dazu 
zählen etwa die Neuanschaffung von leisen Güterwaggons und die Umrüstung von Bestandsgüterwägen. So sind bei 
den ÖBB bereits heute rd. 25 % der Güterwägen mit Kunststoffbremssohlen ausgestattet und somit lärmsaniert. 

D.5. Barrierefreiheit 
Ein barrierefreier und bequemer Zugang zu Bahn und Bus ist ein wichtiges Ziel sowohl für Menschen mit 
Behinderungen, für mobilitätseingeschränkte Personen als auch für Eltern mit Kindern, ältere Menschen und Reisende 
mit Gepäck.  

Im Jahr 2006 hat die ÖBB-Holding AG zusammen mit Verantwortlichen der Teilkonzerne und ExpertInnen der 
Behindertenorganisationen einen Etappenplan gemäß § 19 Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz (BGStG) 
entwickelt, der Maßnahmen des ÖBB-Konzerns gesamthaft darstellt. Im Berichtsjahr haben die Konzerngesellschaften 
ihre Pläne aktualisiert und neue Umsetzungspläne für weitere Bahnhöfe und für die Fahrzeugflotte bis 2025 erstellt. 
Dieser Bericht wurde im Februar 2016 den ÖBB-Stakeholdern präsentiert. 

Ticketkauf 
Ein barrierefreier Zugang zum ÖBB-Ticketkauf ist der ÖBB Personenverkehr AG ein großes Anliegen. Es wurden viele 
einzelne Schritte gesetzt, damit unsere KundInnen einfach und rasch ein Ticket für ihre Reise erwerben können. Diese 
Verbesserungen umfassen sowohl den Online- als auch den mobilen Verkauf über Handys und Tablets. Weiters wurde 
der Verkauf von Tickets beim Ticketautomaten leichter und nahezu barrierefrei gestaltet. 

Nah- und Fernverkehr 

Die Barrierefreiheit der Züge wird laufend durch neues Wagenmaterial verbessert: So wurde beim neuen 
Nahverkehrszug ÖBB-Cityjet, der seit Fahrplanwechsel 2015/2016 unterwegs ist, besonderer Wert auf bequeme 
Niederflureinstiege, breite Portale, offene Übergänge und stärkere Farbkontraste für Reisende mit Sehbehinderung 
gelegt. 2016 kamen im Nahverkehr bereits 31 Cityjet-Garnituren, 187 Talent-Garnituren, 60 Desiro-Garnituren und 67 
Doppelstockwagen als barrierefreie Niederflurfahrzeuge zum Einsatz. Im Fernverkehr waren 60 railjet-Garnituren im 
Einsatz. Diese verfügen über einen fahrzeuggebundenen Hebelift sowie drei Plätze für RollstuhlfahrerInnen, die auch mit 
Steckdosen zum Laden für Rollstuhlbatterien ausgestattet sind. Für Reisende mit Sehbehinderung sind taktile Elemente 
vorhanden, darüber hinaus ist für den Blindenführhund ein eigener Platz vorgesehen. Mit dem Multifunktionswagen ist 
es auch für Reisende im Rollstuhl möglich, in einem Liegewagenabteil mit Begleitperson zu verreisen. 

Postbus 
Alle neu beschafften Niederflurfahrzeuge werden mit mechanischer und elektrischer Klapprampe erworben. Die 
Ausstattung eines Sitzplatzes für mobilitätseingeschränkte Fahrgäste gehört bereits zum Standard. Die 
Sondernutzungsfläche ist mit einem Rückhaltesystem ausgestattet. 2016 sind rd. 85% des Busfuhrparks barrierefrei. 
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Fernbus 
Die gesamte Flotte des HELLÖ-Fernbus, bestehend aus 28 Bussen (Mercedes Tourismo 17 RHD), verfügt über einen 
barrierefreien Einstieg. Alle Busse sind mit speziellen Hubliften ausgestattet, die den Zugang für Personen im Rollstuhl 
ermöglichen, wobei pro Fahrzeug zwei Rollstuhlplätze zur Verfügung stehen. Das eigens entwickelte Vertriebssystem 
von HELLÖ ermöglicht es, für Reisende im Rollstuhl und deren kostenlos reisende Begleitperson spezielle Sitzplätze zu 
reservieren, um den Fahrgästen so maximale Planungssicherheit gewährleisten zu können. Um die Fahrgäste 
bestmöglich über den Verlauf ihrer Reise am Laufenden zu halten, gibt es während der Fahrt Informationen im Zwei-
Sinne-Prinzip: Durchsagen der Hellö-ChauffeurInnen und (kontrastreiche) Anzeigen auf zwei großen Bildschirmen (vorne 
und mittig im Bus angebracht). 

Infrastruktur 
Seit Ende 2016 profitieren bereits etwas mehr als drei Viertel aller Reisenden von modernen, barrierefreien Bahnhöfen. 
Im Jahr 2025 werden insgesamt über 270 Bahnhöfe barrierefrei nutzbar sein, wodurch 90% der Reisenden erreicht 
werden. 

Rd. 200 Bahnhöfe und Haltestellen sind bereits barrierefrei nutzbar. Im Jahr 2016 sind beispielsweise die neu errichtete 
Haltestelle Brünner Straße, der Bahnhof Hollabrunn und die Haltestelle Schalchen-Mattighofen barrierefrei gestaltet 
worden. 2017 wird dieser Weg mit der Modernisierung weiterer Bahnhöfe und Haltestellen konsequent weiterverfolgt. 

Die ÖBB gehen aktiv auf Menschen mit Behinderungen zu und holen Feedback ein: zum Beispiel bei den Stakeholder 
Dialogen , die auch 2016 wieder ein großer Erfolg waren. 

D.6. Sicherheit 
Sicherheit stellt für KundInnen und MitarbeiterInnen ein wesentliches Qualitätsmerkmal dar. Durch einen 
verantwortungsvollen Umgang mit Sicherheitsrisiken wird das Vertrauen von KundInnen, MitarbeiterInnen, aber auch 
des Eigentümers in die ÖBB weiter gestärkt und damit ein wichtiger Beitrag zum Unternehmenserfolg geleistet. 

Bei allen Aktivitäten im ÖBB-Konzern steht daher Sicherheit immer an oberster Stelle. Die in den Teilkonzernen 
eingeführten zertifizierten Sicherheitsmanagementsysteme unterstützen die Steuerung der Sicherheitsleistung. Durch 
permanentes Monitoring der wesentlichen Sicherheitsindikatoren können negative Trends frühzeitig erkannt und 
proaktiv gegensteuernde Maßnahmen gesetzt werden. Erkenntnisse aus Vorfällen, Unfalluntersuchungen, internen 
Prüfungen (Sicherheitskontrollen, Audits etc.) sowie dem Trendmonitoring münden in konzernweit abgestimmte 
Maßnahmen im Sicherheitsprogramm. Die Sicherheitsmanagementsysteme, das Trendmonitoring sowie das 
Sicherheitsprogramm tragen wesentlich dazu bei, Sicherheitsrisiken rechtzeitig zu erkennen, Maßnahmen abzuleiten und 
Restrisiken zu beherrschen. 

Jährliche Investitionen von über 2,0 Mrd. EUR in Neu-, Ausbau- und Instandhaltung der Infrastrukturanlagen 
unterstützen zudem die Gewährleistung einer sicheren Betriebsführung. 

Begleitende Maßnahmen zur Sicherheitsstrategie, wie der Fokus auf Maßnahmen mit größter Wirkung, als auch der 
Ausbau der Sicherheits-und Fehlerkultur, bilden einen weiteren wesentlichen Beitrag zum Thema Sicherheit. 

Schwerpunkte aus dem Sicherheitsprogramm: 

Sicherheit an Bahnhöfen 

– Zusätzliche Beleuchtung und bauliche Verbesserungen im Ausmaß von rd. 4,0 Mio. EUR. 
– Zusätzliche Notruf- und Videoeinrichtungen im Ausmaß von rd. 1,0 Mio. EUR. 
– Mobilmachung bestehender Security-Mitarbeiter und Aufnahme von zusätzlichem Security-Personal (bis zu 250 

MitarbeiterInnen)  
– Änderungen der Hausordnung (Alkoholverbote) 

Sicherheit im Zug 

– Besuch des Seminars „Aktion – Reaktion – Deeskalation  durch ZugbegleiterInnen sowie Service- und 
KontrollteammitarbeiterInnen der ÖBB-Personenverkehr AG 

– Ausstattung aller ZugbegleiterInnen mit einem persönlichen Alarmgerät 
– Nachrüstung Einklemmschutz und Umbau Türgriffe (kein unbeabsichtigtes Hängenbleiben) und Türsicherung 
– Piktogramme „Verhaltensregeln  
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Dieser Prozess wird durch eine Risikomanagementsoftware unterstützt. Nach Prüfung und Konsolidierung der 
Einzelrisiken/-chancen in der konzernweiten Chancen-/Risikoplattform wird ein Bericht an den Vorstand der ÖBB-Holding 
AG erstellt, der die wichtigsten Risiken und die entsprechenden Gegenmaßnahmen oder Chancen abbildet. Auf dieser 
Grundlage können dem Aufsichtsrat sowie dem Prüfungsausschuss der ÖBB-Holding AG und der Konzerngesellschaften 
umfassende Informationen zur aktuellen Chancen-/Risikosituation zur Verfügung gestellt werden. 

Als Teil des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses wurde 2015 das Projekt „Weiterentwicklung des Chancen- und 
Risikomanagements im ÖBB-Konzern  umgesetzt. Dabei wurde u. a. der Reifegrad des Risikomanagement-Systems im 
Vergleich zu namhaften Benchmarkunternehmen in Österreich evaluiert, ein hoher Reifegrad attestiert und 
Weiterentwicklungspotenziale identifiziert. 2016 wurden die 2015 noch nicht umgesetzten Potenziale realisiert.  

  

Chancen-/  
Risikoidentifikation

• Identifizieren
• Analysieren

Chancen-/  
Risikobewertung

•  Bewerten – Eintritts-
wahrscheinlichkeit  
und Auswirkung

•  Zusammenfassen  
gleichartiger  
Chancen/Risiken

• Aggregieren

Chancen-/  
Risikosteuerung

• Maßnahmen planen
• Umsetzen
• Überwachen

Chancen-/Risiko-
berichterstattung

• Risikoverantwortliche
• Vorstand
•  Prüfungsausschuss/ 

Aufsichtsrat

Sicherheit an Bahnübergängen und Bahnanlagen 

Die ÖBB investieren jährlich ca. 25,0 Mio. EUR in Sicherheitsmaßnahmen an Bahnübergängen. In den vergangenen zehn 
Jahren wurde die Zahl der Bahnübergänge durch Errichtung von Unterführungen und Brücken nahezu halbiert. Die 
weitere Reduktion von Bahnübergängen und Sicherung von bestehenden Eisenbahnkreuzungen ist den ÖBB ein großes 
Anliegen. Aus diesem Grund wurde 2016 u. a. ein innovatives Forschungsprojekt mit der Universität Salzburg zur 
einfachen und kostengünstigen Überwachung von nicht technisch gesicherten Eisenbahnkreuzungen initiiert. 

Die Maßnahmen der letzten Jahre (z. B. Videobotschaften) wurden durch standardisierte Schulbesuche in allen Klassen 
der 7. und 8. Schulstufen erweitert. In dieser Unterrichtseinheit werden Jugendliche durch Fachexperten der ÖBB über 
die Gefahren des Bahnbetriebs aufgeklärt. Ziel ist es, frühzeitig künftige Verkehrsteilnehmer bezüglich der Gefahren auf 
Eisenbahnanlagen und Eisenbahnkreuzungen zu sensibilisieren. 

E. Chancen-/Risikobericht 
Das Chancen-/Risikomanagement begleitet alle relevanten Geschäftsprozesse und Finanzpositionen der wesentlichen 
Konzernunternehmen und versteht sich daher als ein wichtiges Instrument der Unternehmensführung. Ziel ist es, 
rechtzeitig Chancen/Risiken zu erkennen und proaktiv durch geeignete Maßnahmen zu steuern, um bestehende und 
zukünftige Erfolgs- und Wachstumspotenziale abzusichern. Alle identifizierten Chancen und Risiken werden anhand der 
fortgeschriebenen Bewertungen oder aufgrund von Erfahrungswerten laufend einer qualitativen und quantitativen 
Beurteilung unterzogen, vor allem hinsichtlich möglicher Auswirkungen und Eintrittswahrscheinlichkeiten. 

Chancen und Risiken sind im ÖBB-Konzern grundsätzlich als Ereignisse oder Entwicklungen definiert, die zu einer 
positiven oder negativen Ergebnisabweichung gegenüber den Planungsannahmen führen können. Daher erfolgt die 
Überarbeitung des Chancen-/Risikoportfolios synchron mit den Planungsprozessen. 

Die verbindliche Konzernrichtlinie und das ebenfalls konzernweit verbindliche Chancen-/Risikomanagement-Handbuch 
definieren Regeln, Spielräume und Mindestanforderungen des Risikomanagements für alle einbezogenen 
Unternehmenseinheiten. Das oberste Ziel der Risikopolitik bildet die uneingeschränkte Absicherung der 
Unternehmenstätigkeit. Demnach sollen Risiken nur dann eingegangen werden, wenn ihre Dimension abschätzbar und 
damit gleichzeitig eine Steigerung der Erträge und des Unternehmenswerts verbunden ist. 

Prozess Chancen-/Risikomanagement 
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Für das Jahr 2017 verteilen sich die wichtigsten Chancen und Risiken, von denen keines bestandsgefährdend ist, wie 
folgt auf die einzelnen Chancen-/Risikofelder: 

Strategie 

Um das Risiko einer Nichterreichung von Strategiezielen zu mindern, wird ein regelmäßiges Controlling der strategischen 
Maßnahmen durchgeführt. 

Operativer Betrieb 

Um das Risiko eines Umsatzrückgangs und Mehraufwands durch Qualitätsprobleme bei Anlagen, vor allem bei 
Rollmaterial und Lokomotiven, zu vermindern, werden als Maßnahmen regelmäßige Überprüfungen der Anlagen 
durchgeführt. Zur Risikominderung von durch ÖBB-MitarbeiterInnen verursachten Unfällen werden laufend Schulungs- 
und Informationsveranstaltungen organisiert. Das Risiko terroristischer Attacken wird sowohl durch gezielte Maßnahmen 
und Anweisungen (Verhaltensempfehlungen) als auch durch die enge Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für 
Inneres gemindert. Die bestehenden Notfall- und Krisenpläne werden laufend evaluiert und durch jährlich durchgeführte 
Übungen überprüft. 

Absatz/Vertrieb 

Risiken bestehen einerseits durch ein abgeschwächtes Wirtschaftswachstum und andererseits durch steigenden 
Wettbewerb. Die Beobachtung und Analyse des Kundenverhaltens sowie eine umfassende Anpassung des Angebots 
mindern diese Risiken. Durch diese Maßnahme wird auch die Chance erhöht, neue Kunden zu gewinnen und das 
Marktpotenzial bestehender Kunden weiter auszuschöpfen. 

Personal/Führung/Organisation 

Hier besteht das Risiko, dass durch Nicht- beziehungsweise. Teilumsetzung von geplanten Maßnahmen, wie z. B. 
Effizienzsteigerungen, Personalmehraufwand entsteht. Um dieses Risiko zu mindern, erfolgt ein umfassendes 
Controlling. 

Recht/Haftung 

Durch den „Code of Conduct , der die ethischen Grundsätze und allgemeinen Prinzipien enthält, an denen das 
wirtschaftliche Handeln des Konzerns ausgerichtet ist, wird das Risiko von Kosten durch Strafen bei Verstößen gegen 
kartellrechtliche Bestimmungen gemindert. Das 2013 aufgebaute Complianceteam dient vor allem bei diesem Risikofeld 
als Teil eines Risikofrüherkennungs- und Überwachungssystems, letztlich auch zur Risikovermeidung und somit auch der 
Schadensabwehr. Die Änderung von Rechtsvorschriften und Regelwerken – sowohl auf nationaler als auch auf 
internationaler Ebene – kann zu erhöhten Systemkosten führen (z. B. durch neue technische oder organisatorische 
Vorgaben). Dementsprechend sorgfältig werden die Entwicklungen auf mögliche Auswirkungen untersucht, um 
frühzeitig reagieren zu können. 

Einkauf/Beschaffung 

Das Hauptrisiko stellen Preisschwankungen bei verschiedenen Rohstoffen dar, wobei sich durch Preisschwankungen 
auch Chancenpotenziale ergeben können. Die Beobachtung und Analyse der Märkte ermöglicht eine entsprechende 
Vertragsgestaltung zur Risikominderung. 

Informationsverarbeitung 

Systemausfälle können bei den operativen Teilbereichen Mehraufwendungen und Umsatzeinbußen auslösen. Es werden 
laufend Maßnahmen zur Erhöhung der Verfügbarkeit der IT (z. B. Ausstattung der Serverräume) sowie Vertraulichkeit (z. 
B. Schulung der MitarbeiterInnen) und Integrität (z. B. Back-up-Sicherungen) der Daten gesetzt, um das Risiko zu 
mindern. Neben den technischen Absicherungen sorgen der Konzern Chief Information Security Officer gemeinsam mit 
den Ansprechpersonen in Teilkonzernen und Gesellschaften mit organisatorischen Maßnahmen für eine konzernweite 
einheitliche Steuerung und Überwachung (Security Governance) der Informationssicherheit. Die Security Governance 
sorgt dafür, dass durch die regelmäßige Prüfung der umgesetzten Maßnahmen Schäden durch beispielsweise 
Schadsoftware oder identifizierte Risiken gemindert werden. 

Töchter/Beteiligungen 

In diesem Risikofeld werden Töchter/Beteiligungen, die aufgrund ihres geringen Ergebnisbeitrags nicht vollinhaltlich im 
Risikomanagement eingebunden sind, betrachtet. Hier besteht das Risiko, dass Budgetwerte nicht erreicht werden und 
Anlagevermögen im Zuge von Werthaltigkeitstest abgewertet und Wertberichtigungen von Beteiligungen erforderlich 
sind. 
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Entsprechend dem Verbandverantwortlichkeitsgesetz gilt auch für den ÖBB-Konzern, dass Unternehmen für gerichtlich 
strafbare Taten ihrer MitarbeiterInnen oder Entscheidungsträger verantwortlich gemacht und bestraft werden können. 
Um diesem Risiko zu begegnen, werden im Rahmen des rechtlichen Risikomanagements strafrechtlich bedeutsame 
Bereiche identifiziert, etwa im Bereich der Fahrlässigkeits-, Umwelt- und Korruptionstatbestände, der Iststand bewertet 
und Maßnahmen zur Risikovermeidung gesetzt. Vorsorgemaßnahmen wurden auch mit der Einführung von Kontroll- 
und Berichtssystemen sowie der Erlassung allgemeiner Verhaltensanweisungen durch den Code of Conduct getroffen. 
Mit entsprechenden Schulungen und der Schaffung klarer Verantwortlichkeitsbereiche wird ebenfalls eine 
Risikominimierung verfolgt. 

Risiken im Zusammenhang mit Finanzinstrumenten 

Originäre Finanzinstrumente 

Der Bestand an originären Finanzinstrumenten des ÖBB-Konzerns (Forderungen und Verbindlichkeiten aus der 
Finanzierungstätigkeit, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie Finanzanlagen und 
Wertpapiere) ist in der Bilanz ersichtlich. Detaillierte Informationen finden sich in den entsprechenden Angaben im 
Anhang zum Konzern-Jahresabschluss. 

Derivative Finanzinstrumente 

Der ÖBB-Konzern setzt derivative Finanzinstrumente zur Absicherung von Währungs-, Zinsänderungs- und 
Rohstoffpreisrisiken ein. Die Konzernrichtlinien untersagen die Ausgabe oder das Halten von Finanzinstrumenten zu 
spekulativen Zwecken. Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme auf ein Grundgeschäft 
abgeschlossen, zudem wurden durch Konzernrichtlinien die zulässigen Finanzgeschäfte definiert. Derivative 
Finanzinstrumente werden im Einklang mit den anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften bewertet. 

Der Großteil der konzernal eingesetzten Derivate (rd. 98% [Vj: 95%] nach Nominale) sind nicht-strukturierte 
Standardabsicherungsgeschäfte (Plain-Vanilla-Zinsswaps). Ein Anteil von 2% (Vj:  5%) des Nominales entfällt auf ein 
strukturiertes Derivat. Dieses eine (Vj: zwei) strukturierte Derivat hat ein Gesamtnominale von 20,0 Mio. EUR (Vj: 50,0 
Mio. EUR) mit Laufzeit bis 2022. 

Risikodefinition und Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente 

Die ÖBB-Holding AG, die Finanzgeschäfte im Namen und auf Rechnung von Konzerngesellschaften nur nach deren 
Zustimmung und auf Basis von deren Auftrag durchführt, hat ein risikoorientiertes Kontrollumfeld geschaffen, das unter 
anderem Richtlinien und Abläufe für die Beurteilung von Risiken, die Genehmigung, das Berichtswesen und die 
Überwachung von Finanzinstrumenten umfasst. Oberste Priorität nimmt bei allen Finanzaktivitäten der Schutz des 
Vermögens der Konzerngesellschaften ein. Eine wesentliche Aufgabe der damit beauftragten Abteilung Konzernfinanzen 
ist die Identifizierung, Bewertung und Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken. Risikobegrenzung bedeutet nicht die 
völlige Ausschließung finanzieller Risiken, sondern eine sinnvolle und transparente Steuerung der quantifizierbaren 
Risikopositionen innerhalb eines konkret mit den Konzerngesellschaften zu vereinbarenden Handlungsrahmens. 
Nachstehend werden die wichtigsten Finanzierungsrisiken näher erörtert: 

Liquiditätsrisiko 

Das übergeordnete Ziel des ÖBB-Konzerns im Bereich Finanzen ist die Sicherstellung des notwendigen 
Liquiditätsspielraums. Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass ein Unternehmen Schwierigkeiten bei der Erfüllung seiner sich 
aus den finanziellen Verbindlichkeiten ergebenden Verpflichtungen haben könnte, die über die Zahlung von Bargeld 
oder die Lieferung eines anderen finanziellen Vermögenswerts beglichen werden. Somit ist die konsequente 
Sicherstellung der Liquidität aller Konzerngesellschaften durch Liquiditätsplanungen, die Vereinbarung ausreichender 
Kreditlinien und eine ausreichende Diversifizierung der Kreditgeber eine der Hauptaufgaben der Abteilung 
Konzernfinanzen des ÖBB-Konzerns. 

Zinsänderungsrisiko 

Risiken aus Marktzinsänderungen können das Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns aufgrund der gegebenen Bilanzstruktur 
beeinflussen. Es gilt daher, den Einfluss von möglichen Marktzinsschwankungen auf die Ergebnisentwicklung auf ein mit 
den Konzerngesellschaften abzustimmendes Niveau zu beschränken. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Finanzinstrumente zum Management von Zinsrisiken basiert auf Portfolioanalysen 
und -empfehlungen der Abteilung Konzernfinanzen und auf den entsprechenden Entscheidungen der Konzern-
gesellschaften. 
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Währungsrisiko 

Die Gesellschaften des ÖBB-Konzerns unterliegen nahezu keinen Fremdwährungsrisiken. Die Finanzierungen sind 
überwiegend in Euro denominiert. Nur die Gesellschaften in Ungarn und in der Tschechischen Republik haben 
anteilsmäßig sehr geringe Finanzierungen in lokaler Währung aufgenommen. 

Relevante Währungsrisiken aus Cross-Border-Leasing-Transaktionen bestehen nicht, da den vertraglichen 
Verbindlichkeiten in Fremdwährungen entsprechende volumen- und fristenkongruente Veranlagungen und Forderungen 
in der gleichen Höhe gegenüberstehen. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Instrumente zum Management von Währungsrisiken (Währungsswaps) basiert auf 
Portfolioanalysen und -empfehlungen der Abteilung Konzernfinanzen und auf entsprechenden Entscheidungen der 
Konzerngesellschaften. 

Kontrahentenrisiko 

Das Kontrahentenrisiko erfasst das Schadenspotenzial durch Nichterfüllung finanzieller Verpflichtungen durch 
Geschäftspartner (vorwiegend Geldmarktgeschäfte, Veranlagungen, barwertig positive Swapgeschäfte). Die dem 
Kontrahentenrisiko-Management zugrunde liegenden und für jeden Finanzpartner individuell vergebenen Limits werden 
täglich auf Einhaltung überprüft. 

Kontrahentenrisiken bestehen außerhalb der originären Geschäfte mit den ÖBB-Finanzpartnern auch im Zusammenhang 
mit Cross-Border-Leasing. Bei Cross-Border-Leasing-Transaktionen wurden Wertpapierdepots, Payment Undertaking 
Agreements (Zahlungsvereinbarungen) und Swaps mit Finanzpartnern abgeschlossen, um Leasingraten während und 
den Kaufpreis am Ende der Laufzeit zu bezahlen. Das Cross-Border-Leasing-Management beschäftigt sich mit der 
Gestionierung, der Abwicklung, dem Risikomanagement sowie der wirtschaftlichen Beendigung bestehender Cross-
Border-Leasing-Transaktionen. Ziel des Cross-Border-Leasing-Managements ist es, insbesondere alle Rechte und Pflichten 
aus den Transaktionen zu überwachen, die vertragsmäßige Abwicklung sicherzustellen, Risiken zu vermeiden und die 
Wirtschaftlichkeit des gesamten Portfolios zu gewährleisten. 

In den letzten Jahren ist es gelungen, das originäre Volumen an bestehenden Cross-Border-Leasing-Transaktionen 
erheblich zu reduzieren, ohne den seinerzeit lukrierten Nettobarwertvorteil zurückzahlen zu müssen. Im Jahr 2016 
wurden zwei Transaktionen unter Erhaltung des Nettobarwertvorteils vorzeitig beendet, für weitere zwei Transaktionen 
wurden die rechtlichen Schritte zur planmäßigen Beendigung im Jahr 2017 gesetzt. Die ÖBB-Strategie ist es 
unverändert, das bestehende Risiko der Transaktionen aktiv zu managen und wirtschaftlich akzeptable 
Beendigungsmöglichkeiten zu nutzen. Diese Strategie wird auch in Zukunft verfolgt. Nähere Angaben zu den Cross-
Border-Leasing-Verträgen finden sich unter Erläuterung 30.3. der Erläuterungen zum Konzernabschluss. 

Internes Kontrollsystem 
Die Vorstände und Geschäftsführer der Konzerngesellschaften sind sich der Verpflichtung zur Ausgestaltung eines 
angemessenen internen Kontrollsystems (IKS) bewusst und nehmen diese Verantwortung entsprechend wahr. Zum IKS 
wurde ein grundlegender Mindeststandard ausformuliert, der in den Teilkonzernen Umsetzung findet. 

Als Teil des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses wurde 2016 das Projekt „Weiterentwicklung des Internen 
Kontrollsystems im ÖBB-Konzern  gestartet. Dabei wurde u. a. der Reifegrad des IKS im Vergleich zu namhaften 
Benchmarkunternehmen in Österreich evaluiert. Aus der Reifegradeinschätzung der einzelnen Konzernteile ergab sich als 
ein wesentliches Erkenntnis die zukünftig zu verstärkende Vereinheitlichung auf Basis erweiterter Konzernvorgaben. 

Kontrollumfeld 

Das IKS im ÖBB-Konzern fokussiert stark auf prozessbezogene Überwachungsmaßnahmen und rechnungslegungs-
bezogene Themen. Es unterstützt die Einhaltung der maßgeblichen Vorschriften und vorgesehenen Geschäftspolitik 
(Compliance), die Gewährleistung von Ordnungsmäßigkeit und Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung (Financial 
Reporting) und Wirtschaftlichkeit der betrieblichen Tätigkeiten (Operations). 

Es orientiert sich am international bewährten Rahmenkonzept COSO (Committee of Sponsoring Organisations of the 
Treadway Commission) und bietet dem Management dadurch eine anerkannte Basis für Analyse- und 
Steuerungsaufgaben. 

Als Grundlage für das IKS gilt, dass Kontrollmaßnahmen in den wesentlichen und kritischen Geschäftsprozessen 
vollständig und nachvollziehbar dokumentiert sind, dass die Aufbauorganisation nachvollziehbar dokumentiert ist 
(Organigramm, Arbeitsplatzbeschreibung, Funktionsbeschreibung etc.), regelmäßig angepasst wird und dass die 
anzuwendenden Regelwerke und internen Vorgaben umfassend bekannt und verfügbar sind. Aus dem oben erwähnten 
Weiterentwicklungsprojekt resultieren dazu konkrete Vorgaben, wie auf Basis vorliegender Prozesslandkarten, die 
Geschäftsprozesse direkt mit den definierten IKS-Kernprozessen in Verbindung zu setzen sind. 
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Risikobeurteilung und Kontrollaktivitäten 

Auf Basis der Prozessdokumentationen werden in periodischen Abständen die wesentlichen Risiken identifiziert, 
bewertet und erfasst. Geeignete Kontrollaktivitäten werden festgelegt, um Risiken auf ein angemessenes Ausmaß zu 
reduzieren. Die Wirksamkeit der Kontrollen wird durch periodische Selbstevaluierung unter Setzung revolvierender 
Schwerpunkte überprüft und dokumentiert. 

Auch an dieser Stelle ist auf das Weiterentwicklungsprojekt zu verweisen, wo zu den identifizierten IKS-Prozessen ein Set 
an generischen Risiken ausformuliert wurde, die von allen Konzerngesellschaften durch adäquate Kontrollen direkt und 
verpflichtend zu adressieren sind. 

Im ÖBB-Konzern ist aufgrund der Unternehmensgröße eine eigene Stabstelle Interne Revision eingerichtet. Die Interne 
Revision kontrolliert das Vorhandensein eines wirksamen IKS in den Konzerngesellschaften und prüft auf Grundlage 
eines genehmigten jährlichen Revisionsplans bestimmte IKS-Elemente, wobei Ergebnisse in Form eines Tätigkeitsberichts 
dem Prüfungsausschuss des jeweiligen Aufsichtsrats berichtet werden. 

Des Weiteren ist auch eine Stabstelle Compliance etabliert, die – unterstützt von Compliancebeauftragten in allen 
Teilkonzernen – in ihrer anlassbezogenen Überprüfungstätigkeit weisungsfrei agiert. Ein weiterer wesentlicher Aspekt in 
der Compliancetätigkeit liegt in der Umsetzung von Präventivmaßnahmen. 

Information und Kommunikation 

Unabhängig von der zukünftig stärker in den Fokus rückenden Harmonisierung weist jeder Teilkonzern, der dezentralen 
Konzernstruktur entsprechend, ein angemessenes, wirksames IKS nach; die Einrichtung und Aufrechterhaltung erfolgt 
somit eigenverantwortlich ebendort. 

Seit 2012 ist die in ihren Mindestausprägungen vereinheitlichte Dokumentation des IKS in Form eines konzernweit 
gültigen Mindeststandards zur Umsetzung veröffentlicht. Weiters besteht für die Organisationseinheiten des Konzerns 
die Verpflichtung, die Dokumentation der innerprozessual definierten Schlüsselkontrollen mit ihren Risikofeldern sowie 
der zugehörigen Testschritte softwareunterstützt vereinheitlicht vorzunehmen. Auf Basis dieses nicht editierbaren, 
kommentierten, nachvollziehbaren Datenmaterials erfolgt auch das Berichtswesen an das Management. 

Im Rahmen des laufenden Weiterentwicklungsprojekts werden auch Regularien den neu definierten Anforderungen 
angepasst und dort, wo notwendig, inhaltlich geschärft. 

Rechnungslegung 

Das IKS für den Rechnungslegungsprozess ist auch Bestandteil des Prüfprogramms der Wirtschaftsprüfer im Rahmen der 
Jahresabschlussprüfung, wobei die daraus resultierenden Ergebnisse dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats zur 
Kenntnis gebracht werden. 

Was die Vorprozesse zur Rechnungslegung betrifft, wurde eine weitreichende Vereinheitlichung erzielt, indem die 
betreffenden Abläufe in eine konzernweit tätige Einheit für Accounting Services innerhalb der ÖBB-Business 
Competence Center GmbH überführt wurden. 

Die ÖBB-Business Competence Center GmbH wird in Zukunft auch verstärkt dahingehend mitwirken, dass sie durch 
entsprechend abgestimmte Prüfungs-, Evaluierungs- und Kommentierungsaufgaben die Konzernholding in ihrer 
Harmonisierungstätigkeit operativ unterstützt. 

Geschäftsfälle werden im ÖBB-Konzern grundsätzlich unter Einsatz der Software SAP R/3 gebucht; bei manchen 
ausländischen Tochterunternehmen kommen z. T. auch andere Softwarelösungen zur Anwendung. Somit erfolgt die 
Datenübertragung im Konzern weitgehend automatisiert und durch die Lieferung von Upload-Files an die ÖBB-
Holding AG, wo die Daten im Konsolidierungssystem SAP Netweaver BI zentral verarbeitet werden. 

Grundlage der Konzernrechnungslegung bildet ein IFRS-Konzernhandbuch (herausgegeben und regelmäßig aktualisiert 
von der Abteilung Rechnungswesen der ÖBB-Holding AG), in dem wesentliche IFRS-basierte Bilanzierungserfordernisse 
konzernweit vorgegeben und kommuniziert werden. Die MitarbeiterInnen des Rechnungswesens werden laufend in 
Hinblick auf Neuerungen in der Rechnungslegung geschult, um den Risiken einer unbeabsichtigten Fehlberichterstattung 
vorbeugen zu können. 
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Für die Angaben in den Erläuterungen zum Konzernabschluss kommt eine eigens von der ÖBB-Holding AG zugekaufte 
Software zum Einsatz. Nach Prüfung durch lokale Wirtschaftsprüfer (unter Beachtung der in Österreich geltenden 
gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung sowie der vom International Auditing 
and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants (IFAC) herausgegebenen 
International Standards on Auditing (ISAs) und den Allgemeinen Auftragsbedingungen für Prüfungen innerhalb der ÖBB) 
liefern alle Tochterunternehmen für die Erstellung des Konzernabschlusses umfangreiche Reportingpackages mit allen 
relevanten Buchhaltungsdaten (Gewinn- und Verlustrechnung, Bilanz, Geldflussrechnung, Erläuterungen zum 
Konzernabschluss). Die Prüfung wird mittels „Bestätigung zum IFRS-Konzern-Berichtspaket  bestätigt, deren Einlangen 
Voraussetzung für die Verarbeitung des Reportingpackages ist. Dieses externe Kontrollsystem stellt einen 
unterstützenden Teil des IKS dar. 

Der Aufsichtsrat wird regelmäßig, insbesondere innerhalb des verpflichtend einzurichtenden Prüfungsausschusses der 
ÖBB-Holding AG, über die wirtschaftliche Entwicklung des Konzerns in Form von konsolidierten Darstellungen 
informiert. 

F. Anmerkungen zum Lagebericht 
Dieser Lagebericht enthält Aussagen und Prognosen, die sich auf die zukünftige Entwicklung des Konzerns und seines 
wirtschaftlichen Umfelds beziehen. Sämtliche Prognosen wurden auf Basis der am Erstellungszeitpunkt zur Verfügung 
stehenden Informationen erstellt. Es können daher die tatsächlich eintretenden Entwicklungen von den im Lagebericht 
geschilderten Erwartungen abweichen. 

Wien, am 05.04.2017 

Der Vorstand 

 

 

          Mag. (FH) Ing. Andreas Matthä Mag. Josef Halbmayr MBA

 

 

 

 

 



IMMER IN BEWEGUNG. 
Die ÖBB haben sich ambitio
nierte Ziele gesetzt und 
 wollen weiterhin wachsen. 
Die Infrastrukturausbauten 
sind ein wichtiger Bau
stein, um das Angebot 
zu opti mieren. Stichwort: 
Südstrecke im Tempo der 
Weststrecke



Konzernabschluss
KONZERNJAHRESABSCHLUSS. Der ÖBBKonzernabschluss  

für das Jahr 2016 inklusive Bestätigungsvermerk  
des Wirtschaftsprüfers.
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Konzernabschluss

 

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2016 
  

  2016 2015   
  Erläuterung in TEUR in TEUR   

Umsatzerlöse 4 5.246.752,9 5.220.952,3 *) 
Bestandsveränderungen 2.335,7 2.348,4
Andere aktivierte Eigenleistungen 5 368.118,6 372.554,8
Sonstige betriebliche Erträge 6 798.590,6 749.520,1 *) 
Gesamterträge 6.415.797,8 6.345.375,6
          
Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen 7 -1.730.437,4 -1.751.498,4   
Personalaufwand 8 -2.478.453,6 -2.337.467,3   
Abschreibungen 9 -967.704,0 -948.956,0   
Sonstige betriebliche Aufwendungen 10 -427.810,3 -450.898,7
    
Betriebsergebnis (EBIT ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen)  811.392,5 856.555,2   
          
Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 17 2.523,8 2.322,5   
Zinserträge 11 46.746,6 44.005,2
Zinsaufwendungen 11 -698.566,4 -718.905,8
Sonstiger Finanzertrag 12 34.941,5 62.076,4   
Sonstiger Finanzaufwand 12 -30.816,9 -53.273,1   
        
Finanzergebnis inkl. Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unternehmen  -645.171,4 -663.774,8   
    
Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT)  166.221,1 192.780,4   
    
Ertragsteuern 13 -5.181,4 12.760,0
          
Konzernjahresergebnis 161.039,7 205.540,4
          
Konzernjahresergebnis anteilig zugerechnet:       

dem Aktionär des Mutterunternehmens 160.269,6 204.932,3
den nicht beherrschenden Gesellschaftern 770,1 608,1  

*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 2016 
  

 2016 2015
 Erläuterung in TEUR in TEUR

Konzernjahresergebnis   161.039,7 205.540,4
    
Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 24 -4.470,9 3.163,0
Posten, die in künftigen Perioden nicht in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
umgegliedert werden   -4.470,9 3.163,0
       
Cashflow Hedges 24 12.989,8 18.671,8
Available-for-Sale-Rücklage 24 -1.569,3 -2.223,4
Unrealisiertes Ergebnis aus der Währungsumrechnung 24 4.293,4 -266,4
Posten, die in künftigen Perioden in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
umgegliedert werden 15.713,9 16.182,0
       
Sonstiges Ergebnis 11.243,0 19.345,0
        
Konzerngesamtergebnis 172.282,7 224.885,4
       
Konzerngesamtergebnis anteilig zugerechnet:      

dem Aktionär des Mutterunternehmens   171.512,6 224.277,3
den nicht beherrschenden Gesellschaftern 770,1 608,1  
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Konzern-Bilanz per 31.12.2016 
  
    31.12.2016 31.12.2015  
Vermögen Erläuterung in TEUR in TEUR  

Langfristige Vermögenswerte      
Sachanlagen 14 24.385.698,5 23.416.141,5 *)
Immaterielle Vermögenswerte 15 718.653,2 588.241,3
Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 16 160.008,0 163.917,6 *)
Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 17 61.200,3 66.856,2  
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 18 312.475,3 655.777,2  
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 20 149.704,1 158.561,8  
Latente Steueransprüche 13 89.055,6 90.619,2
   25.876.795,0 25.140.114,8  
Kurzfristige Vermögenswerte   
Vorräte 21 220.712,3 202.963,3
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 20 554.957,7 491.358,2  
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 20 290.859,5 269.362,9  
Forderungen aus Ertragsteuern 13 665,2 415,7  
Sonstige finanzielle Vermögenswerte 18 241.287,0 95.641,1  
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 19 7.818,4 880,7
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 22 150.974,2 274.580,0
  1.467.274,3 1.335.201,9
  27.344.069,3 26.475.316,7
       

  31.12.2016 31.12.2015  
Eigenkapital und Schulden Erläuterung in TEUR in TEUR  

Eigenkapital      
Grundkapital 23 1.900.000,0 1.900.000,0  
Kapitalrücklagen 24 260.812,2 260.812,2
Andere Rücklagen 24 -130.592,0 -146.305,9
Erwirtschaftetes Ergebnis 24 57.378,0 -98.258,8  
dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital  2.087.598,2 1.916.247,5  
Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 23 5.520,5 5.671,0  

  2.093.118,7 1.921.918,5  
Langfristige Schulden      
Finanzverbindlichkeiten 25 20.550.583,9 20.221.985,3  
Rückstellungen 26 475.917,2 528.456,8 °)
Sonstige Verbindlichkeiten 27 62.581,5 77.689,2
Latente Steuerschulden 13 13.862,8 12.765,7  

21.102.945,4 20.840.897,0
Kurzfristige Schulden      
Finanzverbindlichkeiten 25 2.248.201,3 2.094.974,1  
Rückstellungen 26 207.078,5 175.847,7 °)
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27 937.173,2 857.483,5  
Sonstige Verbindlichkeiten 27 755.552,2 584.195,9

  4.148.005,2 3.712.501,2  
  27.344.069,3 26.475.316,7  

*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 14 

°) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 26.2 
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Konzern-Geldflussrechnung 2016 
  

  2016 2015
Erläuterung in TEUR in TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT)   166.221 192.780
    
Unbare Aufwendungen und Erträge   
+ Abschreibung auf Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und als Finanzinvestition 
 gehaltene Immobilien 9 1.149.182 1.137.033
+ Abschreibung / - Zuschreibung auf langfristige finanzielle Vermögenswerte   908 365
- Auflösung von Kostenbeiträgen von Dritten 9 -181.478 -188.077
+ Verluste / - Gewinne aus dem Abgang von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten 
 und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien   -27.570 -2.879
+ Verluste / - Gewinne aus dem Abgang von finanziellen Vermögenswerten   2.528 -1.663
- wechselkursbedingte Gewinne / + wechselkursbedingte Verluste   57 1.241
- sonstige zahlungsunwirksame Erträge / + sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen -2.200 -437
+ Zinsaufwand 11 698.566 718.906
- Zinsertrag 11 -46.747 -44.005
        
Veränderungen der Vermögenswerte und Schulden       
- Zunahme / + Abnahme von Vorräten 21 -14.297 -1.649
- Zunahme / + Abnahme der Forderungen aus L+L sowie anderer Vermögenswerte -58.179 46.723
+ Zunahme / - Abnahme der Verbindlichkeiten aus L+L sowie anderer Schulden und 
 Abgrenzungen   211.878 127.250
+ Zunahme / - Abnahme von Rückstellungen 26 -26.209 -183.557
        
- gezahlte Zinsen -743.413 -736.108
+ erhaltene Zinsen 13.018 10.896
- gezahlte Ertragsteuern 13 -6.590 -6.580
Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit a) 1.135.675 1.070.239
        
+ Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten   60.378 74.344
- Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 14, 15 -2.226.598 -1.889.042
+ Einzahlungen aus dem Abgang von finanziellen Vermögenswerten  51.954 44.445
- Auszahlungen für Investitionen in finanzielle Vermögenswerte -1.718 -107.324
+ Einzahlungen / -Rückzahlungen von Kostenbeiträgen von Dritten 14, 15 211.093 242.136
+ Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen und sonstigen
 Geschäftseinheiten  421 2.312
- Auszahlungen für den Erwerb von konsolidierten Unternehmen und sonstigen 
 Geschäftseinheiten -12.438 -3.310
+ Erhaltene Dividenden  7.736 1.586
+ Tilgung von gewährten Krediten (aus Investitionstätigkeit)  2 1
Geldfluss aus der Investitionstätigkeit b)  -1.909.170 -1.634.852
       
+ Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen von nicht beherrschenden Gesellschaftern  0 179
- Auszahlungen an nicht beherrschende Gesellschafter  -771 -1.021
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und Aufnahme von Finanzkrediten 25 2.201.666 1.060.712
- Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und Finanzkrediten -1.506.346 -320.612
- Auszahlungen für Finance-Lease-Finanzierungen   -12.274 -180.021
+ Einzahlung aus Gewährung / - Auszahlung für Tilgung von sonstigen Darlehen  -28.023 -63.098
Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit c)  654.252 496.139
       
Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit  a)   1.135.675 1.070.239
Geldfluss aus der Investitionstätigkeit  b)  -1.909.170 -1.634.852
Free Cashflow (a+b)  -773.495 -564.613
       
Liquide Mittel zum Periodenbeginn 261.214 330.278
konsolidierungskreisbedingte Änderungen 0 16
Foreign Currency Translation   -984 -606
Veränderungen der liquiden Mittel aus den Geldflüssen (Cashflow)  (a+b+c)  -119.243 -68.474
Liquide Mittel zum Periodenende   140.986 261.214  

 

Hinsichtlich der Zusammensetzung des Fonds wird auf Erläuterung 34 verwiesen.  
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Aufstellung der Veränderung des Konzern-Eigenkapitals 2016 
      

  dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital     

      Andere Rücklagen         

in TEUR 
Grund-
kapital

Kapital-
rücklagen 

Cashflow-
Hedge-

Rücklage

Available-
for-Sale-
Rücklage

Währungs-
differenzen

Erwirt-
schaftetes 

Ergebnis
Summe 

Eigenkapital 

Anteile nicht 
beherr-

schender 
Gesellschafter 

Gesamtes 
Eigen-
kapital

Stand 01.01.2015 1.900.000,0 260.812,2 -126.376,6 10.668,6 -46.780,0 -312.217,8 1.686.106,5 5.915,0 1.692.021,5
                    

Konzernjahresergebnis           204.932,3 204.932,3 608,1 205.540,4

Sonstiges Ergebnis     18.671,8 -2.223,4 -266,4 3.163,0 19.345,0   19.345,0

Konzerngesamtergebnis     18.671,8 -2.223,4 -266,4 208.095,3 224.277,3 608,1 224.885,4

                    

Veräußerung von Anteilen 
an Tochterunternehmen           5.863,7 5.863,7 58,7 5.922,4

Ausschüttungen an nicht 
beherrschende 
Gesellschafter              -1.132,7 -1.132,7

Übrige Veränderungen              221,9 221,9

                    

Stand 31.12.2015 1.900.000,0 260.812,2 -107.704,8 8.445,3 -47.046,4 -98.258,8 1.916.247,5 5.671,0 1.921.918,5      
 
      

  dem Aktionär des Mutterunternehmens zurechenbares Eigenkapital     
      Andere Rücklagen         

in TEUR 
Grund-
kapital

Kapital-
rücklagen 

Cashflow-
Hedge-

Rücklage

Available-
for-Sale-
Rücklage

Währungs-
differenzen

Erwirt-
schaftetes 

Ergebnis
Summe 

Eigenkapital 

Anteile nicht 
beherr-

schender 
Gesellschafter 

Gesamtes 
Eigen-
kapital

Stand 01.01.2016 1.900.000,0 260.812,2 -107.704,8 8.445,3 -47.046,4 -98.258,8 1.916.247,5 5.671,0 1.921.918,5
                    

Konzernjahresergebnis           160.269,6 160.269,6 770,1 161.039,7

Sonstiges Ergebnis     12.989,8 -1.569,3 4.293,4 -4.470,9 11.243,0   11.243,0

Konzerngesamtergebnis     12.989,8 -1.569,3 4.293,4 155.798,7 171.512,6 770,1 172.282,7

                    

Ausschüttungen an nicht 
beherrschende 
Gesellschafter              -920,6 -920,6

Effekte aus 
Kapitalkonsolidierungen           -161,9 -161,9 0,0 -161,9

                  

Stand 31.12.2016 1.900.000,0 260.812,2 -94.715,0 6.876,0 -42.753,0 57.378,0 2.087.598,2 5.520,5 2.093.118,7      
 

Die Anzahl der Aktien beträgt unverändert 190.000 Stück. 

Weitere Angaben zur Darstellung der Veränderung des Eigenkapitals sind in den Erläuterungen 2, 23 und 24 enthalten. 
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Erläuterungen zum Konzernabschluss per 31.12.2016 

A. GRUNDLAGEN UND METHODEN 
Die Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan kurz ÖBB-Holding AG) und ihre Tochtergesell-
schaften bilden den Konzern der Österreichischen Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft (fortan ÖBB-Konzern). 

Bei der ÖBB-Holding AG handelt es sich um eine Aktiengesellschaft, die entsprechend § 2 (1) Bundesbahngesetz idF 
BundesbahnstrukturG BGBl. I Nr. 138/2003 im Jahre 2004 als nunmehr oberste Konzerngesellschaft des ÖBB-Konzerns 
gegründet wurde, ihren Sitz in Wien hat und deren Anteile zu 100% dem Bund vorbehalten sind. Die Verwaltung der 
Anteile obliegt dem Bundesminister für Verkehr, Innovation und Technologie. Die Adresse des eingetragenen Firmensitzes 
lautet: Am Hauptbahnhof 2, 1100 Wien, Österreich. Der ÖBB-Konzern ist im Firmenbuch unter FN 247642 f beim 
Handelsgericht Wien eingetragen. Dort wird auch der Konzernabschluss hinterlegt. 

Der ÖBB-Konzern präsentiert sich mit der ÖBB-Holding AG als strategischer Leitgesellschaft, die alle Anteile an den drei 
Aktiengesellschaften (Teilkonzernen) ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft, Rail Cargo Austria Aktiengesellschaft und 
ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft hält (fortan AG anstelle Aktiengesellschaft). Die Teilkonzerne werden fortan 
Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr, Teilkonzern Rail Cargo Austria und Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur genannt. Im Rahmen 
der Segmentberichterstattung werden die Teilkonzerne nachfolgend beschrieben. 

Ein Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG, die ÖBB-Infrastruktur AG, ist gemäß § 189a Z 1 lit a UGB ein 
Unternehmen von öffentlichem Interesse und somit verpflichtet, einen Teilkonzernabschluss gemäß IFRS zu erstellen, da 
von ihr ausgegebene Anleihen am geregelten Markt an der Börse von Wien zum Handel zugelassen sind. Der 
Teilkonzernabschluss der ÖBB-Infrastruktur AG wird zum Firmenbuch unter FN 71396 w beim Handelsgericht Wien 
hinterlegt. 

1. Rechnungslegungsgrundsätze 
Die ÖBB-Holding AG ist gemäß § 244 Unternehmensgesetzbuch (UGB) verpflichtet, einen Konzernabschluss zu erstellen. Der 
Konzernabschluss zum 31.12.2016 wurde gemäß § 245a (2) UGB iVm der „IFRS-Verordnung“ in Übereinstimmung mit den 
vom International Accounting Standards Board („IASB“) verabschiedeten International Financial Reporting Standards („IFRS“, 
„IAS“) und den Interpretationen des International Financial Reporting Interpretation Committee („IFRIC“, „SIC“), welche zum 
31.12.2016 in Geltung und von der Europäischen Union übernommen waren, sowie den zusätzlichen Anforderungen des 
§ 245a UGB erstellt. Mit diesem Konzernabschluss nach IFRS stellt die ÖBB-Holding AG gemäß § 245a UGB einen 
befreienden Konzernabschluss nach international anerkannten Rechnungslegungsgrundsätzen auf. 

Der Konzernabschluss ist in Euro (EUR) aufgestellt. Die in diesen Erläuterungen angegebenen Beträge sind in Millionen 
EUR (Mio. EUR) oder in Tausend EUR (TEUR) dargestellt, es sei denn, eine andere Währungseinheit ist angegeben. 
Nachdem bei der gerundeten Darstellung in der internen Rechengenauigkeit auch die nicht dargestellten Ziffern 
berücksichtigt werden, können Rundungsdifferenzen auftreten. 

Erläuterungen zu den geänderten oder neuen IFRS-Regelungen 
Gegenüber dem Konzernabschluss zum 31.12.2015 haben sich folgende Standards und Interpretationen geändert oder 
waren aufgrund der Übernahme in das EU-Recht oder des Inkrafttretens der Regelung erstmals verpflichtend 
anzuwenden. Eine Auswirkung auf den Konzernabschluss ergab sich jedoch nur, wenn dies in der folgenden Tabelle mit 
„ja“ gekennzeichnet ist. 
   

Standards/ Interpretationen Geltend ab1) 

voraussichtliche 
Auswirkungen 

auf den 
Konzernabschluss 

Neue Standards und Interpretationen   
IFRS 14 Regulatorische Abgrenzungsposten 01.01.20162) nein       
1) anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen 
2) von EU noch nicht übernommen 
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Überarbeitete und geänderte Standards/ Interpretationen Geltend ab1) 

Auswirkungen 
auf den 

Konzernabschluss 

IAS 19 
Erfassung von Beiträgen von Arbeitnehmern oder Dritten zu einem 
leistungsorientierten Pensionsplan 01.02.2015 nein 

AIP 2010-2012 Verbesserungen zu IFRS, Zyklus 2010-2012 01.02.2015 nein 
IFRS 11 Erwerb von Anteilen an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit 01.01.2016 nein 
IAS 16/ IAS 38 Klarstellung akzeptabler Abschreibungsmethoden 01.01.2016 nein 
IAS16/ IAS 41 Landwirtschaft: Produzierende Pflanzen 01.01.2016 nein 
IAS 27 Einzelabschlüsse (Equity-Methode) 01.01.2016 nein 
AIP 2012-2014 Verbesserungen zu IFRS, Zyklus 2012-2014 01.01.2016 nein 
IAS 1 Darstellung des Abschlusses 01.01.2016 nein 
IFRS 10, 12,  
IAS 28 Investmentgesellschaften - Anwendung der Konsolidierungsausnahme 01.01.2016 nein    
1) anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen 

Ausblick auf zukünftige IFRS-Änderungen 
Die folgenden Standards und Interpretationen wurden vom IASB verabschiedet und mit Ausnahme jener, die durch 
Fußnote 2 gekennzeichnet sind, von der EU übernommen. Von der Wahlmöglichkeit, einzelne Standards vorzeitig 
anzuwenden, wurde nicht Gebrauch gemacht. Die mögliche Auswirkung der neuen und geänderten Standards wird 
zurzeit evaluiert.    

Standards/ Interpretationen  Geltend ab1) 

voraussichtliche 
Auswirkungen 

auf den 
Konzernabschluss 

Neue Standards und Interpretationen     
IFRS 15 Umsatzerlöse aus Kundenverträgen 01.01.2018 wird evaluiert
IFRS 9 Finanzinstrumente 01.01.2018 ja 
IFRS 16 Leasingverhältnisse 01.01.20192) ja 

Änderungen zu Standards und Interpretationen    

IAS 12 
Ertragsteuern - Ansatz von aktiven latenten Steuern bei nicht realisierten 
Verlusten 01.01.20172) nein 

IAS 7 Kapitalflussrechnung 01.01.20172) ja (wird evaluiert)
IFRS 2 Anteilsbasierte Vergütungen 01.01.20182) nein 
IFRS 4 Anwendungen von IFRS 9 gemeinsam mit IFRS 4 "Versicherungsverträge" 01.01.20182) nein 
IFRS 15 Klarstellung von IFRS 15 01.01.20182) wird evaluiert    
1) anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem angegebenen Datum beginnen 
2) von EU noch nicht übernommen 

IFRS 15 („Umsatzerlöse aus Kundenverträgen“) enthält ein Fünf-Schritte-Modell, das auf Umsatzerlöse aus Verträgen mit 
Kunden (mit wenigen Ausnahmen) anzuwenden ist. Die Art der Transaktion oder die Branche des Unternehmens spielen 
dabei keine Rolle. IFRS 15 enthält zusätzliche qualitative und quantitative Angabepflichten. Diese sollen es den 
Abschlussadressaten ermöglichen, die Art, die Höhe, den zeitlichen Anfall sowie die Unsicherheit von Umsatzerlösen und 
resultierenden Zahlungsströmen aus Verträgen mit Kunden nachvollziehen zu können. Die Auswirkungen von IFRS 15 im 
Konzern werden derzeit im Rahmen von Arbeitsgruppen evaluiert. Von den Umsatzerlösen und sonstigen betrieblichen 
Erträgen wird hinsichtlich des Großteils der Umsatzerlöse und Erträge keine Änderung betreffend der Höhe und des 
Ertragsrealisierungszeitpunkts erwartet. Für die Umsatzerlöse aus dem Stromhandel, aus Verwertungsobjekten und aus 
bestimmten Leistungserbringungen für Dritte, die rd. 3,9% (Vj: rd. 4,1%) der Gesamterträge (Umsatzerlöse und sonstige 
betriebliche Erträge) betragen, wird derzeit eine detaillierte Analyse durchgeführt. Zudem werden der Umfang und der 
Detaillierungsgrad der Notesangaben steigen. Vorbehaltlich der Übernahme von IFRS 15 für die Anwendung in der 
Europäischen Union plant der Konzern, IFRS 15 nicht vorzeitig anzuwenden, sondern unter Verwendung des 
modifizierten Ansatzes (ohne Anpassung der Vorjahreswerte), ab 01.01.2018 anzuwenden. 

IFRS 9 („Finanzinstrumente“) behandelt überarbeitete Vorgaben für die Klassifizierung und Bewertung von finanziellen 
Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten, die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen sowie erweiterte 
Regelungen hinsichtlich der Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten und umfasst ferner neue Regelungen 
zum Hedge Accounting. Die Auswirkungen von IFRS 9 im Konzern wurden im Rahmen von Arbeitsgruppen anhand des 
Konzernabschlusses per 31.12.2015 evaluiert. In den Folgejahren werden die Analysen detaillierter ausgeführt und die 
Handbücher und Erfassungssysteme angepasst. Die Anwendung der Neuerungen wird Auswirkungen auf die 
Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten sowie auf die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen 
haben, wobei aus jetziger Sicht mit unwesentlichen Effekten auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage gerechnet 
wird. Weiters wird mit keinen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im Bereich des Hedge 
Accounting, in dem die zukünftigen Regelungen stärker mit der Realität des Risikomanagements einhergehen, gerechnet. 
Vorbehaltlich der Übernahme von IFRS 9 für die Anwendung in der Europäischen Union plant der Konzern, IFRS 9 nicht 
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vorzeitig, sondern erst ab 01.01.2018 anzuwenden. Der Umfang und der Detaillierungsgrad der Notesangaben werden 
steigen.  

Der künftige Standard IFRS 16 („Leasing“), der die bisherigen Vorschriften des IAS 17 ersetzt, regelt insbesondere die 
bilanzielle Abbildung von Leasingverträgen beim Leasingnehmer neu. Gemäß IFRS 16 werden Leasingnehmer für die 
meisten Leasingverträge einen Vermögenswert (Nutzungsrecht) und eine Verbindlichkeit ausweisen müssen. Die 
Auswirkung von IFRS 16 im Konzern wird derzeit im Rahmen von Arbeitsgruppen evaluiert. Basierend auf dem 
Konzernabschluss per 31.12.2015 wird damit gerechnet, dass sich die langfristigen Vermögenswerte sowie die Schulden 
um rd. 490,7 Mio. EUR erhöhen. Das EBIT verbessert sich, das Finanzergebnis verschlechtert sich um rd. 7,5 Mio. EUR. 
Das EBT bleibt unverändert. Zudem wird der Umfang und der Detaillierungsgrad der Notesangaben steigen. Vorbehaltlich 
der Übernahme von IFRS 16 für die Anwendung in der Europäischen Union plant der Konzern, IFRS 16 nicht vorzeitig 
anzuwenden, sondern ohne Anpassung der Vorjahreswerte ab 01.01.2019 anzuwenden. Im Jahr 2017 wird der 
Konzernabschluss per 31.12.2016 analysiert, wobei mit vergleichbaren Auswirkungen gerechnet wird. 

Der IASB hat im Jänner 2016 Änderungen an IAS 7 Kapitalflussrechnungen veröffentlicht. Die Änderungen haben die 
Zielsetzung, die Darstellung der Veränderung der Verschuldung des Unternehmens zu verbessern. Anzugeben sind 
zahlungswirksame Veränderungen, Änderungen aus dem Erwerb oder Veräußerung von Unternehmen, 
wechselkursbedingte Änderungen, Änderungen der beizulegenden Zeitwerte etc. 

2. Konsolidierung und Konsolidierungskreis 

Konsolidierungsgrundsätze 

Bilanzstichtag 

Sämtliche in den Konzernabschluss einbezogenen vollkonsolidierten Unternehmen haben einheitlich den 
Abschlussstichtag 31.12. 

Währungsumrechnung 

Die Währungsumrechnung erfolgt nach dem Konzept der funktionalen Währung. Die funktionale Währung aller in den 
Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen ist die jeweilige Landeswährung. Der Konzernabschluss wird in 
Euro, in der funktionalen Währung des Mutterunternehmens, aufgestellt. 

Fremdwährungstransaktionen werden von den Konzernunternehmen zunächst zu dem am Tag des Geschäftsvorfalls 
jeweils gültigen Kassakurses in die funktionale Währung umgerechnet. Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer 
Fremdwährung werden zu jedem Stichtag unter Verwendung des Stichtagskassakurses in die funktionale Währung 
umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen aus finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten werden in 
den Finanzaufwendungen beziehungsweise Finanzerträgen erfasst. Alle übrigen Umrechnungsdifferenzen werden 
erfolgswirksam in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder Aufwendungen ausgewiesen. Nichtmonetäre Posten, die zu 
historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten in einer Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem Kurs am 
Tag des Geschäftsvorfalls umgerechnet. Nicht monetäre Posten, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer 
Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des 
beizulegenden Zeitwerts gültig ist. 

Die in den Konzernabschlüssen einbezogenen Jahresabschlüsse der ausländischen Tochtergesellschaften werden wie folgt 
umgerechnet: Die Vermögenswerte und Schulden werden mit den Fremdwährungs-Referenzkursen der Österreichischen 
Nationalbank (OeNB) des Bilanzstichtags bewertet. Die Umrechnung der Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
erfolgt mit Jahresdurchschnittskursen. Differenzen aus der Währungsumrechnung werden im sonstigen Konzernergebnis 
erfasst. Solange das Tochterunternehmen in den Konsolidierungskreis einbezogen wird, erfolgt die Fortführung der 
Umrechnungsdifferenzen im sonstigen Ergebnis und damit im Konzerneigenkapital. Scheiden Tochterunternehmen aus 
dem Konsolidierungskreis aus, werden die entsprechenden Umrechnungsdifferenzen im Konzernjahresergebnis erfasst.  

Nachdem das Hauptabsatzgebiet des ÖBB-Konzerns in Österreich liegt, werden die Umsätze nur zu einem geringen Teil 
in anderen Währungen getätigt. Die Wechselkurse wesentlicher Währungen haben sich wie folgt entwickelt (Quelle: 
Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (EZB) gemäß www.oenb.at): 
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 Stichtagskurs Jahresdurchschnittskurs 

in EUR gerundet 31.12.2016 31.12.2015 2016 2015

Bosnien und Herzegowina Mark (BAM) 1,956 1,956 1,956 1,956
Bulgarischer Lew (BGN) 1,956 1,956 1,956 1,956
Kroatische Kuna (HRK) 7,560 7,638 7,533 7,614
Neue Türkische Lire (TRY) 3,707 3,177 3,343 3,026
Polnische Zloty (PLN) 4,410 4,264 4,363 4,184
Rumänische Leu (RON) 4,539 4,524 4,490 4,445
Russische Rubel (RUB) 64,300 80,674 74,145 68,072
Tschechische Kronen (CZK) 27,021 27,023 27,034 27,279
Ungarische Forint (HUF) 309,830 315,980 311,440 310,000
US-Dollar (USD) 1,054 1,089 1,107 1,110  

Konsolidierung 

Tochterunternehmen (Kapitalkonsolidierung) 

Tochterunternehmen sind vom Konzern beherrschte Unternehmen. Der Konzern beherrscht ein Unternehmen, wenn er 
schwankenden Renditen aus seinem Engagement bei dem Unternehmen ausgesetzt ist beziehungsweise Anrechte auf 
diese besitzt und die Fähigkeit hat, diese Renditen mithilfe seiner Verfügungsgewalt über das Unternehmen zu 
beeinflussen. Die Abschlüsse von Tochterunternehmen sind im Konzernabschluss ab dem Zeitpunkt enthalten, an dem 
die Beherrschung beginnt, und bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Beherrschung endet.  

Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder veräußerten Tochterunternehmen werden entsprechend vom 
Erwerbszeitpunkt oder bis zum Abgangszeitpunkt in die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung sowie in das sonstige 
Ergebnis einbezogen. Verliert der Konzern die Beherrschung über ein Tochterunternehmen, werden die Vermögenswerte 
und Schulden des Tochterunternehmens und andere Bestandteile am Eigenkapital ausgebucht. 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden werden im ÖBB-Konzern einheitlich von allen Tochtergesellschaften 
angewendet. 

Unternehmenszusammenschlüsse 

Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert. Die Anschaffungskosten 
eines Unternehmenserwerbs bemessen sich als Summe der übertragenen Gegenleistung, bewertet mit dem 
beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt, und der Anteile nicht beherrschender Gesellschafter am erworbenen 
Unternehmen. Bei jedem Unternehmenszusammenschluss bewertet der Erwerber die Anteile nicht beherrschender 
Gesellschafter am erworbenen Unternehmen zum entsprechenden Anteil des identifizierbaren Nettovermögens des 
erworbenen Unternehmens. Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses angefallene Kosten werden als Aufwand 
erfasst und in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. 

Erwirbt der Konzern ein Unternehmen, beurteilt er die geeignete Klassifizierung und Designation der finanziellen 
Vermögenswerte und übernommenen Schulden in Übereinstimmung mit den Vertragsbedingungen, wirtschaftlichen 
Gegebenheiten und zum Erwerbszeitpunkt vorherrschenden Bedingungen. Dies beinhaltet auch eine Trennung der in 
Basisverträgen eingebetteten Derivate. Bei sukzessiven Unternehmenszusammenschlüssen wird der vom Erwerber zuvor 
an dem erworbenen Unternehmen gehaltene Eigenkapitalanteil zum beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt neu 
bestimmt und der daraus resultierende Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst. Eine vereinbarte bedingte 
Gegenleistung wird zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert erfasst. Nachträgliche Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts einer bedingten Gegenleistung, die einen Vermögenswert oder eine Schuld darstellen, werden 
in Übereinstimmung mit IAS 39 („Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“) entweder in der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung oder im sonstigen Ergebnis erfasst. Eine bedingte Gegenleistung, die als Eigenkapitalinstrument eingestuft ist, 
wird nicht neu bewertet, ihre spätere Abgeltung wird im Eigenkapital bilanziert.  

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet, die sich als Überschuss 
der übertragenen Gegenleistung und des Betrags der Anteile nicht beherrschender Gesellschafter über die erworbenen 
identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen Schulden bemessen. Liegt diese Gegenleistung unter dem 
beizulegenden Zeitwert des Reinvermögens des erworbenen Tochterunternehmens, wird der Unterschiedsbetrag in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu 
Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck des 
Wertminderungstests wird der im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- oder 
Firmenwert ab dem Erwerbszeitpunkt den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des Konzerns zugeordnet, die vom 
Unternehmenszusammenschluss erwartungsgemäß Synergien erzielen. Dies gilt unabhängig davon, ob andere 
Vermögenswerte oder Schulden des erworbenen Unternehmens diesen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
zugeordnet werden.  



K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

117

 

Wenn ein Geschäfts- oder Firmenwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet wurde und ein 
Geschäftsbereich dieser Einheit veräußert wird, wird der dem veräußerten Geschäftsbereich zuzurechnende Geschäfts- 
oder Firmenwert als Bestandteil des Buchwerts des Geschäftsbereichs bei der Ermittlung des Ergebnisses aus der 
Veräußerung dieses Geschäftsbereichs berücksichtigt. Der Wert des veräußerten Anteils des Geschäfts- oder Firmenwerts 
wird auf der Grundlage der relativen Werte des veräußerten Geschäftsbereichs und des verbleibenden Teils der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit ermittelt. 

Transaktionen mit nicht beherrschenden Gesellschaftern ohne Verlust der Beherrschung 

Transaktionen mit nicht beherrschenden Gesellschaftern ohne Verlust der Beherrschung werden wie Transaktionen mit 
Eigenkapitaleignern des Konzerns behandelt. Ein aus dem Erwerb eines nicht beherrschenden Anteils entstehender 
Unterschiedsbetrag zwischen der gezahlten Leistung und dem betreffenden Anteil am Buchwert des Nettovermögens des 
Tochterunternehmens wird im Eigenkapital erfasst. Gewinne und Verluste, die bei der Veräußerung von nicht 
beherrschenden Anteilen entstehen, werden ebenfalls im Eigenkapital erfasst.  

Assoziierte Unternehmen 

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, bei dem der Konzern über maßgeblichen Einfluss verfügt. 
Maßgeblicher Einfluss ist die Möglichkeit, an den finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen des 
Beteiligungsunternehmens mitzuwirken, nicht aber die Beherrschung oder die gemeinsame Beherrschung der 
Entscheidungsprozesse. 

Anteile an assoziierten Unternehmen werden im Konzernabschluss unter Anwendung der Equity-Methode einbezogen, 
soweit diese nicht als zur Veräußerung gehalten klassifiziert werden. Die erstmalige Erfassung erfolgt zu 
Anschaffungskosten, die um Veränderungen des Anteils des ÖBB-Konzerns am Reinvermögen nach dem 
Erwerbszeitpunkt sowie um Verluste durch Wertminderungen angepasst werden. Verluste, die den Anteil des ÖBB-
Konzerns an assoziierten Unternehmen übersteigen, werden nicht erfasst, wenn keine Verpflichtung zu Nachschüssen 
besteht. 

Übersteigen die Anschaffungskosten des durch den ÖBB-Konzern erworbenen Anteils die beizulegenden Zeitwerte der 
identifizierbaren Vermögenswerte und Schulden des assoziierten Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt, wird der 
Unterschiedsbetrag als Geschäfts- oder Firmenwert im Rahmen des Beteiligungsansatzes bilanziert. Unterschreiten die 
Anschaffungskosten des durch den ÖBB-Konzern erworbenen Anteils die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren 
Vermögenswerte und Schulden zum Erwerbszeitpunkt, wird der Unterschiedsbetrag in der Periode des Erwerbs 
ertragswirksam erfasst. 

Gemeinschaftsunternehmen 

Eine gemeinsame Vereinbarung ist ein Arrangement, bei dem zwei oder mehr Parteien gemeinschaftlich die Führung 
ausüben. Eine gemeinsame Vereinbarung zeichnet sich durch folgende Merkmale aus: Die Parteien sind durch eine 
vertragliche Vereinbarung gebunden, und in der vertraglichen Vereinbarung wird zwei oder mehr Parteien die 
gemeinschaftliche Führung der Vereinbarung zugewiesen. 

Als Gemeinschaftsunternehmen werden vertragliche Vereinbarungen zweier oder mehrerer Partner über eine 
wirtschaftliche Tätigkeit, die von ihnen gemeinschaftlich geführt wird, verstanden. Bestehen diese Rechte am 
Nettovermögen der Vereinbarung, anstatt Rechte an den Vermögenswerten und Verpflichtungen für deren Schulden, 
werden diese Gemeinschaftsunternehmen nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen. 

Schuldenkonsolidierung 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung werden Forderungen mit den korrespondierenden Verbindlichkeiten und 
Rückstellungen zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen aufgerechnet. Insgesamt 
wurden konzerninterne Vermögenswerte und Schulden in Höhe von rd. 1,8 Mrd. EUR (Vj: rd. 1,9 Mrd. EUR) konsolidiert. 

Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

Sämtliche konzerninterne Aufwendungen und Erträge werden im Zuge der Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
eliminiert. Im Falle von Anlagenerstellungen im ÖBB-Konzern werden die darauf entfallenden Umsatzerlöse unter 
Berücksichtigung der Zwischenergebniseliminierung in aktivierte Eigenleistungen umgegliedert. Innerhalb des EBIT 
wurden konzerninterne Gesamterträge in Höhe von rd. 3,7 Mrd. EUR (Vj: rd. 3,6 Mrd. EUR) mit den entsprechenden 
Aufwendungen verrechnet. 

Zwischenergebniseliminierung 

Im Konzernabschluss werden Zwischengewinne aus internen Anlagenverkäufen oder Anlagenherstellungen sowie aus 
Einlagen von Vermögenswerten in die Tochtergesellschaften eliminiert.  
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Zusammensetzung und Veränderung des Konsolidierungskreises 
Der Konsolidierungskreis umfasst neben der ÖBB-Holding AG 65 (Vj: 60) weitere vollkonsolidierte sowie neun (Vj: neun) 
assoziierte Unternehmen und ein (Vj: ein) Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode einbezogen werden, 
somit insgesamt 76 (Vj: 71) Unternehmen. Die in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind in Erläuterung 
35 angeführt. 

Der Konsolidierungskreis ist so abgegrenzt, dass der Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des ÖBB-Konzerns vermittelt. Bei den nicht in den Vollkonsolidierungskreis einbezogenen 
Unternehmen handelt es sich um Unternehmen mit geringem Geschäftsvolumen, wobei der Umsatz, die 
Vermögenswerte und die Schulden insgesamt und jeweils unter 1% der Konzernwerte liegen. 

Änderung des Konsolidierungskreises in den Jahren 2015 und 2016 

Der Konsolidierungskreis hat sich wie folgt entwickelt: 
  

Konsolidierungskreis 
Voll-

konsolidierung

Konsolidierung 
nach  

der Equity-
Methode Gesamt

Stand 01.01.2015 57 9 66
davon ausländische Gesellschaften 26 6 32

Neugründung 2 0 2
Änderung des Konsolidierungskreises 1 1 2
Zugang (Kauf) 1 0 1
Stand 31.12.2015 61 10 71

davon ausländische Gesellschaften 28 7 35
Änderung des Konsolidierungskreises 4 0 4
Zugang (Kauf) 1 0 1
Stand 31.12.2016 66 10 76

davon ausländische Gesellschaften 33 7 40  
 

In Erläuterung 35 wird auf die Veränderungen des Konsolidierungskreises eingegangen.  

Die Darstellung der Firmenwerte ist aus dem Anlagenspiegel in Erläuterung 15 ersichtlich. Die Effekte aus den 
Endkonsolidierungen von Tochterunternehmen und von Anteilen an Tochterunternehmen sind im sonstigen betrieblichen 
Ertrag, im sonstigen betrieblichen Aufwand sowie im Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen 
ertragswirksam erfasst. 

Unternehmenskäufe 2016 

Am 30.04.2016 erwarb der Konzern alle Anteile an dem deutschen Güterbahnunternehmen PCT Private Car Train GmbH, 
das bis zu diesem Zeitpunkt zur deutschen ARS-Altmann Gruppe gehörte. Die Leistungen der im Jahr 2002 gegründeten 
Gesellschaft erstrecken sich über den nationalen Fernverkehr, die Last-Mile-Bedienung sowie den Werksrangierdienst. 
Dadurch kann nicht nur eine durchgehende Schienenverbindung von Deutschland bis nach Ungarn in Eigenproduktion, 
sondern auch ein gleichbleibend hohes Serviceniveau sichergestellt werden. Zudem wird erwartet, dass der Erwerb dem 
Konzern durch den Zugang zum Kundenstamm der PCT Private Car Train GmbH und der Erhöhung der Marktpräsenz in 
Deutschland einen höheren Anteil am deutschen Markt verschafft. 

In den acht Monaten bis zum 31.12.2016 trug das Tochterunternehmen Umsatzerlöse von rd. 19,5 Mio. EUR und ein 
Betriebsergebnis von rd. 0,1 Mio. EUR zum Konzernergebnis bei. Hätte der Erwerb am 01.01.2016 stattgefunden, hätte 
das Unternehmen die Umsatzerlöse um weitere rd. 9,6 Mio. EUR und das Betriebsergebnis um weitere rd. 0,6 Mio. EUR 
erhöht. 

Dem Kaufpreis von rd. 12,6 Mio. EUR (ohne Rahmenvereinbarung), der durch Zahlungsmittel beglichen wurde, stand 
zum 01.05.2016, dem Zeitpunkt der Erstkonsolidierung, ein Eigenkapital von rd. 0,5 Mio. EUR gegenüber. Der 
beizulegende Zeitwert wurde aufgrund der finalen Verteilung des Kaufpreises auf die Vermögenswerte und Schulden 
ermittelt. Der daraus resultierende Unterschiedsbetrag von rd. 8,1 Mio. EUR kann wie folgt aufgeteilt werden:  
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Ableitung Firmenwert in TEUR
Kaufpreis 100% (inkl. Nebenkosten) 22.072
erworbene aktivierte Rahmenvereinbarung (Erläuterung 15) -9.431
erworbenes Aktivnettovermögen  01.05.2016 -465
Unterschiedsbetrag 12.176
  
Kundenbeziehungen -5.722
Unterschiedsbetrag nach Zeitwertanpassungen 6.454
Latente Steuern 1.691
Firmenwert 8.145  

 

Im Zuge der Transaktion fielen Transaktionskosten in Höhe von rd. 0,2 Mio. EUR an, die in den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen enthalten sind. Transaktionskosten in Höhe von rd. 0,1 Mio. EUR wurden aktiviert. Es wurden keine 
Eventualverbindlichkeiten übernommen. Der verbleibende Firmenwert spiegelt im Wesentlichen den Vorteil aus der 
signifikanten Stärkung der Marktposition in Deutschland und erwartete Synergieeffekte wider. Der Firmenwert ist 
steuerlich nicht nutzbar. 

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden zuzüglich der oben angeführten Kundenbeziehungen und der darauf 
entfallenden latenten Steuern, die zum Erwerbszeitpunkt angesetzt wurden, setzen sich wie folgt zusammen: 

 
  
beizulegender Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt   in Mio. EUR  

Langfristiges Vermögen     
Kundenbeziehungen   5,7
Sachanlagen   8,0
    13,7
Kurzfristiges Vermögen   
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   4,0  
Sonstige finanzielle Vermögenswerte   0,5  
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente   0,0 *)
    4,5  
Langfristige Schulden     
Finanzverbindlichkeiten   -8,2  
Latente Steuern Kundenbeziehungen   -1,7
    -9,9  
Kurzfristige Schulden   
Rückstellungen   -0,7
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   -2,8  
Sonstige Verbindlichkeiten   -0,3  
    -3,8  
      
Summe des erworbenen Aktivnettovermögens zum beizulegenden Zeitwert (inkl. 
Kundenbeziehungen und latente Steuern)   4,5  
*) Kleinstbetrag 

      

Veränderung an der Beteiligungsquote von Beteiligungen des Konzerns 2015 

Der ÖBB-Infrastruktur-Konzern hat 2015 49% der Anteile am verbundenen vollkonsolidierten Unternehmen WS Service 
GmbH gegen 13,05% der Anteile an der Weichenwerk Wörth GmbH (WWG) getauscht. Dadurch hat sich der Anteil des 
Konzerns an der WS Service GmbH von 100% auf 51% verringert. Der aufgegebene Anteil am Buchwert des 
Nettoreinvermögens betrug rd. 59 TEUR, welcher auf die nicht beherrschenden Gesellschafter übertragen wurde. Der 
Anteil des Konzerns an der Weichenwerk Wörth GmbH stieg von 30% auf 43,05%. Die ÖBB-Infrastruktur AG erfasste die 
von ihr gehaltenen WWG-Anteile nach Maßgabe der Equity-Methode, da die Beherrschung dieser Gesellschaft durch den 
Mitgesellschafter erfolgt und der ÖBB daher „nur“ ein maßgeblicher Einfluss zukommt, sodass die Voraussetzungen eines 
assoziierten Unternehmens iSv IAS 28 gegeben sind. Es wurden bei einem bestehenden assoziierten Unternehmen 
zusätzliche Anteile erworben, ohne dass sich an der Einstufung als assoziiertes Unternehmen etwas änderte.  

Bezogen auf die erworbenen zusätzlichen WWG-Anteile (13,05 %) wurde der beizulegende Zeitwert der Gegenleistung 
in Höhe von rd. 5.923 TEUR ermittelt und den zum 31.03.2015 vorhandenen anteiligen Nettovermögenswerten in Höhe 
von rd. 1.478 TEUR gegenübergestellt, sodass sich ein Unterschiedsbetrag in Höhe von rd. 4.445 TEUR ergab. Es wurde 
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ein Veräußerungsgewinn in Höhe von rd. 5.864 TEUR realisiert, der direkt im Eigenkapital ausgewiesen wird. Es gab 
keinen Nettozahlungsmittelzu- oder -abfluss.  

In der folgenden Übersicht werden die erforderlichen Anpassungen der beizulegenden Zeitwerte sowie der darauf 
entfallenden latenten Steuer im Detail dargestellt. Der restliche verbleibende Unterschiedsbetrag in Höhe von 
rd. 2.199 TEUR wurde als Firmenwert eingestuft. 
  
Ableitung Firmenwert (Partial-Goodwill-Methode) in TEUR

beizulegender Zeitwert der Gegenleistung 5.923
anteiliges Nettovermögen zum 31.03.2015 -1.478
Unterschiedsbetrag 4.445
   
Kundenbeziehung ÖBB Infrastruktur AG -2.766
Kundenbeziehung sonstige Industriekunden  -123
Vorräte -106
Latente Steuern 749
Anteiliges Nettovermögen zum beizulegenden Zeitwert -2.246
  
Firmenwert 2.199

 

3. Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Grundlagen der Erstellung des Abschlusses 
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Prinzips der fortgeführten 
Anschaffungskosten. Hiervon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente und zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden. Die Buchwerte der in der Bilanz erfassten 
Vermögenswerte und Schulden, die Grundgeschäfte im Rahmen von Absicherungen des beizulegenden Zeitwerts 
darstellen und sonst zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden, werden an die Änderungen der 
beizulegenden Zeitwerte, die den im Rahmen von wirksamen Sicherungsbeziehungen abgesicherten Risiken zuzurechnen 
sind, angepasst. 

Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 
Die Sachanlagen und als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
abzüglich Abschreibungen und etwaigen Wertminderungen angesetzt. Die Anschaffungs- und Herstellungskosten 
enthalten bestimmte Aufwendungen, die beispielsweise während der Errichtung und des Ausbaus des 
Schieneninfrastrukturnetzes anfallen, wie zum Beispiel Kaufpreise, Material- und Personalaufwendungen, direkt 
zurechenbare fixe und variable Gemeinkosten, den Barwert der Verpflichtungen aus dem Abbruch, dem Abräumen von 
Vermögenswerten und der Wiederherstellung von Standorten sowie Fremdkapitalkosten, soweit es sich um qualifizierte 
Vermögenswerte handelt. Umsatzsteuer, die von Lieferanten in Rechnung gestellt wird und zum Vorsteuerabzug 
berechtigt, ist nicht Bestandteil der Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Auf Basis eines Finanzierungsleasings 
gemietete Sachanlagen werden mit dem Barwert der Mindestleasingraten oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 
angesetzt. 

Abschreibungen auf Sachanlagen und auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien werden linear über die 
geschätzte wirtschaftliche Nutzungsdauer berechnet und in der Position Abschreibungen in der Konzern-Gewinn-und-
Verlust-Rechnung ausgewiesen. Geleaste Sachanlagen (Finanzierungsleasing) und Einbauten in fremden Gebäuden 
werden ebenfalls über die geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben, wenn ein Eigentumsübergang am Ende der 
Leasingdauer wahrscheinlich ist. Andernfalls wird der Vermögenswert über den jeweils kürzeren Zeitraum aus 
Leasingdauer und Nutzungsdauer abgeschrieben. Ausgaben, die im Buchwert einer Sachanlage während ihrer 
Erstellung anfielen, werden als „Anlagen in Bau“ ausgewiesen.  
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Die wirtschaftlichen Nutzungsdauern betragen bis auf die Verkürzung der Nutzungsdauern von Tunneln in offener 
Bauweise unverändert zum Vorjahr für: 
  

  Jahre
Bauten 

Unterbau 20–150
     Kraftwerksanlagen 80
     Tunnel und Galerien 80–150
     Bahnkörper 100
     Sonstige Unterbauanlagen 20
Hochbau 10–50
Oberbau 25–40

Fahrpark 5–40
Technische Anlagen und Maschinen

Sicherungs- und Fernmeldeanlagen 4–30
Starkstrom- und Beleuchtungsanlagen 15–50
Geräte und Werkzeuge 4–20
Maschinen und maschinelle Anlagen 9–15

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2–8  
 

Restbuchwerte und Restnutzungsdauern werden jährlich zum Bilanzstichtag überprüft. 

Instandhaltungsmaßnahmen und Reparaturen werden im Jahr des Anfalls als Aufwand erfasst, Ersatz-, Erweiterungs- 
sowie wertsteigernde Investitionen werden aktiviert. Die Unterscheidung zwischen sofort aufwandswirksamen 
Instandhaltungsmaßnahmen und Reparaturen sowie aktivierungspflichtigen Investitionsmaßnahmen erfolgt auf Basis der 
Regelungen des IAS 16 oder daraus abgeleiteten Bilanzierungsgrundsätzen für konzernspezifische Sachverhalte. Bei 
Anlagenabgängen werden die Anschaffungskosten und die kumulierten Abschreibungen als Abgang erfasst, wobei die 
Gewinne oder Verluste in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder Aufwendungen erfasst werden. Die dargestellten 
Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden gelten auch für jene Vermögenswerte, die im Posten „Als 
Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien“ ausgewiesen werden. 

Kostenbeiträge zu Vermögenswerten  
Der ÖBB-Konzern erhält öffentliche Zuwendungen, die grundsätzlich vermögenswertbezogen gewährt werden. Die 
Zuwendungen werden bilanziell erfasst, sofern Sicherheit darüber besteht, dass die Zahlung erfolgen wird und die 
notwendigen Bedingungen für den Erhalt der Zuwendungen erfüllt werden. Die vermögenswertorientierten Zuwendungen, 
vor allem Kostenbeiträge, werden direkt aktivseitig von den bezuschussten Vermögenswerten abgesetzt. In der Konzern-
Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden die Abschreibungen gekürzt um die Erträge aus der Auflösung der Kostenbeiträge 
ausgewiesen. Kostenbeiträge werden grundsätzlich über die Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögenwerts 
abgeschrieben. 

Firmenwerte und sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Firmenwert 

Der Firmenwert stellt den Überschuss der Anschaffungskosten des Unternehmenserwerbs über den beizulegenden 
Zeitwert der Anteile des ÖBB-Konzerns am Nettovermögen des erworbenen Unternehmens zum Erwerbszeitpunkt dar. 
Ein durch Unternehmenserwerb entstandener Firmenwert wird unter den immateriellen Vermögenswerten bilanziert. Der 
bilanzierte Firmenwert wird einem jährlichen Werthaltigkeitstest unterzogen und mit seinen ursprünglichen 
Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungen bewertet. Wertaufholungen sind unzulässig. Der 
Firmenwert wird zum Zweck des Werthaltigkeitstests auf zahlungsmittelgenerierende Einheiten aufgeteilt. Die Aufteilung 
erfolgt auf diejenigen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten und Gruppen von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, 
von denen erwartet wird, dass sie aus dem Zusammenschluss, bei dem der Firmenwert entstand, Nutzen ziehen. 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 

Der ÖBB-Konzern bilanziert keine wesentlichen sonstigen immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter 
Nutzungsdauer. Abschreibbare immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten, vermindert um lineare 
Abschreibungen, angesetzt.  

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer berechnet und in 
der Position „Abschreibungen“ in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesen. 

Den planmäßigen linearen Abschreibungen liegen unverändert zum Vorjahr folgende Nutzungsdauern zugrunde: 
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  Jahre

Kostenbeiträge 3–150
Konzessionen, Schutzrechte, Lizenzen 4–20
Entwicklungskosten 5
Software 2–20
Sonstige immaterielle Vermögenswerte 5–30  

 

Geleistete Kostenbeiträge werden in Abhängigkeit der Nutzungsdauer der Vermögenswerte, für welche die 
Kostenbeiträge entrichtet wurden, vereinzelt auf bis zu 150 Jahre abgeschrieben, ansonsten beträgt die Nutzungsdauer 
zum überwiegenden Teil 20 Jahre. 

Kostenbeiträge werden grundsätzlich über die Nutzungsdauer des bezuschussten Vermögenswerts abgeschrieben.  

Wertminderung von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten und als Finanzinvestition 
gehaltenen Immobilien  

Methodischer Aufbau 

Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und als Finanzinvestition gehaltene Immobilien mit bestimmter 
Nutzungsdauer werden auf Wertminderungen untersucht, wenn Ereignisse oder Änderungen der Verhältnisse darauf 
hinweisen, dass der Buchwert eines Vermögenswerts über dem beizulegenden Zeitwert liegt. Die Werthaltigkeitsprüfung 
wird dabei für alle Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte durchgeführt. Entsprechend den Vorschriften des 
IAS 36 („Wertminderung von Vermögenswerten“) wird ein Aufwand aus Wertminderung erfasst, wenn der Buchwert 
über dem höheren Wert, der sich aus beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten oder dem Nutzungswert 
ergibt, liegt. Der beizulegende Zeitwert nach Abzug von Veräußerungskosten entspricht jenem Betrag, der in einer 
fremdüblichen Verkaufstransaktion erzielbar ist. Der Nutzungswert entspricht den geschätzten künftigen abgezinsten 
Netto-Zahlungsströmen, die aus der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswerts und seines Abgangs am Ende der 
Nutzungsdauer zu erwarten sind. Wertminderungen werden in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung im Posten 
„Abschreibungen“ erfasst. 

Wenn Änderungen der Verhältnisse darauf hindeuten, dass der Buchwert eines Vermögenswerts über dem 
beizulegenden Zeitwert liegt, wird im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung der Nutzungswert berechnet. Der 
Nutzungswert entspricht den geschätzten künftigen Netto-Zahlungsströmen der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
auf Basis der Geschäftspläne, die aus bisherigen Ergebnissen und den besten Schätzungen des Vorstands bezüglich 
künftiger Entwicklungen abgeleitet wurden. Die in den Geschäftsplänen (Budget 2017 und Mittelfristplanung  
2018 2022) angenommenen Wachstumsraten spiegeln die gewichteten durchschnittlichen Wachstumsraten auf Basis 
der Marktschätzungen wider. Zahlungsstromprognosen, die über den Zeitraum des Geschäftsplans hinausgehen, werden 
auf Basis einer konstanten Wachstumsrate für die nachfolgenden Jahre ermittelt und übersteigen nicht die langfristige 
gewichtete durchschnittliche Wachstumsrate der Branche und des Landes, in dem die zahlungsmittelgenerierende Einheit 
tätig ist. Nach Maßgabe von § 42 (7) Bundesbahngesetz muss ein sechsjähriger Rahmenplan erstellt werden, der einen 
wesentlichen Bestandteil der Geschäftsplanung darstellt. Die sechsjährigen Geschäftspläne werden für die 
Werthaltigkeitsprüfung herangezogen.  

Liegt der erzielbare Betrag über dem Buchwert, dann liegt für die betreffende zahlungsmittelgenerierende Einheit keine 
Wertminderung vor. Wenn der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit geringer ist als der Buchwert, 
dann wird für diese Einheit ein Aufwand aus Wertminderung erfasst. Die Wertminderung im Zusammenhang mit der 
zahlungsmittelgenerierenden Einheit wird zuerst dem Firmenwert und nachfolgend anteilig den anderen 
Vermögenswerten zugeordnet, wobei die restlichen Vermögenswerte der zahlungsmittelgenerierenden Einheit nicht 
unter ihren erzielbaren Betrag abgeschrieben werden dürfen. Die Buchwertminderungen stellen Aufwendungen aus der 
Wertminderung für die einzelnen Vermögenswerte dar. 

Gibt es einen Anhaltspunkt dafür, dass eine Wertminderung von Vermögenswerten nicht mehr vorliegt, dann hat der  
ÖBB-Konzern die Wertminderung ganz oder teilweise im Konzernjahresergebnis maximal bis zu den fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten rückgängig zu machen. Bei Firmenwerten ist eine Wertaufholung nicht zulässig.  

Nach Verabschiedung der Mittelfristplanungen im Aufsichtsrat wird regelmäßig überprüft, ob ein auslösendes Ereignis für 
eine Wertminderung vorliegt. Sollten unterjährig aktuelle Erkenntnisse aus der Geschäftsentwicklung oder 
Prämissenveränderungen eine wesentliche Veränderung des Nutzungswertes vermuten lassen, werden zusätzliche 
Überprüfungen vorgenommen.  

Struktur der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (CGU) und Berechnungsprämisse 

Jede zahlungsmittelgenerierende Einheit besteht aus einem Teil oder einer Anzahl von rechtlich selbstständigen 
Unternehmen. Die Abgrenzungskriterien für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten orientieren sich an der Struktur 
des operativen Geschäfts und entsprechen den Geschäftsfeldern und Geschäftstätigkeiten. Eine kurze Beschreibung 
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dieser Geschäftsfelder wird in Erläuterung 33 getätigt. Die ÖBB-Produktion GmbH wird anteilig beim Segment Rail Cargo 
Austria und beim Segment ÖBB-Personenverkehr mitgerechnet. 

Zahlungsmittelgenerierende Einheiten der ÖBB-Personenverkehr: 
Die Abgrenzungskriterien für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten orientieren sich an der Struktur des operativen 
Geschäfts und entsprechen den Geschäftsfeldern und Geschäftstätigkeiten Personenverkehr Schiene, Personenverkehr 
Bus und Dienstleistungen. Diese Unternehmensbereiche bestehen im Wesentlichen aus der ÖBB-Personenverkehr AG und 
aus der ÖBB-Postbus GmbH und werden als zwei zahlungsmittelgenerierende Einheiten eingestuft. 

Es konnten zum 31.12.2016 keine Indikatoren für eine mögliche Wertminderung oder Wertaufholung festgestellt 
werden, womit kein Wertminderungstest durchgeführt wurde. Hinsichtlich in 2015 erfasster Wertminderungen im 
Zusammenhang mit bestimmten Wendezugsteuer(zwischen)wagen und sonstigen Garnituren wird auf die Ausführungen 
unter „Verwendung von Schätzungen und Ermessensausübungen – c) Einschätzungen der Nutzungsdauer der 
Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte“ in dieser Erläuterung verwiesen.  

Zahlungsmittelgenerierende Einheiten der Rail Cargo Austria: 
Jede zahlungsmittelgenerierende Einheit besteht aus einer, einem Teil oder einer Anzahl von rechtlich selbstständigen 
Unternehmen. Die Abgrenzungskriterien für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten orientieren sich an der Struktur 
des operativen Geschäfts und entsprechen den Geschäftsfeldern und Geschäftstätigkeiten des Teilkonzerns Rail Cargo 
Austria. 

Die benchmarkfähigen Bereiche gliedern sich wie folgt: 

– Spedition: Rail Cargo Logistics (RCL) - Bahnspeditionen mit Branchenkompetenz 
– Operator: Rail Cargo Operator (RCO) - für hochfrequente Long Haul Shuttles (Intermodal, Konventionell, Mix) zwischen 

Wirtschaftsregionen 
– Carrier: Rail Cargo Carrier (RCC) - EVU (Eisenbahnverkehrsunternehmen = Carrier-Leistung) für Eigentraktion (z.B. 

Grundlast, Einzelwagenverkehr) 
– Wagen: Rail Cargo Wagon (RCW) - Waggonvermieter  
– TS: Technische Services (TS) - Instandhalter Rollmaterial  

Die mit dieser Organisationsstruktur verfolgten Ziele sind: 

– Fokus auf die Kernkompetenz Bahnlogistik 
– Transparenz durch Vereinfachung, fünf überschneidungsfreie Geschäfte mit eigenen Geschäftsmodellen und Märkten 

(intern, extern) 
– Zusammenführung von Kompetenz, Ressourcen und Verantwortung 
– Benchmarkfähigkeit 
– Konsistente Markenarchitektur 

Zur Diskontierung wird ein gewichteter durchschnittlicher Kapitalkostensatz herangezogen, der den Verzinsungsanspruch 
des Kapitalmarkts für die Überlassung von Fremd- und Eigenkapital gegenüber den zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten des Teilkonzern Rail Cargo Austria widerspiegelt. Risiken und Steuern werden durch verschiedene Abschläge 
berücksichtigt.  

Für die Cashflow-Prognosen nach dem Planungszeitraum (Ansatz einer ewigen Rente) wurden je CGU Wachstumsraten 
anhand des Wachstumsmodells von Gordon/Shapiro angewendet, welches das Wachstum wie folgt definiert: 
Wachstum = langfristige Rendite * Thesaurierung. Die langfristige Rendite wurde unabhängig von der CGU auf einer 
Rendite in Höhe der Kapitalkosten festgelegt. Die Kapitalkosten (und damit implizit die langfristigen Renditen) der CGUs 
wurden im Rahmen der Analysen bei maximal 6% (nach Steuern, Basis Österreich; Ungarn höher aufgrund 
Länderaufschlag) ermittelt. Beruhend auf der Annahme, dass das langfristige Wachstum der CGUs unter der EZB-
Inflationserwartung von 2% liegt, wurde die Thesaurierungsquote einheitlich mit 20% und damit das Wachstum mit 
etwa 0,8–1,7% bestimmt. Nähere Angaben ersehen Sie aus der nachfolgenden Tabelle. 
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Folgende Diskontierungssätze wurden angewendet: 
   
Für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
der Rail Cargo Austria Spedition (RCL) Operator (RCO) Carrier (RCC) Wagen (RCW) TS *)

zum 31.12.2016           
Österreich     
Vor Steuern     

Zinssatz 2017 - 2022 7,2% 7,2% 6,8% 5,5% 5,6%
Zinssatz Ewige Rente 6,1% 6,1% 5,8% 4,7% 4,8%
Wachstum Ewige Rente 1,1% 1,1% 1,1% 0,8% 0,8%
        

Nach Steuern   
Zinssatz 2017 - 2022 5,6% 5,6% 5,3% 4,2% 4,0%
Zinssatz Ewige Rente 4,5% 4,4% 4,2% 3,3% 3,2%

        
Ungarn       
Vor Steuern       

Zinssatz 2017 - 2022 9,5% 9,3% 8,7% 6,1% 6,9%
Zinssatz Ewige Rente 8,0% 7,8% 7,2% 5,1% 5,7%
Wachstum Ewige Rente 1,5% 1,5% 1,4% 1,0% 1,1%

        
Nach Steuern       

Zinssatz 2017 - 2022 7,7% 7,6% 7,2% 5,1% 5,6%
Zinssatz Ewige Rente 6,2% 6,1% 5,8% 4,1% 4,5%   

*) Slowakei eigener Zinssatz nicht angeführt, da unwesentlich 

   
Für die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten 
der Rail Cargo Austria Spedition (RCL) Operator (RCO) Carrier (RCC) Wagen (RCW) TS *)

zum 31.12.2015           
Österreich           
Vor Steuern     

Zinssatz 2016 - 2021 7,7% 7,5% 7,9% 5,3% 7,5%
Zinssatz Ewige Rente 6,5% 6,3% 6,7% 4,5% 6,5%
Wachstum Ewige Rente 1,2% 1,2% 1,2% 0,8% 1,1%

            
Nach Steuern           

Zinssatz 2016 - 2021 5,9% 5,8% 6,0% 4,0% 5,4%
Zinssatz Ewige Rente 4,7% 4,6% 4,8% 3,2% 4,3%

            
Ungarn       
Vor Steuern           

Zinssatz 2016 - 2021 10,2% 10,2% 9,9% 5,6% 9,8%
Zinssatz Ewige Rente 8,5% 8,5% 8,2% 4,6% 8,2%
Wachstum Ewige Rente 1,7% 1,7% 1,6% 1,0% 1,6%
            

Nach Steuern           
Zinssatz 2016 - 2021 8,4% 8,2% 8,2% 5,0% 8,0%
Zinssatz Ewige Rente 6,7% 6,6% 6,5% 4,0% 6,4%   

*) Slowakei eigener Zinssatz nicht angeführt, da unwesentlich 

Die dargestellten Vor-Steuerdiskontierungssätze wurden mithilfe der Methode des internen Zinsfußes ermittelt. Die 
Ermittlung des Nutzungswerts der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten basiert auf den Nach-
Steuerdiskontierungssätzen. Die angegebenen Vor-Steuerdiskontierungssätze werden nur zu Informationszwecken 
angeführt. 

In den Cashflow-Prognosen sind konzerninterne Transferpreise auf Basis marktgerechter Einschätzungen der beteiligten 
Gesellschaften berücksichtigt. Der Kapitalkostensatz wurde eigens für den Teilkonzern Rail Cargo Austria unabhängig 
vom übrigen ÖBB-Konzern ermittelt. Es wurde kein Risiko- und Ressourcenverbund mit dem restlichen ÖBB-Konzern 
unterstellt und kein konzerneinheitlicher Kapitalkostensatz verwendet. 

Zahlungsmittelgenerierende Einheiten der ÖBB-Infrastruktur: 
Es wurden weder 2015 noch 2016 für eine zahlungsmittelgenerierende Einheit Indikatoren für eine mögliche 
Wertminderung festgestellt, weshalb keine Wertminderungstests durchgeführt wurden. Für die 
zahlungsmittelgenerierende Einheit Schieneninfrastruktur ist aufgrund folgender Präambel zu den Zuschussverträgen 
gemäß § 42 Bundesbahngesetz gegenwärtig kein Indikator für eine Wertminderung gegeben: „Die ÖBB-Infrastruktur AG 
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ist ein Eisenbahninfrastrukturunternehmen, dessen Aufgaben im öffentlichen Interesse gelegen und in 
§ 31 Bundesbahngesetz näher bestimmt sind. Die Grundlage für die Finanzierung der Gesellschaft bildet 
§ 47 Bundesbahngesetz, wonach der Bund dafür zu sorgen hat, dass der ÖBB-Infrastruktur AG die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben und zur Aufrechterhaltung ihrer Liquidität und des Eigenkapitals erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen, 
soweit die Aufgaben vom Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz umfasst sind. Die in dieser Bestimmung vom 
Bund gesetzlich normierte Zusage findet in den Zuschussverträgen nach § 42 (1) und (2) Bundesbahngesetz ihre konkrete 
Umsetzung. Nach Verständnis der Vertragspartner ist das Ziel der Zuschussverträge, unabhängig von der jeweiligen 
Vertragslaufzeit, die Werthaltigkeit der für die Aufgaben gemäß § 31 Bundesbahngesetz eingesetzten Vermögenswerte 
des Teilkonzerns der ÖBB-Infrastruktur AG dauerhaft sicherzustellen, womit auch dem gesetzlichen Auftrag des 
Bundesbahngesetzes entsprochen wird.“ 

Weitere Angaben sind in Erläuterung 9, 14 und 15 enthalten. 

Wertminderung von Anteilen an assoziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 
Im Anschluss an die Fortschreibung des Buchwerts der nach der At-Equity-Methode bilanzierten Beteiligung ist gemäß 
IAS 28.40 und IFRS 11 zu jedem Bilanzstichtag zu überprüfen, ob entsprechend IAS 39.58 ff. objektive Hinweise für eine 
Wertminderung des Buchwerts vorliegen. Bei Vorliegen von Indikatoren ist der erzielbare Betrag der Beteiligung gemäß 
IAS 36 zu ermitteln. Ist eine Wertminderung eingetreten, ist die Beteiligung entsprechend abzuwerten. Sollte die 
Wertminderung assoziierte Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen betreffen, wird diese im Posten „Ergebnis aus 
nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen“ ausgewiesen. Hinsichtlich etwaiger Wertminderungen der Galleria 
di Base del Brennero - Brenner Basistunnel BBT SE wird auf den vorigen Absatz betreffend § 42 Bundesbahngesetz 
verwiesen. 

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte werden mit dem Buchwert oder dem niedrigeren beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Vermögenswerte, die als zur Veräußerung gehalten eingestuft werden, werden 
keiner weiteren Abschreibung unterzogen und als gesonderter Posten in der Bilanz ausgewiesen. Gewinne oder Verluste 
aus dem Verkauf dieser Vermögenswerte werden zusammen mit den Gewinnen und Verlusten aus dem Abgang von 
Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten als sonstiger betrieblicher Ertrag oder Aufwand beziehungsweise im 
übrigen Finanzergebnis, soweit es sich um Beteiligungen handelt, ausgewiesen. Nähere Informationen sind in 
Erläuterung 19 angeführt. 

Finanzinstrumente 

Allgemeine Angaben 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden angesetzt, wenn der ÖBB-Konzern Partei der vertraglichen 
Regelungen des Finanzinstruments wird. Finanzielle Vermögenswerte werden ausgebucht, sobald 

– sämtliche Rechte auf Zahlungsströme aus dem finanziellen Vermögenswert erloschen sind oder beglichen wurden oder 
– sämtliche aus dem Vermögenswert resultierenden Chancen und Risiken auf eine andere Partei übertragen wurden oder 
– die Verfügungsmacht an dem finanziellen Vermögenswert zur Gänze auf eine andere Partei übertragen wurde. 

Eine finanzielle Verbindlichkeit darf nur dann aus der Bilanz ausgebucht werden, wenn diese getilgt wurde, d. h., wenn 
die im Vertrag festgelegte Verpflichtung entweder beglichen, aufgehoben oder ausgelaufen ist. Reguläre Käufe und 
Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten werden am Abrechnungstag (Erfüllungstag) erfasst. Derivative 
Finanzinstrumente werden am Abschlusstag (Handelstag) erfasst. 

Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden bei der Erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert der 
erhaltenen oder erbrachten Leistung angesetzt. Transaktionskosten werden dabei berücksichtigt, außer bei den 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten. 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

Der ÖBB-Konzern weist Kassenbestände, Guthaben bei Kreditinstituten und hochliquide Finanzinvestitionen mit 
Restlaufzeiten von bis zu drei Monaten als Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente aus. Geldmarktveranlagungen 
mit ursprünglichen Laufzeiten über drei Monate werden zusammen mit Wertpapieren als kurzfristige sonstige finanzielle 
Vermögenswerte ausgewiesen. Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente fließen in den Finanzmittelfonds für 
die Geldflussrechnung ein. Nähere Ausführungen finden sich unter Erläuterung 34. 
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Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

Die als finanzielle Vermögenswerte in der Bilanz angesetzten Finanzinstrumente werden mit Ausnahme der Kredite und 
Forderungen sowie der „Available for Sale at Cost“ zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die als finanzielle 
Verbindlichkeiten in der Bilanz angesetzten Finanzinstrumente werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
Die derivativen Finanzinstrumente werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen des beizulegenden 
Zeitwerts von derivativen Finanzinstrumenten werden erfolgswirksam oder im sonstigen Ergebnis erfasst, je nachdem, ob 
das derivative Instrument zur Absicherung der beizulegenden Zeitwerte von Bilanzposten (Fair Value Hedge) oder zur 
Fluktuation von künftigen Zahlungsströmen (Cashflow Hedge) eingesetzt wird. Bei derivativen Finanzinstrumenten, die 
Bilanzposten absichern, werden Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts des abgesicherten Vermögenswertes oder 
der Verbindlichkeit und des derivativen Finanzinstruments ergebniswirksam erfasst. Bei derivativen Finanzinstrumenten, 
die als Cashflow Hedge qualifiziert sind, werden Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts des effektiven Teils des 
Sicherungsinstruments über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital (Cashflow-Hedge-Rücklage) erfasst. Die in der 
Cashflow-Hedge-Rücklage ausgewiesenen Effekte werden ergebniswirksam erfasst, wenn das Grundgeschäft 
ergebniswirksam wird. Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des ineffektiven Teils eines Sicherungsgeschäftes und 
von derivativen Finanzinstrumenten, die nicht als Sicherungsgeschäft einzustufen sind, werden sofort ergebniswirksam 
erfasst. Zum Hedge Accounting siehe Erläuterung 29.2.  

Entsprechend IAS 39 werden Wertpapiere und bestimmte langfristige Finanzinstrumente vom ÖBB-Konzern als zur 
Veräußerung verfügbar (Available for Sale; AfS) eingestuft und zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Unrealisierte 
Gewinne und Verluste werden im sonstigen Ergebnis erfasst. 

Langfristige Derivate (Zinsswaps mit Absicherungszweck) werden grundsätzlich in kurzfristige und langfristige Teile 
anhand der in den jeweiligen Zeitbändern anfallenden diskontierten Geldflüsse aufgeteilt. Im Falle eines Derivats mit 
eindeutig negativem beizulegendem Zeitwert wird ein sich ergebender kurzfristiger positiver beizulegender Zeitwert 
jedoch nicht als kurzfristiger Vermögenswert ausgewiesen, weil diese Darstellung vor dem Hintergrund des gesamt 
eindeutig negativen beizulegenden Zeitwerts irreführend wäre, sondern der gesamte negative beizulegende Zeitwert 
wird als langfristige Schuld ausgewiesen. Gleiches gilt im umgekehrten Fall eines eindeutig positiven gesamten 
beizulegenden Zeitwerts mit negativem beizulegendem Zeitwert im kurzfristigen Bereich. 

Die Werthaltigkeitsprüfung für Wertpapiere erfolgt in zwei Stufen, wobei überprüft wird, ob ein wesentlicher Unterschied 
zwischen dem Buchwert und dem beizulegenden Zeitwert der Wertpapiere besteht oder über welchen Zeitraum diese 
Differenz besteht. Verluste aus Wertminderungen werden erfolgswirksam in der Periode im übrigen Finanzergebnis erfasst. 

Gibt es einen Anhaltspunkt dafür, dass eine Wertminderung nicht mehr vorliegt, dann hat der ÖBB-Konzern die 
Wertminderung ganz oder teilweise erfolgswirksam im Konzernjahresergebnis rückgängig zu machen, es sei denn, es 
handelt sich um finanzielle Vermögenswerte, die zu Anschaffungskosten bilanziert werden, oder um gehaltene 
Eigenkapitalinstrumente, die als „Available for Sale“ eingestuft sind. Bei als „Available for Sale“ eingestuften 
Eigenkapitalinstrumenten, die zu Anschaffungskosten bilanziert werden, ist eine Wertaufholung nicht zulässig. Bei als 
„Available for Sale“ eingestuften Eigenkapitalinstrumenten, die zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden, wird jede 
Erhöhung des beizulegenden Zeitwertes im sonstigen Ergebnis erfasst.  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten oder dem niedrigeren 
beizulegenden Zeitwert angesetzt. Wertminderungen werden dann erfasst, wenn aufgrund kundenspezifischer 
Umstände nicht mehr mit der Einbringlichkeit der Ansprüche zu rechnen ist. Bestehen solche Zweifel an der 
Einbringlichkeit der Forderungen, werden die Kundenforderungen mit dem niedrigeren realisierbaren Betrag angesetzt 
und die erforderlichen Einzelwertberichtigungen auf Basis erkennbarer Risiken gebildet. Gründe dafür können erkennbare 
erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Vertragspartners, über den Schuldner eröffnete Insolvenzverfahren, erfolglose 
Mahnungs- und Exekutionsversuche, ein bereits erfolgter Vertragsbruch (z. B. Verzug oder Ausfall von Zahlungen) oder 
andere Informationen, die an der Zahlungsfähigkeit des Schuldners zweifeln lassen, sein. Bei der Ermittlung der Höhe von 
Wertminderungen wird die Bonität des Schuldners entsprechend berücksichtigt. Sobald die Uneinbringlichkeit der 
Forderung endgültig feststeht, wird die Forderung ausgebucht. Die Wertberichtigungen werden auf eigenen 
Wertberichtigungskonten berücksichtigt. 

Fertigungsaufträge werden, sofern wesentlich, nach der Percentage-of-Completion-Methode bilanziert. Die Auftrags-
erlöse basieren überwiegend auf Festpreisverträgen. 

Beizulegender Zeitwert von Finanzinstrumenten 

Bei liquiden Mitteln, Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und Forderungen an und 
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen entsprechen die Buchwerte annähernd den beizulegenden 
Zeitwerten. Die beizulegenden Zeitwerte von zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren ergeben sich aus direkt oder 
indirekt ableitbaren Preisen. Der beizulegende Zeitwert langfristiger Finanzverbindlichkeiten und Swap-Vereinbarungen 
basiert auf dem Barwert der künftig zu erwartenden Zahlungsströme, abgezinst mit dem vom ÖBB-Konzern geschätzten 
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aktuellen Zinssatz, zu dem vergleichbare Finanzinstrumente abgeschlossen werden können. Ein etwaiges Kreditrisiko wird 
bei der Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte berücksichtigt. 

Für Veranlagungen, für die keine Börsenkurse vorliegen – im Wesentlichen Beteiligungen –, schätzt der ÖBB-Konzern, 
basierend auf den letzten verfügbaren Finanzinformationen, ob der beizulegende Zeitwert dem Buchwert entspricht. 
Diese Vermögenswerte werden wertgemindert, falls die Beteiligung über einen längeren Zeitraum Verluste generiert oder 
wesentliche Veränderungen im Geschäftsumfeld vorliegen.  

Vorräte 
Die Vorräte umfassen einerseits Materialbestände und Ersatzteile, die vor allem für den eigenen Schienennetzausbau, die 
Instandhaltung und Entstörung des Schienennetzbetriebs eingesetzt werden, und andererseits Verwertungsobjekte.  

Die Bewertung der Materialbestände und Ersatzteile erfolgt zu dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert, wobei die Anschaffungs- und Herstellungskosten nach dem gleitenden 
Durchschnittspreisverfahren ermittelt werden. Der Nettoveräußerungswert wird aufgrund der bei einer normalen 
Geschäftsentwicklung geschätzten Verkaufspreise abzüglich der noch anfallenden Kosten bis zur Fertigstellung ermittelt. 
Eigengefertigte Vorräte sowie aufgearbeitete wiederverwendbare Materialien werden zu Herstellungskosten aktiviert. Für 
nichtgängiges Vorratsmaterial und überhöhte Herstellungskosten aus Eigenfertigungen werden entsprechende 
Wertberichtigungen vorgenommen. Für Ersatzteile und Materialien stellen Wiederbeschaffungskosten die beste 
verfügbare Bewertungsgrundlage für den Nettoveräußerungspreis dar. 

In den Vorräten werden des Weiteren betrieblich nicht mehr genutzte Liegenschaften, die für den späteren Verkauf 
entwickelt werden („Verwertungsobjekte“), dargestellt. Es handelt sich um ehemalige Bahnhofs- und Eisenbahnanlagen 
sowie Betriebsgebäude, die dem dauernden Betrieb dienten. Betroffen sind wesentliche Projekte, die in großem Umfang 
entwickelt werden. Diese Verwertungsobjekte werden zum Verkauf im normalen Geschäftsgang gehalten oder befinden 
sich in der Herstellung für einen solchen Verkauf.  

Die Verwertungsobjekte werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert und zum Stichtag mit dem 
niedrigeren Wert aus Buchwert und Nettoveräußerungswert bewertet. Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte 
Verkaufspreis abzüglich der noch anfallenden Herstellungskosten und allfälliger Kosten der Veräußerung.  

In die Anschaffungs- oder Herstellungskosten von Vorräten sind alle Kosten des Erwerbs und der Be- und Verarbeitung 
sowie sonstige Kosten einzubeziehen, die angefallen sind, um diese in den derzeitigen Zustand zu versetzen. Übersteigen 
die Herstellungskosten den Nettoveräußerungswert, wird eine Abwertung vorgenommen. 

Rückstellungen 
Rückstellungen werden gebildet, wenn der Konzern eine gegenwärtige Verpflichtung (rechtlicher oder faktischer Natur) 
aus einem vergangenen Ereignis hat und es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflichtung mit dem Abfluss von 
Ressourcen einhergeht und eine verlässliche Schätzung des Betrags der Rückstellung möglich ist.  

Der angesetzte Rückstellungsbetrag ist der beste Schätzwert, der sich am Abschlussstichtag für die hinzugebende 
Leistung ergibt, um die gegenwärtige Verpflichtung zu erfüllen. Dabei sind inhärente Risiken und Unsicherheiten zu 
berücksichtigen. Wird eine Rückstellung auf Basis der für die Erfüllung der Verpflichtung geschätzten Zahlungsströme 
bewertet, sind diese Zahlungsströme abzuzinsen, sofern der Zinseffekt wesentlich ist. 

Kann davon ausgegangen werden, dass Teile oder der gesamte zur Erfüllung der Rückstellung notwendige 
wirtschaftliche Nutzen durch einen außenstehenden Dritten erstattet wird, wird dieser Anspruch als Vermögenswert 
aktiviert, wenn die Erstattung so gut wie sicher ist und ihr Betrag zuverlässig geschätzt werden kann. Weitere Angaben 
sind in Erläuterung 26.2 enthalten. 

Leasingverhältnisse 
Leasingverhältnisse, bei denen dem ÖBB-Konzern als Mieter im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken 
und Chancen eines Vermögenswerts übertragen werden, wurden als Finanzierungsleasing eingestuft. Andernfalls liegt 
ein operatives Leasingverhältnis vor. Sachanlagen, die im Zuge von Finanzierungsleasingverträgen erworben wurden, 
werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts des Leasinggegenstands oder des niedrigeren Barwerts der 
Mindestleasingzahlungen zu Beginn des Leasingverhältnisses abzüglich Abschreibungen und Wertminderungs-
aufwendungen angesetzt. 

Wenn im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen dem ÖBB-Konzern als Vermieter 
zurechenbar sind, wird der Leasinggegenstand vom ÖBB-Konzern bilanziert. Der Leasinggegenstand wird nach den auf 
den Vermögenswert anwendbaren Regeln in Übereinstimmung mit IAS 16 angesetzt. Die Angabe zur Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethode der Cross-Border-Leasing-Transaktionen ist in Erläuterung 30.3 enthalten. 



Vorstand & Aufsichtsrat | Immer in Bewegung | Corporate Governance | Konzernlagebericht | Konzernabschluss128

 

Leasingverhältnisse, bei denen der ÖBB-Konzern als Vermieter im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen 
Risiken und Chancen eines Vermögenswerts überträgt, sind als Finanzierungsleasing einzustufen. Andernfalls liegt ein 
Operating-Leasing-Verhältnis vor. Leasingforderungen werden in Höhe des Nettoinvestitionswerts aus dem 
Leasingverhältnis erfasst. 

Verpflichtungen gegenüber ArbeitnehmerInnen 
Der ÖBB-Konzern ist lediglich einzelvertraglich gewährte Pensionsverpflichtungen eingegangen, unter anderem für ein 
ehemaliges Vorstandsmitglied. Darüber hinaus gibt es nur beitragsorientierte Versorgungspläne für Pensionen. In diesem 
Fall leistet der ÖBB-Konzern aufgrund gesetzlicher oder vertraglicher Verpflichtungen Zahlungen in privatwirtschaftliche 
oder öffentlich-rechtliche Pensionssysteme und Mitarbeitervorsorgekassen. Außer der Beitragszahlung bestehen keine 
weiteren Verpflichtungen. Die regelmäßigen Beitragsleistungen werden als Personalaufwand in der jeweiligen Periode 
erfasst. 

Alle anderen Verpflichtungen (Abfertigungs- und Jubiläumsverpflichtungen) resultieren aus ungedeckten 
leistungsorientierten Versorgungssystemen und werden entsprechend rückgestellt. Für die Ermittlung der Rückstellung 
wendet der ÖBB-Konzern in Übereinstimmung mit IAS 19 das Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC-Methode) an. Die 
Neubewertung der Nettoschulden enthält nur versicherungsmathematische Gewinne oder Verluste. Die zukünftigen 
Verpflichtungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen bewertet und basieren auf einer sachgerechten 
Schätzung des Abzinsungsfaktors und der Gehaltssteigerungen sowie der Fluktuation. Nach dieser Methode erfasst die 
Gesellschaft versicherungsmathematische Gewinne und Verluste aus Rückstellungen für Abfertigungen im sonstigen 
Ergebnis sowie aus Rückstellungen für Jubiläumsgelder im Personalaufwand. Weitere Informationen sind in Erläuterung 
26.1. enthalten. 

Änderungen bestehender Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche 
Verpflichtungen 
Die Anschaffungskosten von Sachanlagen umfassen gemäß IAS 16 auch die erstmals geschätzten Kosten für die 
Demontage und das Entfernen des Gegenstands sowie die Wiederherstellung des Standorts, an dem er sich befindet. 
Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen werden nach den Vorschriften von 
IAS 37 („Rückstellungen, Eventualverbindlichkeiten und Eventualforderungen“) bewertet. Auswirkungen von 
Bewertungsänderungen von bestehenden Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche 
Verpflichtungen werden gemäß IFRIC 1 bilanziert. Die Vorschriften sehen vor, dass jede Erhöhung derartiger 
Verpflichtungen, die den Zeitablauf widerspiegeln, ergebniswirksam zu erfassen ist. Bewertungsänderungen, die auf 
Änderungen der geschätzten Fälligkeit oder Höhe des Abflusses von Ressourcen, die zur Erfüllung der Verpflichtung 
erforderlich ist oder auf einer Änderung des Abzinsungssatzes beruhen, sind zu den Anschaffungskosten des 
dazugehörigen Vermögenswerts in der laufenden Periode hinzuzufügen oder davon abzuziehen. Der von den 
Anschaffungskosten des Vermögenswerts abgezogene Betrag darf den Buchwert nicht übersteigen. Wenn die 
Anpassung zu einem Zugang zu den Anschaffungskosten eines Vermögenswerts führt, hat der ÖBB-Konzern zu 
überprüfen, ob dies ein Anhaltspunkt dafür ist, dass der neue Buchwert des Vermögenswerts nicht voll erzielbar sein 
könnte. Liegt ein solcher Anhaltspunkt vor, ist auf Wertminderung zu prüfen und ein etwaiger Wertminderungsaufwand 
zu erfassen. 

Ertragsrealisierung 
Erlöse werden zum Zeitpunkt des Übergangs der Risiken und Chancen oder nach Leistungserbringung realisiert, sofern 
die Höhe der Erlöse verlässlich bestimmt werden kann und es hinreichend wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche 
Nutzen dem ÖBB-Konzern zufließt. 

Erfolgsbezogene Zuwendungen  
Dem ÖBB-Konzern gewährte Aufwandszuschüsse werden bei Erfüllung der Ansatzvoraussetzungen sofort erfasst und 
entsprechend dem zeitlichen Anfall der Aufwendungen ergebniswirksam realisiert. Hinsichtlich der Besonderheiten der 
Zuschüsse zur Finanzierung der Infrastruktur wird auf die Ausführungen in Erläuterung 32 verwiesen. 

Zinsen, Nutzungsentgelte und Dividenden 
Zinsen werden unter Anwendung der Effektivzinsmethode gemäß IAS 39 erfasst. Dividenden werden bei Entstehung des 
Rechtsanspruchs der Aktionäre auf Zahlung erfasst. Nutzungsentgelte wie Mieten sind periodengerecht entsprechend 
den Vertragskonditionen zu erfassen. Umsatzmieten sind Mieten, die in Abhängigkeit von den vom Mieter erzielten 
Umsätzen verrechnet werden, und werden dann realisiert, wenn die Höhe der Erträge hinreichend verlässlich bestimmt 
werden kann. 

Gemäß IAS 23 („Fremdkapitalkosten“) werden Fremdkapitalaufwendungen für wesentliche qualifizierte Vermögenswerte 
aktiviert. 
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Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen 
Forschungsaufwendungen beziehen sich gemäß IAS 38 auf die eigenständige und planmäßige Suche mit der Aussicht, 
neue wissenschaftliche oder technische Erkenntnisse zu gewinnen, und werden als Aufwand in jener Periode erfasst, in 
der sie anfallen. Entwicklungsaufwendungen sind Kosten, die anfallen, wenn Forschungserkenntnisse angewendet 
werden, um diese technisch und wirtschaftlich realisierbar zu machen. Wenn eine Trennung von Forschungs- und 
Entwicklungsaufwendungen nicht möglich ist, sind die Entwicklungsaufwendungen gemäß IAS 38 in jener Periode als 
Aufwand zu erfassen, in der sie anfallen. Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen werden – wenn die 
Aktivierungsvoraussetzungen des IAS 38 nicht erfüllt sind – als Aufwand in jener Periode erfasst, in der sie anfallen. 
Werden die Aktivierungsvoraussetzungen des IAS 38 erfüllt, werden Entwicklungsaufwendungen als immaterielle 
Vermögenswerte aktiviert.  

Ertragsteuern 
Gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz in der Fassung BGBl Nr. 95/2009 besteht für die ÖBB-Infrastruktur AG ab 2005 eine 
Befreiung von bundesgesetzlichen Abgaben mit Ausnahme der Umsatzsteuer, von den Bundesverwaltungsabgaben 
sowie von Gerichts- und Justizverwaltungsabgaben, soweit sich diese Abgaben und Gebühren aus der Erfüllung der 
jeweiligen im Bundesbahngesetz vorgesehenen Aufgaben ergeben (Teilsteuerbefreiung).  

Im Wesentlichen wurden folgende Bereiche der ÖBB-Infrastruktur AG als ertragsteuerpflichtig eingestuft: 

– Erträge aus dem Stromgeschäft  
– Erbringung von nicht eisenbahninfrastrukturbezogenen Leistungen  
– Bewirtschaftung (inkl. Entwicklung und Verkauf) von Immobilien, die kein Eisenbahnvermögen im Sinne des 

§ 10a Eisenbahngesetz darstellen  
– Beteiligungsverwaltung 

Im Dezember 2005 wurde ein Gruppenvertrag mit der ÖBB-Holding AG als Gruppenträger und den meisten 
Gesellschaften des ÖBB-Konzerns als Gruppenmitgliedern abgeschlossen. Bis dato befindet sich keine ausländische 
Gesellschaft in der körperschaftsteuerlichen Gruppe. Es wurden zwischen dem Gruppenträger und den 
Gruppengesellschaften Regelungen über den Steuerausgleich vereinbart. Die nach diesen Bestimmungen ermittelten 
positiven Steuerumlagen werden nach der „Stand-alone“-Methode (geht von der steuerlichen Selbständigkeit der 
einzelnen Gruppenmitglieder für die Berechnung der Umlage aus) berechnet. Ein positives steuerliches Ergebnis wird 
grundsätzlich mit dem geltenden Körperschaftsteuertarif des Abschlussjahres belastet. Im Falle eines negativen 
Ergebnisses hat der Gruppenträger insoweit eine Steuerumlage an das Gruppenmitglied zu leisten, als das negative 
steuerliche Ergebnis des Gruppenmitglieds effektiv genutzt werden kann. Basis für die steuerlichen Ansprüche und 
Verpflichtungen aus der Gruppenvereinbarung bildet das laufende steuerliche Ergebnis des jeweiligen Gruppenmitglieds.  

Es gilt das Primat der Teilkonzernbetrachtung und der Grundsatz der Gleichbehandlung der Teilnehmer an der 
Unternehmensgruppe innerhalb des jeweiligen Teilkonzerns bei der Nutzung der steuerlichen Verluste; darüber hinaus 
gilt der Grundsatz der Gleichbehandlung der Teilnehmer an der Unternehmensgruppe bei teilkonzernübergreifender 
Nutzung steuerlicher Verluste. 

Latente Steuern 
Latente Steuern werden – unter Bedachtnahme auf bestehende Ausnahmebestimmungen – für alle temporären 
Differenzen zwischen der Steuerbasis der Vermögenswerte/Schulden (tax base) und ihren Buchwerten im IFRS-Abschluss 
angesetzt (sog. Verbindlichkeiten-Methode), insoweit es sich um Vermögenswerte und Schulden handelt, die mit dem 
nicht steuerbefreiten Geschäftsbetrieb im Zusammenhang stehen.  

Wenn jedoch im Rahmen einer Transaktion, die keinen Unternehmenszusammenschluss darstellt, latente Steuern aus 
dem erstmaligen Ansatz eines Vermögenswerts oder einer Schuld entstehen, die zum Zeitpunkt der Transaktion weder 
einen Effekt auf den bilanziellen Gewinn oder Verlust noch auf das steuerliche Einkommen haben, unterbleibt die 
Steuerabgrenzung sowohl zum Zeitpunkt des Erstansatzes als auch danach.  

Latente Steuerschulden, die durch temporäre Differenzen im Zusammenhang mit Beteiligungen an Tochterunternehmen 
und assoziierten Unternehmen entstehen, werden angesetzt, es sei denn, dass der Zeitpunkt der Umkehrung der 
temporären Differenzen vom ÖBB-Konzern bestimmt werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären 
Differenzen in absehbarer Zeit aufgrund dieses Einflusses nicht umkehren werden. 

Latente Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze (und Steuervorschriften) bewertet, die am Bilanzstichtag 
gelten oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung der 
latenten Steueransprüche oder der Begleichung der latenten Steuerschulden erwartet wird. 

Latente Steueransprüche werden in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich ist, dass künftiges zu versteuerndes 
Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die temporären Differenzen und Verlustvorträge verwendet werden können. 
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Latente Steuern werden direkt mit dem Eigenkapital verrechnet oder diesem gutgeschrieben, wenn die Steuer sich auf 
Posten bezieht, die in derselben oder in einer anderen Periode mit dem Eigenkapital verrechnet oder diesem 
gutgeschrieben werden. 

Verwendung von Schätzungen und Ermessensausübungen 
Im Zuge der Erstellung des Konzernabschlusses muss der Vorstand Schätzungen vornehmen und Annahmen treffen, die 
die Höhe der ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden, der angeführten Eventualverbindlichkeiten am 
Bilanzstichtag und die Aufwendungen und Erträge während des Berichtszeitraums beeinflussen können. Die 
tatsächlichen Werte können von diesen Schätzungen abweichen. Sämtliche Schätzungen und Beurteilungen werden 
regelmäßig aktualisiert und basieren auf historischen Erfahrungen und weiteren Faktoren, einschließlich Erwartungen 
hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, die unter den gegebenen Umständen vernünftig erscheinen. 

Bei der Anwendung der Bilanzierungsmethoden des ÖBB-Konzerns hat der Vorstand Schätzungen vorgenommen. 
Weiters hat der Vorstand zum Bilanzstichtag wichtige zukunftsbezogene Annahmen getroffen und wesentliche Quellen 
von Schätzungsunsicherheiten zum Bilanzstichtag identifiziert, die mit dem Risiko einer wesentlichen Änderung der 
Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden im nächsten Geschäftsjahr behaftet sind. 

Es wurden die Nutzungsdauern überprüft. Dem wirtschaftlichen Risiko wurde korrekt Rechnung getragen, indem die 
Rückstellungen sorgfältig und in erforderlicher Höhe bemessen wurden. Die Angemessenheit der Wertberichtigungen 
wurde überprüft. Die Parameter für die Wertminderungstests der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wurden 
entsprechend der Zinsentwicklung und den branchenüblichen Benchmarks aktualisiert. Die versicherungs- und 
finanzmathematischen Festlegungen für die Bewertung der Abfertigungs- und Jubiläumsgeldansprüche wurden 
verantwortungsvoll festgelegt. Die Aktivierung von Firmenwerten erfolgt ausschließlich auf Basis von Gutachten externer 
Sachverständiger.  

a. Versorgungspläne für ArbeitnehmerInnen 

Die Bewertung der Abfertigungs- und Jubiläumsgeldansprüche beruht auf einer Methode, bei der Parameter wie der 
erwartete Abzinsungsfaktor, langfristige Gehaltssteigerungen sowie Fluktuationsraten angewendet werden. Wenn sich 
die relevanten Parameter wesentlich anders entwickeln als erwartet, kann dies wesentliche Auswirkungen auf die 
Rückstellung und in der Folge auf die Aufwendungen für Abfertigungs- und Jubiläumsverpflichtungen des ÖBB-Konzerns 
haben. Die Auswirkung möglicher Änderungen von Parametern ist in Erläuterung 26.1. dargestellt. 

b. Wertminderungen 

Werthaltigkeitsprüfungen von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen basieren grundsätzlich auf geschätzten 
künftigen abgezinsten Netto-Zahlungsströmen, die aus der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswerts und seinem 
Abgang am Ende der Nutzungsdauer zu erwarten sind. Faktoren wie geringere Umsatzerlöse und daraus resultierende 
niedrigere Netto-Zahlungsströme sowie Änderungen der verwendeten Abzinsungsfaktoren können zu einer 
Wertminderung führen. Es wurden zu den Bilanzstichtagen Wertminderungsprüfungen durchgeführt, die letztmalig 2010 
zu Aufwendungen aus Wertminderungen geführt haben, nachdem damals der Nutzungswert in manchen Fällen unter 
den aktuellen Buchwerten lag. 

Die Sensitivitätsanalyse für 2016 und das Vorjahr kann der untenstehenden Tabelle entnommen werden, wobei positive 
Werte einen Zuschreibungsbedarf und negative Werte einen Wertminderungsbedarf anzeigen.  
     
(-) Wertminderungs-/ (+) Zuschreibungsbedarf  Erhöhung des Parameters Reduktion des Parameters 
(Sensitivitätsanalyse)     
CGU   RCC RCW TS RCC RCW TS 
Annahmen Veränderung der Annahmen in % in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR 

Zinssatz  +/-0,25 
-33,4

(Vj: 0,0)
-30,8

(Vj: 0,0)
-19,2

(Vj: 0,0)
42,5

(Vj: 62,9)
15,0 

(Vj: 32,5) 
25,1

(Vj: 20,3)

Ewige Rente 
EBIT +/-2,5% und 0,0

(Vj: 43,3)
0,0

(Vj: 29,2)
10,6

(Vj: 0,0)
0,0 

(Vj: 0,0)
-16,9 

(Vj: 0,0) 
0,0 

(Vj: 0,0)Wachstum +/-0,1%      
 

Vom Firmenwert über insgesamt rd. 189,2 Mio. EUR (Vj: rd. 177,8 Mio. EUR) entfallen rd. 166,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 155,1 Mio. EUR) auf das Segment RCC, rd. 22,4 Mio. EUR (Vj: rd. 22,4 Mio. EUR) auf das Segment RCL und 
rd. 0,5 Mio. EUR (Vj: rd. 0,5 Mio. EUR) auf das Segment RCO.  

c. Einschätzungen der Nutzungsdauern der Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte 

Die Nutzungsdauern werden nach den Gegebenheiten des Unternehmens bei üblicher Instandhaltung festgelegt. Die 
tatsächliche Nutzung kann von diesen Einschätzungen abweichen. Eine Sensitivitätsanalyse ergab, dass sich die 
Abschreibung bei einer Veränderung der Nutzungsdauer um -/+ 1 Jahr um rd. 118,4 Mio. EUR (Vj: rd. 128,8 Mio. EUR) 



K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

131

 

erhöht oder um rd. 108,9 Mio. EUR (Vj: rd. 91,4 Mio. EUR) verringert. Die Angemessenheit der Nutzungsdauern wird 
jährlich oder anlassbezogen überprüft.  

Im Geschäftsjahr 2016 wurde die Anlagengruppe „Tunnel“ in Tunnel in geschlossener und in Tunnel in offener Bauweise 
(inklusive Galerien und Schutzdächer) getrennt und die Nutzungsdauer der Tunnel in offener Bauweise (inklusive Galerien 
und Schutzdächer) von 150 Jahren auf 80 Jahre reduziert. Diese Verkürzung der Nutzungsdauer wurde aufgrund von 
notwendigen Instandhaltungsmaßnahmen und daraus resultierenden Zustandsbegutachtungen im Jahr 2016 
erforderlich. Dadurch hat sich die Abschreibung 2016 um rd. 4,4 Mio. EUR erhöht. Für die Folgejahre wird eine jährliche 
Auswirkung in vergleichbarer Größenordnung erwartet.  

Im Geschäftsjahr wurden Buchwerte auf errechnete Werte gemäß diverser Gutachten reduziert, was zu einer zusätzlichen 
Abschreibung in Höhe von rd. 4,3 Mio. EUR (Vj: rd. 2,5 Mio. EUR) geführt hat. Im Geschäftsjahr 2015 wurden 
Nutzungsdauern für bestimmte Vermögenswerte auf die erwartete Restnutzungsdauer verkürzt, außerplanmäßige 
Wertminderungen, Anpassungen auf Schätzungen zu Restwerten durchgeführt und Buchwerte auf errechnete Werte 
gemäß diverser Gutachten reduziert, woraus zusätzliche Abschreibungen in Höhe von rd. 2,6 Mio. EUR resultierten. 

In den Jahren 2016–2020 werden Cityjet-E-Triebwagen für den Nahverkehr und Railjet-Garnituren für den Fernverkehr 
akquiriert. Damit werden Wendezugsteuer(zwischen)wagen, 4855- und 4020-Garnituren sowie Sitz-, Liege- und 
Schlafwagen des Fernverkehrs ersetzt. Der Nutzungswert dieser Steuerwagen und Garnituren kann als nahezu ihrem 
beizulegenden Zeitwert abzüglich Kosten des Abgangs entsprechend geschätzt werden, was im Geschäftsjahr 2015 zu 
einer Wertminderung in Höhe von rd. 35,8 Mio. EUR geführt hat. Die Vermögenswerte befinden sich im Segment 
„Personenverkehr“ im Posten „Fahrpark“. 

d. Rückstellungen 

Die Rückstellungen werden nach der bestmöglichen Schätzung bemessen, d. h. nach dem Betrag, den das Unternehmen 
bei vernünftiger Betrachtung zur Erfüllung der Verpflichtung zum Bilanzstichtag oder zur Übertragung der Verpflichtung 
auf einen Dritten am Bilanzstichtag zahlen müsste. Zu einer Sensitivitätsanalyse, insbesondere für die 
Eintrittswahrscheinlichkeit können keine verlässlichen Angaben gemacht werden. Bei der Bewertung der Rückstellung für 
Stilllegungskosten wurde grundsätzlich vom Fortbestand und Weiterbetrieb des Unternehmens und daher von einem 
Weiterbetrieb der Strecken ausgegangen. Nur wenn in absehbarer Zukunft mit einer Stilllegung einzelner Strecken 
gerechnet wird oder jene bereits eingeleitet wurde, werden die Stilllegungskosten geschätzt und rückgestellt. 2016 
wurden die erwarteten Kostensätze für die Stilllegungskostenrückstellung angepasst, was zu einer Erhöhung der 
Rückstellung in Höhe von rd. 1,1 Mio. EUR führte. Die Rückstellungsbeträge finden sich unter Erläuterung 26.2.  

Verfahren der Wettbewerbsbehörden  
Für rechtliche Risiken wurden entsprechende Vorsorgen gebildet. Diese beinhalten auch Vorsorgen für Risiken aus den 
gegenwärtig laufenden wettbewerbsrechtlichen Ermittlungen gegen Konzernunternehmen. Diese Ermittlungen werden 
voraussichtlich für einige Zeit andauern. Der Betrag für gegebenenfalls zu entrichtende Geldstrafen und entstehende 
Ansprüche Dritter ist mit Unsicherheiten behaftet. Zur Minimierung des Prozessrisikos unterbleibt eine weitere 
Aufschlüsselung. 

e. Latente Steuern 

Latente Steueransprüche wurden für temporäre Differenzen zwischen der Steuerbasis und den Buchwerten von 
Vermögenswerten und Schulden sowie für Verlustvorträge gebildet. Sollte sich die steuerliche Einschätzung über die 
Qualifizierung der Teilbereiche der ÖBB-Holding AG als steuerfrei und steuerpflichtig ändern oder sollten in der Zukunft 
nicht ausreichende steuerpflichtige Ergebnisse zu Verfügung stehen, kann dies erhebliche Auswirkungen auf die Höhe 
der latenten Steueransprüche haben. Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit latenter Steueransprüche trifft der Vorstand 
eine Einschätzung hinsichtlich der voraussichtlichen Nutzung innerhalb des steuerlichen Planungszeitraums von fünf 
Jahren (siehe Erläuterung 13). 

f. Cross-Border-Leasing 

Bei Vertragspartnern von Veranlagungen, die ein Rating von zumindest AA+ aufweisen oder für deren Erfüllung subsidiär 
eine Gewährträgerhaftung der öffentlichen Hand besteht, wird das Ausfallsrisiko weiterhin als äußerst gering eingestuft, 
sodass diesbezüglich nach derzeitiger Einschätzung kein Änderungsbedarf besteht und diese Transaktionen weiterhin 
„off balance“ dargestellt werden können. Sofern es bei diesen Veranlagungen entgegen den Erwartungen zu Ausfällen 
kommen sollte oder Erfordernisse eines Mindestratings nicht mehr erfüllt sein sollten, werden die Verpflichtungen aus 
den Transaktionen ebenso wie die Veranlagungen bilanziell erfasst, allenfalls Wertberichtigungen auf die Veranlagungen 
gebildet oder Tilgungsträger ausgetauscht (siehe Erläuterung 30.3.). 

g. Finanzielle Verpflichtungen bzw. Erstattungsansprüche 

Gegen oder von der ÖBB-Holding AG und deren Tochtergesellschaften sind im Rahmen der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit verschiedene Verfahren, Prozesse sowie sonstige Ansprüche anhängig. Diese Sachverhalte sind mit 
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zahlreichen Unsicherheiten behaftet, und die Ergebnisse der Verhandlungen und Prozesse lassen sich nicht mit Sicherheit 
voraussagen. Demzufolge ist der Vorstand nicht in der Lage, den Gesamtbetrag möglicher finanzieller Verpflichtungen 
und Forderungen oder deren Auswirkung auf die Finanzlage des ÖBB-Holding-Konzerns zum 31.12.2016 mit 
abschließender Gewissheit festzustellen. Diese Verfahren könnten bei ihrem Abschluss die Ergebnisse materiell 
beeinflussen. Der Vorstand ist jedoch der Ansicht, dass bei endgültiger Bereinigung solcher Fälle die finanziellen 
Verpflichtungen oder Auswirkungen die dafür gebildeten Rückstellungen nicht wesentlich übersteigen und daher keine 
wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben werden. Forderungen werden bilanziert, wenn alle 
notwendigen Sachverhalte vorliegen.  

Die ÖBB-Holding AG führt im Zusammenhang mit bundesgesetzlichen Abgaben ein Verfahren, dessen Ausgang unsicher 
ist. Ein eventuell aus diesem Sachverhalt resultierender, bei der ÖBB-Holding AG verbleibender wirtschaftlicher Nutzen ist 
im Kontext der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen hinsichtlich der Gewährung von Bundeszuschüssen gemäß 
Bundesbahngesetz nicht wahrscheinlich. 

Unterscheidung der Fristigkeiten 
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 als langfristig ausgewiesen. Der kurzfristige Anteil wird daher entsprechend im 
Anhang angegeben (Erläuterung 13). Entwicklungsprojekte werden in den Vorräten ausgewiesen, obwohl mit der 
Realisierung nicht innerhalb der nächsten zwölf Monate zu rechnen ist. Der langfristige Anteil wird im Anhang 
angegeben (Erläuterung 21). Wenn Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen langfristig sind, werden diese unter den kurzfristigen Posten gemäß IAS 1 („Darstellung des Abschlusses“) 
ausgewiesen und erläutert. 

Konzentration von Risiken 
Zu den Bilanzstichtagen bestand keine besondere Abhängigkeit von einzelnen konzernfremden Lieferanten oder 
Kreditgebern, deren plötzlicher Ausfall den Geschäftsbetrieb maßgeblich beeinträchtigen könnte. Des Weiteren besteht 
keine Konzentration von Personaldienstleistungen oder Anbietern sonstiger Dienstleistungen, Franchise- und 
Lizenzrechten oder sonstigen Rechten, auf die der ÖBB-Konzern angewiesen ist und deren plötzlicher Wegfall den 
Geschäftsbetrieb ernsthaft gefährden könnte. Der ÖBB-Konzern veranlagt seine liquiden Mittel bei Kredit- und 
Finanzinstituten mit guter Bonität. Hinsichtlich der von der Republik Österreich gewährten Zuschüsse und 
Zuschussvereinbarungen wird auf die Ausführung unter Erläuterung 32 verwiesen. 

Kapitalmanagement 
Die finanzwirtschaftliche Steuerung des ÖBB-Konzerns zielt außer auf die nachhaltige Steigerung des 
Unternehmenswerts auch auf die Erhaltung einer für die Wahrung der hervorragenden Bonitätseinstufung 
angemessenen Kapitalstruktur ab. Aufgrund der speziellen Situation und der gesetzlich festgelegten Aufgabe des 
Unternehmens sowie aufgrund der Zusagen der öffentlichen Hand, Infrastrukturaufwendungen (sowohl Errichtung als 
auch Betrieb und Instandhaltung), die nicht in der Ertragskraft des Unternehmens Deckung finden, zu bezuschussen, 
erfolgt die Steuerung der Kapitalstruktur vor allem mit Kennzahlen, die die Verschuldung messen und auf Basis der 
nachfolgenden Kennzahlen, die mit den jeweiligen Planwerten verglichen werden: Mitarbeiteranzahl, EBIT-Marge, EK-
Quote, Net Working Capital. Das Unternehmen definiert Eigenkapital als Grundkapital, Kapitalrücklagen und andere 
Rücklagen, erwirtschaftetes Ergebnis und etwaige Anteile nicht beherrschender Gesellschafter. Das gemanagte 
Eigenkapital beträgt zum 31.12.2016 rd. 2.093,1 Mio. EUR (Vj: rd. 1.921,9 Mio. EUR).  
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B. ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-BILANZ UND KONZERN-GEWINN-UND-VERLUST-
RECHNUNG 

4. Umsatzerlöse 
  
  2016 2015   

 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Personen- und Gepäckverkehr 1.895,9 1.877,8   
davon Verkehrsdienstbestellungen Bund 660,7 644,8
davon Verkehrsdienstbestellungen Länder, Gemeinden 339,7 285,8

Güterverkehr 1.712,9 1.740,4   
davon gemeinwirtschaftliche Leistungsaufträge des Bundes 80,6 81,9  

Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz für den Betrieb der Infrastruktur 1.109,8 1.099,5   
Mieten und Pachten 201,4 194,7   
Infrastrukturbenützung 51,1 47,1
Instandhaltung / Wartung 38,3 43,4
Verwertungsobjekte 47,1 32,0   
Energielieferungen und Netznutzungsentgelte 25,3 29,0   
Traktionsleistungen 26,8 23,6   
Sonstige Umsatzerlöse 138,2 133,4 *) 
Gesamt 5.246,8 5.220,9 *)   
*) angepasste Vergleichswerte 

Der Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz wird für die Bereitstellung, den Betrieb und die Instandhaltung 
der Schieneninfrastruktur sowie für die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben insoweit geleistet, als die von den Nutzern 
der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse (Infrastrukturbenützungsentgelt) die bei sparsamer und wirtschaftlicher 
Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken können. Nähere Angaben zum Zuschussvertrag sind in 
Erläuterung 32 enthalten. 

Die Verkehrsdienstbestellungen des Bundes resultieren aus den mit dem Bund oder der Schieneninfrastruktur-
Dienstleistungsgesellschaft mbH (SCHIG) gemäß § 48 Bundesbahngesetz auf Grundlage der VO (EG) 1370/2007 für 2016 
geschlossenen gemeinwirtschaftlichen Leistungsverträgen. 

Die erhaltenen Anzahlungen im Zusammenhang mit Fertigungsaufträgen betragen rd. 11,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 13,6 Mio. EUR).  

Nach periodischer Evaluierung der sonstigen betrieblichen Erträge hat sich herausgestellt, dass bestimmte Erträge 
(insbesondere sonstige Vermietungen und Verpachtungen, Verkauf von Schrott etc.) in den sonstigen Umsatzerlösen 
auszuweisen sind, da dies zu einer zutreffenderen Darstellung der Ertragslage führt. Um eine bessere Vergleichbarkeit 
herzustellen, wurde der Vorjahreswert der sonstigen Umsatzerlöse um rd. 48,6 Mio. EUR erhöht und die übrigen 
sonstigen betrieblichen Erträge um denselben Betrag verringert.  

Die Zusammensetzung der Umsatzerlöse nach Unternehmensbereichen und nach geografischen Gesichtspunkten ist aus 
der Segmentberichterstattung ersichtlich. 

5. Andere aktivierte Eigenleistungen 
Bei der Ermittlung der im Zusammenhang mit der Herstellung von Anlagen zu aktivierenden Eigenleistungen wurden 
direkt zurechenbare Personalaufwendungen, Materialaufwendungen und angemessene Teile der Materialgemeinkosten 
und Fertigungsgemeinkosten eingerechnet. Unter diesem Posten werden auch aktivierte Eigenleistungen ausgewiesen, 
die konzernintern von einem Tochterunternehmen für andere verbundene Unternehmen erstellt werden. Aktivierte 
Eigenleistungen fallen im Wesentlichen in Zusammenhang mit der Errichtung oder Erweiterung der Eisenbahn-
infrastruktur an. 
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6. Sonstige betriebliche Erträge 
  
  2016 2015   

 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz für die Infrastruktur 691,6 634,5
Erträge aus dem Abgang von Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerten, als 
Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien und zur Veräußerung gehaltenen langfristigen 
Vermögenswerten 55,0 46,0
Schadensvergütungen 11,9 14,6
Kursdifferenzen 5,0 4,6   
Übrige sonstige betriebliche Erträge 35,1 49,8 *) 
Gesamt 798,6 749,5 *)   
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen wird der anteilige Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz für 
Erweiterungs- und Reinvestitionen ausgewiesen. Nähere Angaben zum Zuschussvertrag sind in Erläuterung 32 enthalten. 

In den übrigen sonstigen betrieblichen Erträgen sind unter anderem Erträge aus Pönalen, Lehrlingsförderungen und 
Ausbuchungen von Altverbindlichkeiten enthalten. 

7. Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen 
  
  2016 2015   
Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen in Mio. EUR in Mio. EUR   

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 166,3 174,7   
Strom 78,0 76,1   
Sonstiger Materialaufwand 100,5 104,2
Zwischensumme Materialaufwand 344,8 355,0   
    
Transportleistungen durch Dritte 684,5 770,7
Mieten für Schienen- und Straßenfahrzeuge 160,8 107,1   
Infrastrukturbenützung 68,9 61,0   
Sonstige bezogene Leistungen 471,4 457,7  
Zwischensumme Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.385,6 1.396,5   
       
Gesamt 1.730,4 1.751,5     

 

Im sonstigen Materialaufwand sind vor allem Aufwendungen für flüssige Kraftstoffe enthalten. Die Aufwendungen für 
sonstige bezogene Leistungen betreffen im Wesentlichen Speditionsleistungen, Eingangs- und Zollabgaben sowie nicht 
aktivierungsfähige Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit Reparaturen, Instandhaltungen, Reinigungen und 
sonstigen Leistungen. Die im Aufwand erfassten Herstellungskosten der verkauften Verwertungsobjekte betragen 
rd. 5,9 Mio. EUR (Vj: rd. 7,2 Mio. EUR). 

8. Personalaufwand und Beschäftigte 
  

 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Löhne und Gehälter 1.912,9 1.805,0
Gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 517,9 486,1
Aufwendungen für Altersversorgung 28,0 27,5
Aufwendungen für Abfertigungen 14,3 14,0
Sonstige Sozialaufwendungen 5,4 4,9
Gesamt 2.478,5 2.337,5  

 

2015 wurden Effekte aus der Auflösung der Rückstellung für Neuberechnung des Vorrückungsstichtags in Höhe von 
rd. 85,4 Mio. EUR aufwandsmindernd erfasst, wodurch sich der Personalaufwand des Vorjahres verringert hat. 
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Die Mitarbeiterstruktur setzt sich wie folgt zusammen: 
   
    Veränderung Durchschnitt 
Anzahl MitarbeiterInnen Köpfe 31.12.2016 31.12.2015 Stichtag in % 2016 2015

Angestellte 11.518 11.110 408 4% 11.189 10.884
ArbeiterInnen 6.273 5.733 540 9% 6.032 5.344
MitarbeiterInnen mit Definitivstellung 22.474 23.188 -714 -3% 22.865 23.448
Gesamt aktive MitarbeiterInnen 40.265 40.031 234 1% 40.085 39.676
Lehrlinge 1.689 1.572 117 7% 1.495 1.474
Gesamt mit Lehrlingen 41.954 41.603 351 1% 41.581 41.150   

 
   
    Veränderung Durchschnitt 
Anzahl MitarbeiterInnen FTE 31.12.2016 31.12.2015 Stichtag in % 2016 2015

Angestellte 11.285,6 10.900,0 385,6 4% 10.962,7 10.674,3
ArbeiterInnen 6.213,8 5.686,7 527,1 9% 5.980,8 5.302,5
MitarbeiterInnen mit Definitivstellung 22.184,7 22.975,0 -790,3 -3% 22.615,1 23.260,0
Gesamt aktive MitarbeiterInnen 39.684,1 39.561,7 122,4 0% 39.558,6 39.236,8
Lehrlinge 1.689,0 1.572,0 117,0 7% 1.495,3 1.475,2
Gesamt mit Lehrlingen 41.373,1 41.133,7 239,4 1% 41.053,9 40.712,0   

 

9. Abschreibungen 
  
  2016 2015
  in Mio. EUR in Mio. EUR

Abschreibungen auf Sachanlagen 1.086,9 1.078,4
davon geringwertige Vermögenswerte 6,3 5,3

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 56,4 54,7
Abschreibungen auf als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 5,9 4,0
   davon Wertminderung (Erläuterung 16) 1,6 0,0
abzüglich Auflösung passivierter Kostenbeiträge -181,5 -188,1
Abschreibung Gesamt 967,7 949,0  

 

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen des ÖBB-Konzerns setzen sich wie folgt zusammen: 
  

 2016 2015
  in Mio. EUR in Mio. EUR

Betriebskosten 100,6 110,3
Reise- und sonstige Aufwandsentschädigungen 48,7 47,1
Betriebliche Steuern 46,1 44,9
Miet-, Pacht- und Lizenzaufwand 31,6 31,9
Marketing, Vertrieb und Kundenservice 30,7 31,7
Verluste aus Anlagenabgängen 27,4 43,1
Rechts- und Beratungsaufwendungen 12,2 14,2
Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 130,5 127,7
Gesamt 427,8 450,9  

 

In den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden insbesondere Aufwendungen für Büroerfordernisse, Aus- 
und Fortbildung, Post-, Bank und Fernsprechgebühren, Versicherungen und Instandhaltungen durch Dritte ausgewiesen. 

Die Aufwendungen für Leistungen der Abschlussprüfer des Konzernabschlusses und der Einzelabschlüsse sind ebenfalls in 
den übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten und setzen sich wie folgt zusammen: 
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  2016 2015
Gesamthonorar der Wirtschaftsprüfer in TEUR in TEUR

Konzern-/Jahresabschlussprüfung 1.572 1.493
Andere Bestätigungsleistungen 16 19
Steuerberatung 4 0
Sonstige Leistungen 59 76
Gesamt 1.651 1.588  

 

Die oben angeführten Aufwendungen für Abschlussprüfer beinhalten das Honorar für sämtliche im Konzern tätigen 
Abschlussprüfer. Auf den Abschlussprüfer des ÖBB-Konzerns entfallen folgende Aufwendungen: 
  

 2016 2015
Honorar des Konzernabschlussprüfers in TEUR in TEUR

Konzern-/Jahresabschlussprüfung 452 439
Andere Bestätigungsleistungen 11 0
Sonstige Leistungen 14 42
Gesamt 477 481  

 

Die Jahres- und Konzernabschlussprüfung des Geschäftsjahres 2016 wurde wie im Vorjahr von der BDO Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft durchgeführt. 

11. Zinserträge und Zinsaufwendungen 
Das Zinsergebnis des ÖBB-Konzerns setzt sich wie folgt zusammen: 
  

 2016 2015
Zinsergebnis in Mio. EUR in Mio. EUR

Zinserträge 46,8 44,0
Zinsaufwendungen -698,6 -718,9
Gesamt -651,8 -674,9  

 

Die erhaltenen Zinsen aus Swap-Verträgen werden mit den Zinsaufwendungen aus den jeweiligen originären 
Finanzinstrumenten saldiert, um einen besseren Einblick in die Ertragslage zu vermitteln. Die Zinserträge betreffen 
hauptsächlich Zinserträge aus Depots aus Cross-Border-Leasing-Transaktionen. Die Zinsaufwendungen betreffen mit 
rd. 523,7 Mio. EUR (Vj: rd. 531,6 Mio. EUR) Anleihen (vor Aktivierung von Fremdkapitalzinsen, Erläuterung 14). Darüber 
hinaus fallen Zinsaufwendungen für EUROFIMA- und Bankdarlehen, für Cross-Border-Leasing-Transaktionen und 
derivative Finanzinstrumente an. 

12. Sonstiges Finanzergebnis 
Das sonstige Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns setzt sich wie folgt zusammen: 
  
  2016 2015
Sonstiges Finanzergebnis in Mio. EUR in Mio. EUR

Sonstige Finanzerträge 34,9 62,1
davon aus Bewertungs-/Kursdifferenzen 17,9 48,1
davon Erträge aus Beteiligungen 0,7 0,4

Sonstige Finanzaufwendungen -30,8 -53,3
davon aus Bewertungs-/Kursdifferenzen -13,7 -45,9

Gesamt 4,1 8,8  
 

Um einen besseren Einblick in die Ertragslage zu gewährleisten, werden Bewertungsgewinne und -verluste aus 
Grundgeschäften im Zusammenhang mit Cashflow-Hedge- und Fair-Value-Hedge-Accounting mit den Ergebnissen aus 
Derivaten saldiert.  

Die sonstigen Finanzerträge betreffen neben Kursdifferenzen insbesondere Bewertungsgewinne aus Derivaten sowie 
insbesondere im Jahr 2016 auch Erträge aus der Bewertung von zu Handelszwecken gehaltenen Stromderivaten. 

Die sonstigen Finanzaufwendungen betreffen neben Kursdifferenzen insbesondere Änderungen des beizulegenden 
Zeitwerts von derivativen Finanzinstrumenten.  
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13. Ertragsteuern 
Der Posten Ertragsteuern setzt sich wie folgt zusammen: 
  

 2016 2015   
 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Laufende Steuern vom Einkommen -4,7 -7,1   
Latenter Steueraufwand /-ertrag -0,5 19,9
Ertragsteuern -5,2 12,8     

 

Die inländischen Steuern werden mit 25% des geschätzten steuerpflichtigen Gewinns für das Geschäftsjahr berechnet. 
Die Besteuerung im Ausland wird zu den jeweils dort geltenden Steuersätzen berechnet. 

Die Veränderungen der latenten Steuern setzen sich wie folgt zusammen: 
  

 2016 2015   
 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Bilanzansätze 01.01 77,8 62,9   
Veränderung latenter Steuer      

davon erfolgswirksam -0,5 19,9   
davon im sonstigen Konzernergebnis -2,1 -5,0

Bilanzansätze 31.12. 75,2 77,8   
davon latente Steueransprüche 89,1 90,6
davon latente Steuerschulden -13,9 -12,8     

 

Die folgende Tabelle zeigt die wesentlichen Ursachen für den Unterschied zwischen den sich unter Anwendung des 
gesetzlichen Steuersatzes von 25% auf das steuerpflichtige Jahresergebnis ergebenden Ertragsteuern und den in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesenen Ertragsteuern.  
  

 2016 2015   
 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Jahresergebnis vor Ertragsteuern nach IFRS 166,2 192,8   
Anpassung steuerfreier Anteil gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz 49,5 57,1   
Steuerpflichtiges Jahresergebnis 215,7 249,9   
       
Konzernsteuersatz 25% 25%
Erwarteter Ertrag/Aufwand aus Steuern im Geschäftsjahr -53,9 -62,5
       
Steuersatzdifferenzen ausländischer Unternehmen zum Konzernsteuersatz -0,7 0,1   
Sonstige steuerfreie Erträge und andere Kürzungen 15,3 20,9   
Nichtabziehbare Betriebsausgaben und andere Hinzurechnungen -4,0 -3,2   
Auswirkungen von im Geschäftsjahr erfassten Steuern aus Vorjahren 0,0 -2,2
Auswirkungen Steuersatzänderungen 1,1 2,0
Verrechnung aus Konsolidierung 21,2 28,1   
Auswirkungen von Ansatzänderungen 9,2 31,9   
Sonstige Auswirkungen 6,6 -2,4   
Steuern vom Einkommen -5,2 12,8   
Effektiver Körperschaftsteuersatz 2,4% -5,1%     

 

Latente Steueransprüche und Steuerschulden 
Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden zum 31.12.2016 und 31.12.2015 sind das Ergebnis folgender 
temporärer Bewertungsunterschiede zwischen den Buchwerten in den IFRS-Jahresabschlüssen und den relevanten 
Steuerbemessungsgrundlagen, insoweit jene nicht den steuerbefreiten Anteil gemäß § 50 (2) Bundesbahngesetz 
betreffen:  
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Die latenten Steuern entfallen auf folgende wesentliche 
Bilanzposten, Verlustvorträge und Steuergutschriften: 

latente Steuer- latente Steuer- 

ansprüche schulden ansprüche schulden

31.12.2016 31.12.2016 31.12.2015 31.12.2015

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR
langfristige Vermögenswerte   
Sachanlagen 48,7 -26,4 43,2 -31,8
Immaterielle Vermögenswerte 7,9 -9,1 8,4 -7,0
Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 0,8 -0,1 0,8 0,0
Finanzielle Vermögenswerte 13,0 -4,8 25,9 -2,2
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,0 0,0 0,0 -0,1
  70,4 -40,4 78,2 -41,1
kurzfristige Vermögenswerte   
Vorräte 5,8 -0,4 10,8 -0,4
Forderungen L+L 0,3 0,0 1,0 -1,6
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,0 0,0 0,5 0,0
Finanzielle Vermögenswerte 0,0 -2,0 0,0 -2,8
  6,1 -2,4 12,2 -4,8
langfristige Schulden   
Finanzverbindlichkeiten 24,7 -5,1 26,2 -27,0
Rückstellungen 21,9 -2,7 17,9 -3,3
Sonstige Verbindlichkeiten 6,7 0,0 8,5 0,0
  53,3 -7,8 52,7 -30,4
kurzfristige Schulden   
Finanzverbindlichkeiten 6,1 0,0 19,8 0,0
Rückstellungen 5,4 -16,4 11,5 -19,9
Verbindlichkeiten L+L 0,0 -1,0 0,0 -0,8
Sonstige Verbindlichkeiten 3,1 -1,2 3,0 -2,8
  14,6 -18,6 34,2 -23,5
Latente Steueransprüche/latente Steuerschulden 144,4 -69,2 177,4 -99,6
Saldierung -55,3 55,3 -86,8 86,8
Saldierte latente Steueransprüche/latente Steuerschulden 89,1 -13,9 90,6 -12,8  

 
Betreffend steuerlich noch nicht als Betriebsausgaben geltend gemachter Siebentelabschreibungen auf Beteiligungen 
gemäß § 12 (3) Körperschaftsteuergesetz bestanden zum 31.12.2016 offene Siebentel in Höhe von rd. 51,1 Mio. EUR 
(Vj: rd. 77,0 Mio. EUR).  

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit latenter Steueransprüche trifft der Vorstand eine Einschätzung hinsichtlich der 
voraussichtlichen Nutzung innerhalb des steuerlichen Planungszeitraums von fünf Jahren. Die Nutzbarkeit von latenten 
Steueransprüchen setzt ausreichend steuerpflichtiges Einkommen in jenen Perioden voraus, in denen die temporären 
Unterschiede und Verlustvorträge verwendet werden können. Der Vorstand zieht die geplante Auflösung von latenten 
Steueransprüchen und das geplante steuerpflichtige Einkommen für diese Beurteilung heran. Die temporären 
Unterschiede in den Positionen Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte resultieren im Wesentlichen aus dem 
unterschiedlichen Abschreibungsbeginn (pro rata temporis nach IFRS im Vergleich zur Halbjahresregel nach Steuerrecht) 
sowie aus abweichenden Anschaffungskosten. Die temporären Unterschiede aus den finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten entstehen im Wesentlichen aufgrund der unterschiedlichen Bewertung der Derivate nach IFRS 
(Bewertung zum beizulegenden Zeitwert) und Steuerrecht (Drohverlustrückstellung). 

Aufgrund dieser Planungsrechnung ist für die österreichische körperschaftssteuerliche Gruppe die Nutzung aktiver 
temporärer Differenzen in Höhe von rd. 87,3 Mio. EUR (Vj: rd. 88,7 Mio. EUR) sowie passiver latenter Steuern in Höhe von 
rd. 0,0 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR) wahrscheinlich. Darüber hinaus stammen aktive latente Steuern in Höhe von 
rd. 1,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1,9 Mio. EUR) sowie passive latente Steuern in Höhe von rd. -13,9 Mio. EUR (Vj: rd. -12,8 Mio. EUR) 
aus ausländischen Tochterunternehmen. Die latenten Steuern resultieren aus aktiven oder passiven Überhängen nach 
vorgenommenen Saldierungen auf Gesellschaftsebene. 

Steuerliche Verlustvorträge in Höhe von rd. 5.621,9 Mio. EUR (Vj: rd. 5.684,6 Mio. EUR) stammen aus österreichischen 
Gesellschaften und sind nach derzeitigen Gesetzen unbegrenzt vortragsfähig. Die jährliche Verrechnung mit Verlustvorträgen 
ist in Österreich mit 75% des jeweiligen steuerlichen Ergebnisses begrenzt, allerdings resultieren rd. 3.797,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 3.896,3 Mio. EUR) aus den Vorgruppenverlusten und sind daher zur Gänze gegen in künftigen Perioden erzielte 
steuerliche Ergebnisse verrechenbar.    



K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

139

 

3

14. Sachanlagen 
 
     

2016 
in Mio. EUR 

Grund-
stücke und 

Bauten   

Leasing 
Grund-
stücke 

und 
Bauten Fahrpark

Leasing 
Fahrpark

Technische 
Anlagen 

und 
Maschinen

Leasing
Technische 

Anlagen 
und 

Maschinen

Andere 
Anlagen 

Betriebs- u. 
Geschäfts- 

aus- 
stattung 

Anlagen in 
Bau und 

geleistete 
Anzahl-
ungen Summe  

Anschaffungs- und Herstellungskosten             

Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 01.01.2016 26.213,9 *) 10,8 6.443,6 392,6 9.199,9 1,7 319,1 3.030,6 45.612,2 *)
Umrechnungsdifferenzen 0,0   0,0 5,4 0,5 0,1 0,0 0,1 0,0 6,1  

Zugänge 25,2   0,0 58,8 0,1 3,5 0,0 12,6 2.039,1 2.139,3  

Unternehmenserwerb 0,0   0,0 0,0 13,3 0,0 0,0 0,2 0,0 13,5  

Abgänge -106,3   -3,4 -152,6 -0,2 -43,4 0,0 -28,3 -11,9 -346,1  

Umbuchungen 759,1   0,0 451,1 -14,6 322,6 0,0 19,5 -1.564,3 -26,6  

Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 31.12.2016 26.891,9   7,4 6.806,3 391,7 9.482,7 1,7 323,2 3.493,5 47.398,4  

                

Kumulierte Abschreibungen Stand 
01.01.2016 (inkl. Wertminderungen) -8.184,6   -7,6 -3.568,3 -149,3 -4.886,6 -1,4 -233,9 -1,6 -17.033,3  
Umrechnungsdifferenzen 0,1   0,0 -1,8 -0,2 -0,1 0,0 -0,1 0,0 -2,1  

Abschreibungen -499,2   0,0 -211,7 -14,7 -322,6 -0,1 -38,7 0,0 -1.087,0  

Unternehmenserwerb 0,0   0,0 0,0 -5,3 0,0 0,0 -0,2 0,0 -5,5  

Abgänge 79,9   0,2 140,2 0,2 36,4 0,0 27,3 0,5 284,7  

Umbuchungen 2,1   0,0 45,1 -45,4 0,4 0,0 0,0 0,0 2,2  

Zuschreibungen 0,3   0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3  

Kumulierte Abschreibungen  
Stand 31.12.2016 -8.601,4   -7,4 -3.596,5 -214,7 -5.172,5 -1,5 -245,6 -1,1 -17.840,7  

                

Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
01.01.2016 18.029,3 *) 3,2 2.875,3 243,3 4.313,3 0,3 85,2 3.029,0 28.578,9 *)

Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
31.12.2016 18.290,5   0,0 3.209,8 177,0 4.310,2 0,2 77,6 3.492,4 29.557,7  

                

Kostenbeiträge               

Stand 01.01.2016 -9.570,3 *) 0,0 -414,7 0,0 -2.955,2 0,0 -8,9 -398,4 -13.347,5 *)
Zugänge -67,2   0,0 -13,8 0,0 -11,3 0,0 -0,1 -93,6 -186,0  

Abgänge 47,9   0,0 0,8 0,0 18,5 0,0 0,0 0,3 67,5  

Umbuchungen -11,5   0,0 0,0 0,0 -5,7 0,0 0,0 19,0 1,8  

Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 31.12.2016 -9.601,1   0,0 -427,7 0,0 -2.953,7 0,0 -9,0 -472,7 -13.464,2  

                

Kumulierte Abschreibungen Stand 
01.01.2016 5.448,3   0,0 328,1 0,0 2.401,7 0,0 6,7 0,0 8.184,8  
Abschreibungen 115,5   0,0 11,0 0,0 47,6 0,0 0,4 0,0 174,5  

Abgänge -44,7   0,0 -5,6 0,0 -16,2 0,0 0,0 0,0 -66,5  

Umbuchungen -0,6   0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,6  

Kumulierte Abschreibungen  
Stand 31.12.2016 5.518,5   0,0 333,5 0,0 2.433,1 0,0 7,1 0,0 8.292,2  

                

Kostenbeiträge per 01.01.2016 -4.122,0 *) 0,0 -86,6 0,0 -553,5 0,0 -2,2 -398,4 -5.162,7 *)

Kostenbeiträge per 31.12.2016 -4.082,6   0,0 -94,2 0,0 -520,6 0,0 -1,9 -472,7 -5.172,0  

                

Buchwert nach Kostenbeiträgen 
per 01.01.2016 13.907,3 *) 3,2 2.788,7 243,3 3.759,8 0,3 83,0 2.630,7 23.416,2 *)

Buchwert nach Kostenbeiträgen 
per 31.12.2016 14.207,9   0,0 3.115,6 177,0 3.789,6 0,2 75,7 3.019,7 24.385,7       
*) angepasste Vergleichswerte 
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2015 
in Mio. EUR 

Grund-
stücke 

und 
Bauten 

  
Leasing 
Grund-
stücke 

und 
Bauten Fahrpark

Leasing 
Fahrpark

Technische 
Anlagen 

und 
Maschinen

Leasing
Technische 

Anlagen 
und 

Maschinen

Andere 
Anlagen 

Betriebs- u. 
Geschäfts- 

aus- 
stattung 

Anlagen in 
Bau und 

geleistete 
Anzah-
lungen Summe

 

Anschaffungs- und Herstellungskosten                     

Anschaffungs-/Herstellungskosten Stand 
01.01.2015 25.377,0 *) 10,8 6.094,7 778,5 8.864,4 1,7 316,4 2.773,1 44.216,5 *)
Umrechnungsdifferenzen 0,3   0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,1 0,1 0,7  

Zugänge 27,4   0,0 45,9 17,4 3,5 0,0 12,5 1.766,7 1.873,5  

Unternehmenserwerb 0,0   0,0 0,1 0,0 3,4 0,0 0,1 0,0 3,5  

Abgänge -135,0   0,0 -186,7 -1,4 -77,3 0,0 -36,7 -21,5 -458,6  

Umbuchungen 944,2   0,0 489,4 -401,9 405,9 0,0 26,7 -1.487,8 -23,4  

Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 31.12.2015 26.213,9 *) 10,8 6.443,6 392,6 9.199,9 1,7 319,1 3.030,6 45.612,2 *)

                
Kumulierte Abschreibungen Stand 
01.01.2015 (inkl. Wertminderungen) -7.814,8   -7,5 -3.345,2 -298,4 -4.632,4 -1,2 -233,5 -1,6 -16.334,7  
Umrechnungsdifferenzen -0,2   0,0 -0,2 0,0 0,0 0,0 -0,1 0,0 -0,5  

Abschreibungen -482,0   -0,1 -227,9 -17,0 -314,1 -0,2 -37,0 0,0 -1.078,3  

Unternehmenserwerb 0,0   0,0 0,0 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 -0,4  

Abgänge 111,3   0,0 162,6 0,4 60,5 0,0 36,0 0,0 370,9  

Umbuchungen -0,2   0,0 -157,6 165,8 -0,2 0,0 0,7 0,0 8,5  

Zuschreibungen 1,3   0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3  

Kumulierte Abschreibungen  
Stand 31.12.2015 -8.184,6   -7,6 -3.568,3 -149,3 -4.886,6 -1,4 -233,9 -1,6 -17.033,3  

                

Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
01.01.2014 17.562,2 *) 3,3 2.749,5 480,1 4.232,0 0,5 82,9 2.771,5 27.881,8 *)

Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
31.12.2014 18.029,3 *) 3,2 2.875,3 243,3 4.313,3 0,3 85,2 3.029,0 28.578,9 *)

                
Kostenbeiträge               

Stand 01.01.2015 -9.562,4 *) 0,0 -437,8 0,0 -2.955,2 0,0 -8,8 -331,9 -13.296,1 *)
Zugänge -47,4   0,0 -5,5 0,0 -14,0 0,0 -0,1 -106,4 -173,5  

Abgänge 71,5   0,0 3,6 0,0 20,6 0,0 0,0 0,9 96,7  

Umbuchungen -32,0   0,0 25,0 0,0 -6,6 0,0 0,0 39,0 25,4  

Anschaffungs-/Herstellungskosten 
Stand 31.12.2015 -9.570,3 *) 0,0 -414,7 0,0 -2.955,2 0,0 -8,9 -398,4 -13.347,5 *)

                
Kumulierte Abschreibungen Stand 
01.01.2015 5.398,0   0,0 328,8 0,0 2.367,9 0,0 6,3 0,0 8.101,0  
Abschreibungen 114,4   0,0 14,9 0,0 51,3 0,0 0,4 0,0 181,1  

Abgänge -63,4   0,0 -7,4 0,0 -17,8 0,0 0,0 0,0 -88,7  

Umbuchungen -0,7   0,0 -8,2 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 -8,6  

Kumulierte Abschreibungen  
Stand 31.12.2015 5.448,3   0,0 328,1 0,0 2.401,7 0,0 6,7 0,0 8.184,8  

                

Kostenbeiträge per 01.01.2015 -4.164,3 *) 0,0 -109,0 0,0 -587,4 0,0 -2,5 -331,9 -5.195,1 *)

Kostenbeiträge per 31.12.2015 -4.122,0 *) 0,0 -86,6 0,0 -553,5 0,0 -2,2 -398,4 -5.162,7 *)

                

Buchwert nach Kostenbeiträgen per 
01.01.2015 13.397,9 *) 3,3 2.640,4 480,1 3.644,6 0,5 80,4 2.439,6 22.686,7 *)

Buchwert nach Kostenbeiträgen per 
31.12.2015 13.907,3 *) 3,2 2.788,7 243,3 3.759,8 0,3 83,0 2.630,7 23.416,2 *)      
*) angepasste Vergleichswerte 

2016 wurde bekannt, dass in den Anwendungsbereich von IAS 40 (als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien) fallende 
Baurechte mit einem Buchwert von rd. 37,2 Mio. EUR (Anschaffungs- und Herstellungskosten über rd. 45,5 Mio. EUR 
abzüglich Kostenbeiträge über rd. 8,3 Mio. EUR) fälschlicherweise in der Position Sachanlagen (Grundstücke und Bauten) 
ausgewiesen wurden. Dies wurde im Abschluss 2016 korrigiert, indem die betroffenen Posten des Konzernabschlusses 
angepasst wurden. Auf die Baurechte, die weit vor 2015 erworben wurden, sind keine Abschreibungen entfallen, womit 
die Buchwerte den historischen Anschaffungskosten entsprechen. Um die Vergleichbarkeit zu erhöhen wurde:  

in der Konzern-Bilanz der Buchwert der Sachanlagen per 31.12.2015 um rd. 37.248,9 TEUR reduziert und der 
Buchwert der als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien um rd. 37.248,9 TEUR erhöht, 
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im Anlagenspiegel der Sachanlagen die Anschaffungskosten der Grundstücke und Bauten per 01.01.2015, per 
31.12.2015, per 01.01.2016 (Erläuterung 14) um rd. 45.502,1 TEUR und die Kostenbeiträge per 01.01.2015, 
per 31.12.2015 und per 01.01.2016 um rd. 8.253,3 TEUR reduziert sowie  
bei der Darstellung der Veränderung der als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien (Erläuterung 16) der 
Buchwert per 01.01.2015, per 31.12.2015 und per 01.01.2016 um den Nettobetrag von rd. 37,2 Mio. EUR 
erhöht. 
 

Die Gliederung des Sachanlagevermögens, die Veränderungen im Geschäftsjahr und die Entwicklung der Kostenbeiträge 
(Investitionszuschüsse) zu den Sachanlagen sind aus den obenstehenden Anlagenspiegeln ersichtlich. 

Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Kostenbeiträge für Sachanlagen, die gemäß IAS 16.28 iVm IAS 20 als 
Anschaffungskostenminderung abgezogen wurden. Diese Investitionszuschüsse sind im Anlagenspiegel dargestellt. 
Sowohl die Abschreibung dieser Vermögenswerte als auch die Auflösung der Kostenbeiträge infolge Abschreibung 
werden ergebniswirksam unter dem Posten „Abschreibungen“ ausgewiesen.  

Die Zugänge zu den Sachanlagen aufgrund erstkonsolidierter Unternehmen und Abgänge aus Endkonsolidierungen 
werden in gesonderten Zeilen im Anlagenspiegel dargestellt. 

Bei den Umbuchungen handelt es sich einerseits um die aus dem Posten „Anlagen in Bau und geleistete 
Anzahlungen“ auf die spezifischen Anlagenkonten umgebuchten Werte für fertig gestellte Anlagen des 
Sachanlagevermögens und der immateriellen Vermögenswerte und andererseits um zu den Bilanzposten „Zur 
Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ sowie „Vorräte“ (siehe Erläuterung 21) umgegliederte Werte. Zu den Angaben 
zu Schätzungsänderungen wird auf Erläuterung 3 unter „Einschätzungen der Nutzungsdauern der Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerte“ verwiesen. Die Umbuchungen im Vorjahr aus dem „Leasing Fahrpark“ in den 
„Fahrpark“ resultieren aus der Aufnahme der Rondo Leasing GmbH. 

Der ÖBB-Konzern aktivierte gemäß den Regelungen des IAS 23 Zinsen auf Herstellungskosten qualifizierter 
Vermögenswerte in Höhe von rd. 65,7 Mio. EUR (Vj: rd. 56,2 Mio. EUR). Der zugrunde liegende Fremdkapitalzinssatz 
beträgt 3,08 % - 3,18 %, (Vj: 3,44 % - 3,64 %). Von den Bundeszuschüssen wurde ein Betrag von rd. 62,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 53,6 Mio. EUR) als Kostenbeitrag für aktivierte Zinsen erfasst.  

Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen sind in Höhe von rd. 27,4 Mio. EUR angefallen (Vj: rd. 43,1 Mio. EUR), wobei 
sich diese aus der Verschrottung und dem Abbruch von Vermögenswerten und dem Verkauf von Fahrzeugen und 
sonstiger Betriebsausstattung sowie Abgängen von Planungsanlagen ergaben. 

Sachanlagen mit folgenden Buchwerten dienen zur Besicherung von Finanzschulden und unterliegen einer Beschränkung 
der Verfügungsrechte: 
  

 
Beschränkung von 
Verfügungsrechten 

als Sicherheiten für Schulden 
begeben 

 2016 2015 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Grundstücke und Bauten 0,0 0,0 0,0 0,8
Fahrpark 197,7 439,9 1.390,4 1.459,9
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 187,9 203,4 0,0 0,0  

 

Daneben bestehen weitere finanzielle Vermögenswerte aus Leasing in der Höhe von rd. 172,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 242,2 Mio. EUR), bei denen es Beschränkungen von Verfügungsrechten gibt. Es bestehen 
Abnahmeverpflichtungen für Vermögenswerte, insbesondere aufgrund der Finanzierungsleasing-Vereinbarungen und 
offener Bestellobligi von rd. 2.551,8 Mio. EUR (Vj: rd. 2.519,6 Mio. EUR). Weitere Angaben zu Schätzungsänderungen 
werden unter Erläuterung 3 gemacht. 

Kostenbeiträge von Dritten 
Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Investitionszuschüsse für Anlagengüter, im Regelfall von öffentlichen Stellen 
oder staatsnahen Unternehmen, die gemäß IAS 16.28 iVm IAS 20 als Anschaffungskostenminderung behandelt wurden. 
Sowohl die Abschreibung dieser Vermögenswerte als auch die Auflösung sämtlicher Kostenbeiträge infolge 
Abschreibung werden ergebniswirksam unter dem Posten „Abschreibungen“ ausgewiesen. Gehen Vermögenswerte, 
denen Kostenbeiträge zugeordnet wurden, ab, dann werden die Kostenbeiträge gemeinsam mit den abgegangenen 
Buchwerten in den sonstigen betrieblichen Erträgen oder sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. Die 
Entwicklung der Kostenbeiträge ist aus den beiliegenden Anlagenspiegeln ersichtlich. Die wesentlichen 
Kostenbeitragsgeber für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte sind folgende: 
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 31.12.2016 31.12.2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Republik Österreich 2.822,8 2.648,8
ehemalige Eisenbahn-Hochleistungsstrecken AG 1.300,6 1.328,5
Schieneninfrastruktur Dienstleistungsgesellschaft mbH 1.221,1 1.276,5
ASFINAG 83,2 88,6
Sonstige Dritte 107,8 111,0
Gesamt 5.535,5 5.453,4  

 

Die von diesen Kostenbeitragsgebern für immaterielle Vermögenswerte geleisteten Zuschüsse betragen 
rd. 363,5 Mio.  EUR (Vj: rd. 290,7 Mio. EUR) und sind in dieser Aufstellung enthalten. 

Gemietete und vermietete Vermögenswerte 
In den Sachanlagen sind gemietete oder geleaste Vermögenswerte enthalten, die im Anlagenspiegel gesondert 
ausgewiesen werden. Bei diesen Sachanlagen handelt es sich um Vermögenswerte, die wegen der Gestaltung der 
zugrunde liegenden Leasingverträge als Finanzierungsleasing dem wirtschaftlichen, nicht jedoch dem zivilrechtlichen 
Eigentum des ÖBB-Konzerns zugerechnet werden können. Es handelt sich dabei vor allem um technische Anlagen und 
Maschinen sowie Fahrpark. Weitere Angaben sind in Erläuterung 30 ersichtlich. 

Wertminderungen 
Nach durchgeführten Wertminderungsprüfungen für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte auf Basis aktueller 
Plandaten ergibt sich für beide Geschäftsjahre kein Wertminderungsbedarf. Die Parameter zur Berechnung des 
Nutzungswerts sind aus Erläuterung 3 ersichtlich.  
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15. Immaterielle Vermögenswerte 
   

2016 
in Mio. EUR 

Konzessionen, 
Schutzrechte, 

Lizenzen sowie 
Entwicklungs-

kosten
Kostenbeiträge 

an Dritte Firmenwert

Geleistete 
Anzahlungen 

auf immaterielle  
Vermögenswerte Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 2016   
Anschaffungs-/Herstellungskosten Stand 
01.01.2016 331,9 1.034,4 269,5 19,2 1.655,0
Umrechnungsdifferenzen 0,1 0,0 4,9 0,0 5,0
Zugänge 12,3 174,7 9,7 44,2 240,9
Unternehmenserwerb 5,7 0,0 0,0 0,0 5,7
Abgänge -11,5 -0,7 0,0 -0,3 -12,5
Umbuchungen 33,0 13,0 0,0 -32,3 13,7
Anschaffungs-/Herstellungskosten Stand 
31.12.2016 371,5 1.221,4 284,1 30,8 1.907,8
        
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2016 
(inkl. Wertminderungen) -229,2 -455,1 -91,7 0,0 -776,0
Umrechnungsdifferenzen -0,1 0,0 -1,8 0,0 -1,9
Abschreibungen -28,4 -26,3 -1,7 0,0 -56,4
Abgänge 8,2 0,5 0,0 0,0 8,7
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2016 
(inkl. Wertminderungen) -249,5 -480,9 -95,2 0,0 -825,6
    
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
01.01.2016 102,7 579,3 177,8 19,2 879,0
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 
31.12.2016 122,0 740,5 188,9 30,8 1.082,2
    
Kostenbeiträge   
Stand 01.01.2016 -32,0 -594,9 0,0 0,0 -626,9
Zugänge -0,2 -78,5 0,0 0,0 -78,7
Umbuchungen 1,1 -2,0 0,0 0,0 -0,9
Stand 31.12.2016 -31,1 -675,4 0,0 0,0 -706,5
        
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2016 15,7 320,5 0,0 0,0 336,1
Abschreibungen 1,6 5,4 0,0 0,0 7,0
Umbuchungen 0,0 -0,1 0,0 0,0 -0,1
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2016 17,3 325,8 0,0 0,0 343,0
    
Kostenbeiträge per 01.01.2016 -16,3 -274,4 0,0 0,0 -290,7
Kostenbeiträge per 31.12.2016 -13,8 -349,6 0,0 0,0 -363,5
        
Buchwerte nach Kostenbeiträgen per 
01.01.2016 86,4 304,9 177,8 19,2 588,2
Buchwerte nach Kostenbeiträgen per 
31.12.2016 108,2 390,9 188,9 30,8 718,7   

 

Bezüglich der Zugänge zu den immateriellen Vermögenswerten 2016 verweisen wir auf Erläuterung 2 
„Unternehmenserwerb“. Erworbene Rahmenvereinbarungen in Höhe von rd. 9,4 Mio. EUR wurden als Zugänge unter 
den Konzessionen, Schutzrechten, Lizenzen sowie Entwicklungskosten dargestellt. 
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2015 
in Mio. EUR 

Konzessionen, 
Schutzrechte, 

Lizenzen sowie 
Entwicklungs-

kosten
Kostenbeiträge 

an Dritte Firmenwert

Geleistete 
Anzahlungen 

auf immaterielle  
Vermögenswerte Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten 2015   
Anschaffungs-/Herstellungskosten Stand 
01.01.2015 329,4 928,0 267,8 17,9 1.543,1
Umrechnungsdifferenzen -0,8 0,0 0,5 0,0 -0,3
Zugänge 4,4 115,3 1,2 34,6 155,4
Abgänge -20,6 -31,7 0,0 -0,3 -52,6
Umbuchungen 19,5 22,8 0,0 -33,0 9,3
Anschaffungs-/Herstellungskosten Stand 
31.12.2015 331,9 1.034,4 269,5 19,2 1.655,0
        
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2015  
(inkl. Wertminderungen) -219,5 -457,1 -91,0 0,0 -767,7
Umrechnungsdifferenzen 0,8 0,0 -0,7 0,0 0,1
Abschreibungen -29,8 -25,0 0,0 0,0 -54,7
Abgänge 19,4 27,2 0,0 0,0 46,6
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2015  
(inkl. Wertminderungen) -229,2 -455,1 -91,7 0,0 -776,0
    
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 01.01.2015 109,9 470,9 176,7 17,9 775,5
Buchwerte vor Kostenbeiträgen per 31.12.2015 102,7 579,3 177,8 19,2 879,0
    
Kostenbeiträge       
Stand 01.01.2015 -31,6 -498,7 0,0 0,0 -530,3
Zugänge -1,2 -116,4 0,0 0,0 -117,6
Abgänge 0,0 21,4 0,0 0,0 21,4
Umbuchungen 0,8 -1,2 0,0 0,0 -0,4
Stand 31.12.2015 -32,0 -594,9 0,0 0,0 -626,9
    
Kumulierte Abschreibungen Stand 01.01.2015 14,0 335,8 0,0 0,0 349,8
Abschreibungen 1,7 5,4 0,0 0,0 7,1
Abgänge 0,0 -21,1 0,0 0,0 -21,2
Kumulierte Abschreibungen Stand 31.12.2015 15,7 320,5 0,0 0,0 336,1
        
Kostenbeiträge per 01.01.2015 -17,6 -162,9 0,0 0,0 -180,5
Kostenbeiträge per 31.12.2015 -16,3 -274,4 0,0 0,0 -290,7
            
Buchwerte nach Kostenbeiträgen per 
01.01.2015 92,3 308,0 176,7 17,9 595,0
Buchwerte nach Kostenbeiträgen per 
31.12.2015 86,4 304,9 177,8 19,2 588,2   

 

Die Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte ist aus der vorstehenden Tabelle ersichtlich.  

Der ÖBB-Konzern erhielt nicht rückzahlbare Kostenbeiträge für immaterielle Vermögenswerte, die gemäß IAS 16.28 iVm 
IAS 20 als Anschaffungskostenminderung abgezogen wurden. Diese Investitionszuschüsse sind im Anlagenspiegel 
dargestellt. Sowohl die Abschreibung dieser Vermögenswerte als auch die Auflösung sämtlicher Kostenbeiträge infolge 
von Abschreibung werden ergebniswirksam unter dem Posten „Abschreibungen“ ausgewiesen. Die Kostenbeitragsgeber 
werden in Erläuterung 14 dargestellt. 

Aufwendungen für Forschung und Entwicklung über rd. 1,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1,4 Mio. EUR) wurden ergebniswirksam 
erfasst, da eine Abgrenzung zwischen Entwicklungs- und Forschungsphase der Projekte nicht einwandfrei möglich und 
das Risiko der Verwertung der Entwicklungen mit Unsicherheiten behaftet war. Aufwendungen für Forschung und 
Entwicklung über rd. 4,2 Mio. EUR (Vj: rd. 2,0 Mio. EUR) wurden im Anlagevermögen unter dem Posten „Konzessionen, 
Schutzrechte, Lizenzen sowie Entwicklungskosten“ aktiviert.  

Die Zugänge in der Position“ Kostenbeiträge an Dritte“ resultieren im Wesentlichen aus geleisteten Kostenbeiträgen an 
die Galleria di Base del Brennero - Brenner Basistunnel BBT SE. 
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Firmenwert 
Die Entwicklung des Firmenwerts ist aus der vorstehenden Tabelle ersichtlich. Dieser Firmenwert ist dem Segment Rail 
Cargo Austria zugeordnet und wird im Hinblick auf den zukünftigen wirtschaftlichen Nutzen einem Wertminderungstest 
unterzogen. Die Abschreibung der Firmenwerte bezieht sich auf Unterschiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung von 
Tochterunternehmen, die nicht werthaltig waren und ergebniswirksam ausgebucht wurden. Nähere Informationen dazu 
sind in Erläuterung 2 und 3 enthalten.  

16. Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 
Es werden dieser Kategorie nur Immobilien zugeordnet, die nicht als Eisenbahnvermögen (§ 10a Eisenbahngesetz) 
qualifiziert und daher frei an Dritte vermietet werden oder veräußerbar sind. Im Wesentlichen werden daher Immobilien 
zu Vermietungszwecken, Baurechte sowie landwirtschaftliche Flächen unter den als Finanzinvestition gehaltenen 
Immobilien ausgewiesen. Die Nutzungsdauer dieser Immobilien entspricht den Nutzungsdauern jener Immobilien, die 
unter den Sachanlagen ausgewiesen werden. 

Es mussten Wertminderungen gemäß IAS 36 in Höhe von rd. 1,6 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR) erfasst werden, die in 
der Position Abschreibungen ausgewiesen werden. Der Bilanzposten entwickelt sich wie folgt: 
   

 2016   2015  
 in Mio. EUR   in Mio. EUR  

Anschaffungs- und Herstellungskosten         
Stand 01.01. 339,9  *) 341,7 *)
Zugänge 1,5    0,5
nachträgliche Anschaffungskosten 0,0    0,1  
Abgänge -2,4    -2,8  
Umbuchungen 1,2    0,4  
Stand 31.12. 340,2    339,9 *)
       
Kumulierte Abschreibungen      
Stand 01.01. -176,0    -174,7
Abschreibungen -4,3    -4,0
Wertminderungen -1,6    0,0  
Abgänge 2,2    2,7  
Umbuchungen -0,5    0,0  
Stand 31.12. -180,2    -176,0  
       
Nettobuchwert Stand 01.01. 163,9  *) 167,0 *)
Nettobuchwert Stand 31.12. 160,0    163,9 *)   
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 14 

Sämtliche vom ÖBB-Konzern als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien werden im Rahmen von operativen 
Leasingverhältnissen vermietet. Die daraus resultierenden Mieterträge beliefen sich ohne Betriebskosten auf 
rd. 19,7 Mio. EUR (Vj: rd. 19,5 Mio. EUR), denen direkt zurechenbare Aufwendungen (einschließlich Reparaturen und 
Instandhaltungen, allerdings ohne Betriebskosten) in Höhe von rd. 6,8 Mio. EUR (Vj: rd. 7,2 Mio. EUR ohne 
Betriebskosten) gegenüberstehen. Darüber hinaus fielen betriebliche Aufwendungen in der Höhe von rd. 0,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 0,2 Mio. EUR) an, denen keine Mieteinnahmen gegenüberstehen. Der ÖBB-Konzern ist keine Verträge für die 
Instandhaltung seiner als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien eingegangen, die zu einer diesbezüglichen 
Verpflichtung führen.  

Der beizulegende Zeitwert beträgt rd. 559,1 Mio. EUR (Vj: rd. 596,4 Mio. EUR). Für 71% (Vj: 51%) der Immobilien erfolgt 
die Bewertung mithilfe externer Gutachten, welche auf Marktdaten beruhen. Die beizulegenden Zeitwerte für die 
restlichen zu Investitionszwecken gehaltenen Immobilien wurden von konzerninternen ExpertInnen der ÖBB-
Immobilienmanagement GmbH mit einer Discounted-Cashflow-Berechnung auf Basis der tatsächlichen Mieten für das 
jeweilige Mietobjekt ermittelt. Die so ermittelten beizulegenden Marktwerte wurden der Hierarchiestufe 3 gemäß IFRS 13 
zugeordnet. 

Die Vorjahresangabe zum beizulegenden Zeitwert wurde um die beizulegenden Zeitwerte der umgegliederten Baurechte 
in Höhe von rd. 247,2 Mio. EUR angepasst. 
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17. Nach der Equity-Methode bilanzierte Unternehmen 
Beteiligungen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, umfassen Anteile an einem Gemeinschaftsunternehmen, 
der Galleria di Base del Brennero - Brenner Basistunnel BBT SE und an mehreren assoziierten Unternehmen. 
  
  2016 2015

 in Mio. EUR in Mio. EUR

Anteil an einem Gemeinschaftsunternehmen 40,6 40,6
Anteile an assoziierten Unternehmen 20,6 26,3
Stand 31.12. 61,2 66,9  

 

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitung der zusammengefassten Finanzinformationen des 
Gemeinschaftsunternehmens auf den Buchwert des Anteils des Konzerns. Die Werte der Galleria di Base del Brennero - 
Brenner Basistunnel BBT SE sind vorläufig und an die Rechnungslegungsmethode im Konzern angepasst.  
  

  
Galleria di Base del Brennero - 

Brenner Basistunnel BBT SE   
  31.12.2016 31.12.2015   
 in Mio. EUR in Mio. EUR   

Umsatzerlöse 0,0 0,0
planmäßige Abschreibungen -1,2 -1,0   
Zinserträge 0,4 0,4   
Zinsaufwendungen 0,0 0,0 *) 
Ertragsteueraufwand oder -ertrag 0,0 0,0 *) 
Jahresüberschuss aus fortgeführten Geschäftsbereichen 0,0 0,0
Sonstige Ergebnis 0,0 0,0
Gesamtergebnis 0,0 0,0
    
sonstige kurzfristige Vermögenswerte 286,5 36,0   
Langfristige Vermögenswerte 13,9 13,0   
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 98,7 151,4   
kurzfristige Schulden 80,9 48,1   
davon kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 78,8 47,1
Langfristige Schulden 237,1 71,2
davon langfristige Finanzverbindlichkeiten 0,0 0,0   
Nettovermögen 100% 81,1 81,1
        
Anteil des Konzerns am Nettovermögen des Beteiligungsunternehmens per 01.01. 40,6 40,6   
Gesamtergebnis, das dem Konzern zuzurechnen ist 0,0 0,0   
vom assoziierten Unternehmen erhaltene Dividenden 0,0 0,0   
Buchwert des Anteils am Beteiligungsunternehmen per 31.12. 40,6 40,6     

*) Kleinbetrag 

Die Galleria di Base del Brennero - Brenner Basistunnel BBT SE (fortan BBT SE) ist die einzige gemeinsame Vereinbarung 
des Konzerns. BBT SE ist eine eigenständige juristische Person. Der Konzern hat einen Residualanspruch am 
Nettovermögen, dementsprechend hat der Konzern seinen Anteil als ein Gemeinschaftsunternehmen eingestuft. Der 
Zweck und die Aufgabe der Gesellschaft BBT SE sind Planung und Bau des Brenner Basistunnels. Das Gesamtprojekt 
umfasst den Bau des Eisenbahntunnels zwischen Tulfes/Innsbruck und Franzensfeste mit den Haupt-, Erkundungs- und 
den Zufahrtstunneln, Multifunktionsstellen, technischen Anlagen, der Betriebsleitzentrale, den erforderlichen Deponien 
und den Brücken und Stellen, die für die Durchführung der Bauarbeiten erforderlich sind, sowie die Inbetriebnahme des 
Tunnels. Gemäß den Bestimmungen des Staatsvertrags vom 30.04.2004 ist das Gesellschaftskapital der BBT SE zu jeweils 
50% zwischen Italien und Österreich aufgeteilt. Auf österreichischer Seite sind die 50% zur Gänze im Besitz der ÖBB-
Infrastruktur AG. Die 50% des italienischen Teils sind zur Gänze im Besitz der TFB Societá di Partecipazioni S.p.A. Die 
ÖBB-Infrastruktur AG hat sich verpflichtet, den Bau des Brenner Basistunnels zu 50% zu finanzieren, und erhält dafür 
vom Bund einen 100%igen Zuschuss als Kostenbeitrag. Gemäß Vereinbarungen zwischen Italien und Österreich haben 
sich die beiden Länder bereit erklärt, zusätzliche Beiträge im Verhältnis ihrer Anteile zu leisten, um etwaige Verluste bei 
Bedarf auszugleichen.  

Die BBT SE weist in ihrem vorläufigen Jahresabschluss neben den oben angeführten Werten Gesamterträge (sonstige 
betriebliche Erträge) in Höhe von rd. 16,8 Mio. EUR (Vj: rd. 15,1 Mio. EUR) und Gesamtaufwendungen in Höhe von 
rd. 17,2 Mio. EUR (Vj: rd. 15,5 Mio. EUR) aus. An die BBT SE wurden rd. 173,0 Mio. EUR (Vj: rd. 112,5 Mio. EUR) als 
geleistete Kostenbeiträge gezahlt. Dieser Betrag wurde in beiden Berichtsjahren einerseits vom Bund in Höhe von 
rd. 73,7 Mio. EUR (Vj: rd. 106,5 Mio. EUR) und andererseits auf Basis des Anteilskaufvertrags vom 18.04.2011 vom Land 
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Tirol in Höhe von rd. 1,0 Mio. EUR (Vj: rd. 6,0 Mio. EUR) refundiert. Bei den langfristigen Schulden handelt es sich um 
erhaltene Kostenbeiträge, die noch nicht im Projekt verausgabt wurden. 

Eine Zusammenfassung der Finanzinformationen für alle nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen ist in der 
folgenden Tabelle dargestellt. Die vom ÖBB-Konzern direkt und indirekt gehaltenen Anteile sind aus dem 
Beteiligungsspiegel ersichtlich (Erläuterung 35). 
  

 2016 2015
Entwicklung der Anteile an assoziierten Unternehmen in Mio. EUR in Mio. EUR

Stand 01.01. 26,3 18,6
Änderung Konsolidierungsart, Erst- und Endkonsolidierung, Anteilserhöhung -0,8 5,5
   davon Firmenwert 0,0 2,2
Anteil am Ergebnis 2,5 2,3
Ausschüttungen und übrige Änderungen -7,4 -0,1
Stand 31.12. 20,6 26,3  

 

Die in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung ausgewiesenen Ergebnisse von nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unternehmen entsprechen dem auf den ÖBB-Konzern entfallenden Anteil der Jahresergebnisse.  

 

18. Sonstige finanzielle Vermögenswerte 
  
  kurzfristig langfristig Gesamt
2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Beteiligungen 0,0 13,8 13,8
Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 113,6 200,3 313,9
Übrige finanzielle Vermögenswerte 127,7 98,4 226,1
Gesamt 241,3 312,5 553,8  

 
  
  kurzfristig langfristig Gesamt
2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Beteiligungen 0,0 15,1 15,1
Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 44,4 450,7 495,1
Übrige finanzielle Vermögenswerte 51,2 190,0 241,2
Gesamt 95,6 655,8 751,4  

Beteiligungen 
Für eine vollständige Übersicht über alle Beteiligungen wird auf Erläuterung 35 verwiesen. Diese Beteiligungen werden 
gemäß IAS 39 als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available for Sale) eingestuft, werden aber zu 
Anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen bewertet, da beizulegende Zeitwerte nicht verlässlich ermittelbar sind, 
da es sich um nicht notierte Anteile handelt.  

Finanzielle Vermögenswerte – Leasing 
Die finanziellen Vermögenswerte – Leasing bestehen hauptsächlich aus langfristigen Darlehen und Depots und stehen 
nahezu zur Gänze im Zusammenhang mit Cross-Border-Leasing-Transaktionen. Sie dienen zur Abdeckung der künftigen 
Zahlungsverpflichtungen (Leasingraten und Kaufpreis). Kapitalerträge aus thesaurierenden Veranlagungen erhöhen den 
Posten, die Bedienung der Zahlungsverpflichtungen verringert den Posten. Diesen finanziellen Vermögenswerten stehen 
in gleicher Höhe Finanzverbindlichkeiten gegenüber. Unterschiede ergeben sich aufgrund der im Berichtsjahr sowie in 
Vorjahren durchgeführten Wertberichtigungen.  

In den finanziellen Vermögenswerten – Leasing (langfristig) findet sich in der Höhe von rd. 81,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 81,8 Mio. EUR) der Restwert für geleaste Vermögenswerte, der in Form von Bankeinlagen hinterlegt ist. 
Finanzielle Vermögenswerte aus Leasing in der Höhe von rd. 105,9 Mio. EUR (Vj: rd. 252,1 Mio. EUR) unterliegen 
Beschränkungen von Verfügungsrechten. Des Weiteren wurden finanzielle Vermögenswerte von rd. 119,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 166,2 Mio. EUR), welche unter den übrigen finanziellen Vermögenswerten ausgewiesen werden, zur 
Besicherung einer Leasingverbindlichkeit verpfändet. Weiterführende Angaben befinden sich in den Erläuterungen 30.1 
und 30.3. 
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Übrige finanzielle Vermögenswerte 
In diesem Posten werden hauptsächlich kurzfristige Wertpapiere, Investmentzertifikate, Derivate im Zusammenhang mit 
Stromgeschäften und sonstige Derivate mit einem positiven Barwert, die in keiner Hedgebeziehung stehen, dargestellt.  

 

19. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
  
  2016 2015
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte in Mio. EUR in Mio. EUR

Stand 01.01. 0,9 1,8
Abgänge durch Veräußerung -0,9 -0,9
Umgliederung aus Sachanlagevermögen 7,8 0,0
Stand 31.12. 7,8 0,9

davon zu fortgeführten Anschaffungskosten ausgewiesen 7,8 0,1
davon zum beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten ausgewiesen 0,0 0,8  

 

Bei den unter diesem Bilanzposten ausgewiesenen Vermögenswerten handelt es sich im Berichtsjahr 2016 überwiegend 
um Immobilien in Wien, Oberösterreich und Tirol sowie um Nebenbahnstrecken. Die beizulegenden Zeitwerte 
entsprechen den vereinbarten Kaufpreisen oder den erwarteten Verhandlungsergebnissen mit den Vertragspartnern, 
womit die Zuordnung des beizulegenden Werts zur Hierarchiestufe 3 gemäß IFRS 13 erfolgt. Ein Ausweis unter zur 
Veräußerung gehaltene Vermögenswerte erfolgt nur dann, wenn ein Vorstandsbeschluss vorliegt und mit der 
Veräußerung im folgenden Geschäftsjahr höchstwahrscheinlich zu rechnen ist. 

Die für 2017 zu erwartenden Erlöse für zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte liegen alle über den aktuellen 
Buchwerten der Vermögenswerte. Der ÖBB-Konzern hat im Berichtsjahr Gewinne aus zur Veräußerung gehaltenen 
Vermögenswerten in Höhe von rd. 6,6 Mio. EUR (Vj: rd. 5,2 Mio. EUR) erfasst, die gemeinsam mit dem Ergebnis aus der 
Veräußerung von übrigen Anlagen in den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen werden.  

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung jener Vermögenswerte, die zum beizulegenden Zeitwert abzüglich 
Veräußerungskosten bilanziert werden. 
  
  2016 2015
Entwicklung Fair Value in Mio. EUR in Mio. EUR

Stand 01.01. 0,8 1,2
Abgang -0,8 -0,4
Stand 31.12. 0,0 0,8  

 

Weder zum 31.12.2015 noch zum 31.12.2016 wurden zwischen dem Bilanzstichtag und dem Tag der Aufstellung des 
Konzernabschlusses weitere Vermögenswerte als zur Veräußerung bestimmt vorgesehen. 

20. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 
  
  kurzfristig langfristig Gesamt
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 555,0 0,0 555,0
davon Fertigungsaufträge 10,8 0,0 10,8

Sonstige Forderungen und Abgrenzungen 290,8 149,7 440,5
Forderungen aus Ertragsteuern 0,7 0,0 0,7
Gesamt 846,5 149,7 996,2  

 
  
  kurzfristig langfristig Gesamt
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 491,4 0,0 491,4
davon Fertigungsaufträge 4,8 0,0 4,8

Sonstige Forderungen und Abgrenzungen 269,3 158,6 427,9
Forderungen aus Ertragsteuern 0,4 0,0 0,4
Gesamt 761,1 158,6 919,7  
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Sowohl im Berichtsjahr als auch im Vorjahr waren keine Forderungen wechselmäßig verbrieft. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen resultieren insbesondere aus Transportleistungen sowie Forderungen 
aus Verkehrseinnahmen und aus der Abrechnung gemeinwirtschaftlicher Leistungen. Der Buchwert der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstigen Forderungen entspricht aufgrund der kurzen Laufzeit annähernd ihrem 
beizulegenden Zeitwert. 

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden Fertigungsaufträge im Zusammenhang mit Leistungen für 
Dritte erfasst, bei denen die Leistungserstellung noch nicht abgeschlossen ist. Für Fertigungsaufträge wurden 
Auftragserlöse über rd. 58,8 Mio. EUR (Vj: rd. 56,5 Mio. EUR) realisiert.  

In den sonstigen Forderungen und Abgrenzungen sind Forderungen aus der Umsatzsteuer gegenüber der 
österreichischen Finanzverwaltung enthalten. Darüber hinaus finden sich in diesem Posten Forderungen gegenüber der 
Republik Österreich aus der Lehrlingsförderung. 

In den sonstigen Forderungen sind Abgrenzungen über rd. 247,9 Mio. EUR (Vj: rd. 257,9 Mio. EUR) enthalten. Die 
Abgrenzungsposten betreffen im Wesentlichen vorausbezahlte Haftungsentgelte über rd. 161,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 169,4 Mio. EUR) und die im Dezember ausbezahlten Gehälter inkl. Abgaben für Jänner in der Höhe von 
rd. 59,2 Mio. EUR (Vj: rd. 59,7 Mio. EUR). 

Die Wertberichtigungen betreffen vor allem Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und entwickelten sich wie 
folgt: 
  

 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Stand 01.01. 41,3 44,4
Zugang aufgrund Änderung Konsolidierungskreis 0,0 0,2
Verbrauch -2,9 -6,0
Auflösung -8,6 -5,9
Neubildung 5,9 8,6
Stand 31.12. 35,7 41,3  

 

Die überfälligen und wertberichtigten nicht überfälligen Forderungen stellen sich wie folgt dar: 
   

31.12.2016 
Analyse der überfälligen/ 

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertberichtig.) 

davon nicht 
einzelwert-

berichtigt

davon 
einzelwert-

berichtigt 
(brutto)

Wert-
berichtigung

davon 
Einzelwert-

berichtigung

davon 
pauschale 

Einzelwert-
berichtigung 

Netto-
Buchwert

wertberichtigten Forderungen in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Forderung noch nicht überfällig, 
aber wertberichtigt 35,1 0,0 35,1 3,1 2,7 0,4 32,0
bis 90 Tage überfällig 67,4 57,8 9,6 1,4 0,9 0,5 66,0
90 bis 180 Tage überfällig 5,7 4,0 1,7 1,0 0,9 0,1 4,7
180 bis 360 Tage überfällig 20,1 16,1 4,0 3,5 3,4 0,1 16,6
über 360 Tage überfällig 49,7 19,5 30,2 26,7 22,8 3,9 23,0
Gesamtexposure 178,0 97,4 80,6 35,7 30,7 5,0 142,3   

 
   

31.12.2015 
Analyse der überfälligen/ 

Brutto-
Buchwert (vor 

Abzug von 
Wertberichtig.) 

davon nicht 
einzelwert-

berichtigt

davon 
einzelwert-

berichtigt 
(brutto)

Wert-
berichtigung

davon 
Einzelwert-

berichtigung

davon 
pauschale 

Einzelwert-
berichtigung 

Netto-
Buchwert

wertberichtigten Forderungen in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Forderung noch nicht überfällig, 
aber wertberichtigt 15,7 0,0 15,7 3,1 2,6 0,5 12,6
bis 90 Tage überfällig 60,5 51,7 8,8 2,5 1,8 0,7 58,0
90 bis 180 Tage überfällig 28,9 24,1 4,8 4,2 3,8 0,4 24,7
180 bis 360 Tage überfällig 17,1 12,2 4,9 3,7 2,9 0,8 13,4
über 360 Tage überfällig 36,5 6,6 29,9 27,8 24,6 3,2 8,7
Gesamtexposure 158,7 94,6 64,1 41,3 35,7 5,6 117,4   

 

Es bestehen überfällige, nicht wertgeminderte Forderungen in Höhe von rd. 97,4 Mio. EUR (Vj: rd. 94,6 Mio. EUR), die 
einer regelmäßigen Überwachung unterliegen. 
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Aufgrund von Erfahrungswerten ist das Management des ÖBB-Konzerns der Ansicht, dass neben den oben angeführten 
Wertberichtigungen keine weiteren notwendig sind, auch wenn die Forderungen mehr als 30 Tage überfällig sind.  

Weitere Angaben sind in Erläuterung 29.1.c. enthalten.  

 

21. Vorräte 
Dieser Bilanzposten stellt sich folgendermaßen dar: 
  

 31.12.2016 31.12.2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Vorräte 219,1 200,2
fertige Erzeugnisse 1,3 2,1
geleistete Anzahlungen 0,3 0,7
Gesamt 220,7 203,0

davon bewertet zu Anschaffungskosten 189,6 187,8
davon bewertet mit dem Nettoveräußerungswert 31,1 15,2  

 

Die Vorräte umfassen unter anderem Materialbestände und Ersatzteile für den Ausbau und die Instandhaltung des 
Schienennetzbetrieb und für Fahrzeuge sowie Betriebsmittel und Verwertungsobjekte. Der ausgewiesene Wareneinsatz 
ist aus Erläuterung 7 ersichtlich. Der Posten „Materialaufwand“ enthält Aufwendungen aus der Wertberichtigung von 
Vorräten in Höhe von rd. 1,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1,6 Mio. EUR) und wird in den Aufwendungen für Material und bezogene 
Leistungen ausgewiesen. Es wurden keine (Vj: rd. 1,7 Mio. EUR) erfolgswirksame Wertaufholungen durchgeführt. Unter 
den Vorräten werden Verwertungsobjekte in Höhe von rd. 51,6 Mio. EUR (Vj: rd. 32,5 Mio. EUR) ausgewiesen.  
 

22. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
  

 31.12.2016 31.12.2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Kassenbestand und Schecks 3,9 3,6
Guthaben bei Kreditinstituten 147,1 271,0
Gesamt 151,0 274,6  

 

Dieser Posten beinhaltet Veranlagungen sowie Guthaben bei Kreditinstituten und Kassenbestände, die alle kurzfristig sind 
(Fristigkeit unter 3 Monaten), wobei die verbleibende Restlaufzeit zum Zeitpunkt des Erwerbs ausschlaggebend ist. Der 
Buchwert dieser Vermögenswerte entspricht ihrem beizulegenden Zeitwert. Sämtliche Bestandteile der liquiden Mittel 
stehen zur freien Verfügung des ÖBB-Konzerns. Die Zusammensetzung des Finanzmittelfonds wird in Erläuterung 34 
beschrieben. 

 

23. Grundkapital und übriges Eigenkapital 
Die Entwicklung des Eigenkapitals kann aus der Aufstellung der Veränderung des Eigenkapitals entnommen werden. 

Grundkapital und Kapitalrücklagen 
Das Grundkapital ist unverändert in 190.000 Stück Stammaktien im Nennbetrag von je 10.000 Euro zerlegt und ist zur 
Gänze einbezahlt. Das Grundkapital ist in § 2 (1) Bundesbahngesetz festgelegt und ist jenes des Mutterunternehmens. 
Die Aufbringung des Grundkapitals erfolgte gemäß § 2 (2) Bundesbahngesetz durch Einlage sämtlicher Anteile des 
Bundes an den Österreichischen Bundesbahnen. Die Anteile waren mit dem Eigenkapital im Sinne des § 224 (3) UGB 
gemäß der Bilanz der Österreichischen Bundesbahnen zum 31.12.2003 anzusetzen. Die Anteile an der ÖBB-Holding AG 
sind gemäß § 2 (1) Bundesbahngesetz zu 100% der Republik Österreich vorbehalten und werden nicht öffentlich 
gehandelt. 

Die Kapitalrücklagen betragen unverändert zum Vorjahr rd. 260,8 Mio. EUR. 
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Anteile nicht beherrschender Gesellschafter am Eigenkapital 
Dieser Posten wurde für die nicht der ÖBB-Holding AG gehörenden Anteile am Eigenkapital der jeweiligen 
vollkonsolidierten Tochterunternehmen gebildet. Die Entwicklung dieses Postens wird in der Aufstellung der Veränderung 
des Eigenkapitals dargestellt. 

24. Rücklagen, erwirtschaftetes Ergebnis 
  

 31.12.2016 31.12.2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Kapitalrücklagen 260,8 260,8
Andere Rücklagen -130,6 -146,3

davon Cashflow-Hedge-Rücklage -94,7 -107,7
davon Available-for-Sale-Rücklage 6,9 8,4
davon Währungsdifferenzen -42,8 -47,0

Erwirtschaftetes Ergebnis 57,4 -98,3  
 

Nähere Angaben zu den Veränderungen des Eigenkapitals sind aus der Aufstellung der Veränderung des Eigenkapitals 
ersichtlich. In den versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten der Gesamtergebnisrechnung sind 
Steuereffekte in Höhe von rd. 0,6 TEUR (Vj: rd. -0,2 Mio. EUR) enthalten.  

Aus der Kapitalkonsolidierung resultierende Unterschiedsbeträge, die vor dem Übergang auf IFRS entstanden sind, 
werden im erwirtschafteten Ergebnis ausgewiesen. 

Die Entwicklung der Cashflow-Hedge-Rücklage und der Available-for-Sale-Rücklage stellt sich folgendermaßen dar: 
  
  Cashflow-Hedge-Rücklage Available-for-Sale-Rücklage

  
Entwicklung 

Buchwert

darin 
enthaltene 

Ertragsteuern
Entwicklung 

Buchwert 

darin 
enthaltene 

Ertragsteuern
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Stand 01.01.2015 -126,4 32,8 10,7 0,0
Realisierung von Gewinnen und Verlusten 35,1 -3,7 0,0 0,0
Änderung der beizulegenden Zeitwerte -16,4 -1,1 -2,2 0,0
Stand 31.12.2015 -107,7 28,0 8,4 0,0
Realisierung von Gewinnen und Verlusten 32,5 -2,3 1,3 0,0
Änderung der beizulegenden Zeitwerte -19,5 -1,2 -2,8 0,0
Stand 31.12.2016 -94,7 24,5 6,9 0,0  

 

Im erwirtschafteten Ergebnis wird in beiden Jahren die Umwertungsrücklage über rd. -402,3 Mio. EUR ausgewiesen, die 
aus der IFRS-Eröffnungsbilanz zum 01.01.2006 resultiert und sämtliche Effekte der Umwertungen von UGB auf IFRS 
enthält. Weitere Erläuterungen zum Eigenkapital finden sich in der Aufstellung der Veränderungen des Eigenkapitals. 

25. Finanzverbindlichkeiten 
  
  bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre Gesamt
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Anleihen 431,0 3.887,7 9.973,2 14.291,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 314,7 602,3 3.606,7 4.523,7
Finanzverbindlichkeiten Leasing 124,9 173,2 166,2 464,3
Übrige Finanzverbindlichkeiten 1.377,7 1.313,0 828,3 3.519,0
Gesamt 2.248,3 5.976,2 14.574,4 22.798,9  

 
  
  bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre Gesamt
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Anleihen 1.371,0 3.271,0 10.670,8 15.312,8
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 254,5 689,0 3.017,9 3.961,4
Finanzverbindlichkeiten Leasing 43,3 321,1 273,7 638,1
Übrige Finanzverbindlichkeiten 426,2 974,1 1.004,4 2.404,7
Gesamt 2.095,0 5.255,2 14.966,8 22.317,0  
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Der Gesamtbetrag der Verbindlichkeiten mit einer Fälligkeit von mehr als fünf Jahren betrifft vor allem Anleihen, 
Darlehensaufnahmen bei EUROFIMA und Kreditinstituten sowie Verbindlichkeiten aus Cross-Border-Lease-Verträgen.  

Emittierte Anleihen 
   

Nominal Währung Laufzeit  ISIN / CUSIP Zinssatz

1.000.000.000,00 EUR 2005 bis 2020  XS0232778083 3,5000%
300.000.000,00 EUR 2010 bis 2020 2) XS0232778083 3,5000%
100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0243862876 3,4200%
100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0244522396 3,4800%
100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0252697130 3,5000%
50.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0252721450 3,5000%

100.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0275973278 3,4900%
80.000.000,00 EUR 2006 bis 2036   XS0275974599 3,4900%

1.300.000.000,00 EUR 2007 bis 2022   XS0307792159 4,8750%
200.000.000,00 EUR 2008 bis 2022 2) XS0307792159 4,8750%
100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 1) XS0321318163 4,1715%
100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 1) XS0324893626 4,3975%
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 1) XS0324895670 4,3975%

100.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 1) XS0328866982 4,2270%
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037 1) XS0331427905 4,1950%
50.000.000,00 EUR 2007 bis 2037   XS0336043517 3,9900%

1.250.000.000,00 EUR 2009 bis 2019   XS0436314545 4,5000%
100.000.000,00 EUR 2010 bis 2019 2) XS0436314545 4,5000%
50.000.000,00 EUR 2011 bis 2019 2) XS0436314545 4,5000%

100.000.000,00 EUR 2009 bis 2019   XS0463371236 3MoEURIBOR +0,46%
40.000.000,00 EUR 2009 bis 2019   XS0475835863 3,7500%
50.000.000,00 EUR 2010 bis 2030   XS0497430172 4,2100%
70.000.000,00 EUR 2010 bis 2030   XS0503724642 4,2000%

100.000.000,00 EUR 2010 bis 2030   XS0512125849 3,9000%
1.500.000.000,00 EUR 2010 bis 2025   XS0520578096 3,8750%
1.000.000.000,00 EUR 2011 bis 2021   XS0648186517 3,6250%

50.000.000,00 EUR 2011 bis 2021 2) XS0648186517 3,6250%
1.000.000.000,00 EUR 2011 bis 2026   XS0691970601 3,5000%

200.000.000,00 EUR 2011 bis 2031   XS0717614951 4,0000%
1.350.000.000,00 EUR 2012 bis 2032  XS0782697071 3,3750%
1.000.000.000,00 EUR 2013 bis 2023  XS0949964810 2,2500%

75.000.000,00 EUR 2013 bis 2033  XS0954197470 2,1250%
1.000.000.000,00 EUR 2013 bis 2033  XS0984087204 3,0000%
1.000.000.000,00 EUR 2014 bis 2024 XS1138366445 1,0000%

500.000.000,00 EUR 2014 bis 2029 XS1071747023 2,2500%   
1) vorzeitiges Kündigungsrecht durch Investor in 2017 2) Aufstockung 

Von 2005 bis 2014 hat die ÖBB-Infrastruktur AG ein Euro-Medium-Term-Note-Programm („EMTN“) aufgelegt. Die 
Zahlungen hinsichtlich der unter diesem Rahmenvertrag ausgegebenen Anleihen sind von der Republik Österreich 
unbedingt und unwiderruflich garantiert. Alle oben angeführten Anleihen wurden von der ÖBB-Infrastruktur AG im 
Rahmen dieses Programms begeben.  

2015 wurden sechs Anleihen mit einem Betrag von (rd. 108,5 Mio. USD) begeben, von denen fünf in Höhe von 
rd. 85,7 Mio. USD mit den CUSIP-Nummern A5790#AB4 (Laufzeitende 2017), A5790#AC2 (Laufzeitende 2017), 
A5790#AD0 (Laufzeitende 2026), A5790#AE8 (Laufzeitende 2025) und A5790#AF5 (Laufzeitende 2025) noch aushaften. 

Im Jahr 2016 wurde zur Refinanzierung einer getilgten Anleihe ein Darlehen der Republik Österreich im Volumen von 
1 Mrd. EUR bei der Österreichische Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) mit Laufzeit <1 Jahr aufgenommen, das im 
Laufe des Jahres 2017 langfristig refinanziert werden soll. 

Zum 31.12.2016 hat der Konzern sämtliche Verpflichtungen aus den Darlehens- und Kreditverträgen erfüllt. 

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betreffen rd. 3.775,9 Mio. EUR (Vj: rd. 3.163,3 Mio. EUR) 
Finanzierungen durch die Europäische Investitionsbank (EIB). Verbindlichkeiten in Höhe von rd. 94,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 70,0 Mio. EUR) werden dinglich besichert. 
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Finanzverbindlichkeiten Leasing 
Die Verbindlichkeiten aus Leasing resultieren in erster Linie aus nicht verknüpften CBL-Transaktionen sowie aus 
Finanzierungsleasingverbindlichkeiten. Den Cross-Border-Leasingverbindlichkeiten stehen mit einer Ausnahme in gleicher 
Höhe Vermögen (finanzielle Vermögenswerte wie Ausleihungen an Bank- und Leasinginstitute oder Wertpapiere, 
Freistellungsansprüche aus Payment Undertaking Agreements) gegenüber. Unterschiede ergeben sich regelmäßig 
aufgrund von Wertberichtigungen, die im Berichtsjahr sowie in Vorjahren durchgeführt werden mussten.  

Übrige Finanzverbindlichkeiten 
Die übrigen Finanzverbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus EUROFIMA-Darlehen in Höhe von 
rd. 1.931,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.778,3 Mio. EUR), von denen im Jahr 2016 ein Betrag von rd. 1,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 92,5 Mio. EUR) eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr hat. Ansonsten werden in diesem Posten die 
negativen Barwerte von derivativen Finanzinstrumenten ausgewiesen. 

Finanzverbindlichkeiten aus Leasing über rd. 140,8 Mio. EUR (Vj: rd. 276,7 Mio. EUR) sind mit finanziellen 
Vermögenswerten und übrige Finanzverbindlichkeiten über rd. 1.318,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.390,6 Mio. EUR) im 
Wesentlichen mit Fahrzeugen dinglich besichert. Angaben zu den Leasingtransaktionen sind in Erläuterung 30, Angaben 
gemäß IFRS 7 sind in Erläuterung 29 ersichtlich.  

Haftungen des Bundes 
Haftungen des Bundes bestehen für Anleihen und für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 
rd. 14.208,6 Mio. EUR (Vj: rd. 15.207,6 Mio. EUR). Des Weiteren sind Verpflichtungen gegenüber der EUROFIMA in Höhe 
von rd. 1.931,2 Mio. EUR (Vj: rd. 1.778,3 Mio. EUR) durch Haftungen des Bundes abgesichert. Durch die Österreichische 
Kontrollbank Aktiengesellschaft wurden Haftungen zu Finanzverbindlichkeiten in der Höhe von rd. 75,1 Mio. EUR 
(Vj: rd. 71,6 Mio. EUR) übernommen. 

 

26. Rückstellungen 
Bei der Ermittlung der Rückstellungen wurde beurteilt, ob eine Inanspruchnahme des ÖBB-Konzerns wahrscheinlich ist 
und ob die voraussichtliche Höhe der Rückstellung zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellung wird in der Höhe 
der wahrscheinlichen Inanspruchnahme angesetzt. Bei gleich wahrscheinlichen Szenarien wird der nach den 
Wahrscheinlichkeiten gewichtete Erwartungswert rückgestellt. 

26.1. Personalrückstellungen 

Personalrückstellungen 
  

 31.12.2016 31.12.2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Gesetzliche Abfertigungen 68,1 60,2
Pensionen 1,3 1,1
Jubiläumsgelder 230,0 227,7
Sonstige Personalrückstellungen 0,7 4,6
Gesamt 300,1 293,6

     davon langfristig 300,0 289,7  
 

Die kurzfristigen Rückstellungen finden sich hauptsächlich in den sonstigen Personalrückstellungen. Bis auf die 
versicherungsmathematischen Gewinne oder Verluste aus der Rückstellung für gesetzliche Abfertigungen und Pensionen 
werden sämtliche erfolgswirksamen Veränderungen der Personalrückstellungen im Personalaufwand ausgewiesen. 

Versicherungsmathematische Annahmen 

Die folgende Tabelle zeigt die bei der Bewertung von Verpflichtungen aus Jubiläumsgeldzuwendungen, Abfertigungen 
und Pensionen verwendeten Annahmen: 
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 31.12.2016 31.12.2015

Abzinsungsfaktor Abfertigung und Pension 1,80% 2,40%
Abzinsungsfaktor Jubiläum 1,30% 1,80%
Gehaltssteigerungen 3,80% 3,80%
Pensionssteigerungen 2,00% 2,00%
Fluktuationsrate Jubiläum Mitarbeiter mit Definitivstellung 0,00 - 3,03% 0,00 - 2,99%
Fluktuationsrate Jubiläum übrige Angestellte 0,00 - 7,93% 0,00 - 7,57%  

 

Bei der Abfertigungs- und Jubiläumsgelder ist der Konzern üblicherweise folgenden versicherungsmathematischen 
Risiken ausgesetzt: Zinsänderungsrisiko und Gehaltsrisiko.  

Zinsänderungsrisiko: Ein Rückgang des Anleihezinssatzes führt zu einer Erhöhung der Rückstellungen. 
Gehaltsrisiko: Der Barwert der Rückstellungen wird auf Basis der geplanten zukünftigen Gehälter der begünstigten 
Arbeitnehmer ermittelt. Somit führen Gehaltserhöhungen der begünstigten Arbeitnehmer zu einer Erhöhung der 
Rückstellungen. 

Gesetzliche Abfertigungen 

Für die sich aus einzelnen dienstrechtlichen oder vertraglichen Bestimmungen ergebenden Abfertigungsansprüche jener 
DienstnehmerInnen, die nicht Bundesbeamte iSd § 21 (3) Bundesbahngesetz idF Bundesgesetz BGBL I Nr. 71/2003 sind, 
wird eine Rückstellung für Abfertigungen eingestellt. Die Berechnung der Rückstellung erfolgt versicherungs-
mathematisch nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC-Methode), das für Bewertungen nach IAS 19 
vorgeschrieben ist. Die Berechnung erfolgt nach den biometrischen Rechnungsgrundlagen der Aktuarvereinigung 
Österreichs (AVÖ) 2008-P von Pagler & Pagler. 

Verpflichtungen aus Abfertigungen für MitarbeiterInnen, deren Dienstverhältnis vor dem 01.01.2003 begonnen hat, 
werden wie nachfolgend beschrieben durch leistungsorientierte Pläne abgedeckt. Infolge einer gesetzlichen Änderung 
unterliegen MitarbeiterInnen, deren Dienstverhältnis in Österreich nach dem 01.01.2003 begonnen hat, einem 
beitragsorientierten Versorgungsplan. In diesem Zusammenhang hat der ÖBB-Konzern in den beiden Berichtsjahren 
rd. 7,3 Mio. EUR (Vj: rd. 6,6 Mio. EUR) in den beitragsorientierten Versorgungsplan (VBV Vorsorgekasse AG und APK-
PENSIONSKASSE AG) eingezahlt. 

Bei Pensionsantritt erhalten berechtigte MitarbeiterInnen eine Abfertigung, die – abhängig von ihrer Dienstzeit – ein 
Mehrfaches ihres monatlichen Entgelts, maximal aber zwölf Monatsentgelte beträgt. Bei Beendigung des 
Dienstverhältnisses werden maximal drei Monatsentgelte sofort, darüber hinausgehende Beträge verteilt über einen 
Zeitraum von höchstens zehn Monaten ausgezahlt. Im Falle des Todes haben die Erben der berechtigten MitarbeiterInnen 
Anspruch auf 50% der Abfertigung.  

Die folgende Tabelle zeigt die Komponenten der Nettoabfertigungsaufwendungen der Periode sowie die Entwicklung der 
Abfertigungsrückstellungen: 
  

 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Barwert der Verpflichtung 01.01. 60,2 60,2
Dienstzeitaufwand 2,9 3,3
Zinsaufwand 1,4 1,2
im Periodenergebnis erfasst 4,3 4,6
    
versicherungsmathematische Verluste (+) / Gewinne (-) aus Änderungen demografischer 
Annahmen 0,0 1,2
versicherungsmathematische Verluste (+) / Gewinne (-) aus Änderungen finanzieller Annahmen 5,8 -3,7
erfahrungsbedingte Anpassungen -0,7 -0,9
im sonstigen Ergebnis erfasst 5,1 -3,3
    
Abfertigungszahlungen -2,0 -1,6
Unternehmensverkäufe und -erwerbe 0,5 0,4
Barwert der Verpflichtung 31.12. 68,1 60,2  

 

Abfertigungsrückstellungen in Höhe von rd. 4,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1,6 Mio. EUR) werden 2017, in Höhe von 
rd. 7,6 Mio. EUR (Vj: rd. 8,8 Mio. EUR) 2018 bis 2021 und in Höhe von rd. 56,1 Mio. EUR (Vj: rd. 49,8 Mio. EUR) nach 
2021 fällig. Die mittlere Restlaufzeit (Duration) beträgt 16 (Vj: 16) Jahre. In der nachfolgenden Sensitivitätsanalyse für 
Abfertigungsverpflichtungen wurde die Auswirkung resultierend aus Änderungen wesentlicher 
versicherungsmathematischer Annahmen auf die Verpflichtungen dargestellt. Es wurde jeweils ein wesentlicher 
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Einflussfaktor verändert, während die übrigen Einflussgrößen konstant gehalten wurden. In der Realität ist es jedoch eher 
unwahrscheinlich, dass diese Einflussgrößen nicht korrelieren. Die Ermittlung der Verpflichtung unter Anwendung von 
geänderten Parametern erfolgt analog zur Ermittlung der tatsächlichen Verpflichtung nach der Projected-Unit-Credit-
Methode (PUC-Methode) gemäß IAS 19.  

Eine Änderung der versicherungsmathematischen Parameter würde sich wie folgt auswirken: 
    
 Sensitivitätsanalyse der 
Rückstellung für Abfertigungen 

Veränderung 
der Annahme 

Zunahme des Parameters/ 
Veränderung DBO

Abnahme des Parameters/ 
Veränderung DBO 

  in % 2016 in Mio. EUR 2015 in Mio. EUR 2016 in Mio. EUR 2015 in Mio. EUR

Zinssatz  +/-0,5 -5,2 -4,6 5,1  4,5 
Bezugserhöhung  +/-0,5 5,0 4,4 -5,1  -4,5     

 

Jubiläumsgelder 

MitarbeiterInnen mit Definitivstellung und bestimmte Angestellte (im Folgenden „MitarbeiterInnen“) haben einen 
Anspruch auf Jubiläumsgelder. Gemäß den gesetzlichen und vertraglichen Bestimmungen erhalten die Berechtigten nach 
25 Dienstjahren zwei Monatsgehälter und nach 40 Dienstjahren vier Monatsgehälter. MitarbeiterInnen, die zum 
Zeitpunkt des Pensionsantritts mindestens 35 Dienstjahre geleistet haben, wird ebenfalls ein Jubiläumsgeld von vier 
Monatsgehältern ausgezahlt. Die Berechnung der Rückstellung erfolgte versicherungsmathematisch nach der  
PUC-Methode, die für Bewertungen nach IAS 19 vorgeschrieben ist. Die Berechnung erfolgte nach den biometrischen 
Rechnungsgrundlagen der Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) 2008-P von Pagler & Pagler. Die Rückstellung wird über 
die Dienstzeit unter Anwendung eines Fluktuationsabschlags für MitarbeiterInnen, die vorzeitig aus dem Dienstverhältnis 
ausscheiden, gebildet. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden sofort in der Periode, in der sie 
anfallen, ergebniswirksam erfasst.  

Die Rückstellung für Jubiläumsgelder für die übrigen MitarbeiterInnen werden gemäß den Regelungen des jeweiligen 
Kollektivvertrages oder interner Betriebsvereinbarungen gebildet.  

Die folgende Tabelle zeigt die Bestandteile und die Entwicklung der Rückstellung für Jubiläumsgelder: 
  

 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Barwert der Verpflichtung zum 01.01. 227,7 245,5
Dienstzeitaufwand 10,1 10,6
Zinsaufwand 4,0 4,0
Jubiläumsgeldzahlungen -19,9 -19,7
Versicherungsmathematische Verluste (+) / Gewinne (-) 8,0 -21,0
Erfahrungsbedingte Anpassungen 0,1 8,3
Barwert der Verpflichtung 31.12. 230,0 227,7  

 

Die mittlere Laufzeit beträgt 8,9 (Vj: 8,7) Jahre. Eine Änderung der versicherungsmathematischen Parameter würde sich 
wie folgt auswirken: 
    
 Sensitivitätsanalyse der 
Rückstellung für Jubiläum 

Veränderung der 
Annahme 

Erhöhung des Parameters/ 
Veränderung DBO

Reduktion des Parameters/ 
Veränderung DBO 

  in % 2016 in Mio. EUR 2015 in Mio. EUR 2016 in Mio. EUR 2015 in Mio. EUR

Zinssatz  +/-0,5 -9,7 -9,5 10,4 10,0
Bezugserhöhung  +/-0,5 10,1 9,8 -9,5 -9,4    

 

Pensionen 

Unter den Rückstellungen für Pensionen sind nur einzelvertragliche Pensionszusagen bilanziert.  

Beitragsorientierte Versorgungssysteme 

In Österreich werden Pensionsleistungen für Angestellte grundsätzlich durch die Sozialversicherungsträger und für 
Bahnbedienstete durch die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und Bergbau und aufgrund § 52 Bundesbahngesetz vom 
Bund erbracht. Der ÖBB-Konzern ist gesetzlich verpflichtet, Beiträge für Pensionen und Gesundheitsvorsorge für aktive 
MitarbeiterInnen mit Definitivstellung an die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und Bergbau zu leisten. Zusätzlich bietet 
der ÖBB-Konzern allen Bediensteten des ÖBB-Konzerns in Österreich einen beitragsorientierten Versorgungsplan an. Die 
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Beiträge des ÖBB-Konzerns berechnen sich als Prozentsatz des Entgelts und dürfen 1,2% nicht übersteigen. Die 
Aufwendungen dieses Plans beliefen sich im Berichtsjahr auf rd. 17,7 Mio. EUR (Vj: rd. 17,7 Mio. EUR). 

Leistungsorientiertes Versorgungssystem 

Für einen ehemaligen Vorstand besteht ein leistungsorientierter Pensionsplan (Auszahlungen ab dem 60. Lebensjahr), für 
den der ÖBB-Konzern seit 2010 Zahlungen leistet. Der Plan, der über keine Kapitaldeckung verfügt, sieht 
Pensionszahlungen vor, die einen von den Beschäftigungsjahren abhängigen Prozentsatz des Gehalts betragen. Die 
Pension beläuft sich auf höchstens 13,2% des Letztbezugs, einschließlich der staatlichen Altersversorgung. Die 
Bewertung erfolgte nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Annahme eines Abzinsungsfaktors von 2,0% 
(Vj: 2,3%) und eines Pensionsantrittsalters von 60 Jahren. 

 

26.2. Sonstige Rückstellungen 
     

in Mio. EUR 
Stand 

01.01.2016 

Veränderung 
Konsolidie-
rungskreis

Ver-
brauch

Auf-
lösung

Umbu-
chungen

Zins-
effekte

Zu-
führung 

Stand 
31.12.2016

Stilllegungskosten 88,6 0,0 -0,2 -12,1 0,0 0,1 1,1 77,5
GWL gemäß EU-RL 1370/2007 46,5 0,0 -1,5 0,0 0,0 -0,6 0,0 44,4
Umweltschutzmaßnahmen 43,9 0,0 -1,7 -2,4 0,0 0,0 0,3 40,1
Rückerstattung 
Fahrtkostenersatz 39,7 0,0 -2,3 -1,7 0,0 -1,0 4,0 38,7
Ungewisse Schulden sowie 
gemeinwirtschaftliche 
Leistungen 17,8 0,0 -0,6 -2,8 -0,2 -0,2 7,7 21,7
Drohende Verluste 26,8 0,0 -18,2 -9,5 3,4 0,0 14,8 17,3
Freimachungen und ähnliche 
Verpflichtungen 14,8 0,0 -2,1 -1,4 0,0 0,0 6,0 17,3
Rechtsstreitigkeiten 22,0 0,0 -2,6 -8,6 0,0 0,0 3,6 14,4
Restrukturierungen 9,6 0,0 -3,0 -1,4 0,0 0,0 4,0 9,2
Steuern und Abgaben 4,4 0,2 -2,4 -0,9 0,0 0,0 1,0 2,3
Sonstige 96,7 0,5 -14,4 -11,0 -5,6 -1,4 35,3 100,1
Summe 410,7 0,7 -49,0 -51,8 -2,4 -3,1 77,8 383,0
davon langfristig 238,8 *)        175,9     
*) angepasste Vorjahreswerte 

Die Summe der Spalte „Umbuchungen“ stellt Umgliederungen in die Verbindlichkeiten dar.  

Die Rückstellung für Stilllegungskosten betrifft künftige Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Abbruch und dem 
Abräumen von Vermögenswerten und die Wiederherstellung von Standorten. Dabei handelt es sich um bereits 
stillgelegte oder in naher Zukunft stillzulegende Bahnstrecken sowie neu hinzugekommene Streckenabschnitte. Diese 
Rückstellung wurde nur für jene Strecken gebildet, von denen mit einer ausreichenden Sicherheit ausgegangen werden 
kann, dass diese stillgelegt werden. Im Berichtsjahr wurden aufgrund von Zins- und Kostensatzanpassungen zusätzliche 
Rückstellungen in Höhe von rd. 1,1 Mio. EUR (Vj: rd. 19,1 Mio. EUR) gebildet. Die Auflösung der Rückstellung betrifft im 
Jahr 2016 verkaufte Strecken, bei denen der Erwerber die Rückbauverpflichtung übernommen hat. Zusätzlich ist bei einer 
Strecke die Verpflichtung zum Teil weggefallen. 

Für allfällige aus der Abrechnung des VDV entstehende Rückforderungsansprüche des Bundes sowie für Verpflichtungen 
bedingt durch die Liberalisierung im europäischen Eisenbahnverkehr im Zusammenhang mit der EU-RL1370/2007 wird 
eine Rückstellung in Höhe von rd. 44,4 Mio. EUR (Vj: rd. 46,5 Mio. EUR) ausgewiesen.  

Die Rückstellung für Umweltschutzmaßnahmen betrifft erwartete Sanierungsmaßnahmen für Bodenkontaminierungen. 
Die Rückstellung wurde aufgrund der entsprechenden gesetzlichen Vorschriften mit den wahrscheinlich zu erwartenden 
Aufwendungen erfasst. Für Umweltschutzmaßnahmen bestehen unverändert zum Vorjahr Erstattungsansprüche in Höhe 
von rd. 9,3 Mio. EUR, die unter den sonstigen Forderungen ausgewiesen werden.  

Für Unsicherheiten bei der Abrechnung der Schüler- und Lehrlingsfreifahrten (SLF) mit den Verkehrsverbünden werden 
entsprechende Vorsorgen getroffen.  

Die Rückstellung für drohende Verluste setzt sich im Wesentlichen aus Aufwendungen für sonstige 
Rechtsangelegenheiten sowie für belastende Verlustverträge der einzelnen Business Units aus dem Güterverkehrsbereich 
sowie Technische Services zusammen.  
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Die Rückstellung für Rechtsstreitigkeiten wurde für alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren prozessualen 
Risiken nach unternehmerischer Beurteilung gebildet. Die Rückstellung setzt sich aus einer Vielzahl von 
Rechtsstreitigkeiten zusammen, die sich aus der Tätigkeit des Unternehmens ergeben. 

Die Rückstellungen für Freimachungen und ähnliche Verpflichtungen beinhalten Freimachungskosten im Zusammenhang 
mit Immobilienverkäufen.  

In den übrigen sonstigen Rückstellungen sind im Wesentlichen wahrscheinliche Rückforderungen an 
Infrastrukturbenützungsentgelt im Hinblick auf aktuelle höchstgerichtliche Entscheidungen, Aufwendungen für 
geotechnische Analysen im Zusammenhang mit entstandenen Schäden an Bahndämmen sowie Rückstellungen für 
Haftpflichtrenten enthalten. 

Erwarteter Zahlungszeitpunkt zu den Rückstellungen 

Langfristige Rückstellungen wurden mit Zinssätzen von 0,2 bis 1,3% (Vj: 0,1 bis 2,1%) abgezinst. Anpassungen aufgrund 
der Änderung des Diskontierungsfaktors fielen in einem unwesentlichen Umfang an. 

Von den sonstigen Rückstellungen sind rd. 175,9 Mio. EUR (Vj: rd. 238,8 Mio. EUR) als langfristig einzustufen. Bei diesen 
Rückstellungen liegt der erwartete Zahlungszeitpunkt nach 2017. Bei den als kurzfristig eingestuften Rückstellungen wird 
damit gerechnet, dass es im Jahr 2017 zu Auszahlungen kommt. Sofern Unsicherheiten über die Fälligkeit bestehen, 
wurden die betroffenen Rückstellungen überwiegend als kurzfristig eingestuft. Nach eingehender Evaluierung der 
sonstigen Rückstellungen hat sich herausgestellt, dass 2016 Unsicherheiten bezüglich der Fälligkeiten nicht mehr 
bestanden haben, womit im Berichtsjahr sonstige Rückstellungen in Höhe von rd. 89.014,7 TEUR von den kurzfristigen in 
die langfristigen Rückstellungen umgegliedert werden mussten. Um die Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr zu erhöhen, 
wurden in der Konzernbilanz per 31.12.2015 die langfristigen Rückstellungen um rd. 88.984,0 TEUR erhöht und die 
kurzfristigen Rückstellungen in gleicher Höhe verringert. 

27. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten 
  
  kurzfristig langfristig Gesamt
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 937,2 0,0 937,2
Sonstige Verbindlichkeiten 755,5 62,6 818,1

davon Abgrenzungen Bundeszuschüsse 395,5 0,0 395,5
davon Abgrenzungen Personal 161,3 0,0 161,3
davon sonstige Abgrenzungen 68,4 60,6 129,0
davon aus Steuern 45,8 0,0 45,8
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 33,7 0,0 33,7

Gesamt 1.692,7 62,6 1.755,3    
  kurzfristig langfristig Gesamt
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 857,5 0,0 857,5
Sonstige Verbindlichkeiten 584,2 77,7 661,9

davon Abgrenzungen Personal 190,4 0,0 190,4
davon Abgrenzungen Bundeszuschüsse 155,2 0,0 155,2
davon sonstige Abgrenzungen 61,2 75,2 136,4
davon aus Steuern 53,7 0,0 53,7
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 28,3 0,0 28,3

Gesamt 1.441,7 77,7 1.519,4  
 

Das Management geht davon aus, dass der Buchwert der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen annähernd 
ihrem beizulegenden Zeitwert entspricht. In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind in der Höhe von 
rd. 26,0 Mio. EUR (Vj: rd. 13,6 Mio. EUR) Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als 1 Jahr enthalten, die aber 
aufgrund von IAS 1.70 trotzdem als kurzfristig auszuweisen sind. 

In den Abgrenzungen für Personal werden vor allem die Posten „Überstunden“ und „nicht konsumierte 
Urlaube“ angesetzt. 

Aus zwei Sale-and-lease-back-Transaktionen ergibt sich ein Rechnungsabgrenzungsposten in der Höhe von 
rd. 16,7 Mio. EUR (Vj: rd. 20,2 Mio. EUR), der in den sonstigen Abgrenzungen ausgewiesen wird. Der Verkaufsertrag aus 
diesen Finanzierungsleasinggeschäften wird über die Dauer des Mietvertrags verteilt aufgelöst. Die sonstigen 
Verbindlichkeiten setzen sich außerdem aus dem Nettobarwertvorteil aus den CBL-Transaktionen in der Höhe von 
rd. 5,6 Mio. EUR (Vj: rd. 12,9 Mio. EUR), Fahrkartenvorverkäufen über rd. 30,3 Mio. EUR (Vj: rd. 25,7 Mio. EUR) sowie 
aus abzugrenzenden Erträgen aus Baurechtsverträgen über rd. 40,1  Mio. EUR (Vj: rd. 45,0 Mio. EUR) zusammen. 
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C. SONSTIGE ANGABEN ZUM KONZERNABSCHLUSS 

28. Sonstige Haftungen und Eventualverbindlichkeiten 
  

 2016 2015
 in Mio. EUR in Mio. EUR

Haftungen aus Leasingverhältnissen 237,7 396,0
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 28,0 10,2
Gesamt 265,7 406,2  

Haftungen aus Leasingverhältnissen (CBL-Transaktionen) 
Die Haftungsverhältnisse aus Leasingverhältnissen betreffen jene Cross-Border-Leasing-Transaktionen, die nach den 
Bestimmungen des SIC 27 keinen wirtschaftlichen Gehalt aufweisen und bei denen folglich die dazugehörigen 
Veranlagungen und Verpflichtungen nicht in der Bilanz erfasst werden. Der ÖBB-Konzern geht bei diesen Transaktionen 
davon aus, dass die Vertragspartner der zugrunde liegenden Veranlagungen – wie bisher – weiterhin ihren 
Zahlungsverpflichtungen vertragskonform nachkommen und somit keine über den bei Abschluss der Transaktion 
geleisteten Zahlungen hinausgehenden Mittelabflüsse zu erwarten sind. Die Vertragspartner der betroffenen 
Veranlagungen weisen ein Rating bei Standard & Poor‘s von zumindest AA+ auf oder es bestehen subsidiär 
Gewährträgerhaftungen der öffentlichen Hand. Aufgrund des aufrechten Schuldverhältnisses des ÖBB-Konzerns aus den 
Cross-Border-Leasing-Verträgen hinsichtlich der noch nicht getilgten Leasingverbindlichkeiten erfolgt ein entsprechender 
Vermerk dieser Verpflichtungen unter den Eventualverbindlichkeiten. Für die noch nicht getilgten Leasingverpflichtungen 
bestehen Sicherheiten in Form von verpfändeten Veranlagungen. 

Die angegebenen sonstigen Eventualverbindlichkeiten betreffen Garantien und ungewisse Schulden, wobei der Umfang 
der Mittelabflüsse vom künftigen Geschäftsverlauf abhängig ist.  

Sonstige Eventualverbindlichkeiten 
Bei den sonstigen Eventualverbindlichkeiten handelt es sich um rd. 1,5 Mio. EUR (Vj: rd. 2,6 Mio. EUR) von 
Eventualverbindlichkeiten aus Beteiligungen.  

Angaben zu den Laufzeiten der Verträge aus CBL-Transaktionen ergeben sich aus Erläuterungen 30.3. und 29.3.  

29. Finanzinstrumente 

29.1. Risikomanagement 

Der ÖBB-Konzern unterliegt hinsichtlich seiner finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten insbesondere Risiken 
aus der Veränderung von Wechselkursen, Zinssätzen und Bonitäten der Vertragspartner (Kreditrisiko). Finanzielles 
Risikomanagement wird als Management von Marktrisiken angesehen und bedeutet die ökonomisch orientierte 
Steuerung der Portfolios der Einzelgesellschaften im Hinblick auf die Entwicklung von Zinsen, Währungen und 
Commodities. Der ÖBB-Konzern verwendet derivative Finanzinstrumente, um diese Risiken wirtschaftlich abzusichern. 
Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme auf ein Grundgeschäft abgeschlossen.  

Kernaufgabe des Risikomanagements ist die Identifizierung, Bewertung und Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken. 
Risikobegrenzung bedeutet nicht die völlige Ausschließung finanzieller Risiken, sondern eine sinnvolle Steuerung jederzeit 
quantifizierter Risikopositionen innerhalb eines konkret vorgegebenen Handlungsrahmens. 

Die ÖBB-Holding AG, die Finanzgeschäfte im Namen und auf Rechnung ihrer Tochterunternehmen nur nach deren 
Zustimmung und Auftrag durchführt, hat ein risikoorientiertes Kontrollumfeld geschaffen, das u. a. Richtlinien und 
Abläufe für die Beurteilung von Risiken, die Genehmigung, das Berichtswesen und die Überwachung von 
Finanzinstrumenten umfasst. An oberster Stelle steht bei sämtlichen Finanzaktivitäten der Schutz des Vermögens des 
ÖBB-Konzerns. 

Der Großteil der konzernal eingesetzten Derivate (rd. 98% [Vj: 95%] nach Nominale) sind nicht strukturierte 
Standardabsicherungsgeschäfte (Plain Vanilla Zinsswaps oder Cross Currency Interest Rate Swaps). Ein Anteil von 2% 
(Vj: 5%) des Nominales entfällt 2016 auf ein strukturiertes Derivat (2015: zwei strukturierte Derivate). Dieses (Vj: zwei) 
strukturierte Derivat hat ein Gesamtnominale von rd. 20,0 Mio. EUR (Vj: rd. 50,0 Mio. EUR) mit einer Laufzeit bis 2022. 
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Finanzrisiken sind wie folgt definiert: 
– 29.1.a. Zinsrisiko 
– 29.1.b. Währungsrisiko 
– 29.1.c. Kreditrisiko 
– 29.1.d. Liquiditätsrisiko 

29.1.a. Zinsrisiko 

Risiken aus Zinssatzänderungen stellen Risiken für die Ertragskraft und den Wert des ÖBB-Konzerns dar und können in 
folgenden Erscheinungsformen auftreten: 
– Zinszahlungsrisiko (erhöhter Zinsaufwand aufgrund Marktentwicklung) 
– Barwertrisiko (Wertänderung des Portfolios) 

Risiken aus Marktzinsänderungen können das Finanzergebnis des ÖBB-Konzerns aufgrund der gegebenen Bilanzstruktur 
beeinflussen. Es gilt daher, mögliche Marktzinsschwankungen über ein mit den Konzerngesellschaften abzustimmendes 
Niveau hinaus z. B. mit dem Einsatz derivativer Finanzinstrumente einzuschränken, um deren Einfluss auf die 
Ergebnisentwicklung gering zu halten. 

Der Abschluss geeigneter derivativer Finanzinstrumente zum Management von Zinsrisiken (Zinsswaps) basiert auf 
Portfolioanalysen und -empfehlungen seitens der ÖBB-Holding AG und entsprechenden Entscheidungen der 
Tochterunternehmen.  

Der ÖBB-Konzern unterliegt Zinsrisiken hauptsächlich in der Eurozone. Unter Berücksichtigung der gegebenen 
Schuldenstruktur werden Zinsderivate eingesetzt, um die Risikostrategie möglichst effizient umzusetzen. 
  

Finanzinstrumente (kurz- und langfristig) 
fixverzinsliche 

Finanzinstrumente 
variabel verzinsliche 

Finanzinstrumente
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR

Finanzielle Vermögenswerte 459,9  0,0 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,9  0,0 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 0,6  0,0 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 54,7  77,8 
Gesamt 516,1 77,8
     
Finanzverbindlichkeiten 21.812,5  446,1 
Gesamt 21.812,5 446,1  

 
  

Finanzinstrumente (kurz- und langfristig) 
fixverzinsliche 

Finanzinstrumente 
variabel verzinsliche 

Finanzinstrumente
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR

Finanzielle Vermögenswerte 675,2  55,5 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2,4  0,0 
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 1,8  0,0 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 204,1  59,9 
Gesamt 883,5 115,4
    
Finanzverbindlichkeiten 21.248,2  493,5 
Gesamt         21.249,2                493,5   

 

Die Grundgeschäfte wurden unter Bedachtnahme auf die abgeschlossenen Derivate als fix oder variabel verzinste 
Finanzinstrumente klassifiziert. 

Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko 

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, welche die Auswirkungen hypothetischer 
Änderungen der Marktzinssätze auf das Ergebnis und das Eigenkapital zeigen. Die periodischen Auswirkungen werden 
bestimmt, indem die hypothetischen Änderungen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum 
Abschlussstichtag angewendet werden. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für 
das Gesamtjahr ist. 

Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das 
Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsrisiken. 
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Bei zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken designierten Fair Value Hedges gleichen sich die zinsbedingten 
Wertänderungen von Grund- und Sicherungsgeschäft in derselben Periode in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung aus. 
Demzufolge sind auch diese Finanzinstrumente nicht mit Zinsänderungsrisiken behaftet. 

Marktzinssatzänderungen von Finanzinstrumenten, die als Sicherungsinstrumente im Rahmen eines Cashflow Hedges zur 
Absicherung zinsbedingter Zahlungsstromschwankungen designiert wurden, haben Auswirkungen auf die Cashflow-
Hedge-Rücklage im Eigenkapital und werden daher bei den eigenkapitalbezogenen Sensitivitätsberechnungen 
berücksichtigt.  

Marktzinssatzänderungen von originären, variabel verzinslichen Finanzinstrumenten, deren Zinszahlungen nicht im 
Rahmen von Cashflow Hedges gegen Zinsänderungsrisiken gesichert sind, werden bei der Berechnung der 
ergebnisbezogenen Sensitivitäten miteinbezogen. 

Marktzinssatzänderungen von derivativen Finanzinstrumenten, die nicht in eine Sicherungsbeziehung nach IAS 39 
eingebunden sind, haben Auswirkungen auf die sonstigen Finanzaufwendungen und -erträge (Bewertungsergebnis aus 
der Anpassung der finanziellen Vermögenswerte an den beizulegenden Zeitwert) und werden daher bei den 
ergebnisbezogenen Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt. 
   
  Wirksamkeit in GuV Wirksamkeit im Eigenkapital 
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR
Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko 31.12.2016  + 100 Basispunkte  - 100 Basispunkte  + 100 Basispunkte  - 100 Basispunkte

Vermögenswerte      
Finanzielle Vermögenswerte 0,0 0,0 -0,3  0,3 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1,2 -0,1 0,1  -0,1 
Schulden   
Finanzverbindlichkeiten -3,4 3,4 38,6  -40,0 
Auswirkung 2016 saldiert -2,2 3,3 38,4 -39,8   

 

   
  Wirksamkeit in GuV Wirksamkeit im Eigenkapital 
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR
Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko 31.12.2015  + 100 Basispunkte  - 100 Basispunkte  + 100 Basispunkte  - 100 Basispunkte

Vermögenswerte      
Finanzielle Vermögenswerte 0,6 -0,6 0,0  0,0 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1,2 -1,2 0,0  0,0 
Schulden      
Finanzverbindlichkeiten -4,9 4,9 46,6  -50,3 
Auswirkung 2015 saldiert -3,1 3,1 46,6 -50,3   

29.1.b. Währungsrisiko 

Die Fremdwährungsrisiken des ÖBB-Konzerns resultieren vorwiegend aus originären finanziellen Verbindlichkeiten in 
Fremdwährung. Diese Risiken werden zum überwiegenden Teil gesichert. Zum Abschlussstichtag unterlag der  
ÖBB-Konzern keinen wesentlichen Risiken aus auf Fremdwährung lautenden Verbindlichkeiten. Zur Umwandlung von auf 
Fremdwährung lautenden finanziellen Verpflichtungen in EUR werden Cross Currency Swaps eingesetzt. 
Währungskursänderungen haben daher keine wesentlichen Auswirkungen auf das Ergebnis. Verbleibende 
Fremdwährungsrisiken resultieren vorwiegend aus Finanzverbindlichkeiten in EUR der in ungarischen Forint 
bilanzierenden ungarischen Gesellschaften. 

Bei Cross-Border-Leasing-Transaktionen werden sämtliche Zahlungsströme (Leasingraten wie Rückfluss aus 
Veranlagungen) fristenkongruent in US-Dollar abgewickelt. Sofern es bei den Veranlagungen zu keinen Ausfällen kommt, 
besteht somit kein Fremdwährungsrisiko. 

Gesichert wurden Fremdwährungen wie folgt: 
  
  USD
Währungssensitive Finanzinstrumente 2016 in Mio.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10,0
Übrige finanzielle Vermögenswerte 401,0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -8,0
Übrige finanzielle Verbindlichkeiten -406,0
Nettofremdwährungsrisiko -3,0  
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  USD CHF
Währungssensitive Finanzinstrumente 2015 in Mio. in Mio.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10,0 0,0
Übrige finanzielle Vermögenswerte 632,0 35,0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -7,0 0,0
Übrige finanzielle Verbindlichkeiten -629,0 0,0
  6,0 35,0
abzgl. Devisentermingeschäfte bzw. Währungsswaps 3,0 0,0
Nettofremdwährungsrisiko 9,0 35,0  

 

Sensitivitätsanalyse Währungsrisiko 

Im Geschäftsjahr 2015 bestand ein Derivat, das wirtschaftlich das Fremdwährungsrisiko des Grundgeschäfts komplett 
absicherte (Basis Swap), für das aber Hedge Accounting nicht angewandt wurde. 

Wenn der EUR gegenüber dem USD um 10% aufgewertet oder abgewertet worden wäre, wäre das Ergebnis in beiden 
Berichtsjahren um rd. 1,0 Mio. EUR höher oder niedriger gewesen. Wenn der EUR gegenüber dem CHF um 10% 
aufgewertet (abgewertet) worden wäre, wäre das Ergebnis per 31.12.2015 um rd. 3,5 Mio. EUR höher (rd. 3,5 Mio. EUR 
niedriger) gewesen.  

29.1.c. Kreditrisiko 

Das Kontrahentenrisiko erfasst das Schadenspotenzial aufgrund von Nichterfüllung finanzieller Verpflichtungen durch 
Finanzpartner (vornehmlich Geldmarktgeschäfte, Veranlagungen, Fonds, barwertig positive Swapgeschäfte). Die dem 
Kontrahentenrisiko-Management zugrunde liegenden und für jeden Finanzpartner individuell vergebenen Limits werden 
von der ÖBB-Holding AG täglich auf Einhaltung überprüft. Der ÖBB-Konzern unterhält Geschäftsbeziehungen nur zu 
Finanzpartnern, die über ein definiertes Rating verfügen und für die eine objektive Risikoeinstufung des Kapitalmarkts 
vorliegt.  

Der ÖBB-Konzern betreibt ein Kontrahentenrisiko-Management, bei dem die Limitermittlung und -vergabe primär auf der 
Auswertung von Credit-Default-Swap-Daten der Finanzpartner basiert. Hierdurch ist eine schnelle Reaktion auf sich 
verändernde Risikoeinschätzungen des Kapitalmarkts hinsichtlich der Finanzpartner sichergestellt. Die jeweils aktuellen 
Limits und deren Ausnutzung werden täglich überwacht, um auf Marktstörungen zeitnah und risikoorientiert reagieren 
zu können. 

Kontrahentenrisiken bestehen außerhalb der originären Geschäfte mit den Finanzpartnern auch im Zusammenhang mit 
Cross-Border-Leasing. Bei Cross-Border-Leasing-Transaktionen wurden Wertpapierdepots, Payment Undertaking 
Agreements (Zahlungsvereinbarungen) und Swaps mit Finanzpartnern abgeschlossen, um Leasingraten während und den 
Kaufpreis am Ende der Laufzeit zu bezahlen. Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-Verträgen finden sich in 
Erläuterung 30.3.  

Die finanziellen Vermögenswerte des ÖBB-Konzerns umfassen hauptsächlich Bankguthaben, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen aus Finanzierungsleasing und Wertpapiere. Diese Positionen stellen die 
maximale Gefährdung des ÖBB-Konzerns durch das Ausfallsrisiko im Verhältnis zu den finanziellen Vermögenswerten dar. 
Dieses Kreditrisiko macht somit im Extremfall den Gegenwert aller Vermögenswerte abzüglich der Sachanlagen, 
immateriellen Vermögenswerte, der Anteile an assoziierten Unternehmen, der Vorräte und sonstiger Forderungen, die 
keine Finanzinstrumente sind, aus.  
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Dieses Kreditrisiko setzt sich wie folgt zusammen: 
  

  

Bruttoexposure 
(Buchwert zuzüglich 
Wertberichtigungen)

abzüglich 
Sicherheiten (FV) Netto-Exposure

Kreditrisiko aus Finanzinstrumenten in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Gesamtexposure 2016       
Finanzielle Vermögenswerte 563,6 0,0 563,6
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 579,1 -12,0 567,1
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 49,6 -0,8 48,8
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 151,0 0,0 151,0
Risiko lang- und kurzfristige Vermögenswerte 1.343,3 -12,8 1.330,5

davon weder überfällig, noch wertberichtigt 1.250,7
davon nicht überfällig, aber wertberichtigt     35,1
davon überfällig und wertberichtigt     44,7

Haftungen aus Leasingverhältnissen 237,7 0,0 237,7
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 28,0 0,0 28,0
Kreditrisiko aus übernommenen Haftungen 265,7 0,0 265,7
        
Gesamtkreditrisiko 31.12.2016 1.609,0 -12,8 1.596,2
    
Gesamtexposure 2015       
Finanzielle Vermögenswerte 752,9 0,0 752,9
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 526,9 -3,0 523,9
Sonstige Forderungen und Vermögenswerte 61,6 -2,7 58,9
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 274,6 0,0 274,6

Risiko lang- und kurzfristige Vermögenswerte 1.616,0 -5,7 1.610,3
davon weder überfällig, noch wertberichtigt 1.394,8
davon nicht überfällig, aber wertberichtigt     168,1
davon überfällig und wertberichtigt     47,4

Haftungen aus Leasingverhältnissen 396,0 0,0 396,0
Sonstige Eventualverbindlichkeiten 10,2 0,0 10,2
Kreditrisiko aus übernommenen Haftungen 406,2 0,0 406,2
        
Gesamtkreditrisiko 31.12.2015 2.022,2 -5,7 2.016,5  

 

Hinsichtlich der Fälligkeiten wird auf Erläuterung 20 verwiesen.  

29.1.d. Liquiditätsrisiko 

Das übergeordnete Ziel im Bereich Finanzen im ÖBB-Konzern ist die Sicherstellung des notwendigen 
Liquiditätsspielraums für alle Gesellschaften des ÖBB-Konzerns. Liquiditätsrisiko für den ÖBB-Konzern bedeutet zudem 
jede Einschränkung der Verschuldungs- und Kapitalaufnahmefähigkeit (z. B. durch eine schlechtere Kreditbeurteilung 
einer Ratingagentur oder durch ein bankeninternes Rating) im Hinblick auf Volumen und Konditionen für die 
Bereitstellung von finanziellen Mitteln, wodurch die Umsetzung der Unternehmensstrategie oder der finanzielle 
Handlungsspielraum beeinträchtigt werden könnten.  

Die Aufgabe liegt daher in der Analyse des Liquiditätsrisikos sowie in der konsequenten Sicherung der Liquidität (vor 
allem durch Liquiditätsplanung, Vereinbarung ausreichender Kreditlinien und ausreichende Diversifizierung der 
Kreditgeber). 
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Aus den nachfolgenden Tabellen sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der 
originären und derivativen finanziellen Verbindlichkeiten ersichtlich. Die tatsächlich erwarteten Fälligkeiten weichen von 
den vertraglich vereinbarten nicht ab.  
    

   Cashflows 2017 Cashflows 2018-21 Cashflows 2022 ff.
  Buchwert Zinsen *) Tilgung *) Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung
  31.12.2016 2017 2017 2018-2021 2018-2021 2022 ff. 2022 ff.
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten       
Anleihen 14.291,9 489,0 431,0 1.712,5 3.887,7  1.981,0  9.973,2 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4.523,7 118,6 314,7 445,7 602,3  940,5  3.606,7 
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing,  
Sublease und CBL 464,3 20,6 124,9 60,3 173,2  51,8  166,2 
übrige Finanzverbindlichkeiten 3.519,0 50,5 1.118,3 131,9 1.339,9  22,3  828,3 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 925,6 0,0 899,6 0,0 26,0  0,0  0,0 
Sonstige Verbindlichkeiten 70,0 0,0 68,5 0,0 1,5  0,0  0,0     
*) Die übrigen Finanzverbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten aus abgegrenzten Zinszahlungen für Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

Die tatsächlichen Zinszahlungen 2017 aus diesen abgegrenzten Verbindlichkeiten werden in der Zeile Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
und nicht bei den übrigen Finanzverbindlichkeiten dargestellt. 

    
   Cashflows 2017 Cashflows 2018-21 Cashflows 2022 ff.
  Buchwert Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung
  31.12.2016 2017 2017 2018-2021 2018-2021 2022 ff. 2022 ff.
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Derivative finanzielle Forderungen       
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 13,7 0,0 58,9 0,0 26,5  0,0  0,0 
Zinsderivate mit Cashflow Hedges 0,1 -0,1 0,0 0,0 0,0  0,0  0,0 
Stromderivate mit Cashflow Hedges 2,2 0,0 12,4 0,0 9,9  0,0  0,0 

Auszahlungen  0,0 12,4 0,0 9,9  0,0  0,0 
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten     
Zinsderivate ohne Hedge-Beziehung 3,4 0,3 0,0 1,3 0,0  0,3  0,0 
Zinsderivate - Cashflow Hedges 130,1 27,6 0,0 81,8 0,0  45,2  0,0 
Stromderivate - Cashflow Hedges 0,1 0,0 3,2 0,0 0,0  0,0  0,0 
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 13,4 0,0 36,8 0,0 9,1  0,0  4,1 
Finanzgarantien          
Haftung aus Cross-Border-Lease 237,7 11,3 175,9 16,3 14,0  8,9  47,8 
sonstige Eventualverbindlichkeiten 28,0 0,0 8,8 0,0 9,8  0,0  9,4     

 
    

   Cashflows 2016 Cashflows 2017-20 Cashflows 2021 ff.
  Buchwert Zinsen *) Tilgung *) Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung
  31.12.2015 2016 2016 2017-2020 2017-2020 2021 ff. 2021 ff.
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten               
Anleihen 15.312,8 528,7 1.371,0 1.795,6 3.271,0  2.163,0  10.670,8 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.961,4 115,2 254,5 436,6 689,0  910,6  3.017,9 
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing,  
Sublease und CBL 638,1 25,8 43,3 105,6 321,1  65,0  273,7 
übrige Finanzverbindlichkeiten 2.228,2 43,1 141,2 148,7 869,6  36,2  978,7 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 843,9 0,0 830,3 0,0 13,6  0,0  0,0 
Sonstige Verbindlichkeiten 54,2 0,0 51,8 0,0 2,4  0,0  0,0     
*) Die übrigen Finanzverbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten aus abgegrenzten Zinszahlungen für Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

Die tatsächlichen Zinszahlungen 2016 aus diesen abgegrenzten Verbindlichkeiten werden in der Zeile Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
und nicht bei den übrigen Finanzverbindlichkeiten dargestellt. 
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   Cashflows 2016 Cashflows 2017-20 Cashflows 2021 ff.
  Buchwert Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung
  31.12.2015 2016 2016 2017-2020 2017-2020 2021 ff. 2021 ff.
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Derivative finanzielle Forderungen               
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 5,6 0,0 57,1 0,0 0,8  0,0  0,0 
Cross Currency Swaps ohne Hedge-
Beziehung 0,3 0,0 0,3 0,0 0,0  0,0  0,0 
Sonstige Derivate in Verbindung mit Hedges 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0  0,0  0,0 

Auszahlungen   0,0 0,2 0,0 0,0  0,0  0,0 
Derivative finanzielle Verbindlichkeiten       
Zinsderivate ohne Hedge-Beziehung 6,8 3,4 0,0 3,3 0,0  1,6  0,0 
Zinsderivate - Cashflow Hedges 137,9 31,6 0,0 88,4 0,0  59,5  0,0 
Stromderivate - Cashflow Hedges 9,5 0,0 21,9 0,0 25,0  0,0  0,0 
Sonstige Derivate ohne Hedge-Beziehung 22,3 0,0 99,2 0,0 54,2  0,0  4,1 
Finanzgarantien          
Haftung aus Cross-Border-Lease 396,0 12,1 43,4 49,2 168,4  72,4  184,2 
sonstige Eventualverbindlichkeiten 10,2 0,0 7,4 0,0 1,0  0,0  1,8     

 

Einbezogen wurden alle Finanzinstrumente, die am Abschlussstichtag im Bestand waren und für die bereits Zahlungen 
vertraglich vereinbart waren. Planzahlen für zukünftige neue Verbindlichkeiten wurden bei den dargestellten künftigen 
Zahlungsströmen nicht berücksichtigt. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die 
variablen Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der an den Abschlussstichtagen 
bestehenden Zinssätze ermittelt. 

Haftungen des Bundes 

Wie in Erläuterung 25 angeführt, bestehen Haftungen des Bundes für Anleihen, für bestimmte Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten und für Verbindlichkeiten gegenüber EUROFIMA.  

29.2. Sicherungsmaßnahmen 

Hedge Accounting 

Der ÖBB-Konzern wendet Vorschriften zur Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen gemäß IAS 39 (Hedge Accounting) 
zur Sicherung von Bilanzposten und zukünftigen Zahlungsströmen an. Dies mindert Volatilitäten in der Konzern-Gewinn-
und-Verlust-Rechnung. Nach Art des abgesicherten Grundgeschäfts ist zwischen Fair Value Hedge und Cashflow Hedge 
zu unterscheiden. Der ÖBB-Konzern wendet nur Cashflow Hedge an. 

Mit einem Cashflow Hedge werden künftige, erwartete Zahlungsströme aus in der Bilanz angesetzten finanziellen 
Vermögenswerten und Verbindlichkeiten sowie aus geplanten Transaktionen gegen Schwankungen abgesichert. Liegt ein 
Cashflow Hedge vor, wird der effektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments bis zum erfolgswirksamen 
Eintritt des aus dem gesicherten Grundgeschäft resultierenden Zahlungsstroms über das sonstige Ergebnis im 
Eigenkapital (Cashflow-Hedge-Rücklage) erfasst; der ineffektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments ist in 
der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu erfassen. 

Bei als Cashflow Hedge designierten Cross Currency Swaps wird als gesichertes Risiko das reine Währungsrisiko, die 
Wertänderung des Grundgeschäfts aufgrund von Spotkurs-Änderungen, einbezogen. Gemäß IAS 39.100 wird der 
gegengleiche Betrag aus der Cashflow-Hedge-Rücklage in die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht. 

Bei der Absicherung von Fremdwährungsrisiken variabel verzinster Vermögenswerte und Verbindlichkeiten wendet der 
ÖBB-Konzern bei Basis-Swaps kein Hedge Accounting gemäß IAS 39 an, da die aus der Währungsumrechnung gemäß 
IAS 21 erfolgswirksam zu realisierenden Gewinne und Verluste der Grundgeschäfte in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-
Rechnung gleichzeitig mit den Gewinnen und Verlusten aus den als Sicherungsinstrumente eingesetzten Derivaten 
ausgewiesen werden. Bei Absicherungen fix verzinster Grundgeschäfte in Fremdwährung hingegen wird die Möglichkeit 
der Designation als Cashflow Hedge herangezogen. 

Die von IAS 39 gestellten Anforderungen an die Anwendung des Hedge Accounting werden vom ÖBB-Konzern wie folgt 
erfüllt: 

Bei Beginn einer Sicherungsmaßnahme werden sowohl die Beziehung zwischen dem als Sicherungsinstrument 
eingesetzten Finanzinstrument und dem Grundgeschäft als auch das Ziel der Absicherung dokumentiert. Dazu zählen 
sowohl die konkrete Zuordnung der Sicherungsinstrumente zu den entsprechenden Vermögenswerten sowie 
Verbindlichkeiten als auch die Einschätzung des Grads der Wirksamkeit der eingesetzten Sicherungsinstrumente. 
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Bestehende Sicherungsmaßnahmen werden fortlaufend auf ihre Effektivität hin überwacht; wird ein Hedge ineffektiv, 
wird die Hedge-Beziehung beendet.  

Der ÖBB-Konzern führt auch Sicherungsmaßnahmen durch, die nicht die formalen Anforderungen des IAS 39 erfüllen, 
jedoch gemäß den Grundsätzen des Risikomanagements wirtschaftlich effektiv zur Sicherung des finanziellen Risikos 
beitragen. 

Cashflow Hedges  

Zinsänderungs- und Währungsrisiken 

Der ÖBB-Konzern hat zur Sicherung des Zinszahlungsrisikos von variabel verzinslichen Grundgeschäften Payer Zinsswaps 
(„Erhalte variabel – Zahle fix“) abgeschlossen. Die Zahlungsstromänderungen der Grundgeschäfte, die sich aus den 
Veränderungen der EURIBOR-Rate ergeben, werden durch die Zahlungsstromänderungen der Zinsswaps ausgeglichen. 
Mit den Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die variabel verzinslichen Anleihen in festverzinsliche 
Finanzschulden zu transformieren und damit den Zahlungsstrom aus den finanziellen Verbindlichkeiten abzusichern. 

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitenband der bestehenden Cashflow Hedges: 
  
31.12.2016 
Laufzeitende Anzahl Swaps 

Nominalvolumen 
in Mio. EUR

Bestand 34  867,3
davon Laufzeitende 2017 7  146,5
davon Laufzeitende 2018 4  77,0
davon Laufzeitende 2019 1  100,0
davon Laufzeitende 2020 6  93,9
davon Laufzeitende 2021 ff. 16  449,9

     
31.12.2015 
Laufzeitende Anzahl Swaps 

Nominalvolumen 
in Mio. EUR

Bestand 43 999,3
davon Laufzeitende 2016 9 128,2
davon Laufzeitende 2017 7 150,3
davon Laufzeitende 2018 4 77,0
davon Laufzeitende 2019 1 100,0
davon Laufzeitende 2020 ff. 22 543,8  

 

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv mit der Critical-Terms-Match-Methode durchgeführt. 
Retrospektiv wird die Wirksamkeit zu jedem Bilanzstichtag mit einem Effektivitätstest nach der Dollar-Offset-Methode 
überprüft. Als Grundgeschäft dient ein hypothetisches Derivat. Alle Sicherungsbeziehungen dieser Art waren zum 
Abschlussstichtag effektiv. Aus der Erfassung der Wertveränderung der Sicherungsgeschäfte im sonstigen Ergebnis 
resultieren in der Cashflow-Hedge-Rücklage erfasste Beträge von rd. 13,0 Mio. EUR (Vj: rd. 18,7 Mio. EUR). Diesbezüglich 
wird auch auf Erläuterung 24 verwiesen.  

Änderungen des beizulegenden Zeitwerts von Zinsswaps, die Sicherungsgeschäfte für künftige Zinszahlungen variabel 
verzinster Verbindlichkeiten darstellen, werden über das sonstige Ergebnis im Eigenkapital (vgl. Aufstellung der 
Veränderung des Eigenkapitals) erfasst. Diese Beträge werden in jener Periode als Finanzierungsaufwand gebucht, in der 
die entsprechenden Zinszahlungen aus dem Grundgeschäft erfolgswirksam werden (rd. 30,2 Mio. EUR 
[Vj: rd. 31,3 Mio. EUR Aufwand]). Des Weiteren wurden ineffektive Teile bei Hedge-Accounting-Beziehungen in Höhe von 
rd. 0,2 Mio. EUR (Vj: rd. 0,4 Mio. EUR) ertragswirksam erfasst. Aus der Beendigung von Sicherungsinstrumenten 
(Cashflow Hedges) sind zum Berichtsstichtag rd. 1,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1,8 Mio. EUR) über das sonstige Ergebnis im 
Eigenkapital erfasst, die sich nachfolgend auflösen: 2017: rd. 0,1 Mio. EUR, 2018 bis 2021: rd. 0,6 Mio. EUR, 2022 
ff.: rd. 0,7 Mio. EUR.  

Stromderivate 

a) Cashflow Hedges 

Der ÖBB-Infrastruktur-Konzern hat Stromgeschäfte (langfristige Beschaffungsverträge, Stromforwards einkaufs- und 
verkaufsseitig) abgeschlossen, wobei neben der Absicherung des Strombeschaffungspreises die Bewirtschaftung des 
Erzeugungsportfolios sowie der langfristigen Einkaufs- und Verkaufsverträge im Vordergrund stehen. Die Termingeschäfte 
werden über den OTC-Markt (Forwards) getätigt. Die Zahlungsstromänderungen der geplanten Stromeinkäufe, die sich 
durch die Änderung des Strompreises ergeben, werden durch die Zahlungsstromänderungen der Forwards, die als Derivate 
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nach IAS 39 einzustufen waren, ausgeglichen. Mit den Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die variablen 
Strompreise der geplanten Stromeinkäufe zu fixieren. Insofern abgeschlossene Ein- und Verkaufskontrakte durch 
gegenläufige Geschäfte geschlossen wurden, werden beide Geschäfte erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bilanziert. 
   
  31.12.2016   31.12.2015

Stromderivate in Hedge-Beziehung Anzahl Swaps 
Nominal-
volumen  Anzahl Swaps 

Nominal-
volumen

Laufzeitende   in Mio. EUR    in Mio. EUR

Bestand 21  23,8 Bestand 40  46,9 
davon Laufzeitende 2017 11  14,4 davon Laufzeitende 2016 23 21,9 
davon Laufzeitende 2018 4  4,0 davon Laufzeitende 2017 12 18,8 
davon Laufzeitende 2019 5  4,1 davon Laufzeitende 2018 5 6,2 
davon Laufzeitende 2020 1  1,3     

 

Grundsätzlich erfolgt im Rahmen der Widmung eines Derivates als Sicherungsinstrument eine prospektive 
Effektivitätsmessung sowie zu jedem Bilanzstichtag eine retrospektive Effektivitätsmessung. Im Zuge der 
Effektivitätsmessung muss nachgewiesen werden, dass die Wertänderung des Derivates zwischen 80% und 125% der 
durch das abgesicherte Risiko verursachten Wertänderung des designierten Grundgeschäfts beträgt. Bei den gebildeten 
Sicherungsbeziehungen handelt es sich um Micro-Hedges, bei denen alle Parameter des Grund- und 
Absicherungsgeschäfts, die das Ausmaß der abgesicherten Wertänderung bestimmen, identisch, aber gegenläufig sind. 
Dies ist ein Indikator für eine prospektiv wie auch retrospektiv vollständig effektive Sicherungsbeziehung. Die Effektivität 
wurde retrospektiv anhand der Change-in-Fair-Value-Methode ermittelt, d. h. der Wertänderung des 
Sicherungsinstruments wurde die Wertänderung des Grundgeschäfts gegenübergestellt.  

Die Marktwertermittlung der Stromeinkaufs- und -verkaufsforwards zum Bilanzstichtag erfolgt auf Basis von EEX-
(European Energy Exchange)-Futures-Notierungen, die unter Heranziehen aktueller Zinskurven diskontiert werden. Aus 
der Bilanzierung von Stromforwards als Sicherungsgeschäfte wurden im Geschäftsjahr 2016 rd. 10,1 Mio. EUR  
(Vj: rd. 1,1 Mio. EUR) abzüglich Ertragsteuern von rd. 2,6 Mio. EUR (Vj: rd. 0,3 Mio. EUR) über das sonstige Ergebnis in 
der Cashflow-Hedge-Rücklage erfasst.  

b) Restliche Derivate 

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitsband jener Forwards, die zwar zu Sicherungszwecken abgeschlossen werden, 
aber unter anderem aufgrund der Schwankungen der Verbrauchsmenge nicht die formalen Anforderungen des IAS 39 
für Cashflow Hedges erfüllen. 
  
  31.12.2016 
Stromderivate ohne Hedge-Beziehungen Anzahl Swaps Nominalvolumen Anzahl Swaps Nominalvolumen
Laufzeitende Einkauf in Mio. EUR Verkauf in Mio. EUR

Bestand 70 83,0 59 48,1
davon Laufzeitende 2017 44 57,2 48  38,4
davon Laufzeitende 2018 24 25,2 11  9,7
davon Laufzeitende 2019 2 0,7 0  0,0

    
  31.12.2015 
Stromderivate ohne Hedge-Beziehungen Anzahl Swaps Nominalvolumen Anzahl Swaps Nominalvolumen
Laufzeitende Einkauf in Mio. EUR Verkauf in Mio. EUR

Bestand 64 102,1 49 57,2
davon Laufzeitende 2016 41 72,9 40 47,9
davon Laufzeitende 2017 13 15,9 5 3,8
davon Laufzeitende 2018 10 13,2 4 5,5  

 

Darüber hinaus werden in einem geringen Umfang Diesel-Hedges abgeschlossen. 

29.3. Zusätzliche Angaben gemäß IFRS 7 

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten (Held for Trading, FAHfT) werden 
mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Darunter fallen derivative Finanzinstrumente, die nicht in eine wirksame 
Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 eingebunden sind und damit zwingend als Handelsbestand (Held for Trading) 
klassifiziert werden müssen. Ein aus der Folgebewertung resultierender Gewinn oder Verlust wird erfolgswirksam in der 
Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst. 
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Unter Loans and Receivables (Kredite und Forderungen, LaR) werden finanzielle Vermögenswerte mit festen oder 
bestimmbaren Zahlungen, die nicht auf einem aktiven Markt gehandelt werden und nicht zur Veräußerung erworben 
wurden, ausgewiesen. 

Available for Sale Financial Assets (zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte; AfS) sind finanzielle 
Vermögenswerte, die keiner anderen Kategorie zugeordnet werden. Zwingend fallen in die Kategorie fremde 
Eigenkapitalinstrumente, soweit sie nicht als „at Fair Value through Profit and Loss“ qualifiziert werden. Weiters sind 
dieser Kategorie Beteiligungen zugeordnet.  

Finanzielle Verbindlichkeiten (FLAC) werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert und in der 
Folgebewertung mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 

Derivative Finanzinstrumente werden vom ÖBB-Konzern zur Absicherung der aus Finanztransaktionen resultierenden 
Zins-, Kredit- und Währungsrisiken eingesetzt. Gemäß IAS 39 werden alle derivativen Finanzinstrumente in der Bilanz als 
Vermögenswert oder Verbindlichkeit angesetzt und zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen des 
beizulegenden Zeitwerts von als Sicherungsinstrumente gemäß IAS 39 designierten derivativen Finanzinstrumenten 
werden erfolgswirksam in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung oder im sonstigen Ergebnis (als Cashflow-Hedge-
Rücklage) gebucht, je nachdem, ob das derivative Finanzinstrument zur Absicherung des beizulegenden Zeitwerts von 
Bilanzposten (Fair Value Hedges) oder Zahlungsströmen (Cashflow Hedges) eingesetzt wird. 

Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten 

Zahlungsmittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle Forderungen haben überwiegend 
kurze Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum Abschlussstichtag näherungsweise dem beizulegenden 
Zeitwert. Die beizulegenden Zeitwerte von sonstigen langfristigen Forderungen entsprechen den Barwerten der mit den 
Vermögenswerten verbundenen Zahlungen unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Zinsparameter. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige finanzielle Verbindlichkeiten haben in der Regel kurze 
Restlaufzeiten; die bilanzierten Werte stellen näherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar. Die beizulegenden 
Zeitwerte von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten werden als 
Barwerte der künftigen Zinszahlungen und Tilgungen unter Zugrundelegung der jeweils gültigen Zinskurve ermittelt. In 
der untenstehenden Überleitungsrechnung werden die Non Financial Instruments und die Finanzinstrumente aus Hedge 
Accounting in einer eigenen Spalte dargestellt, um eine Überleitung zum Buchwert des Bilanzpostens zu ermöglichen. 

Die bei den jeweiligen Bilanzposten angegebenen beizulegenden Zeitwerte in den nachstehenden Tabellen beziehen sich 
nur auf die Finanzinstrumente und beinhalten auch die Buchwerte der Kategorie Available for Sale (at Cost). Alle 
finanziellen Vermögenswerte und Schulden werden mit Ausnahme der unter 29.5. dargestellten Available-for-Sale-
Vermögenswerte sowie der Position Cash und der emittierten Anleihen mit einer ISIN-Nummer, die in den 
Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen werden, durchgängig gemäß Level 2 bewertet. Level-2-Bewertungen beruhen auf 
anderen Eingangsparametern als die auf Stufe 1 enthaltenen notierten Preise, die für den Vermögenswert oder die 
Schuld entweder unmittelbar oder mittelbar am Markt zu beobachten sind. Bei langfristigen Finanzinstrumenten findet 
die Bewertung aufgrund abgezinster Zahlungsströme statt. 

Für die angegebenen beizulegenden Zeitwerte der emittierten Anleihen mit ISIN in Höhe von rd. 17.384,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 18.116,6 Mio. EUR) werden Marktpreise herangezogen, womit eine Level-1-Bewertung vorliegt. Level-1-
Bewertungen sind solche, die sich aus notierten Preisen (unangepasst) auf aktiven Märkten für identische finanzielle 
Vermögenswerte oder Schulden ergeben. Die Quellen für die Notierungen sind Bloomberg und Reuters. Die Anleihen 
wurden über die Börsen in Luxemburg und Wien begeben. Der beizulegende Zeitwert der Anleihen mit CUSIP-Nummern, 
die 2015 erstmals vergeben wurden, beträgt rd. 84,4 Mio. EUR (Vj: rd. 103,2  Mio. EUR). Diese wurden nach 
Eingangsparameter gemäß Level 2 bewertet. 
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Finanzielle Vermögenswerte 
31.12.2016 
in Mio. EUR 

Buchwert 
31.12.2016 

abzüglich 
Non 

Financial 
Instru- 
ments 

Financial 
Instruments

Available 
for Sale 
(at Fair 
Value)

Available 
for Sale 

(at Cost)

At Fair 
Value 

through 
Profit and 
Loss (Held 

for Trading)

Loans 
and 

Receiv-
ables Cash 

Hedge 
Accoun

-ting 
Fair Value 

31.12.2016

Langfristige Vermögenswerte                 
Finanzielle Vermögenswerte 312,5  0,0  312,5 68,8 13,8 0,0 228,3  0,0  1,3  339,5 
Sonstige Forderungen u. 
Vermögenswerte 149,7  146,5  3,2 0,0 0,0 0,0 3,2  0,0  0,0  3,2 
Kurzfristige Vermögenswerte                     
Finanzielle Vermögenswerte 241,3  0,0  241,3 104,8 0,0 13,7 121,8  0,0  1,0  241,3 
Forderungen aus Lieferungen u. 
Leistungen 555,0  10,8  544,2 0,0 0,0 0,0 544,2  0,0  0,0  544,2 
Sonstige Forderungen u. 
Vermögenswerte 290,9  245,3  45,6 0,0 0,0 0,0 45,6  0,0  0,0  45,6 
Zahlungsmittel u. 
Zahlungsmitteläquivalente 151,0  0,0  151,0 0,0 0,0 0,0 0,0  151,0  0,0  151,0 

Summe Buchwert je Kategorie       173,6 13,8 13,7 943,1  151,0  2,3         
 
     

Finanzverbindlichkeiten 
31.12.2016 
in Mio. EUR 

Buchwert 
31.12.2016 

abzüglich 
Non-

Financial 
Instruments

Financial 
Instruments

At 
Amortised 

Cost

At Fair 
Value 

through 
Profit and 
Loss (Held 

for Trading)
Hedge 

Accounting 
Finance 

Lease 
Fair Value 

31.12.2016

Langfristige Verbindlichkeiten            
Finanzverbindlichkeiten 20.550,6  0,0 20.550,6 20.331,4 6,8 103,3  109,1  24.597,2 
Sonstige Verbindlichkeiten 62,6  61,1 1,5 1,5 0,0 0,0  0,0  1,5 
Kurzfristige Verbindlichkeiten                 
Finanzverbindlichkeiten 2.248,3  0,0 2.248,3 2.202,3 10,0 26,9  9,1  2.323,5 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
u. Leistungen 937,2  11,6 925,6 925,6 0,0 0,0  0,0  925,6 
Sonstige Verbindlichkeiten 755,6  687,1 68,5 68,5 0,0 0,0  0,0  68,5 

Summe Buchwert je Kategorie       23.529,3 16,8 130,2  118,2         
 
      

Finanzielle Vermögenswerte 
31.12.2015 
in Mio. EUR 

Buchwert 
31.12.2015 

abzüglich 
Non 

Financial 
Instru- 
ments 

Financial 
Instruments

Available 
for Sale 
(at Fair 
Value)

Available 
for Sale 

(at Cost)

At Fair 
Value 

through 
Profit and 
Loss (Held 

for Trading)

Loans 
and 

Receiv-
ables Cash 

Hedge 
Accoun-

ting 
Fair Value 

31.12.2015

Langfristige Vermögenswerte                 
Finanzielle Vermögenswerte 655,8  0,0  655,8 178,8 15,1 0,0 461,9  0,0  0,0  712,6 
Sonstige Forderungen u. 
Vermögenswerte 158,6  154,2  4,4 0,0 0,0 0,0 4,4  0,0  0,0  4,4 
Kurzfristige Vermögenswerte                     
Finanzielle Vermögenswerte 95,6  0,0  95,6 39,1 0,0 5,9 50,4  0,0  0,2  96,4 
Forderungen aus Lieferungen 
u. Leistungen 491,4  4,8  486,6 0,0 0,0 0,0 486,6  0,0  0,0  486,6 
Sonstige Forderungen u. 
Vermögenswerte 269,4  213,2  56,2 0,0 0,0 0,0 56,2  0,0  0,0  56,2 
Zahlungsmittel u. 
Zahlungsmitteläquivalente 274,6  0,0  274,6 0,0 0,0 0,0 0,0  274,6  0,0  274,6 

Summe Buchwert je Kategorie       217,9 15,1 5,9 1.059,5  274,6  0,2          
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Finanzverbindlichkeiten 
31.12.2015 
in Mio. EUR 

Buchwert 
31.12.2015 

abzüglich 
Non-

Financial 
Instruments

Financial 
Instruments

At 
Amortised 

Cost

At Fair 
Value 

through 
Profit and 
Loss (Held 

for Trading)

Hedge 
Accoun 

ting 
Finance 

Lease 
Fair Value 

31.12.2015

Langfristige Verbindlichkeiten            
Finanzverbindlichkeiten 20.222,0  0,0 20.222,0 19.986,5 12,8 112,0  110,7  23.844,0 
Sonstige Verbindlichkeiten 77,7  75,3 2,4 2,4 0,0 0,0  0,0  2,4 
Kurzfristige Verbindlichkeiten                 
Finanzverbindlichkeiten 2.095,0  0,0 2.095,0 2.035,6 16,3 35,4  7,7  2.502,7 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
u. Leistungen 857,5  13,6 843,9 843,9 0,0 0,0  0,0  843,9 
Sonstige Verbindlichkeiten 584,0  532,2 51,8 51,8 0,0 0,0  0,0  51,8 

Summe Buchwert je Kategorie       22.920,2 29,1 147,4  118,4         
 

Saldierung von Finanzinstrumenten 

Gemäß den Regelungen des IFRS 7.13C sind die in der Bilanz tatsächlich durchgeführten Saldierungen und potenziellen 
Aufrechnungsbeträge darzustellen. Da keine Vereinbarungen betreffend tatsächlichen Saldierungen bestehen, werden in 
den nachfolgenden Tabellen nur die potenziellen Aufrechnungsbeträge aus Stromderivaten aufgrund von 
Nettingvereinbarungen und sonstigen Vereinbarungen mit Vertragspartnern dargestellt.  
   

per 31.12.2016 

Buchwerte brutto 
gebucht

potenzielle Aufrechnungsbeträge, die 
nicht in der Bilanz saldiert werden 

Nettobeträge nach 
potenzieller Saldierung

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR
Stromderivate Aktiv 13,7 -6,8 6,9
Stromderivate Passiv -9,1 0,0 -9,1
    

per 31.12.2015 

Buchwerte brutto 
gebucht

potenzielle Aufrechnungsbeträge, die 
nicht in der Bilanz saldiert werden 

Nettobeträge nach 
potenzieller Saldierung

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR
Stromderivate Aktiv 5,6 -0,4 5,2
Stromderivate Passiv -13,2 5,2 -8,0   

 

Nettofinanzergebnisse nach Bewertungsklassen 

Das Nettoergebnis unterteilt nach Bewertungsklassen stellt sich wie folgt dar: 
   

Ergebnis aus der Folgebewertung Zinsergebnis
Bewertung zum 

Fair Value
Währungs-

umrechnung
Ergebnis aus dem 

Abgang 
Ergebnis aus 

Beteiligungen
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Loans and Receivables (LaR) 30,2 -0,1 9,4 -1,6  0,0 
Available for Sale Financial Assets (AfS) 5,7 0,2 3,6 0,0  0,9 
Financial Instruments Held for Trading 
(FAHfT, FLHfT) 0,0 12,6 0,2 0,0  0,0 
Financial Liabilities Measured  
at Amortised Cost (FLAC) -662,4 0,0 -12,5 0,0  0,0 
Hedge Accounting -31,0 0,0 0,0 0,0  0,0 
Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 0,2 0,0 0,0 0,0  0,0    
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Ergebnis aus der Folgebewertung Zinsergebnis
Bewertung zum 

Fair Value
Währungs-

umrechnung
Ergebnis aus 
dem Abgang 

Ergebnis aus 
Beteiligungen

31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Loans and Receivables (LaR) 29,8 0,0 42,0 0,1  0,1 
Available for Sale Financial Assets (AfS) 4,7 0,0 0,0 -0,6  1,1 
Financial Instruments Held for Trading 
(FAHfT, FLHfT) 0,0 5,8 1,0 0,0  0,0 
Financial Liabilities Measured  
at Amortised Cost (FLAC) -685,3 0,0 -41,0 0,0  0,0 
Hedge Accounting -31,7 0,0 -0,1 0,0  0,0 
Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 0,2 0,0 0,0 0,0  0,0    

 

Das Zinsergebnis aus finanziellen Verbindlichkeiten der Bewertungsklasse Financial Liabilities Measured at Amortised Cost 
(Aufwendungen in Höhe von netto rd. 662,4 Mio. EUR [Vj: rd. 685,3 Mio. EUR]) enthält im Wesentlichen 
Zinsaufwendungen aus Anleihen und Krediten. Ferner werden darunter auch Zinserträge aus der Auf- und Abzinsung von 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen subsumiert. Im Nettofinanzergebnis sind keine Aufwendungen aus 
Wertberichtigungen von Forderungen enthalten. 

Im Rahmen der Erfassung der Wertänderungen von als Available for Sale klassifizierten finanziellen Vermögenswerten 
über das sonstige Ergebnis werden am Geschäftsjahresende Bewertungsverluste im Eigenkapital erfasst. Von den im 
Eigenkapital erfassten Beträgen wurden in beiden Berichtsjahren keine Ergebnisse in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
transferiert. Erläuterungen zu diesen Finanzinstrumenten werden in Erläuterung 24 gegeben. 

29.4. Derivative Finanzinstrumente 

In der nachfolgenden Tabelle sind die bilanzierten beizulegenden Zeitwerte sämtlicher derivativer Finanzinstrumente 
dargestellt. Dabei wird unterschieden, ob diese in eine wirksame Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 (Fair Value Hedge, 
Cashflow Hedge) eingebunden sind oder nicht. 
  
  Vermögenswerte Eigenkapital und Schulden 

  
Buchwerte 

31.12.2016
Buchwerte 

31.12.2015
Buchwerte 

31.12.2016 
Buchwerte 

31.12.2015
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Zinsswaps         
ohne Hedge-Beziehung 0,0 0,0 3,4  6,8
mit Cashflow-Hedges 0,1 0,0 130,1  137,9
Cross-Currency-Swaps   
ohne Hedge-Beziehung 0,0 0,3 0,0  0,0
Strom-Forwards         
ohne Hedge-Beziehung 13,7 5,6 9,1  13,2
mit Cashflow-Hedges 2,2 0,2 0,1  9,5
Sonstige Derivate         
Derivate ohne Hedge-Beziehung 0,0 0,0 4,3  9,1
Summe 16,0 6,1 147,0  176,5  

 

Fair-Value-Hierarchie 

Die nachfolgende Tabelle zeigt, wie die beizulegenden Zeitwerte jener Vermögenswerte und Schulden ermittelt wurden, 
die zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden, wobei eine Klassifizierung in eine dreistufige Hierarchie die 
Marktnähe der in die Ermittlung eingehenden Daten widerspiegelt. 
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31.12.2016 Level 1 Level 2 Summe

Derivate unter Hedge Accounting 0,0 2,3 2,3
Derivate Handelsbestand 0,0 13,7 13,7
Available for Sale 119,8 53,8 173,6
Finanzielle Vermögenswerte 119,8 69,8 189,6
        
Derivate Handelsbestand 0,0 16,8 16,8
Derivate unter Hedge Accounting 0,0 130,2 130,2
Finanzielle Schulden 0,0 147,0 147,0  

 

 
  
31.12.2015 Level 1 Level 2 Summe

Derivate unter Hedge Accounting 0,0 0,2 0,2
Derivate Handelsbestand 0,0 5,9 5,9
Available for Sale 166,4 51,5 217,9
Finanzielle Vermögenswerte 166,4 57,6 224,0
        
Derivate Handelsbestand 0,0 29,1 29,1
Derivate unter Hedge Accounting 0,0 147,4 147,4
Finanzielle Schulden 0,0 176,5 176,5  

 

Die verschiedenen Levels wurden wie folgt bestimmt: 

Level 1: Notierte Preise (unangepasst) finden sich auf einem aktiven Markt für identische Finanzinstrumente. 
Level 2: Es wurden andere Parameter als jene in Ebene 1, die für das Finanzinstrument beobachtbar sind (entweder 
direkt, d. h. als Preise, oder indirekt, d. h. abgeleitet aus Preisen), verwendet. 
Level 3: Es wurden Parameter verwendet, die nicht ausschließlich auf beobachtbaren Marktdaten basieren. 

Transfers zwischen den einzelnen Ebenen fanden nicht statt. 

Hinsichtlich weiterer Details zu diesen Finanzinstrumenten wird auf Erläuterung 29.3. verwiesen.  

 

30. Leasingtransaktionen 

30.1. Leasinggeber 

Bei den an Dritte vermieteten Vermögenswerten handelt es sich einerseits um als Finanzinvestitionen gehaltene 
Immobilien (IAS 40) und anderseits um Gebäude, die teilweise vermietet werden, deren Anteil aber nicht überwiegend ist 
und die daher nicht unter IAS 40 fallen oder gesondert ausgewiesen werden können. Der weitaus überwiegende Teil der 
Mietverhältnisse ist kündbar. Die Infrastruktur, die anderen Bahnbetreibern zur Nutzung gegen Entgelt (inklusive 
Vergütung des Bundes) zur Verfügung gestellt wird, wird auf Basis einer aktuellen Preisliste (gefahrene Kilometer oder 
transportierte Bruttotonnen) verrechnet, weshalb es sich dabei nicht um ein Leasing-, sondern um ein 
Dienstleistungsverhältnis handelt.  

Es gibt rd. 26.000 (Vj: rd. 26.700) Mietverträge, die überwiegend unbefristet sind und unter Einhaltung einer 
Kündigungsfrist von maximal sechs Monaten aufgelöst werden könnten. Diese beinhalten rd. 6.700 (Vj: 6.800) externe 
befristete Mietverträge, die zwischen 2017 und 2059 enden, wobei es sich bei den langfristigen Verträgen um 
eingeräumte Baurechte an Grund und Boden handelt. Die bedingten Mieterträge beziehen sich ausschließlich auf 
Mietverträge. 

Da es sich bei den vermieteten Objekten mit Ausnahme der als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien um nicht 
abtrennbare Teilflächen von Gebäuden wie z. B. Bahnhöfe handelt, ist eine Angabe der Buchwerte weder zielführend 
noch möglich. 

Die Mindestleasingzahlungen aus den unkündbaren operativen Leasingverträgen zum 31.12.2016 betragen:  
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  Gesamt bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Grundstücke und Bauten 249,6 25,8 52,4 171,4
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 0,5 0,0 0,1 0,4
Andere Anlagen und Betriebs- u. Geschäftsausstattung 1,7 1,1 0,6 0,0
Fahrpark 4,7 4,2 0,5 0,0  

 
  
  Gesamt bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Grundstücke und Bauten 239,7 25,4 49,7 164,7
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 0,8 0,0 0,2 0,6
Andere Anlagen und Betriebs- u. Geschäftsausstattung 1,1 0,8 0,3 0,0
Fahrpark 1,6 1,4 0,2 0,0  

 

Bedingte Mietzahlungen wurden in der Berichtsperiode als Ertrag für Grundstücke und Bauten über rd. 2,2 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1,6 Mio. EUR) und für Fahrpark über rd. 1,9 Mio. EUR erfasst. Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-
Transaktionen sind in Erläuterung 30.3. ersichtlich. 

Der ÖBB-Konzern verleast Anlagen, die entweder als operative Leasingverhältnisse oder als Cross-Border-Leasing 
eingestuft werden. Die Verträge haben je nach Leasinggegenstand unterschiedliche marktübliche Laufzeiten. 

30.2. Leasingnehmer 

Finanzierungsleasing 

Der ÖBB-Konzern beschaffte bestimmte Teile seiner Sachanlagen im Rahmen von Finanzierungsleasingvereinbarungen. Zu 
den Bilanzstichtagen orientierte sich der durchschnittliche Effektivzinssatz am 6-Monats-EURIBOR inkl. eines vertraglich 
vereinbarten Aufschlags. Die Zinssätze werden bei Vertragsabschluss fest vereinbart. Alle Leasingverhältnisse basieren auf 
schriftlich festgelegten Vertragslaufzeiten. 

Die Nettobuchwerte der Finanzierungsleasing-Anlagen je Gruppe von Vermögenswerten und deren Entwicklung können 
aus dem Anlagenspiegel (Erläuterung 14) ersehen werden. Zum Bilanzstichtag hatte der ÖBB-Konzern mit den Vermietern 
die folgenden Mindestleasingzahlungen aus den unkündbaren Leasingverträgen vertraglich vereinbart: 
  

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsaufwand
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR

2017 26,7 12,5
2018 - 2021 170,4 43,4
nach 2021 182,8 32,0
Summe der Mindestleasingzahlungen 379,9 87,9
abzüglich Zinsenanteil -87,9 
Barwert der Leasingzahlungen 292,0   

 
  

  
Mindestleasing-

zahlungen 
Enthaltener 

Zinsaufwand
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR

2016 24,8 12,7
2017 - 2020 104,9 47,7
nach 2020 267,2 39,8
Summe der Mindestleasingzahlungen 396,9 100,2
abzüglich Zinsenanteil -100,2  
Barwert der Leasingzahlungen 296,7    

 

Bedingte Mietzahlungen wurden in Höhe von rd. 0,3 Mio. EUR (Vj: rd. 0,3 Mio. EUR) geleistet. 

Operatives Leasing 

In den jeweiligen Berichtsperioden wurden Zahlungen aus Mindestleasingzahlungen in der Höhe von rd. 70,0 Mio. EUR 
(Vj: rd. 65,5 Mio. EUR) als Aufwand erfasst. 
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Die künftigen Mindestleasingzahlungen aufgrund unkündbarer operativer Leasingverträge setzen sich für jede der 
folgenden Perioden wie folgt zusammen: 
  
  bis zu 1 Jahr 1-5 Jahre mehr als 5 Jahre
2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Grundstücke und Bauten 23,2 76,6 185,6
Fahrpark 28,9 49,1 0,0
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 0,0 0,1 0,0
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 0,0 0,1 0,0
Gesamt 52,2 126,1 185,6  

 
  
  bis zu 1 Jahr 1-5 Jahre mehr als 5 Jahre
2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Grundstücke und Bauten 17,9 64,7 187,8
Fahrpark 14,7 38,2 2,9
Sonstige technische Anlagen und Maschinen 4,8 19,4 0,0
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 0,1 0,2 0,0
Gesamt 37,5 122,5 190,7  

 

Bei den Operating-Leasing-Verträgen handelt es sich hauptsächlich um Gebäude, Fahrpark sowie um Büro- und 
Geschäftsausstattung. Bedingte Leasingzahlungen sind nicht angefallen. Die Leasingverträge haben eine Laufzeit bis 
2040 (Betriebsführungszentrale). In den Berichtsjahren 2016 und 2015 gab es keine wesentlichen künftigen 
Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Untermietverhältnissen. 

Sale-and-Lease-Back-Transaktionen 

2014 wurde ein Sale-and-Lease-Back-Vertrag über 150 Güterwagen abgeschlossen. Daraus ergab sich ein Gewinn von 
rd. 1,3 Mio. EUR. Davon werden rd. 1,2 Mio. EUR abgegrenzt und über die Restlaufzeit des Vertrags ergebniswirksam 
aufgelöst. Jährlich werden rd. 0,2 Mio. EUR ertragswirksam aufgelöst. Der Laufzeit des Vertrags endet 2020. 

Es wurden im 4. Quartal 2015 1.066 Containertragwagen um rd. 26,3 Mio. EUR verkauft und davon im selben Zeitraum 
ein Rückanmietungsvertrag über 800 Wagen unterschrieben. Aus diesem Geschäft entsteht ein  
Sale-and-lease-back-Finanzierungsleasing. Die Leasingverbindlichkeit für die 800 Wagen beträgt per 31.12.2015 
rd. 18,1 Mio. EUR. Der Verkaufsertrag in der Höhe von rd. 19,8 Mio. EUR für die 800 Wagen wird über sechs Jahre, der 
Dauer des Mietvertrags, verteilt aufgelöst. 

30.3. Cross-Border-Leasing-Verträge 

Im Zeitraum von Mai 1995 bis Juni 2006 haben die Österreichischen Bundesbahnen (nunmehr ÖBB-Infrastruktur AG) vier 
(Vj: sechs) Cross-Border-Lease-Transaktionen (CBL-Transaktionen), die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH und die ÖBB-
Personenverkehr AG jeweils eine (Vj: eine) CBL-Transaktion abgeschlossen, die per 31.12.2016 noch immer Gültigkeit 
haben. 

Im Wesentlichen sind zwei Transaktionstypen zur Anwendung gelangt: 

– Sale and Lease back: 
Dabei tritt der Vertragspartner als Käufer der Anlagen auf und vermietet diese an die jeweiligen Gesellschaften des  
ÖBB-Konzerns zurück. 

– Lease and Lease back: 
Die jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns vermieten die in ihrem zivilrechtlichen Eigentum befindlichen Anlagen 
an den Investor und mieten diese gleichzeitig wieder zurück. Seitens des Investors wurden dabei Mietvorauszahlungen 
geleistet. 

Sämtliche Leasing-Zahlungsverpflichtungen, inklusive der bei Ausübung der Kaufoption nötigen Zahlungen, wurden 
durch den Abschluss von Tilgungsträgern bei diversen Bank- und Leasinginstituten abgesichert. In den Verträgen haben 
sich die Bank- oder Leasinginstitute verpflichtet, die vertraglich vereinbarten Zahlungen zu den festgesetzten 
Zahlungsterminen für die ÖBB-Infrastruktur AG zu leisten. In den meisten CBL-Transaktionen wurden für die Bank- und 
Leasinginstitute Mindestratings festgelegt. Bei einem Unterschreiten eines Mindestratings (Rating Trigger Event) hat die  
ÖBB-Infrastruktur die Verpflichtung, den betroffenen Tilgungsträger durch US-Treasuries zu ersetzen. 

Die den CBL-Transaktionen unterworfenen Anlagen (Infrastrukturanlagen und Rollmaterial) werden gemäß den in den 
Verträgen enthaltenen Vorschriften regelmäßig gewartet und dürfen grundsätzlich nicht veräußert, vermietet, verpfändet 
oder stillgelegt werden.  
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Vorzeitige Auflösung von CBL-Transaktionen 

Im Berichtsjahr 2016 wurde eine (Vj: eine) CBL-Transaktion vorzeitig aufgelöst, eine zweite endete durch Kaufoption. Bei 
einer Tranche einer CBL Transaktion wurde eine Sub-Tranche (Trust) ebenfalls vorzeitig aufgelöst. Die zweite Sub-Tranche 
(Trust) endete durch Ausübung der Kaufoption. Bei zwei weiteren Sub-Tranchen (Trusts) dieser Transaktion wurde die 
Ausübung der Kaufoption vertraglich fixiert. Die Trusts enden mit dem Datum der Kaufoption am 03.01.2017.  

Alle von Ausübungen der Kaufoption oder vorzeitigen Beendigungen betroffenen CBL-Transaktionen wurden oder 
werden von der ÖBB-Infrastruktur AG gehalten und betreffen über die Sublease-Vereinbarungen die ÖBB-
Personenverkehr AG, die Rail Cargo Austria AG und die ÖBB-Produktion GmbH. 

Bei der CBL-Transaktion, die direkt der ÖBB-Infrastruktur AG zugeordnet ist, wurde die Kaufoption im Dezember 2016 
ausgeübt und vertraglich fixiert. Die Transaktion endete am 15.01.2017. 

Sanierung des Rating Triggers UniCredit Bank Austria 

Im Juni 2014 wurde bei einer Transaktion aufgrund einer Ratingherabstufung des Eigenkapitaltilgungsträgers (Payment 
Undertaking Agreement, kurz „PUA“, der UniCredit Bank Austria mit Gewährträgerhaftung der Stadt Wien) von AA- auf 
BBB+ die vertragsmäßige Mindestbonität unterschritten. Zur Sanierung dieses Rating Trigger Events waren Sicherheiten in 
Form eines verpfändeten Wertpapierdepots mit US-Treasuries mit einem Volumen von rd. 68,2 Mio. USD für die 
Besicherung des Zeitraums Oktober 2014 bis Dezember 2017 beizubringen. Das Depot wird währungskongruent 
fremdfinanziert. Das bestehende PUA, welches der Investor nach der Einrichtung des Depots nicht mehr als Sicherheit 
benötigt, dient zur Rückzahlung des Kredits. Die Transaktion betrifft rechtlich im Außenverhältnis die  
ÖBB-Infrastruktur AG, wird aber aufgrund der bestehenden Sublease-Vereinbarung zur Gänze an die  
ÖBB-Personenverkehr AG weiterverrechnet. Die Transaktion endete am 03.01.2017. 

Im April 2015 wurden drei weitere Transaktionen aufgrund der Ratingherabstufung im Geschäftsjahr 2014 saniert, wofür 
entsprechende Rückstellungen gebildet wurden. Zur Sanierung dieses Rating Trigger Events wurden Sicherheiten in Form 
von sechs verpfändeten Wertpapierdepots mit US-Treasuries in die CBL-Transaktionen eingebracht, von denen per 
31.12.2016 noch vier bestehen. Der Ankauf der US Treasuries erfolgte währungskongruent kreditfinanziert (Private 
Placement). Die bestehenden PUAs, welche die ÖBB-Infrastruktur AG nach der Einrichtung der Depots nicht mehr als 
Sicherheit benötigt, dienen zur Rückzahlung des für den Ankauf der US Treasuries abgeschlossenen Private Placements. 
Der Sicherheitentausch betrifft rechtlich im Außenverhältnis zur Gänze die ÖBB-Infrastruktur AG. Das gilt auch für die 
weiter bestehenden PUAs und das Private Placement. Eine (Vj: zwei) CBL-Transaktion mit zwei (Vj: vier) Depots werden 
über die Sublease-Vereinbarungen an die ÖBB-Personenverkehr AG weiterverrechnet. Eine CBL-Transaktion mit zwei 
Depots betrifft die ÖBB-Infrastruktur AG selbst. 

Bilanzielle Behandlung 

Allgemeine Grundsätze für sämtliche CBL-Transaktionen: 

– Wirtschaftliches Eigentum der Anlagen verbleibt beim ÖBB-Konzern: Die veräußerten und zurückgeleasten 
Sachanlagen werden aufgrund des unverändert fortbestehenden wirtschaftlichen Eigentums weiterhin in den 
Sachanlagen des ÖBB-Konzerns ausgewiesen. 

– Ratierliche Auflösung des erzielten Nettobarwertvorteils: Der am Beginn der Transaktionen vereinnahmte 
Nettobarwertvorteil wird unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen und zeitanteilig über die Laufzeit 
ertragswirksam aufgelöst. Zum 31.12.2016 betrug der noch nicht aufgelöste Nettobarwertvorteil rd. 9,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 17,5 Mio. EUR). Die Erträge aus der Auflösung des Nettobarwertvorteils im Jahr 2016 in Höhe von 
rd. 7,7 Mio. EUR (Vj: rd. 9,4 Mio. EUR einschließlich rd. 9,3 Mio. EUR aus vorzeitiger Beendigung einer Transaktion) 
werden als Zinsertrag im Rahmen des Zinsergebnisses ausgewiesen. 

Klassifizierung der Leasingtransaktionen nach ihrem wirtschaftlichen Gehalt 

Detaillierte Vorschriften zur Darstellung von Leasingverhältnissen finden sich in IAS 17 (Leasingverhältnisse). Entscheidend 
ist dabei die Frage, ob der Leasingtransaktion ein wirtschaftlicher Gehalt beizumessen ist. 

Die Klassifizierung der CBL-Transaktionen erfolgte auf Basis der Bestimmungen des SIC 27 (Beurteilung des 
wirtschaftlichen Gehalts von Transaktionen in der rechtlichen Form von Leasingverhältnissen). IAS 17 findet nur dann 
Anwendung, wenn der wirtschaftliche Gehalt einer Vereinbarung die Übertragung des Rechts auf Nutzung eines 
Vermögenswerts für einen vereinbarten Zeitraum umfasst. Unter Heranziehung der Bestimmungen des SIC 27 ergibt sich, 
dass zahlreiche im zivilrechtlichen Eigentum des ÖBB-Konzerns stehende finanzielle Vermögenswerte (Wertpapiere und 
Bankeinlagen) ebenso wie dazugehörige Leasingverbindlichkeiten mangels wirtschaftlichen Gehalts nicht die Kriterien 
eines Vermögenswerts oder einer Schuld erfüllen („verknüpfte Transaktionen“) und daher nicht bilanziert werden („off 
balance“). Im Konzernjahresabschluss ist folglich bei manchen Transaktionen eine (teilweise) Berücksichtigung in der 
Bilanz („on balance“) erforderlich („nicht verknüpfte Transaktionen“). 
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Hinsichtlich jener Vertragspartner, die ein Rating von zumindest AA+ aufweisen oder für deren Erfüllung subsidiär eine 
Gewährträgerhaftung der öffentlichen Hand besteht und die Veranlagungen zugunsten des Investors verpfändet sind, 
wird das Ausfallsrisiko weiterhin als äußerst gering eingestuft, sodass diesbezüglich nach derzeitiger Einschätzung kein 
Änderungsbedarf besteht und diese Transaktionen weiterhin „off balance“ dargestellt werden. Allerdings hat sich auch 
die Bonität (gemessen am Rating) von in der Vergangenheit als unbedenklich eingestuften Vertragspartnern zum Teil 
erheblich verschlechtert. Die Vertragsbestimmungen sehen für diesen Fall unter anderem vor, dass die betroffenen 
Depots und Payment Undertaking Agreements auszutauschen oder abzusichern sind. In diesem Zusammenhang wurde 
bei einer Tranche einer Transaktion der bestehende Tilgungsträger durch die Beschaffung von US-Treasuries abgesichert. 
Diese Transaktion betrifft die ÖBB-Infrastruktur AG im Außenverhältnis und wird zur Gänze an die ÖBB-
Personenverkehr AG weiterverrechnet. Sämtliche Positionen sind in der Bilanz dargestellt. 

Bilanzierung von Vermögenswerten und Leasingverbindlichkeiten (nicht verknüpfte Transaktionen) 

Sofern eine bilanzielle Erfassung geboten ist, wurden die Wertpapiere der Kategorie zur Veräußerung verfügbar 
(Wertpapiere) oder Loans and Receivables (Veranlagungen bei Banken und Payment Undertaking Agreements) 
zugeordnet und mit dem beizulegenden Zeitwert oder mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Die zur 
Sanierung des Rating Triggers 2014 und 2015 beschafften US-Treasuries wurden der Kategorie Available for Sale 
zugeordnet. Den finanziellen Vermögenswerten stehen zunächst Leasingverbindlichkeiten und im Fall der US-Treasuries 
zusätzlich eine Kreditfinanzierung gegenüber. Die Umrechnung der Fremdwährungsbeträge erfolgt zum jeweiligen 
Stichtagskurs. Allfälligen wechselkursbedingten Wertminderungen und Wertsteigerungen stehen gegengleiche 
Wechselkurseffekte bei den Leasingverbindlichkeiten sowie im Falle der Absicherung des Tilgungsträgers einer der 
Tranchen bei einer Transaktion eine Kreditfinanzierung gegenüber. 

Die gestiegenen Bonitätsrisiken wurden berücksichtigt, indem bei jenen Vertragspartnern, die bei Standard & Poor‘s ein 
Rating von unter AA aufweisen und für die keine zusätzlichen Sicherheiten in Form einer Gewährträgerhaftung oder 
durch Verpfändung von Wertpapieren bester Bonität (AAA) zugunsten des ÖBB-Konzerns bestehen, entsprechende 
Wertberichtigungen auf die Veranlagungen vorgenommen wurden. Die Höhe der Wertberichtigung wird dabei neben 
der Berücksichtigung von individuellen Umständen grundsätzlich in Form von Portfoliowertberichtigungen in 
Abhängigkeit von historischen Ausfallswahrscheinlichkeiten, gemessen am Rating der Vertragspartner und der 
Restlaufzeit der Transaktion, ermittelt. Zum 31.12.2016 bestehen insgesamt Wertberichtigungen auf Veranlagungen in 
Höhe von rd. 0,1 Mio. EUR (Vj: rd. 2,9 Mio. EUR). 

Im Konzernabschluss zum 31.12.2016 betragen die finanziellen Vermögenswerte im Zusammenhang mit nicht 
verknüpften Leasingtransaktionen rd. 314,0 Mio. EUR (Vj: rd. 495,1 Mio. EUR). Die damit im Zusammenhang stehenden 
Finanzverbindlichkeiten betragen zum 31.12.2016 rd. 416,1 Mio. EUR (Vj: rd. 591,4 Mio. EUR). In diesen 
Leasingverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten mit Finanzierungscharakter in Höhe von rd. 173,8 Mio. EUR 
(Vj: rd. 178,3 Mio. EUR) enthalten.  

Behandlung von Transaktionen ohne sonstigen wirtschaftlichen Gehalt (verknüpfte Transaktionen) 

Gemäß SIC 27 wurden für diese Transaktionen keine Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfasst. Die Depotzahlungen 
und Wertpapiere, die im Zusammenhang mit den Payment Undertaking Agreements geleistet und erworben wurden und 
die im Rahmen des Hauptleasingvertrags erhaltenen Vorauszahlungen werden daher in der Bilanz nicht berücksichtigt. 
Die zivilrechtlichen Verpflichtungen aus den Leasingverhältnissen für den Fall, dass die Bank- bzw. Leasinginstitute ihren 
gegen Erhalt einer Einmalzahlung für die jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns übernommenen 
Zahlungsverpflichtungen gegenüber den Investoren nicht nachkommen, werden als Eventualverbindlichkeiten erfasst. 
Zum 31.12.2016 betragen die Eventualverbindlichkeiten aus CBL-Transaktionen rd. 237,7 Mio. EUR 
(Vj: rd. 396,0 Mio. EUR). Die zugrundeliegenden Veranlagungen weisen allesamt ein Rating von zumindest AA+ auf oder 
sind durch eine Gewährträgerhaftung der öffentlichen Hand abgesichert und haben keinen Zusammenhang mit 
Absicherungen von bestehenden Tilgungsträgern. 

  



Vorstand & Aufsichtsrat | Immer in Bewegung | Corporate Governance | Konzernlagebericht | Konzernabschluss176

 

31. Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen (SIC 29) 
Die folgenden Erläuterungen und Angaben beziehen sich auf die Erfordernisse des SIC 29 (Vereinbarungen von 
Dienstleistungslizenzen). Darunter versteht man Vereinbarungen zwischen Unternehmen über die Erbringung von 
Dienstleistungen, die der Öffentlichkeit Zugang zu wichtigen wirtschaftlichen und öffentlichen Einrichtungen gewähren.  

Konzession Liechtenstein 
Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen im Sinne des SIC 29 betreffen den Bereich Schieneninfrastruktur. Am 
13.06.1977 wurde der ÖBB-Infrastruktur Bau AG (nunmehr ÖBB-Infrastruktur AG) die Konzession zum Betrieb der 
Eisenbahn im Fürstentum Liechtenstein erteilt, die bis 31.12.2017 Gültigkeit hat. Am 03.12.1968 wurde von der Schweiz 
ebenfalls eine Konzession zum Betrieb der Eisenbahn auf den Schweizer Streckenabschnitten von der Schweizer 
Staatsgrenze nach Buchs und St. Margrethen erteilt, die am 31.12.2017 abläuft. Die ÖBB-Infrastruktur AG ist daher 
berechtigt und verpflichtet, in Liechtenstein und auf dem Schweizer Streckenabschnitt die konzessionierte, dem 
öffentlichen Verkehr dienende Eisenbahn während der ganzen Konzessionsdauer in ununterbrochenem 
vorschriftsmäßigem Betrieb zu erhalten. Das Infrastrukturvermögen in Liechtenstein steht im Eigentum der ÖBB-
Infrastruktur AG und hat zum 31.12.2016 einen Buchwert von rd. 14,7 Mio. EUR (Vj: rd. 15,5 Mio. EUR). Die 
Konzessionärin übernimmt die Beförderung von Personen, Reisegepäck und Gütern.  

Grundsätzlich wird eine Verlängerung der Konzession angestrebt. 2011 ist das neue liechtensteinische Eisenbahngesetz in 
Kraft getreten. Diese geänderte Rechtslage, nach der auch das liechtensteinische Recht den freien Netzzugang 
umzusetzen hat, ist für die Entscheidung über den Konzessionsantrag maßgeblich. Ein Entwurf der Konzession in 
Liechtenstein liegt vor, doch ist der Hinweis Österreichs, dass – analog zu innerstaatlichen Strecken – seitens der Staaten, 
über deren Territorium die Strecke geführt wird, Zuschüsse auch zur Erhaltung und zum Betrieb der jeweiligen nationalen 
Abschnitte zu leisten sein werden, auf Ablehnung seitens des Fürstentums Liechtenstein gestoßen. Der Fortgang der 
Verhandlungen über diese Frage hat wesentlichen Einfluss auf den zeitlichen Ablauf des Konzessionsverfahrens. 

Auch für den Schweizer Streckenabschnitt wurde mittlerweile beim Schweizer Bundesamt für Verkehr ein Antrag auf 
Konzessionserneuerung– umständehalber befristet auf lediglich fünf Jahre – eingebracht. Eine Erledigung dieses 
Schweizer Konzessionsverfahrens rechtzeitig vor Ablauf der Konzession (ebenfalls Ende 2017) ist noch offen, kann aus 
heutiger Sicht aber zuversichtlich erwartet werden. 

Da die liechtensteinische Delegation in den vergangenen Sitzungen des trilateralen Lenkungsausschusses wiederholt kein 
Verhandlungspouvoir seitens der liechtensteinischen Regierung hatte und nun mitgeteilt hat, an den Sitzungen des 
Lenkungsausschusses vorderhand – es wurde explizit auf die Tätigkeitsperiode der aktuellen Regierung Bezug 
genommen, die 2017 endet – nicht mehr teilnehmen zu wollen, bedarf es zur Klärung der weiteren Vorgangsweise 
politischer Gespräche auf Ebene zumindest der ressortzuständigen Ministerien der drei Anrainerstaaten an der Strecke. 
Die Gespräche über das Vorhaben und damit die Konzessionsverlängerung laufen derzeit auf politischer und 
Regierungsebene zwischen BMVIT und liechtensteinischer Regierung, die ÖBB-Infrastruktur AG hat das Ergebnis dieser 
Gespräche abzuwarten. 

Flankierend wurde daher durch die ÖBB-Infrastruktur AG seitens des Fürstentums Liechtenstein die Zusage erwirkt, dass 
auch während des offenen Konzessionsverfahrens nach formellem Ablauf der Konzession mit Ende 2017 auf dem 
liechtensteinischen Streckenabschnitt unverändert Betrieb geführt werden kann und seitens des Fürstentums 
Liechtenstein keine Entscheidungen und Maßnahmen gesetzt werden, die der ÖBB-Infrastruktur AG die Einhaltung der 
Schienennetznutzungsbedingungen unmöglich machen würden. Eine gleichartige Erklärung wurde auch von den 
Schweizer Vertretern im Lenkungsausschuss für die dortigen Abschnitte der Strecken zugesagt, sollte das Schweizer 
Konzessionsverfahren wider Erwarten länger dauern. 

Obwohl grundsätzlich das Vermögen mit Auslaufen der Konzession im Jahr 2017 an Liechtenstein und die Schweiz fallen 
würde, wird das betroffene Anlagevermögen über die erwartete längere Nutzungsdauer abgeschrieben, da einerseits 
aufgrund des geplanten Neubaus der Strecke (welcher Gegenstand zwischenstaatlicher Vereinbarungen ist) und weil die 
ÖBB-Infrastruktur AG einzige Konzessionswerber ist, mit einer Verlängerung der Lizenz gerechnet werden kann und 
andererseits die im Eisenbahngesetz vorgesehene Anordnung eines entschädigungslosen Heimfalls rechtlich zumindest 
überprüfungsbedürftig und im Gesetz auch ein Verzicht der Regierung vorgesehen ist.  

Unabhängig davon haben sich die drei Staaten im Rahmen des Lenkungsausschusses zur Einholung eines unabhängigen 
Gutachtens über den aktuellen Zustand der Anlagen und zur Frage, ob Erhaltungsmaßnahmen überfällig sind, geeinigt. 
Die erforderlichen UVP-Genehmigungen für den Ausbau des liechtensteinischen Abschnittes der Strecke liegen seit 
Dezember 2014 (FL) bzw. Juni 2015 (A) vor. Auf den Schweizer Abschnitten sind derzeit nur Erhaltungsmaßnahmen 
intendiert. Auf dieser Grundlage sind Verhandlungen über die Finanzierung und die Konzessionsverlängerung auf 
Regierungsebene nunmehr Bedingung für die Frage, ob dieses Projekt umgesetzt werden soll, die Strecke lediglich im 
Bestand weiter erhalten und betrieben werden soll oder die ÖBB Infrastruktur AG ihren Konzessionsantrag zurückziehen 
wird.  
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32. Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

Lieferungen an oder von nahestehenden Unternehmen oder Personen 
Nahestehende Unternehmen beinhalten verbundene, nicht vollkonsolidierte Unternehmen des ÖBB-Konzerns, assoziierte 
Unternehmen, die Aktionärin der ÖBB-Holding AG (Republik Österreich) sowie deren wesentlichste Tochtergesellschaften 
und die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen (Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der  
ÖBB-Holding AG). 

Mit Gesellschaften, an denen die Republik Österreich direkt oder indirekt Beteiligungen hält (z. B. Österreichische 
Bundes- und Industriebeteiligungen GmbH, OMV Aktiengesellschaft, Telekom Austria AG, Autobahnen- und 
Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft, Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH, Verbund AG) 
und die ebenfalls als nahestehende Unternehmen gemäß IAS 24 einzustufen sind, bestehen Geschäftsbeziehungen 
innerhalb des Leistungsspektrums des ÖBB-Konzerns zu fremdüblichen Bedingungen. Die in beiden Berichtsjahren mit 
diesen Unternehmen im Sinne von IAS 24 durchgeführten Transaktionen betrafen alltägliche Geschäfte des operativen 
Geschäftsbereichs, waren insgesamt von untergeordneter Bedeutung und lagen unter 0,5% der Aufwendungen für 
Material und bezogene Leistungen oder unter 2,0% der Umsatzerlöse. Die zum Bilanzstichtag offenen Posten dieser 
Unternehmen werden in den Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen und an 
dieser Stelle nicht mehr gesondert behandelt. 

Einkäufe wurden zu Marktpreisen abzüglich handelsüblicher Mengenrabatte sowie sonstiger auf Basis des Umfangs der 
Geschäftsbeziehungen gewährter Rabatte getätigt. Das Volumen der Transaktionen im Geschäftsjahr zwischen den in 
den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen der Gruppe einerseits und diesen nahestehenden Unternehmen und 
Personen andererseits und die aus diesen Transaktionen offenen Forderungen und Verbindlichkeiten zum 
Geschäftsjahresende stellen sich wie folgt dar: 
   

  

Mitglieder des Aufsichtsrats 
und nahestehende Personen 

sonstiger Organe Assoziierte Unternehmen
Verbundene nicht 

vollkonsolidierte Unternehmen
in Mio. EUR gerundet 2016 2015 2016 2015 2016 2015

Verkauf von Waren/ Dienstleistungen 
(Gesamterträge) 0,0 *) 0,0 38,9 32,0 12,8 3,0
Erwerb von Waren/ Dienstleistungen 
(Gesamtaufwendungen) 0,1 0,0 *) 38,4 41,3 28,6 5,1
Forderungen 31.12.    4,3 48,0 0,4 1,8
Schulden 31.12. 0,0 *) 0,0 6,9 33,8 0,6 1,8   

*) Kleinbetrag 

Es gab an nicht vollkonsolidierte verbundene Unternehmen weder Garantien oder Investitionszuschüsse noch wurden 
von diesen Garantien oder Investitionszuschüsse angenommen. In beiden Geschäftsjahren gab es keine 
berichtspflichtigen Transaktionen mit Vorständen. An assoziierte Unternehmen wurden in beiden Berichtsjahren keine 
Garantien gegeben. Die Haftungen und Garantien, die seitens der Republik Österreich oder der Österreichischen 
Kontrollbank AG übernommen wurden, werden in Erläuterung 25 ausgewiesen. 

Bei den Transaktionen mit den Aufsichtsräten handelt es sich um Umsätze mit Unternehmen, bei denen die Mitglieder 
des Aufsichtsrats des ÖBB-Konzerns einen beherrschenden Einfluss innehaben.  

Transaktionen und Leistungsbeziehungen mit der Republik Österreich, Rahmenplan für 
Infrastruktur-Investitionen und die Haftung der Republik Österreich 

Teilkonzerne ÖBB-Personenverkehr und Rail Cargo Austria 

Entsprechend dem Bundesbahnstrukturgesetz werden mit der Republik Österreich gemeinwirtschaftliche Leistungsverträge 
für den Personennah- und -fernverkehr auf der Schiene geschlossen. Dementsprechend werden von der  
ÖBB-Personenverkehr AG gemeinwirtschaftliche Leistungen erbracht. Die dafür der Republik Österreich verrechneten 
Leistungen betragen rd. 660,7 Mio. EUR (Vj: rd. 644,8 Mio. EUR). Auf Basis von Verkehrsdienstverträgen werden für die 
Bundesländer und Gemeinden Leistungen erbracht, für die im Geschäftsjahr rd. 339,7 Mio. EUR (Vj: rd. 285,8 Mio. EUR) 
verrechnet wurden. 

Die Rail Cargo Austria AG wie auch alle anderen Eisenbahnverkehrsunternehmen, die Leistungen in den 
Produktionsformen Einzelwagenverkehr, unbegleiteter kombinierter Verkehr und Rollende Landstraße erbringen, erhalten 
Förderungen nach dem von der Republik Österreich bei der Europäischen Kommission notifizierten Beihilfeprogramm für 
den Schienengüterverkehr. Die von der Republik Österreich dafür der Rail Cargo Austria AG gewährten Förderungen 
betragen für das Jahr 2016 rd. 80,6 Mio. EUR (Vj: rd. 81,9 Mio. EUR). 



Vorstand & Aufsichtsrat | Immer in Bewegung | Corporate Governance | Konzernlagebericht | Konzernabschluss178

 

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 

Allgemein 

Die ÖBB-Infrastruktur AG ist ein Eisenbahninfrastrukturunternehmen, dessen Aufgaben im öffentlichen Interesse gelegen 
und in § 31 Bundesbahngesetz näher bestimmt sind. Die Grundlage für die Finanzierung der Gesellschaft bildet 
§ 47 Bundesbahngesetz, wonach der Bund dafür zu sorgen hat, dass der ÖBB-Infrastruktur AG die zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben und zur Aufrechterhaltung ihrer Liquidität und des Eigenkapitals erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen, 
soweit die Aufgaben vom Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz umfasst sind. Die in dieser Bestimmung vom 
Bund gesetzlich normierte Zusage findet in den Zuschussverträgen nach § 42 (1) und (2) Bundesbahngesetz ihre konkrete 
Umsetzung.  

Nach Verständnis der Vertragspartner ist das Ziel der Zuschussverträge, unabhängig von der jeweiligen Vertragslaufzeit, die 
Werthaltigkeit der für die Aufgaben gemäß § 31 Bundesbahngesetz eingesetzten Vermögenswerte der ÖBB-
Infrastruktur AG dauerhaft sicherzustellen, womit auch dem gesetzlichen Auftrag des Bundesbahngesetzes entsprochen 
wird. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG trägt die Kosten für die Erfüllung ihrer Aufgaben. Hierzu leistet der Bund der ÖBB-Infrastruktur AG  

– gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz über deren Ersuchen insbesondere für den Betrieb der Schieneninfrastruktur und 
deren Bereitstellung an die Nutzer insoweit und solange einen Zuschuss, als die unter den jeweiligen 
Marktbedingungen von den Nutzern der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse die bei sparsamer und 
wirtschaftlicher Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken, und 

– gemäß § 42 (2) Bundesbahngesetz Zuschüsse zur Instandhaltung, zur Planung und zum Bau von Schieneninfrastruktur. 

Über die Zuschüsse gemäß § 42 (1) und (2) BBG sind zwischen dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und 
Technologie (BMVIT) im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Finanzen (BMF) und der ÖBB-Infrastruktur AG 
zwei gesonderte Verträge mit jeweils sechsjähriger Laufzeit abzuschließen, in denen der Zuschussgegenstand, die Höhe 
der dafür zu gewährenden Zuschüsse, die allgemeinen und besonderen Zuschussbedingungen und die 
Zahlungsmodalitäten festzulegen sind. 

Die Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft mbH (SCHIG mbH) überwacht die Einhaltung der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG in den Zuschussverträgen gemäß § 42 Bundesbahngesetz übernommenen Verpflichtungen. Die 
Überwachung bezieht sich auf eine sparsame, wirtschaftliche und zweckmäßige Mittelverwendung bei der Planung, dem 
Bau, der Instandhaltung, der Bereitstellung und dem Betrieb einer bedarfsgerechten und sicheren Schieneninfrastruktur.  

Im August 2015 wurden die Zuschussvereinbarungen gemäß § 42 Bundesbahngesetz, welche die Zuschüsse ab 2015 
regeln, von der Republik Österreich, vertreten durch das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie im 
Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Finanzen, und der ÖBB Infrastruktur AG und der ÖBB Holding AG formal 
gefertigt. Diese Zuschussvereinbarungen haben somit auch für das Jahr 2016 Gültigkeit. 

Der Rahmenplan 2017 bis 2022 wurde von der Republik Österreich am 12.10.2016 genehmigt und vom Aufsichtsrat der 
ÖBB-Infrastruktur AG am 13.12.2016 genehmigt. 

Finanzierung der Infrastruktur  

Der Zuschussvertrag gemäß § 42 (2) Bundesbahngesetz beruht auf dem gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz von der  
ÖBB-Infrastruktur AG zu erstellenden Geschäftsplan. Ein Bestandteil des Geschäftsplanes ist der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG gemäß § 42 (7) Bundesbahngesetz zu erstellende sechsjährige Rahmenplan, der jahresweise die 
Mittel für die Instandhaltung (insbesondere Instandsetzung und Reinvestition) sowie für die Erweiterungsinvestitionen zu 
enthalten hat. Geschäftsplan und Rahmenplan sind jährlich jeweils um ein Jahr zu ergänzen und auf den neuen 
sechsjährigen Zeitraum anzupassen. 

Gemäß Zuschussvertrag 2014 bis 2019 beträgt der durch den Bund zu übernehmende Anteil für 
Erweiterungsinvestitionen und Reinvestitionen gemäß Rahmenplan 2014 bis 2019 (mit Ausnahme des 
Brennerbasistunnels) bis zum Jahr 2016 75% und für die Jahre 2017 und 2018 80% der jährlichen Investitionsausgaben, 
für welche Zuschüsse in Form einer auf 30 Jahre umgelegten Annuität geleistet werden. Für das Projekt 
Brenner Basistunnel leistet der Bund einen Zuschuss in Höhe von 100% in Form einer auf 50 Jahre umgelegten Annuität. 
Als Zinssatz wird der jeweils aktuelle Satz für Langfristfinanzierungen der ÖBB-Infrastruktur AG herangezogen. 

Der durch den Bund zu übernehmende Anteil für Erweiterungsinvestitionen (ohne Brenner Basistunnel) und 
Reinvestitionen wird laufend überprüft und gegebenenfalls für die zukünftigen Zuschüsse an die aktuellen Erfordernisse 
angepasst.  

Für Inspektion/Wartung, Entstörung und Instandsetzung der von der ÖBB-Infrastruktur AG zu betreibenden 
Schieneninfrastruktur leistet der Bund ebenfalls einen Zuschuss. Die Höhe des Zuschusses wird unter Berücksichtigung 
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der Liquiditätserfordernisse auf Basis des Geschäftsplanes der ÖBB-Infrastruktur AG, der vorgegebenen Begrenzung des 
Gesamtzuschusses gemäß § 42 Bundesbahngesetz und der Erreichung der Zielvorgaben (Performance- und Outputziele) 
laut Zuschussvertrag gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz festgelegt. Änderungen der Funktionalität und/oder des 
Umfanges der von der ÖBB-Infrastruktur AG zu betreibenden Schieneninfrastruktur haben eine Erhöhung oder 
Verminderung des Zuschusses zur Folge. Vor derartigen Änderungen ist daher von der ÖBB-Infrastruktur AG das 
Einvernehmen mit dem BMVIT und dem BMF herzustellen. 

Im Jahr 2016 wurde auf Basis der gültigen Zuschussvereinbarung 2014 bis 2019 ein Zuschuss in Höhe von 
rd. 767,6 Mio. EUR (Vj: rd. 678,2 Mio. EUR) für Erweiterungs- und Reinvestitionen (mit Ausnahme des 
Brenner Basistunnels) gewährt. Für Inspektion, Wartung und Entstörung wurden rd. 514,3 Mio. EUR 
(Vj: rd. 501,0 Mio. EUR) gewährt.  

Für Errichtungskosten des Brenner Basistunnels hat die ÖBB-Infrastruktur AG Kostenbeiträge in Höhe von 
rd. 173,0 Mio. EUR (Vj: rd. 112,5 Mio. EUR) geleistet, die der Gesellschaft nach Abzug der vertraglich mit dem Land Tirol 
im Zuge des Anteilserwerbs vereinbarten Zahlungen vom Bund in Höhe von rd. 73,7 Mio. EUR (Vj: rd. 106,5 Mio. EUR) 
refundiert wurden. 

Betrieb der Infrastruktur und Lehrlingskosten 

Gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz leistet der Bund über Ersuchen der ÖBB-Infrastruktur AG insbesondere für den Betrieb 
der Schieneninfrastruktur und deren Bereitstellung an die Nutzer insoweit und solange einen Zuschuss, als die unter den 
jeweiligen Marktbedingungen von den Nutzern der Schieneninfrastruktur zu erzielenden Erlöse die bei sparsamer und 
wirtschaftlicher Geschäftsführung anfallenden Aufwendungen nicht abdecken. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG hat dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie sowie dem 
Bundesministerium für Finanzen einen jährlichen Rationalisierungs- und Einsparungsplan mit einer Vorschaurechnung 
vorzulegen. 

Grundlage des Vertrags über den Zuschuss gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz ist insbesondere der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG auf sechs Jahre zu erstellende Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz mit einer genauen 
Beschreibung der zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlichen Maßnahmen zur bedarfsgerechten und sicheren 
Bereitstellung der Schieneninfrastruktur einschließlich der Zeit- und Kostenpläne sowie der Rationalisierungspläne und 
einer Vorschau der Benützungs- und anderen Entgelte. Der Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz ist jährlich 
jeweils um ein Jahr zu ergänzen und auf den neuen sechsjährigen Zeitraum anzupassen.  

Das BMVIT hat gemäß § 45 Bundesbahngesetz die SCHIG mit der Überwachung der Einhaltung der von der  
ÖBB-Infrastruktur AG im Zuschussvertrag übernommenen Verpflichtungen beauftragt.  

Durch diesen Zuschussvertrag werden die von der ÖBB-Infrastruktur AG im Zusammenhang mit dem Zuschuss gemäß 
§ 42 Bundesbahngesetz zu erreichenden Zielvorgaben definiert. 

Die von der ÖBB-Infrastruktur AG konkret zu erreichenden Zielvorgaben gliedern sich insbesondere in Allgemeine, 
Qualitäts-, Sicherheits- und Effizienzzielvorgaben, die unter Bedachtnahme auf die gesetzlichen Aufgaben der  
ÖBB-Infrastruktur AG vereinbart werden und sind im zwischen Bund und der ÖBB-Infrastruktur AG vereinbarten 
Geschäftsplan gemäß § 42 (6) Bundesbahngesetz festgelegt.  

Die Einhaltung der sich für die ÖBB-Infrastruktur AG aus dem Bundesbahngesetz ergebenden Verpflichtung der 
Sicherung und der laufenden Verbesserung der Qualität und der Sicherheit der zu betreibenden Schieneninfrastruktur 
wird im Zusammenhang mit der Zuschussgewährung über Kennzahlen bewertet. 

Die jährlichen Zuschussbeträge sind, sofern zwischen ÖBB-Infrastruktur AG und Bund nichts anderes vereinbart wird, im 
Zuge der Fortschreibung um den anteiligen Betriebsführungsaufwand für jene Schieneninfrastruktur zu reduzieren, die an 
andere Betreiber übertragen bzw. abweichend von den Bestimmungen zum Geschäftsplan gemäß 
§ 42 (6) Bundesbahngesetz durch die ÖBB-Infrastruktur AG nicht mehr betrieben wird. 

Die gesamten gemäß § 42 Bundesbahngesetz im Jahr 2016 gewährten Zuschüsse betragen rd. 2.068,5 Mio. EUR 
(Vj: rd. 1.850,4 Mio. EUR). Der Zuschuss für Erweiterungs- und Reinvestitionen in Höhe von rd. 767,6 Mio. EUR 
(Vj: rd. 678,2 Mio. EUR) wurde aufgrund der durchgeführten Investitionsmaßnahmen und einer günstigeren 
Zinsentwicklung um rd. 76,0 Mio. EUR (Vj: rd. 43,7 Mio. EUR) auf rd. 691,6 Mio. EUR (Vj: rd. 634,5 Mio. EUR) reduziert 
und ist in den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. Der Zuschuss für die Betriebsführung und 
Inspektion/Wartung/Entstörung und Instandsetzung in Höhe von rd. 1.300,9 Mio. EUR (Vj: rd. 1.172,2 Mio. EUR) wurde 
durch eine Verbesserung in der operativen Geschäftsabwicklung sowie der günstigeren Zinsentwicklung in Summe um 
rd. 130,1 Mio. EUR reduziert und ist in den Umsatzerlösen ausgewiesen. Der im Geschäftsjahr 2015 in der passiven 
Rechnungsabgrenzung ausgewiesene Betrag in Höhe von rd. 1,0 Mio. EUR wurde realisiert und wird in den 
Umsatzerlösen ausgewiesen.  
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Der auf die gemäß IAS 23 aktivierten Zinsen entfallende Zuschuss in Höhe von rd. 62,0 Mio. EUR (Vj: rd. 53,6 Mio. EUR) 
ist als Investitionszuschuss zu sehen und dient zur Abdeckung künftiger Aufwendungen, die in Form von Abschreibungen 
anfallen. Der Ausweis im Jahresabschluss erfolgt als Reduktion des Zuschusses gemäß § 42 (1) Bundesbahngesetz und 
wird als Kostenbeitrag dargestellt. Somit wurde für Betriebsführung und Inspektion/Wartung/Entstörung und 
Instandsetzung ein Betrag in Höhe von rd. 1.109,8 Mio. EUR (Vj: rd. 1.099,5 Mio. EUR) ertragswirksam ausgewiesen. Die 
abgegrenzten Beträge im Zusammenhang mit den Zuschüssen für Erweiterungs- und Reinvestitionen in Höhe von 
rd. 76,0 Mio. EUR (Vj: rd. 43,7 Mio. EUR) sowie im Zusammenhang mit der Betriebsführung und Lehrlingsausbildung in 
Höhe von rd. 129,1 Mio. EUR (Vj: rd. 20,6 Mio. EUR) werden unter den sonstigen Verbindlichkeiten, der auf die gemäß 
IAS 23 aktivierten Zinsen entfallende Zuschuss in Höhe von rd. 62,0 Mio. EUR (Vj: rd. 53,6 Mio. EUR) als Kostenbeitrag 
ausgewiesen. Die Spitzabrechnung der Annuität des Brennerbasistunnels ergibt einen Tilgungsanteil für die  
ÖBB-Infrastruktur AG in Höhe von rd. 0,8 Mio. EUR (Vj: rd. 0,0 Mio. EUR), welcher in der passiven Rechnungsabgrenzung 
ausgewiesen wird. 

Die Entwicklung der Zuschüsse im Jahr 2016 stellt sich demnach wie folgt dar: 
  

in Mio. EUR Gesamter Zuschuss Abgrenzungen 
Ertragswirksam 

2016

§ 42 (1) Betriebsführung 786,6 -211,7 574,9
§ 42 (2) Inspektion/Wartung/Entstörung und Instandsetzung 514,3 20,6 534,9
Umsatzerlöse 1.300,9 -191,1 1.109,8
      
§ 42 (2) Erweiterungs- und Reinvestition 767,6 -76,0 691,6
Sonstiger betrieblicher Ertrag 767,6 -76,0 691,6
    
Summe 2.068,5 -267,1 1.801,4  

 

Die Entwicklung der Zuschüsse stellte sich im Jahr 2015 wie folgt dar:  
  

in Mio. EUR Gesamter Zuschuss Abgrenzungen 
Ertragswirksam 

2015

§ 42 (1) Betriebsführung 671,2 -74,1 597,1 
§ 42 (2) Inspektion/Wartung/Entstörung und Instandsetzung 501,0 1,4 502,4 
Umsatzerlöse 1.172,2 -72,7 1.099,5 
    
§ 42 (2) Erweiterungs- und Reinvestition 678,2 -43,7 634,5 
Sonstiger betrieblicher Ertrag 678,2 -43,7 634,5 
  
Summe 1.850,4 -116,4 1.734,0   

 

Die vom Bund übernommenen Haftungen für Verbindlichkeiten der Gesellschaft betragen zum 31.12.2016 
rd. 14,2 Mrd. EUR (Vj: rd. 15,2 Mrd. EUR). 

Darüber hinaus werden von den Bundesländern und Gemeinden regelmäßig Kostenbeiträge im Zusammenhang mit 
Investitionsvorhaben an die Gesellschaft geleistet, welche sich im Berichtsjahr auf rd. 34,9 Mio. EUR 
(Vj: rd. 50,8 Mio. EUR) (Bundesländer) und rd. 23,3 Mio. EUR (Vj: rd. 13,2 Mio. EUR) (Gemeinden) belaufen. Des Weiteren 
wurden Förderungen der EU in Höhe von rd. 62,5 Mio. EUR (Vj: rd. 39,0 Mio. EUR) gewährt. Bei den 
Investitionszuschüssen und den EU-Förderungen handelt es sich um Kostenbeiträge der öffentlichen Hand oder der EU, 
die anschaffungskostenmindernd angesetzt wurden. 

Bezüge der Mitglieder des Vorstands 
Der Vorstand der ÖBB-Holding AG besteht am Bilanzstichtag aus zwei (Vj: zwei) Mitgliedern. Die Vorstandsbezüge in der 
ÖBB-Holding AG beliefen sich für die in den Berichtsjahren aktiven Vorstandsmitglieder gemäß § 266 Z 2 UGB auf 
rd. 1.468 TEUR (Vj: rd. 1.313 TEUR). Darin enthalten sind Ansprüche aus Vorperioden und Sachbezüge. Darüber hinaus 
fielen im Berichtsjahr Zahlungen an gesetzlichen Beiträgen an die Mitarbeitervorsorgekasse über rd. 14 TEUR 
(Vj: rd. 12 TEUR) und Zahlungen an eine Pensionskasse über rd. 52 TEUR (Vj: rd. 83 TEUR). Urlaubsrückstellungen sind 
gegenüber dem Vorjahr von rd. 77 TEUR um rd. 15 TEUR auf rd. 62 TEUR gesunken. Die Abfertigungsrückstellung wurde 
um rd. 3 TEUR erhöht (Vj: rd. 28 TEUR erhöht). Die Rückstellung für MBO-Prämien ist um rd. 216 TEUR gesunken. 

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands setzt sich aus einer fixen, einer variablen Komponente und 
Sachbezügen zusammen. Die Höhe der jährlichen variablen Komponenten richtet sich nach der Erreichung von Zielen, die 
zu Beginn des Geschäftsjahres mit dem Präsidium des Aufsichtsrats vereinbart werden. 
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In den Anstellungsverträgen der Topführungskräfte (Vorstände des Mutter- und der Tochterunternehmen und 
Geschäftsführer von Gesellschaften in ähnlichen Ebenen) wurde eine leistungsorientierte Komponente festgehalten, 
wodurch sich der Erfolg des Unternehmens maßgeblich auf die Entlohnung niederschlägt. Grundsätzlich erhalten die 
Top-Führungskräfte einen Lohnbestandteil von 2/3 als Fixum und einen Bestandteil von 1/3 als erfolgsabhängige 
Komponente. Zwecks Zieldefinition wird jährlich am Beginn des Geschäftsjahres individuell je Gesellschaft eine Score 
Card erstellt, in der klar vereinbarte, hauptsächlich quantitative Zielgrößen festgelegt werden. Die Zielgrößen orientieren 
sich am Erfolg des Gesamtkonzerns, an der Strategie und an den Schwerpunkten des Gesamtkonzerns. Die tatsächlich 
ausbezahlten variablen Lohnbestandteile sind in den oben genannten Bezügen des Vorstands bereits eingerechnet. 

Die Vorstände der ÖBB-Holding AG nehmen an einem beitragsorientierten außerbetrieblichen Pensionskassenmodell teil, 
außer es handelt sich bei den Vorständen um MitarbeiterInnen, die in einem für die Zeit der Vorstandstätigkeit 
karenzierten definitiven ÖBB-Dienstverhältnis nach den allgemeinen Vertragsbedingungen für Dienstverhältnisse bei den 
Österreichischen Bundesbahnen (AVB) stehen. Eine Pensionszusage seitens des Unternehmens gibt es nicht. 

Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats 
Gemäß der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG und dem Beschluss der ordentlichen 
Hauptversammlung hat der ÖBB-Konzern den Mitgliedern des Aufsichtsrats die ihnen im Zusammenhang mit der 
Ausübung ihrer Funktion entstehenden tatsächlichen Aufwendungen gegen Rechnungslegung zu ersetzen und den 
Kapitalvertretern des Aufsichtsrates eine Vergütung zuzuerkennen.  

Die Basisvergütung für ein Aufsichtsratsmandat beträgt 9 TEUR pro Jahr. Zusätzlich erhält das Aufsichtsratsmitglied für 
jede Sitzung des Aufsichtsrats, des Präsidiums oder eines Ausschusses ein Sitzungsgeld in der Höhe von 200 EUR. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält die doppelte Basisvergütung, ein Stellvertreter des Vorsitzenden in der  
ÖBB-Holding AG erhält die eineinhalbfache Basisvergütung. Für die Tätigkeit in einem weiteren Aufsichtsrat im  
ÖBB-Konzern erhält das Mitglied weitere 50% der oben angeführten Werte. Bei Kumulation von mehreren Funktionen 
darf eine Höchstgrenze von 27 TEUR (zuzüglich Sitzungsgeldern) nicht überschritten werden. Mitglieder des 
Aufsichtsrats, die Vorstandsmitglieder, Belegschaftsvertreter, GeschäftsführerInnen oder DienstnehmerInnen im ÖBB-
Konzern sind, erhalten keine Aufsichtsratsvergütungen. 

Die Bezüge der Kapitalvertreter des Aufsichtsrats für ihre Tätigkeit im ÖBB-Holding-Konzern betrugen rd. 127 TEUR 
(Vj: rd. 130 TEUR). Die Bezüge der weiteren Aufsichtsratsmitglieder bei den Konzerngesellschaften betrugen rd. 63 TEUR 
(Vj: rd. 44 TEUR).  

 

33. Segmentberichterstattung 
Ein Geschäftssegment ist ein Unternehmensbestandteil, der eine Geschäftstätigkeit entfaltet, mit der Umsatzerlöse 
erwirtschaftet werden, bei der Aufwendungen anfallen und dessen Betriebsergebnisse regelmäßig vom 
Hauptentscheidungsträger des Unternehmens im Hinblick auf Entscheidungen über die Allokation von Ressourcen zu 
diesem Segment und die Bewertung seiner Ertragskraft überprüft werden. Ein Geschäftssegment ist eine Gruppe von 
Vermögenswerten und betrieblichen Aktivitäten, welche Produkte oder Dienstleistungen bereitstellt, die bezüglich ihrer 
Risiken und Chancen unterschiedlich zu denen anderer Geschäftssegmente sind und für die einschlägige 
Finanzinformationen vorliegen. 

Informationen zu den Segmenten 
Für die Segmentberichterstattung wird die Struktur der ÖBB-Teilkonzerne gemäß der Managementstruktur 
herangezogen. Daneben gibt es noch den Bereich Sonstiges, in dem die direkten Tochterunternehmen der ÖBB-
Holding AG dargestellt werden. Diese Bereiche bilden die Grundlage für die Segmentberichterstattung nach 
Geschäftssegmenten. 

Folgende Segmente (=Teilkonzerne) werden im ÖBB-Konzern geführt: 

ÖBB-Personenverkehr 

In diesem Teilkonzern werden alle Aktivitäten des Bereichs Transport- und Serviceleistungen im Personenverkehr 
zusammengefasst. Die Geschäftsfelder betreffen den Schienenfern-, den Schienennah- und den Busverkehr sowie die 
Reisebürotätigkeiten der Rail Tours Touristik GmbH. 

Rail Cargo Austria 

Damit der Teilkonzern Rail Cargo Austria sich den Kunden bedarfs- und marktorientiert präsentieren kann und neben 
verbindlichen Leistungsversprechen auch maßgeschneiderte Lösungen anbieten kann, gliedern sich die 
Geschäftsgegenstände in fünf sich ergänzende, länderübergreifende Bahngeschäfte. 
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– Spedition: Rail Cargo Logistics (RCL) - Bahnspeditionen mit Branchenkompetenz 
– Operator: Rail Cargo Operator (RCO) - für hochfrequente Long Haul Shuttles (Intermodal, konventionell, Mix) zwischen 

Wirtschaftsregionen 
– Carrier: Rail Cargo Carrier (RCC) - EVU (Eisenbahnverkehrsunternehmen = Carrier-Leistung) für Eigentraktion (z. B. 

Grundlast, Einzelwagenverkehr) 
– Wagen: Rail Cargo Wagon (RCW) - Wagenvermieter 
– TS: Technische Services (TS) - Instandhalter Rollmaterial 

Infrastruktur 

Die Aufgaben des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur sind 
– Planung und Bau von Schieneninfrastruktur einschließlich Hochleistungsstrecken, Planung und Bau von damit im 

Zusammenhang stehenden Projekten sowie Zurverfügungstellung von Schieneninfrastruktur samt Anlagen und 
Einrichtungen  

– Zurverfügungstellung, Betrieb und Erhaltung von bedarfsgerechter und sicherer Schieneninfrastruktur (Wartung, 
Inspektion, Instandsetzung, Betriebsplanung und Verschub).  

Zu den Kerntätigkeiten des ÖBB-Infrastruktur-Teilkonzerns gehören auch der Energieeinkauf, die Energieversorgung und 
das Stromportfoliomanagement sowie die Vermietung und Verwertung von Immobilien. 

Holding/Sonstige Tätigkeiten 

In diesem Segment werden die zahlreichen Leitungs-, Finanzierungs- und Servicefunktionen der ÖBB-Holding AG, ihrer 
übrigen Beteiligungen (z. B. ÖBB-Business Competence Center GmbH, ÖBB-Finanzierungsservice GmbH,  
ÖBB-Werbung GmbH) und die ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH (Erbringung von Traktionsleistungen) zusammengefasst. 
Mit der Q Logistics GmbH wird auch der Bereich der Lager- und Kontraktlogistik (Stückgutverkehre und 
Nahrungsmittellogistik) in diesem Segment ausgewiesen.  

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Segmentberichterstattung entsprechen den IFRS-Regelungen, die für 
die Erstellung des Konzernabschlusses angewandt werden. Als Leistungsmessung kommt das Betriebsergebnis zur 
Anwendung. Zinserträge und Zinsaufwendungen werden zugeordnet.  

Die Rechnungslegungsgrundlagen für Transaktionen zwischen den berichtspflichtigen Segmenten sind für alle einheitlich 
und entsprechen der Erläuterung 3.  
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Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria Infrastruktur Sonstige Überleitung Summe
2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Gesamterträge        
Gesamterträge unkonsolidiert 2.108,3 3.176,1 3.405,1 1.359,5 0,0 10.049,0

davon Umsatzerlöse 2.080,7 3.120,1 2.357,3 1.342,8 0,0 8.900,9
davon andere Erträge 27,6 56,0 1.047,8 16,7 0,0 1.148,1

Ertragseliminierung im Segment -44,1 -1.052,1 -250,3 -40,5 -2.246,2 -3.633,2
davon Umsatzerlöse -43,4 -1.041,1 -249,5 -39,8 -2.280,3 -3.654,1
davon andere Erträge -0,7 -11,0 -0,8 -0,7 34,1 20,9

Segmentgesamterträge 2.064,2 2.124,0 3.154,8 1.319,0 -2.246,2 6.415,8
davon Umsatzerlöse 2.037,3 2.079,0 2.107,8 1.303,0 -2.280,3 5.246,8
davon andere Erträge 26,9 45,0 1.047,0 16,0 34,1 1.169,0

Ertragseliminierung zwischen den  
Segmenten -34,4 -479,5 -721,7 -1.010,6 2.246,2 0,0

davon Umsatzerlöse -33,4 -452,9 -719,6 -1.074,4 2.280,3 0,0
davon andere Erträge -1,0 -26,6 -2,1 63,8 -34,1 0,0

Gesamterträge gegenüber Dritten 2.029,8 1.644,5 2.433,1 308,4 0,0 6.415,8
davon Umsatzerlöse 2.003,9 1.626,1 1.388,2 228,6 0,0 5.246,8
davon andere Erträge 25,9 18,4 1.044,9 79,8 0,0 1.169,0

         
Aufwand für Material und bezogene 
Leistungen -1.262,2 -1.467,9 -378,7 -531,8 1.910,2 -1.730,4
Personalaufwand -390,0 -378,6 -1.110,9 -599,0 0,0 -2.478,5
Abschreibungen -121,5 -60,9 -725,7 -65,8 6,2 -967,7
Sonstige betriebliche Aufwendungen -187,3 -156,4 -312,9 -90,4 319,2 -427,8
Betriebsergebnis (EBIT) 103,2 60,2 626,6 32,0 -10,6 811,4
         
Ergebnis aus nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen 17,0 10,9 1,1 0,0 -26,5 2,5
Zinserträge 14,8 1,7 29,2 19,4 -18,4 46,7
Zinsaufwendungen -43,8 -31,0 -618,1 -24,1 18,4 -698,6
Übriges Finanzergebnis -9,3 2,5 10,8 7,2 -7,0 4,2
Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT) 81,9 44,3 49,6 34,5 -44,1 166,2
Ertragsteuern 4,1 2,0 7,7 -7,2 -11,8 -5,2   

 
   

  
Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria
Infra-

struktur Sonstige Überleitung Summe
31.12.2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Vermögen 2.952,6 1.840,7 22.654,3 5.325,5 -5.429,0 27.344,1
Nach der Equity-Methode bilanzierte 
Unternehmen 330,2 206,8 49,2 0,6 -525,6 61,2
Schulden        
Schulden unkonsolidiert 2.179,9 1.885,3 21.484,3 1.528,6 0,0 27.078,1
Schuldeneliminierung im Segment -48,2 -166,7 -98,6 -139,6 -1.374,0 -1.827,1
Segmentschulden 2.131,7 1.718,6 21.385,7 1.389,0 -1.374,0 25.251,0
Schuldeneliminierung zwischen den 
Segmenten -150,1 -566,3 -136,2 -521,4 1.374,0  
Schulden gegenüber Dritten 1.981,6 1.152,3 21.249,5 867,6 0,0 25.251,0   

 
   

  
Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria
Infra-

struktur Sonstige Überleitung Summe
2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Andere Informationen        
Investitionen (Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte) 420,4 93,9 1.859,8 25,3 0,0 2.399,4   
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Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria Infrastruktur Sonstige Überleitung Summe  
2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR  

Gesamterträge         
Gesamterträge unkonsolidiert 2.071,6 3.144,1 3.283,1 1.379,4 0,0 9.878,2   

davon Umsatzerlöse 2.045,0 3.035,4 2.301,3 1.317,7 0,0 8.699,4 *) 
davon andere Erträge 26,6 108,7 981,8 61,7 0,0 1.178,8 *)

Ertragseliminierung im Segment -33,7 -985,0 -231,7 -39,5 -2.242,9 -3.532,8
davon Umsatzerlöse -32,9 -977,3 -222,9 -63,3 -2.224,9 -3.521,3 *) 
davon andere Erträge -0,8 -7,7 -8,8 23,8 -18,0 -11,5 *)

Segmentgesamterträge 2.037,9 2.159,1 3.051,4 1.339,9 -2.242,9 6.345,4  
davon Umsatzerlöse 2.012,9 2.070,5 2.078,7 1.283,7 -2.224,9 5.220,9 *) 
davon andere Erträge 25,0 88,6 972,7 56,2 -18,0 1.124,5 *) 

Ertragseliminierung zwischen den  
Segmenten -38,0 -459,2 -722,7 -1.023,0 2.242,9 0,0

davon Umsatzerlöse -30,3 -413,6 -725,6 -1.083,4 2.252,9 0,0 *) 
davon andere Erträge -7,7 -45,6 2,9 32,5 17,9 0,0 *)

Gesamterträge gegenüber Dritten 1.999,9 1.699,9 2.328,7 316,9 0,0 6.345,4  
davon Umsatzerlöse 1.982,6 1.656,9 1.353,1 228,3 0,0 5.220,9 *) 
davon andere Erträge 17,3 43,0 975,6 88,6 0,0 1.124,5 *) 

           
Aufwand für Material und bezogene 
Leistungen -1.234,2 -1.505,2 -390,6 -564,9 1.943,4 -1.751,5   
Personalaufwand -376,6 -358,5 -1.036,5 -565,9 0,0 -2.337,5   
Abschreibungen -145,1 -55,2 -690,4 -65,9 7,6 -949,0   
Sonstige betriebliche Aufwendungen -189,0 -163,6 -319,5 -101,2 322,4 -450,9  
Betriebsergebnis (EBIT) 93,0 76,6 614,4 42,0 30,6 856,6   
          
Ergebnis aus nach der Equity-Methode 
bilanzierten Unternehmen 10,0 13,0 0,6 0,0 -21,3 2,3   
Zinserträge 10,7 1,4 35,1 22,0 -25,2 44,0   
Zinsaufwendungen -45,0 -35,0 -635,6 -28,3 25,0 -718,9   
Übriges Finanzergebnis 8,6 1,2 -1,7 2,3 -1,6 8,8  
Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT) 77,3 57,2 12,8 38,0 7,5 192,8  
Ertragsteuern -8,7 9,4 -12,0 -6,7 30,8 12,8      
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 

   

  
Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria
Infra-

struktur Sonstige Überleitung Summe
31.12.2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Vermögen 2.640,0 1.773,8 22.100,2 5.484,8 -5.523,5 26.475,3
Nach der Equity-Methode bilanzierte 
Unternehmen 323,7 196,6 49,3 0,6 -503,3 66,9
Schulden        
Schulden unkonsolidiert 1.914,6 1.877,4 20.992,9 1.715,2   26.500,1
Schuldeneliminierung im Segment -10,5 -177,6 -98,9 -135,5 -1.524,3 -1.946,8
Segmentschulden 1.904,1 1.699,8 20.894,0 1.579,7 -1.524,3 24.553,3
Schuldeneliminierung zwischen den 
Segmenten -154,7 -534,3 -175,0 -660,3 1.524,3 
Schulden gegenüber Dritten 1.749,4 1.165,5 20.719,0 919,4 0,0 24.553,3   

 
   

  
Personen-

verkehr
Rail Cargo 

Austria
Infra-

struktur Sonstige Überleitung Summe
2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Andere Informationen        
Investitionen (Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte) 96,0 88,7 1.814,3 34,3 -0,9 2.032,4   

 

Die Investitionen werden vor Abzug eventuell gewährter Kostenbeiträge dargestellt. 

Die Verrechnung von Leistungen zwischen den Segmenten erfolgt zu marktüblichen Konditionen. 
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Die ÖBB-Produktion GmbH wurde in den Segmenten Personenverkehr und Rail Cargo Austria als Gemeinschafts-
unternehmen eingestuft und unter den nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen ausgewiesen. Ansonsten ist 
die ÖBB-Produktion GmbH dem Bereich „Sonstige“ zugeordnet. 

Informationen zu den geografischen Märkten 
Die folgende Tabelle enthält nach Sitz des Kunden im Ausland eine Gliederung der Konzernumsätze nach geografischen 
Märkten, ungeachtet der Herkunft der Waren und Dienstleistungen: 
  

  
Personen

verkehr
Rail Cargo

Austria Infrastruktur
Sonstige/ 

Überleitung Gesamt
Gesamterträge 2016 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Inland 1.235,8 2.023,8 1.193,7 1.253,6 5.706,9
Ausland 184,2 1.015,7 53,7 89,2 1.342,8
davon Deutschland 85,9 257,2 27,8 35,7 406,6
davon Ungarn 12,9 300,7 1,5 10,6 325,7
davon Schweiz 18,3 35,7 20,4 10,6 85,0

übrige Märkte 67,1 422,1 4,0 32,4 525,6
Summe unkonsolidiert 1.420,0 3.039,5 1.247,4 1.342,8 7.049,7
Verkehrsdienstbestellungen/gemeinwirtschaftliche 
Leistungsaufträge Bund 660,7 80,6 0,0 0,0 741,3
Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz 0,0 0,0 1.109,8 0,0 1.109,8
abzüglich Innenumsatz -43,4 -1.041,1 -249,4 -2.320,1 -3.654,0
Segmentumsatz 2.037,3 2.079,0 2.107,8 -977,3 5.246,8
Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte 
Eigenleistungen 26,9 45,0 1.046,9 50,2 1.169,0
Segmentgesamterträge 2.064,2 2.124,0 3.154,7 -927,1 6.415,8  

 
  

  
Personen

verkehr
Rail Cargo

Austria Infrastruktur
Sonstige/ 

Überleitung Gesamt  
Gesamterträge 2015 in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR  

Inland 1.229,4 1.918,3 1.140,6 1.225,9 5.514,2 *) 
Ausland 170,8 1.035,2 61,2 91,8 1.359,0   
davon Deutschland 77,7 265,3 37,5 45,1 425,6   
davon Ungarn 13,8 308,8 1,6 12,0 336,2
davon Schweiz 17,4 41,3 15,0 8,9 82,6

übrige Märkte 61,9 419,8 10,1 25,8 517,6  
Summe unkonsolidiert 1.400,2 2.953,5 1.201,8 1.317,6 6.873,2 *)
Verkehrsdienstbestellungen/gemeinwirtschaftliche 
Leistungsaufträge Bund 644,8 81,9 0,0 0,0 726,7   
Beitrag des Bundes gemäß § 42 Bundesbahngesetz 0,0 0,0 1.099,5 0,0 1.099,5   
abzüglich Innenumsatz -32,1 -964,9 -222,6 -2.258,9 -3.478,5
Segmentumsatz 2.012,9 2.070,5 2.078,7 -941,2 5.220,9 *)
Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte 
Eigenleistungen 25,0 88,6 972,7 38,2 1.124,5 *)
Segmentgesamterträge 2.037,9 2.159,1 3.051,4 -903,0 6.345,4  
*) angepasste Vergleichswerte, siehe Erläuterung 4 

Informationen zu den Segmentvermögenswerten 
In der folgenden Tabelle werden die Buchwerte der Segmentvermögenswerte und die Zugänge zu den Sachanlagen und 
immateriellen Vermögenswerten, gegliedert nach geografischen Gebieten, in denen sich die Vermögenswerte befinden, 
aufgeführt. Das Segmentvermögen umfasst die Sachanlagen und die immateriellen Vermögenswerte. 
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Buchwert der

Segmentvermögenswerte

Zugänge zu Sachanlagen 
und immateriellen 
Vermögenswerten

  31.12.2016 31.12.2015 31.12.2016 31.12.2015
  in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Segment ÖBB-Personenverkehr   
Inland 2.116,8 1.835,7 416,4  91,8
Ausland 10,0 9,5 3,9  4,2

davon Osteuropa 10,0 9,5 4,0  4,2
Gesamt 2.126,8 1.845,2 420,3  96,0
Segment Rail Cargo Austria         
Inland 511,1 500,6 47,4  53,9
Ausland 416,1 397,3 46,6  34,8

davon Ungarn 360,0 358,6 15,1  26,9
davon Italien 10,3 9,8 0,5  0,3
davon Osteuropa 8,4 10,8 0,2  0,6
Übriges Europa 37,4 18,1 30,7  7,0

Gesamt 927,2 897,9 94,0  88,7
Segment ÖBB-Infrastruktur      
Inland 21.235,0 20.392,8 1.859,7  1.813,9
Ausland 14,7 15,5 0,1  0,4
Übriges Europa 14,7 15,5 0,1  0,4
Gesamt 21.249,7 20.408,4 1.859,8  1814,3
Sonstige Konzernunternehmen/Überleitung   
Inland 800,6 852,9 25,2  33,4
Ausland 0,1 0,0 0,1  0,0

Übriges Europa 0,1 0,0 0,1  0,0
Gemäß Konzernabschluss 25.104,4 24.004,4 2.399,4  2.032,4

davon Inland 24.663,5 23.582,0 2.348,7  1.993,0
davon Ausland 440,9 422,3 50,7  39,4  
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34. Erläuterungen zur Geldflussrechnung 
Die Geldflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des ÖBB-Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- 
und -abflüsse verändert haben. Innerhalb der Geldflussrechnung wird zwischen Zahlungsströmen aus der 
Geschäftstätigkeit, der Investitionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit unterschieden. Die Darstellung der operativen 
Teile der Geldflussrechnung erfolgt nach der indirekten Methode. 

Der Fonds der liquiden Mittel setzt sich neben Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten auch aus kurzfristigen 
Verbindlichkeiten (Ausweis unter den kurzfristigen Verbindlichkeiten) über rd. 10,0 Mio. EUR (Vj: rd. 13,4 Mio. EUR) 
zusammen. Jener Teil der Zinszahlung, der nach IAS 23 als Teil der Herstellungskosten von qualifizierten 
Vermögenswerten aktiviert wird, wird im operativen Cashflow ausgewiesen. Die in dem Zusammenhang erhaltenen 
Bundeszuschüsse in Höhe von rd. 62,0 Mio. EUR (Vj: rd. 53,6 Mio. EUR) werden ebenfalls im operativen Cashflow unter 
Veränderungen von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Schulden und Abgrenzungen 
dargestellt.  

Die wesentlichen Non-Cash-Transaktionen betreffen im Berichtsjahr hauptsächlich eine Kaufpreisverbindlichkeit in Höhe 
von rd. 10,0 Mio. EUR aus einem Unternehmenserwerb, die Auflösung von passiven Rechnungsabgrenzungen aufgrund 
von Finanzierungsleasingtransaktionen, die bilanzielle Erfassung und die Ausbuchung von Veranlagungen und 
Verpflichtungen aus CBL-Transaktionen und Umgliederungen von Verwertungsobjekten in die Vorräte, bei denen sich im 
Geschäftsjahr die Nutzung geändert hat. 

2015 betrafen Non-Cash-Transaktionen hauptsächlich eine Kaufpreisforderung in Höhe von rd. 132,5 Mio. EUR sowie die 
Aufwertung des Anlagevermögens in Höhe von rd. 19,0 Mio. EUR im Rahmen der Sale-and-Lease-back-Transaktion um 
den Betrag, um den der Verkaufserlös den Buchwert der Anlagen überstieg. Da es sich um ein Finanzierungsleasing 
handelt, wurde der Betrag einerseits als Zugang im Anlagevermögen erfasst und andererseits gemäß IAS 17 passiv 
abgegrenzt.  

Hinsichtlich der Einzahlungen und Auszahlungen aus oder für den Erwerb von konsolidierten Unternehmen wird auf 
Erläuterung 35 und die dortigen Klammerausdrücke verwiesen.  
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35. Konzernunternehmen 
Angaben über die zum 31.12.2016 bestehenden Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen, Beteiligungen, 
sonstigen Anteile sowie Veränderungen des ÖBB-Konzerns im Geschäftsjahr 2016: 

Veränderungen des Konsolidierungskreises 

Im Berichtsjahr wurden nachstehende Gesellschaften erstkonsolidiert: 
 
– Rail Cargo Carrier – PCT GmbH (bis Juni 2016: PCT Private Car Train GmbH, Erwerb im April 2016) 
– Rail Cargo Logistics – Germany GmbH (Vj: V0) 
– Rail Cargo Carrier, d.o.o. (Vj: V0) 
– RAIL CARGO CARRIER – BULGARIA EOOD (Vj: V0) 
– Rail Cargo Carrier – Czech Republic s.r.o. (Vj: V0) 

Übrige Veränderungen des Beteiligungsspiegels 

Weitere Zukäufe, Neugründungen und Veränderungen von Konsolidierungsarten sind im untenstehenden 
Beteiligungsspiegel durch Klammerausdrücke angemerkt. 

  
ÖBB-Personenverkehr-Konzern Land, Sitz, Konsolidierungsart

Löschung 2016   
 10% RailLink B.V. NL-1012 AB Amsterdam 0 

 

  
Rail Cargo Austria-Konzern Land, Sitz, Konsolidierungsart

Löschung nach Liquidation 2016    
 50%  RAILPORT Sławków Sp. z. o. o.  PL-02-796 Warszawa E0
 32%  EAST Rail srl.  I-34132 Trieste E0
 6,67% HUNGRAIL Magyar Vasúti Fuvarozói Egyesülés  HU-1138 Budapest 0  

 

  
ÖBB-Infrastruktur-Konzern Land, Sitz, Konsolidierungsart

Löschung nach Liquidation 2016   
 100% Hans Hechenbichler Erdölprodukte Gesellschaft m.b.H. A-1020 Wien V0  

 

Abkürzungen und Fußnoten 
 
V0 verbundenes, aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht vollkonsolidiertes Unternehmen 
E0 beteiligtes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht nach der Equity-Methode bilanziert 
0 sonstiges Beteiligungsunternehmen 
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An folgenden Unternehmen hielt die ÖBB-Holding AG zum Bilanzstichtag direkt oder indirekt über andere verbundene 
Unternehmen Beteiligungen (ohne Beteiligungen an kurzfristigen Arbeitsgemeinschaften): 
    
Konzernmutter Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft A-1100 Wien V       
 
   
ÖBB-Personenverkehr-Konzern Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft A-1100 Wien V  
 100% ÖBB-Postbus GmbH A-1100 Wien V  

  100% ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s. CZ-37001 České Budějovice V  
  10% (100%) ÖBB-Fernbus GmbH A-1100 Wien V  

 100% Österreichische Postbus Aktiengesellschaft A-1100 Wien V
 100% Rail Tours Touristik Gesellschaft m.b.H. A-1100 Wien V
 98,57% FZB Fahrzeugbetrieb GmbH A-1100 Wien V  
 90% (100%) ÖBB-Fernbus GmbH A-1100 Wien V  
 50% (100%) ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH A-1100 Wien E *)
 49,9% City Air Terminal Betriebsgesellschaft m.b.H. A-1300 Wien-Flughafen E  
 49% (100%) ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH A-1110 Wien E *)

  100% Technical Services Hungria Járműjavító Kft. HU-3527 Miskolc 0 *)
  51% Technical Services Slovakia, s.r.o. SK-91701 Trnava 0 *)
  51% TS-MÁV Gépészet Services Kft. HU-1097 Budapest 0 *)

 10% Railteam B.V. NL-1012 AB Amsterdam 0  
 6,71% (7,38%) Bureau central de clearing s.c.r.l. B-1060 Bruxelles 0    

*) Auf Gesamtkonzernebene werden diese Tochterunternehmen vollkonsolidiert.  

  
 
   
Rail Cargo Austria-Konzern Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% Rail Cargo Austria Aktiengesellschaft A-1100 Wien V   

 100% Rail Cargo Logistics - Austria GmbH A-1100 Wien V   

  100% Rail Cargo Terminal - Sindos Societe Anonym  
          (bis November 2016: Express - Interfracht Hellas S.A.) GR-57400 Thessaloniki V   

  100% Rail Cargo Logistics - Bulgaria EOOD BG-1113 Sofia V   

  100% Rail Cargo Logistics - Croatia d.o.o. HR-10000 Zagreb V   

  100% Rail Cargo Logistics - Czech Republic s.r.o. CZ-61400 Brno V   

  100% Rail Cargo Logistics - Environmental Services GmbH A-1100 Wien V   

   50% AUL Abfallumladelogistik Austria GmbH A-2344 Maria Enzersdorf E0   

   50% ELATEC Metallverwertungs GmbH i.L. A-1010 Wien E0   

   50% HAELA Abfallverwertung GmbH A-4470 Enns E0   

  100% Rail Cargo Logistics - Germany GmbH D-60329 Frankfurt am Main V (Vj: V0)   

  100% Rail Cargo Logistics - Hungaria Kft. HU-1037 Budapest V   

  100% Rail Cargo Logistics - Italy S.r.l. I-20832 Desio V   

   100% Rail Cargo Terminal - Desio S.r.l. I-20832 Desio V   

   100% Rail Cargo Terminal - S. Stino S.r.l. I-30029 Santo Stino di Livenza V   

  100% Rail Cargo Logistics - Poland Sp.z o.o. PL-02-796 Warszawa V   

  100% Rail Cargo Logistics - Romania Solutions SRL RO-75100 Otopeni V   

  100% ooo "Rail Cargo Logistics - RUS" RU-620014 Yekaterinburg V   

  100% Rail Cargo Logistics Uluslararasi 
      Tasimacilik Lojistik ve Ticaret Limited Sirketi TR-34303 Halkali-Istanbul V   

  51% Rail Cargo Logistics - BH d.o.o. BiH-71000 Sarajevo V   

  74% (Vj: 50%) Rail Cargo Logistics d.o.o.  
     (bis Februar 2017: INTEREUROPA-FLG, d.o.o.,  
     Erwerb 24 % Dezember 2016) SLO-1000 Ljubljana E   

  49% Rail Cargo Logistics - Goldair SA  GR-19300 Athen/Aspropyrgos E     
 
*) Auf Gesamtkonzernebene wird dieses Tochterunternehmen vollkonsolidiert. 

  



Vorstand & Aufsichtsrat | Immer in Bewegung | Corporate Governance | Konzernlagebericht | Konzernabschluss190

 

  
Rail Cargo Austria-Konzern (Fortsetzung) Land, Sitz Konsolidierungsart  

 100% Rail Cargo Carrier Kft. HU-1133 Budapest V  

  100% Rail Cargo Carrier - PCT GmbH (bis Juni 2016: PCT Private 
      Car Train GmbH [Kauf März 2016, Closing Mai 2016]) DE-85283 Wolnzach V  

  100% Rail Cargo Carrier d.o.o.  SLO-1000 Ljubljana V (Vj: V0)  

  100% Rail Cargo Carrier - Bulgaria EOOD BG-1303 Sofia V (Vj: V0)  

  100% Rail Cargo Carrier - Croatia d.o.o.  HR-10000 Zagreb V0  

  100% Rail Cargo Carrier - Czech Republic s.r.o. CZ 130 00 Praha 3 V (Vj: V0)  

  100% Rail Cargo Carrier - Germany GmbH D-51105 Köln V  

  100%  Rail Cargo Carrier - Italy s.r.l. I-15067 Novi Ligure V  

  100% RAIL CARGO CARRIER - ROMANIA SRL. RO-75100 Otopeni V  

  100% Rail Cargo Carrier - Slovakia s.r.o. SK-82105 Bratislava V0  

 100% Rail Cargo Operator - ČSKD s.r.o. CZ-13000 Praha 3 V  

  100% Rail Cargo Operator - Austria GmbH A-1100 Wien V  

  100% Rail Cargo Operator - Hungaria Kft. HU-1133 Budapest V  

  100% Rail Cargo Operator-Port/Rail Services GmbH D-28195 Bremen V0  

  100% Rail Cargo Terminal - Praha s.r.o  CZ-13000 Praha 3 V  

   100% Rail Cargo Terminal - BILK HU-1239 Budapest V  

    100% LOGISZTÁR Kft. HU-2364 Ócsa V0  

    45% Kelenföld Konténer Depo Kft. HU-1239 Budapest E0  

    33,33% boxXagency Kft. HU-1239 Budapest E0  

  33,07%  Terminal Brno, a.s. CZ-61900 Brno E0  

  29,39% RAILPORT ARAD SRL RO-315200 Judentul Arad E  

  32,56% (Vj: 25,1%) ADRIA KOMBI d.o.o., Ljubljana SLO-1000 Ljubljana E  

 100% Rail Cargo Wagon-Austria GmbH A-1100 Wien V  

 99,99%  Rail Cargo Hungaria Zrt. HU-1133 Budapest V  

  30% Agrochimtranspack Kft. HU-4623 Tuszér E0  

  0,67% (7,38%) Bureau central de clearing s.c.r.l. B-1060 Bruxelles 0  

 66%  Rail Cargo Logistics GmbH A-1100 Wien V  

  100% Rail Cargo Logistics s.r.o. CZ-619 00 Brno V  

  47,5% VADECO SRL RO-900733 Constanta E  

 51% (100%) ÖBB-Technische Services Gesellschaft mbH A-1110 Wien V  

  100% Technical Services Hungaria Jamujavito Kft. HU-3527 Miskolc V  

  51% Technical Services Slovakia, s.r.o. SK-91701 Trnava V  

  51% TS-MÁV Gépészet Services Kft. HU-1097 Budapest V  

 50% (100%) ÖBB-Produktion Gesellschaft mbH A-1100 Wien E *)

 37,08%  ICA Romania s.r.l. i.L. RO-020572 Bucaresti E0  

 18,4%  Xrail S.A. B-1000 Bruxelles 0  

 3,53% Intercontainer-Interfrigo (ICF) SA i.L. B-1060 Bruxelles 0  

 KD-Anteil Kombiverkehr Deutsche 
  Gesellschaft für kombinierten Güterverkehr 
  mbH & Co. Kommanditgesellschaft D-60486 Frankfurt am Main 0    

 
*) Auf Gesamtkonzernebene wird dieses Tochterunternehmen vollkonsolidiert. 
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ÖBB-Infrastruktur-Konzern Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% ÖBB-Infrastruktur Aktiengesellschaft A-1020 Wien V  

 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH A-1020 Wien V0  

 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH & Co KG A-1020 Wien V0  

 100% Güterterminal Werndorf Projekt GmbH A-1020 Wien V  

 100% Mungos Sicher & Sauber GmbH A-1150 Wien V  

 100% Mungos Sicher & Sauber GmbH & Co KG A-1150 Wien V  

 100% Netz- und Streckenentwicklung GmbH A-1020 Wien V0  

 100% ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H.  
     (Neugründung 2016) A-1020 Wien V0  

 100% ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H.  
     & Co KG (Neugründung 2016) A-1020 Wien V0  

 100% ÖBB-Immobilienmanagement Gesellschaft mbH A-1020 Wien V  

 100% ÖBB-Projektentwicklung GmbH A-1020 Wien V  

 100% ÖBB-Realitätenbeteiligungs GmbH & Co KG A-1020 Wien V  

  100% Businesscenter Linz Entwicklungs- und 
      Verwertungs GmbH & Co KG A-1020 Wien V0  

  100% Elisabethstraße 7 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V  

  100% Elisabethstraße 9 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V  

  100% Europaplatz 1 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V0  

  100% Gauermanngasse 2-4 Projektentwicklung GmbH  
      & Co KG A-1020 Wien V  

  100% Mariannengasse 16-20 Projektentwicklung  
      GmbH & Co KG A-1020 Wien V0  

  100% Modul Office Hauptbahnhof Graz GmbH & Co KG A-1020 Wien V0  

  100% Operngasse 16 Projektentwicklung GmbH & Co KG A-1020 Wien V  

 100% ÖBB-Stiftungs Management Gesellschaft mbH A-1020 Wien V0  

 100% Rail Equipment GmbH A-1040 Wien V  

 100% Rail Equipment GmbH & Co KG A-1040 Wien V  

 51%  WS Service GmbH 
A-3151 St. Georgen am 
Steinfeld V  

 50%  Galleria di Base del Brennero -  
    Brenner Basistunnel BBT SE I-39100 Bozen E  

 43,05%  Weichenwerk Wörth GmbH  
A-3151 St. Georgen am 
Steinfeld E  

 25% (Vj: 28,54%)  Breitspur Planungsgesellschaft mbH A-1010 Wien E0  

 8% HIT Rail B.V. NL-3500 HA Utrecht 0  

 stille Einlage „Am Hafen“ Garagenerrichtungs- und 
  Betriebs GmbH & Co KG A-6900 Bregenz 0  

 KG-Anteil Tiefgarage Stuben Gesellschaft m.b.H. & Co. KG A-6762 Stuben/Arlberg 0    
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Sonstige Land, Sitz Konsolidierungsart  

100% ÖBB-Business Competence Center GmbH A-1030 Wien V  

  34% Wellcon Gesellschaft für Prävention und  
     Arbeitsmedizin GmbH A-1030 Wien E  

100% ÖBB-Finanzierungsservice GmbH A-1100 Wien V  

100% ÖBB-Werbung GmbH A-1100 Wien V  

100% Q Logistics GmbH (vorher: European Contract Logistics - Austria GmbH) 
   (ab 1.1.2017: 60%) A-1120 Wien V  

  100% European Contract Logistics - Czech Republic s.r.o. CZ-50002 Hradec Králové V  

  100% European Contract Logistics (podjetje za 
         spedicijo, prevoznistvo in trgovino) d.o.o. SLO-2000 Maribor V0  

  100% European Contract Logistics - Slovakia s.r.o. "v likvidácii" (i.L.) SK-83104 Bratislava V0  

  95%  European Contract Logistics - Serbia d.o.o. SRB-11070 Novi Beograd V0  

  45%  logMASter Kft. HU-1139 Budapest E  

26% Verkehrsauskunft Österreich VAO GmbH A-1150 Wien E0  

49,9% (Vj: 24,9%)  iMobility GmbH (Erwerb von 25% im September 2016) A-1040 Wien E0  

2% EUROFIMA Europäische Gesellschaft für die 
  Finanzierung von Eisenbahnmaterial AG CH-4001 Basel 0  
  

 
Anteile in % in Klammer weisen jenen Beteiligungsansatz aus, der innerhalb des gesamten ÖBB-Konzerns von mehreren Gesellschaften gehalten wird. Sollte die 
Angabe mit Vj: gekennzeichnet sein, beziehen sich die Angaben auf das Vorjahr. 
 
 
 
Abkürzungen 
V  verbundenes vollkonsolidiertes Unternehmen  
V0 verbundenes, aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht vollkonsolidiertes Unternehmen  
E  beteiligtes Unternehmen nach der Equity-Methode bilanziert (assoziiertes Unternehmen) 
E0 beteiligtes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht nach der Equity-Methode bilanziert 
0  sonstiges Beteiligungsunternehmen 
i.L. in Liquidation 
 

  
Nachfolgend werden Eigenkapital und Jahresergebnis jener Tochterunternehmen dargestellt, die nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen wurden und an denen zumindest 20% der Anteile gehalten werden. Die Angaben zum 
Eigenkapital und zum Jahresergebnis wurden aus den Jahresabschlüssen gemäß dem jeweiligen nationalen 
Bilanzierungsrecht übernommen, Ausnahmen wurden mit entsprechenden Fußzeilen gekennzeichnet. 
  
  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR 
Rail Cargo Austria-Konzern 31.12.2016 31.12.2015 2016 2015  

AUL Abfallumladelogistik Austria GmbH 387 447 -60 -7 2) 

ELATEC Metallverwertungs GmbH i.L. i.L. i.L. i.L. i.L.   

HAELA Abfallverwertung GmbH 556 493 37 69   

Rail Cargo Carrier - Croatia d.o.o. 455 223 230 10   

Rail Cargo Carrier - Slovakia s.r.o. 174 168 7 11   

Rail Cargo Operator-Port/Rail Services GmbH 13 60 -48 6   

LOGISZTÁR Kft. 848 872 -41 -55   

Kelenföld Konténer Depo Kft. 1.508 1.388 92 155   

boxXagency Kft. 98 104 77 86   

Terminal Brno, a.s. k.A. 2.530 k.A.  17 1) 

ICA Romania s.r.l. i.L. i.L. i.L. i.L. i.L.   

Agrochimtranspack Kft. k.A. 488 k.A.  -155   

  
 
 
Abkürzungen und Fußnoten 
i.L. in Liquidation 
1)  vorläufige Werte 2016 
2)  Werte per 30.09. 
3)  Werte 2016 per 30.09 



K
o

n
ze

rn
ab

sc
h

lu
ss

 

193

 

   
  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR
ÖBB-Infrastruktur-Konzern 31.12.2016 31.12.2015 2016 2015  

Austrian Rail Construction & Consulting GmbH 138 138 0 -2
Austrian Rail Construction & Consulting GmbH & Co KG 208 207 -2 -3  
Netz- und Streckenentwicklung GmbH 421 421 0 28   

Businesscenter Linz Entwicklungs- und Verwertungs GmbH & Co KG -3 -2 -1 -1  
Europaplatz 1 Projektentwicklung GmbH & Co KG -3 -2 -1 -1  
Mariannengasse 16-20 Projektentwicklung GmbH & Co KG 12.556 12.656 101 -131
Modul Office Hauptbahnhof Graz GmbH & Co KG -3 -2 -1 -1
ÖBB-Stiftungs Management Gesellschaft mbH 71 70 1 0  
Breitspur Planungsgesellschaft mbH 4.438 5.402 -2.464 -1.016  
Hans Hechenbichler Erdölprodukte Gesellschaft m.b.H. in Liquidation k.A. 423 k.A. -7
ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H. 33 Neu 2016 -2 Neu 2016  
ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H. & Co KG 99 Neu 2016 -1 Neu 2016   

 
   

  Eigenkapital in TEUR Jahresergebnis in TEUR  
Sonstige 31.12.2016 31.12.2015 2016 2015  

European Contract Logistics (podjetje za spedicijo,  
prevoznistvo in trgovino) d.o.o. -16 -127 111 130
European Contract Logistics - Slovakia s.r.o. "v likvidácii" (i.L.) 64 133 -68 34  
European Contract Logistics - Serbia d.o.o. 200 180 24 20
Verkehrsauskunft Österreich VAO GmbH 1.459 942 -918 -162  
iMobility GmbH -716 3 -1.319 -632     
 

Angaben zu den Geschäftsgegenständen der Teilkonzerne sind in Erläuterung 33 (Segmentberichterstattung) enthalten. 

 
Das Eigenkapital ausländischer Gesellschaften ist zum Stichtagskurs auf EUR umgerechnet. Das Jahresergebnis ist zum Durchschnittskurs auf EUR umgerechnet. Die 
Werte wurden gemäß den jeweiligen nationalen Bilanzierungsrechten ermittelt. 
 
Abkürzungen und Fußnoten 
i.L. in Liquidation 
1)  vorläufige Werte 2016 
2)  Werte per 30.09. 
3)  Werte 2016 per 30.09. 
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36. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Die Vorstände der ÖBB-Holding AG haben den geprüften Konzernabschluss zum 31.12.2016 am 05.04.2017 zur 
Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und zu 
erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.  

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur 
Für zwei CBL-Transaktionen wurde im Dezember 2016 die vorzeitige Beendigungsoption ausgeübt. Die Transaktionen 
wurden daher im Jänner 2017 beendet. 

Die ÖBB-Infrastruktur AG wird die notwendigen Finanzierung im Jahr 2017 vor allem über Darlehen der Republik 
Österreich im Volumen von bis zu 1,65 Mrd. EUR in Erledigung durch die Österreichische Bundesfinanzierungsagentur 
(OeBFA) anstatt über eigene Anleiheemissionen am Kapitalmarkt aufnehmen. Die ÖBB-Infrastruktur AG zählt gemäß 
Eurostat-Kriterien zum Sektor Staat. Vor dem Hintergrund der günstigeren Zinskonditionen der Republik Österreich am 
Kapitalmarkt wurde in Abstimmung mit dem Bundesministerium für Finanzen und dem Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie die Entscheidung einer langfristigen Finanzierung über Darlehen der Republik getroffen. Alle 
bestehenden Anleihen der ÖBB-Infrastruktur AG und deren Garantien durch die Republik Österreich bleiben von dieser 
Erweiterung der Finanzierungsinstrumente der ÖBB-Infrastruktur AG unberührt.  

Für die im Geschäftsjahr 2016 gegründete Gesellschaft ÖBB-Güterzentrum Wien Süd Betriebsgesellschaft m.b.H. & Co 
KG wurden im Jänner 2017 für den operativen Terminalbetrieb die erforderlichen Assets durch eine Sacheinlage in Höhe 
von rd. 5,7 Mio. EUR an die Gesellschaft übertragen. Zusätzlich wurde noch ein Gesellschafterzuschuss seitens der  
ÖBB-Infrastruktur AG von rd. 7,3 Mio. EUR geleistet.  

Die Wiener Hafen und Lager Ausbau- und Vermögensverwaltungs GmbH & Co KG und die ÖBB-Infrastruktur AG  
beabsichtigen, ein Unternehmen zu gründen, welches das bisher von der WienCont Containerterminal GmbH betriebene 
Containerterminal im Hafen Wien-Freudenau und das neu errichtete Containerterminal Wien-Inzersdorf betreiben und 
damit verbundene Dienstleistungen erbringen wird. Das Unternehmen wird von der ÖBB-Infrastruktur AG und der 
Wiener Hafen und Lager Ausbau- und Vermögensverwaltung GmbH & Co KG gemeinsam kontrolliert werden. Das 
Zusammenschlussvorhaben betrifft Containerumschlagsdienstleistungen und damit verbundene Dienstleistungen. Die 
entsprechende Zusammenschlussanmeldung wurde bei der Bundeswettbewerbsbehörde eingereicht. Seitens 
Bundeskartellanwalt und Bundeswettbewerbsbehörde wurde die Prüfung des Zusammenschlusses in einem Verfahren 
vor dem Kartellgericht beantragt. 

Teilkonzern Rail Cargo Austria 
Nach Bilanzstichtag wurden die Arbeiten zur Übernahme von Anteilen an der Stadler Linz GmbH (Joint Venture) durch die 
ÖBB-Technische Services-GmbH fortgesetzt. Dadurch soll die ÖBB-Technische Services-GmbH Fahrzeug-Know-how zur 
Abdeckung von Fertigungs- und Instandhaltungsdienstleistungen für Stadler-Fahrzeugtypen erlangen. Im Zuge der 
Transaktion soll die Wartung von derzeit in Österreich im Umlauf befindlichen Stadler-Fahrzeugen am ÖBB-Standort Wien 
Westbahnhof ermöglicht werden. Die Unterzeichnung der Verträge für den Anteilserwerb hat am 02.03.2017 
stattgefunden, die Genehmigung durch die Wettbewerbsbehörde lag am Tag der Unterzeichnung des 
Konzernabschlusses noch nicht vor. 

 

Darüber hinaus gibt es keine berichtspflichtigen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die eine wesentliche Auswirkung auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben.  
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37. Die Organe der Muttergesellschaft des ÖBB-Konzerns 
Im Geschäftsjahr 2016 (bis zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses) waren folgende Personen als 
Mitglieder des Vorstands oder als Mitglieder des Aufsichtsrats der ÖBB-Holding AG bestellt: 
 

Vorstandsmitglieder  
Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä ab 24.05.2016 Vorsitzender des Vorstandes
Mag. Christian Kern bis 17.05.2016 Vorsitzender des Vorstandes
Mag. Josef Halbmayr MBA  
  

Aufsichtsratsmitglieder  
Mag. Brigitte Ederer  Vorsitzende 
Dr. Kurt Weinberger  1. Stellvertreter der Vorsitzenden
DI Herbert Kasser  2. Stellvertreter der Vorsitzenden
Roman Hebenstreit   3. Stellvertreter der Vorsitzenden/Belegschaftsvertreter 
  
  
Herbert Willerth  
Dr. Gertrude Tumpel-Gugerell  
Dr. Leopold Specht  
Lic.rer.pol. Paul Blumenthal   
  
  
Mag. Andreas Martinsich   Belegschaftsvertreter
Gottfried Winkler  bis 31.12.2016 Belegschaftsvertreter
Günter Blumthaler   Belegschaftsvertreter
 

 
 

 
 

 
 

Eine Darstellung über im Berichtszeitraum gewährte Vergütungen ist in Erläuterung 32 („Transaktionen mit 
nahestehenden Unternehmen und Personen“) ersichtlich. 

 

Wien, am 05.04.2017 

 

Der Vorstand 

 

 

 

Ing. Mag. (FH) Andreas Matthä  Mag. Josef Halbmayr MBA  

 

 



Vorstand & Aufsichtsrat | Immer in Bewegung | Corporate Governance | Konzernlagebericht | Konzernabschluss196

Bestätigungsvermerk* 

Bericht zum Konzernabschluss 

Prüfungsurteil 

Wir haben den Konzernabschluss der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien, und ihrer 
Tochtergesellschaften (der Konzern), bestehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2016, der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung und der 
Konzerngeldflussrechnung für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Konzernanhang, geprüft.  

Nach unserer Beurteilung entspricht der beigefügte Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2016 sowie der Ertragslage 
und der Zahlungsströme des Konzerns für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den 
International Financial Reporting Standards, wie sie in der EU anzuwenden sind (IFRS), und den zusätzlichen Anforderun-
gen des § 245a UGB. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing 
(ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir 
sind vom Konzern unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrechtli-
chen Vorschriften, und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als 
Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Konzernabschluss 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses und dafür, dass dieser in 
Übereinstimmung mit den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den zusätzlichen Anforderungen des § 245a 
UGB ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung 
eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter  dafür verantwortlich, die Fähigkeit des 
Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder den 
Konzern zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, oder haben keine realistische Alternative dazu. 

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns. 

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses 

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 
– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der
unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass
eine in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung
der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets
aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich
angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der
Grundlage dieses Konzernabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes 
Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.  

Darüber hinaus gilt: 

Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstel-
lungen im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, führen sie durch und erlangen Prü-
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fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risi-
ko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist hö-
her als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, be-
absichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhal-
ten können. 

 Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-
fungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. 

 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungsle-
gung und damit zusammenhängende Angaben. 

 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten be-
steht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
kann. Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in un-
serem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss aufmerksam zu machen  
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolge-
rungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr des Konzerns von der Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zur Folge haben. 

 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Anga-
ben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wieder-
gibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird. 

 Wir erlangen ausreichende geeignete Prüfungsnachweise zu den Finanzinformationen der Einheiten oder Geschäfts-
tätigkeiten innerhalb des Konzerns, um ein Prüfungsurteil zum Konzernabschluss abzugeben. Wir sind verantwort-
lich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die Alleinverant-
wortung für unser Prüfungsurteil. 

Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche 
Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer 
Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus. 

Wir geben dem Prüfungsausschuss auch eine Erklärung ab, dass wir die relevanten beruflichen Verhaltensanforderungen 
zur Unabhängigkeit eingehalten haben, und tauschen uns mit ihm über alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte 
aus, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit und – sofern 
einschlägig – damit zusammenhängende Schutzmaßnahmen auswirken. 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 
Bericht zum Konzernlagebericht 

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er 
mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob er nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde. 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Konzernlageberichts durch-
geführt. 

Urteil 

Nach unserer Beurteilung ist der Konzernlagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden 
und steht in Einklang mit dem Konzernabschluss. 

Erklärung 

Angesichts der bei der Prüfung des Konzernabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnisses 
über den Konzern und sein Umfeld wurden wesentliche fehlerhafte Angaben im Konzernlagebericht nicht festgestellt. 
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Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen beinhalten 
alle Informationen im Geschäftsbericht, ausgenommen den Konzernabschluss, den Konzernlagebericht und den Bestäti-
gungsvermerk. 

Unser Prüfungsurteil zum Konzernabschluss deckt diese sonstigen Informationen nicht ab, und wir werden keine Art der 
Zusicherung darauf geben. 

In Verbindung mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses ist es unsere Verantwortung, diese sonstigen Informationen 
zu lesen und zu überlegen, ob es wesentliche Unstimmigkeiten zwischen den sonstigen Informationen und dem Kon-
zernabschluss oder mit unserem während der Prüfung erlangten Wissen gibt oder diese Informationen sonst wesentlich 
falsch dargestellt erscheinen. Falls wir, basierend auf den durchgeführten Arbeiten, zur Schlussfolgerung gelangen, dass 
die sonstigen Informationen wesentlich falsch dargestellt sind, müssen wir dies berichten. Wir haben diesbezüglich nichts 
zu berichten. 

Auftragsverantwortlicher Wirtschaftsprüfer 

Der für die Abschlussprüfung auftragsverantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Mag. Christoph Achzet. 

Wien, am 5. April 2017  

 

BDO Austria GmbH   

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft 

 

 

Mag. Christoph Achzet Mag. Peter Bartos    

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer    

 

*) Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von 
uns bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und 
vollständigen Konzernabschluss samt Konzernlagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 
Abs. 2 UGB zu beachten. 
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AVB  Allgemeine Vertragsbedingungen für Dienstverhältnisse bei den 
 Österreichischen Bundesbahnen

BMF  Bundesministerium für Finanzen 
BMVIT   Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie 

Capital Employed   = Anlagevermögen + betriebliches Working Capital aktivseitig + 
 betriebliches Working Capital passivseitig

CBL  Cross-Border-Leasing
CEF Connecting Europe Facility
COSO  Committee of Sponsoring Organisations of the Treadway Commission
CSR  Corporate Social Responsibility

Definitivstellung  „MitarbeiterInnen mit Definitivstellung“ sind ÖBB-Angestellte,  
die den „Allgemeinen Vertragsbedingungen für Dienstverträge bei 
den  Österreichischen Bundesbahnen“ (AVB) unterliegen, vor dem 
01.01.1995 eingetreten sind und aufgrund der Bestimmungen der  
AVB unkündbar sind.

EBIT  Earnings before Interests and Taxes. Das EBIT entspricht dem Betriebs-
ergebnis (ohne Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten 
Unternehmen) der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung.

EBITDA = EBIT + Abschreibungen
EBIT-Marge  = EBIT / Gesamterträge
EBT Earnings before Taxes
ECL European Contract Logistics
Eigenkapitalquote = Eigenkapital / Gesamtkapital 
Eigenkapitalrentabilität = EBT / Eigenkapital 
EMTN  European Medium Term Note 
ETCS  European Train Control System 
EVU  Eisenbahnverkehrsunternehmen 
EZB  Europäische Zentralbank 

F&E  Forschung und Entwicklung
Free Cash Flow  = Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit + Cashflow aus der 

 Investitionstätigkeit
FTE Full Time Equivalent 

GBTkm  Gesamtbruttotonnenkilometer (= Frachtgewicht + Eigengewicht  
des Wagenzuges x Zugkilometer)

Gesamtkapitalrentabilität  = EBIT / Gesamtkapital 
GWh Gigawattstunde 
GWL Gemeinwirtschaftliche Leistung 

GLOSSAR
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IASB  International Accounting Standards Board 
IFAC  International Federation of Accounts 
IFRS/IAS International Financial Reporting Standards 
IFRIC  International Financial Reporting Interpretations Committee 
IKS  Internes Kontrollsystem 
Interoperabilität   Eignung des transeuropäischen Eisenbahnsystems für den sicheren  

und durchgehenden Zugverkehr
ISAs International Standards on Auditing 

Modal Split Aufteilung der Transportleistung auf die verschiedenen Verkehrsträger  
 bzw. -mittel

Net Debt  = Verzinsliches Fremdkapital - verzinsliches Vermögen
Net Gearing  = Net Debt / Eigenkapital

OeNB Oesterreichische Nationalbank 

Personalintensität = Personalaufwand / Gesamterträge 
PKM   Personenkilometer (= beförderte Personen x gefahrene Kilometer)
 
RCC Rail Cargo Carrier
RCG Rail Cargo Group
RCO Rail Cargo Operator
ROCE = EBIT / Capital Employed

Sachanlagendeckungsgrad  = Eigenkapital / Sachanlagevermögen 
Sachanlagendeckungsgrad II  = (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital) / Sachanlagevermögen
Sachanlagenintensität  = Sachanlagevermögen / Gesamtvermögen 
SCHIG  Schieneninfrastruktur-Dienstleistungsgesellschaft 
SIC  Standards Interpretation Committee 
SLF  Schüler- und Lehrlingsfreifahrt 

TEN-V  Transeuropäisches Verkehrsnetz 
TKM Tonnenkilometer (= beförderte Tonnen x gefahrene Kilometer)
Traktion  Antrieb von Zügen 
TS ÖBB-Technische Services GmbH

WIFO Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung 
Working Capital  = Vorräte (exkl. Verwertungsobjekte und geleistete Anzahlungen  

auf Bestellungen) + Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
– Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
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